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Zum Geleit 

 

Mit 1.März 2020 hat ein neues Rektorat bestehend aus dem Rektor Ao.Univ.Prof.Mag.Mag.Dr. Georg 

Schulz MSc, dem Vizerektor für Forschung und Qualitätsmanagement Univ.Prof.Dr. Gerd Grupe, der 

Vizerektorin für Finanzen und Personaladministration Mag.a rer.soc.oec. Dr.in rer.soc.oec. Barbara 

Simandl, der Vizerektorin für Lehre und Internationales Univ.Prof.in Mag.a Dr.in Constanze Wimmer und 

der Vizerektorin für Infrastruktur, Gender und Diversität Mag.a Dr.in Maria Zeichen-Ziegler sein Amt 

angetreten. VRin Maria Zeichen-Ziegler erkrankte, mit Ende April 2020 kam es zu einer Auflösung ihres 

Vertrags, weswegen sie an der Erstellung dieser Wissensbilanz nicht mehr beteiligt war. Dass diese 

Wissensbilanz trotz des durch Covid-19 ausgelösten Ausnahmezustands fristgerecht fertig gestellt werden 

konnte, verdanken wir den Mitarbeiter_innen der Stabsabteilung Qualitätsmanagement sowie dem 

Direktor des Studiencenters, wofür wir ihnen herzlich danken wollen. 

Im Berichtsjahr 2019 war ein Interimsrektorat mit Univ.Prof. Mag.art. Eike Straub, Elisabeth von Magnus 

und Mag.a rer.soc.oec. Dr.in rer.soc.oec. Barbara Simandl im Amt. Wir möchten unseren Vorgänger_innen 

herzlich für ihr außerordentliches Engagement danken, das es ermöglicht hat, trotz personeller 

Unterbesetzung im Rektorat und mangelnder Planungssicherheit zahlreiche Vorhaben der 

Leistungsvereinbarung 2019-2021 zu beginnen. 

Die Angehörigen der Universität für Musik und darstellende Kunst Graz haben im Jahr 2019 mit hohem 

Einsatz die Vorhaben des Entwicklungsplans 2019 – 2024 und der Leistungsvereinbarung 2019 – 2021 

umgesetzt. Die vorliegende Wissensbilanz 2019 soll darüber Auskunft geben und dokumentieren, wie 

viele hervorragende Leistungen von ihren Angehörigen erbracht wurden. Das Rektorat dankt allen 

Kolleg_innen, die durch ihre Mitgestaltung dazu beigetragen haben, das Profil der Universität zu schärfen. 

 

 

Graz, im April 2020 

Georg Schulz, Gerd Grupe, Barbara Simandl und Constanze Wimmer  
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I Qualitative Darstellung der Leistungsbereiche (Leistungsbericht) 

I.1 Kurzfassung 

Die Universität für Musik und darstellende Kunst Graz1 kann auf ein ereignisreiches Jahr und viele positive 

Entwicklungen in fast allen Bereichen sowie auf Veränderungen in den Kennzahlen zurückblicken. 

Nachfolgend werden die in der Wissensbilanz 2019 ausführlich beschriebenen Erfolge und wesentlichen 

Ereignisse in den Bereichen Forschung und Entwicklung / Entwicklung und Erschließung der Künste2, 

Lehre, gesellschaftliche Zielsetzungen, Internationalität und Kooperationen kurz dargestellt. 

Forschung und Entwicklung / Entwicklung und Erschließung der Künste 

Die Stärkung und Weiterentwicklung der Forschung war auch im Kalenderjahr 2019 ein erklärtes Ziel der 

Kunstuniversität Graz. Eine solide Grundfinanzierung der Forschung wird durch eingeworbene Drittmittel 

ergänzt. Dabei ist der FWF der wichtigste Fördergeber, aber auch von anderen wie z. B. der 

Österreichischen Nationalbank, der FFG, der Volkswagen Stiftung und dem Zukunftsfonds des Landes 

Steiermark konnten erfolgreich Drittmittel für Forschungsprojekte akquiriert werden. Neben der so 

ermöglichten Grundlagenforschung gibt es insbesondere im Fachbereich Sound and Music Computing der 

Kunstuniversität Graz ein stark ausgeprägtes Profil anwendungsbezogener Forschung, die häufig in 

Kooperation mit Wirtschaftspartner_innen durchgeführt wird. 

Im Bereich EEK kann die Kunstuniversität Graz ebenfalls auf ein ereignisreiches Jahr zurückblicken, vor 

allem in den Schwerpunkten Zeitgenössische Musik, Jazz und Kammermusik sowie dem 

„Entwicklungsschwerpunkt“ Kunstvermittlung. In letzterem Bereich ist es gelungen, das Fach in den 

Curricula der künstlerischen Studien zu verankern und in Abonnement-Reihen regelmäßig Einführungen 

zu den jeweiligen Veranstaltungen anzubieten. Insbesondere die Besetzung einer Professur für 

Kunstvermittlung hat diesem Bereich entscheidenden Aufwind gegeben. 

Der Schwerpunkt Zeitgenössische Musik hat einen festen Platz in den Abonnementprogrammen ebenso 

wie die Kammermusik, die in fast allen künstlerischen Studienbereichen als Schwerpunkt eingerichtet und 

über die Professur Performance Practice in Contemporary Music (PPCM) mit dem Schwerpunkt 

Zeitgenössische Musik vernetzt ist. Im Bereich Jazz ist auf eine sehr erfolgreiche Bilanz des Artist-in-

Residence-Programms zu verweisen, das zahlreiche namhafte Jazzmusiker_innen an die Kunstuniversität 

Graz gebracht hat. 

Für den Bereich EEK ist auch erwähnenswert, dass als eine Konsequenz aus dem 2018 an der 

Kunstuniversität Graz durchgeführten Quality Audit im Jahr 2019 unter breiter Beteiligung von Lehrenden 

und anderen Stakeholdern eine Definition von „Entwicklung und Erschließung der Künste“ erarbeitet 

                                                      
1
 Nachfolgend mit „Kunstuniversität Graz“ abgekürzt. 

2
 Nachfolgend außerhalb von Überschriften und Beschriftungen mit dem Akronym „EEK“ abgekürzt. 
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werden konnte, die für die weitere Arbeit und den auch zukünftig weiterzuführenden Diskussionsprozess 

eine wichtige Basis liefern wird. 

Die Forschungsinfrastruktur wird an der Kunstuniversität Graz sowohl für die EEK und die Forschung als 

auch für die Lehre genutzt. Im Jahr 2019 wurden insgesamt € 510.935,00 in Infrastruktur mit einem 

kumulierten Anschaffungswert über € 100.000,00 investiert. Der größte Anteil entfällt auf die für eine 

Musikuniversität unabdingbare, für EEK und künstlerische Forschung genutzte Instrumentalinfrastruktur. 

Lehre und Weiterbildung 

Nahezu alle Studien, die derzeit an der Kunstuniversität Graz begonnen werden können, werden bereits 

seit mehreren Jahren als Bachelor- und Masterstudien geführt. Seit dem Studienjahr 2015/16 wird das 

Bachelorstudium „Lehramt Sekundarstufe Allgemeinbildung“ im Entwicklungsverbund Süd-Ost gemäß 

§ 54e des Universitätsgesetzes 2002 gemeinsam mit drei anderen Universitäten und vier Pädagogischen 

Hochschulen aus dem Burgenland, Kärnten und der Steiermark durchgeführt. Die Kunstuniversität Graz ist 

hierbei federführend für die (Weiter-) Entwicklung sowie das Studienangebot in den beiden 

Unterrichtsfächern „Musikerziehung“ und „Instrumentalmusikerziehung“ verantwortlich und auch am 

Unterrichtsfach „Technische und Textile Gestaltung“ beteiligt. Mit dem Studienjahr 2019/20 wurde auch 

das Masterstudium „Lehramt Sekundarstufe Allgemeinbildung“ im Entwicklungsverbund Süd-Ost 

eingerichtet. In der Studienrichtung „Instrumentalstudium“ wurde das Curriculum für alle Instrumente / 

Studien überarbeitet, es wurden zwei neue Masterstudienangebote „Instrumental-Korrepetition“ und 

„Kammermusik mit Gitarre“ eingeführt und es wurden die Studien im Bereich der Alten Musik neu 

konzipiert, umbenannt und in ein eigenes Curriculum ausgegliedert. Das bestehende Bachelorstudium 

„Kompositions- und Musiktheoriepädagogik“ wurde mit diesem Studienjahr um das konsekutive 

Masterstudium ergänzt. Im Studienjahr 2018/19 gab es 2.199 Studierende mit 1.773 belegten 

ordentlichen Studien und 314 Absolvent_innen, wovon 123 ihren Abschluss innerhalb der 

Toleranzstudiendauer gemacht haben. 179 Personen haben im selben Zeitraum ein Studium ohne 

Abschluss beendet3. 

Gesellschaftliche Zielsetzungen 

Die im Jahr 2016 erstellten Entwürfe des AKG für einen neuen Frauenförderungsplan und einen 

Gleichstellungsplan wurden 2019 weiterhin intensiv und multilateral diskutiert. Durch diesen Prozess und 

mit dem zukünftigen Beschluss (vorgesehen 2020) werden Frauenförderungs- und 

Gleichstellungsmaßnahmen an der Kunstuniversität Graz auf eine neue und wirksamere Stufe gehoben. 

Eckpunkte der neuen Frauenförderungs- und Gleichstellungspläne werden in Folge dargestellt. 2019 

                                                      
3
 Geringfügige Abweichungen zwischen der Summe dieser Zahlen und der Gesamtsumme resultieren aus der 

unterschiedlichen Berechnungsweise der zugrunde liegenden Kennzahlen, d.h. Berücksichtigung von Studienabschlüssen 
innerhalb der Nachfrist des vorangegangenen Studienjahres sowie der unterschiedlichen Handhabung gemeinsam 
eingerichteter Studien. 
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wurde in 27 von 41 Kollegialorganen die Frauenquote erfüllt und damit das gleiche Niveau wie im Vorjahr 

erreicht, was im Vergleich mit den Ergebnissen des Jahres 2017 (15 von 30) den positiven Trend in 

Richtung Gleichstellung bestärkt. Bei einem Blick auf das Lohngefälle zwischen Frauen und Männern 

(Professor_innen und Dozent_innen) wird zudem ersichtlich, dass Frauen durchschnittlich rund 3% mehr 

als Männer im Jahr 2019 verdient haben. Im Jahr davor waren es durchschnittlich 2% und 2017 noch 

durchschnittlich 16%, was einer Senkung bzw. annähernd durchschnittlichen Angleichung zwischen den 

Geschlechtern entspricht. Die Selektionschance für Frauen in Berufungsverfahren entsprach im 

Berichtsjahr einem Indikatorwert von 0,75 im Vergleich zu 2018 mit 0 und 2017 mit etwas mehr als 2. Das 

heißt, die Chance von Frauen berufen zu werden, liegt bei ¾:1 der von Männern. Zu beachten ist hierbei 

für jedes Jahr und vor allem im Jahresvergleich, dass diese Kennwerte auf der Basis von nur wenigen 

Berufungsverfahren pro Jahr ermittelt werden und dass die Berufungsverfahren bzw. die 

Bewerber_innenlage sehr stark vom jeweiligen Fach / Instrument abhängt. Es gibt immer wieder 

Verfahren, für die sich fast ausschließlich Angehörige eines einzigen Geschlechts bewerben, und es gibt 

Verfahren mit sehr unterschiedlicher Gesamtanzahl an Bewerber_innen, was die Vergleichbarkeit der 

Verfahren an sich sowie der errechneten Chancenindikatoren einschränkt. 

Profilunterstützende Kooperationen 

Im Vergleich zu zwei Lizenzverträgen im Jahr 2017 und einem Lizenzvertrag sowie eine Patentanmeldung 

2018, hatte die Kunstuniversität Graz im Jahr 2019 insgesamt eine Patentanmeldung für einen Drittstaat 

„Method and apparatus for acoustic scene playback“ und eine Patenterteilung für EU / EPU „Method and 

apparatus for acoustic scene playback“ zu verzeichnen. Die Patenterteilung in Europa wurde am 

25.10.2016 angemeldet. Die Veröffentlichung fand am 14.08.2019 statt. Alle Einträge entstammen der 

wissenschaftlichen Arbeit am Institut für elektronische Musik. Diese Einrichtung verschränkt die 

Erschließung der Künste mit Forschung und experimenteller Entwicklung und nimmt dabei eine 

Vorreiterrolle als Schnittstelle zwischen Naturwissenschaft und Kunst, zwischen neuen Technologien und 

musikalischer Praxis ein. Die Patente wurden zwar einer externen Firma erteilt, sie nennen aber 

ausschließlich Mitarbeiter_innen der Kunstuniversität Graz als Erfinder_innen. 

Insbesondere für das aufgrund der vielen verschiedenen Beteiligten sehr aufwendige Studienangebot im 

Lehramt waren 2019 neuerlich eine Vielzahl an Arbeitsgruppensitzungen, Abstimmungen, technischen 

und organisatorischen Anpassungen usw. notwendig. Auch wurden 2019 neuerlich die Curricula für das 

Bachelorstudium und vor allem für das neue Masterstudium überarbeitet, die mit dem Studienjahr 

2019/20 in Kraft traten. Im Bereich der Mobilitätsprogramme bietet die Kunstuniversität Graz seit Jahren 

und damit zudem im Berichtsjahr 2019 ihren Studierenden eine Vielzahl an Partneruniversitäten an, bei 

denen Gastaufenthalte im Rahmen von Mobilitätsprogrammen ermöglicht werden. 2016 wurde eine neue 

Förderschiene zur Drittstaatenmobilität im Rahmen universitätseigener Programme entwickelt, die 

mehrmonatige Auslandsaufenthalte in geringer Fallzahl, aber bei ausgewählten, sehr hochqualitativen 
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Partnereinrichtungen außerhalb der EU ermöglichen wird, die wie in den Vorjahren auch 2019 

angewendet wurde. Einen wesentlichen Beitrag zur Qualität der Forschung leistet der hohe Grad 

individueller Vernetzung der Forschenden an der Kunstuniversität Graz mit anderen Forschenden, 

Forschungseinrichtungen, Kulturinstitutionen und Unternehmen sowie die aktive Mitarbeit in 

einschlägigen Fachgesellschaften. Gleiches gilt für die internationale Vernetzung auf Ebene der 

künstlerisch-wissenschaftlichen Organisationseinheiten. Zum Ausbau der Kooperationen auf diesen 

beiden Ebenen läuft seit 2016 das Förderprogramm „New Directions in Music, Sound and Theatre 

Studies“. 

Im Bereich EEK bestehen Kooperationen mit allen wesentlichen Kultureinrichtungen in Graz sowohl 

seitens einzelner Institute als auch im Rahmen von institutsübergreifenden Spezialprojekten wie z.B. dem 

Hochschulraumstrukturmittelprojekt „Zentrum für Kunstvermittlung“, den „Opern der Zukunft“ und dem 

„Opernkurzgenuss“, der styriarte, dem Schauspielhaus Graz, der Oper Graz und dem Musikverein Graz. 

Mit den beiden letzteren wurden die Kooperationen ausgebaut. Weitere Kooperationen gibt es mit dem 

Klangforum Wien, welches regelmäßig mit Studierenden der Kunstuniversität Graz konzertiert sowie mit 

dem Konzerthaus Wien. 

Internationalität und Mobilität 

34% aller Mitarbeiter_innen bzw. 50% der Professor_innen, die im Jahr 2019 an der Kunstuniversität Graz 

tätig waren, haben eine nicht-österreichische Staatsbürgerschaft. Die ausländischen Mitarbeiter_innen 

stammen aus 42 und die Studierenden der Kunstuniversität Graz aus 69 verschiedenen Ländern. 61% der 

ordentlichen Studierenden mit Hauptzulassung an der Kunstuniversität Graz bzw. 52% aller ordentlichen 

Studierenden (unter Berücksichtigung des Verteilungsschlüssels gemäß § 22 Abs. 5-7 UHSBV und somit 

anteiliger Berücksichtigung aller Studierenden im Rahmen gemeinsam eingerichteter Studien) und 50% 

aller ordentlichen und außerordentlichen Studierenden haben eine nicht-österreichische 

Staatsbürgerschaft (vgl. Kennzahl 2.A.5).  

Die Kunstuniversität Graz betrachtet Mobilität als wichtige ergänzende Förderung der künstlerischen oder 

wissenschaftlichen Entwicklung von Studierenden und deren interkultureller Kompetenz und strebt dabei 

ein ausgewogenes Verhältnis von Incoming- und Outgoing-Studierenden an. Die Kunstuniversität Graz 

versteht Internationalität und Mobilität vor allem als Qualitätsfaktor. Das „Erasmus+“-Programm und 

andere Mobilitätsprogramme passen gut in die Internationalisierungsstrategie der Kunstuniversität Graz 

und werden daher aktiv angewendet. Parallel dazu stellt die Kunstuniversität Graz seit Jahren sowohl für 

Studierende als auch für das künstlerische / wissenschaftliche Personal, für etablierte Mitarbeiter_innen 

wie für den Nachwuchs, Förderungen für kurzfristige Mobilität zur Verfügung, um die Teilnahme an 

Wettbewerben, Meisterkursen, Kongressen / Tagungen sowie Aktivitäten im Rahmen von 

wissenschaftlichen und künstlerischen Projekten von Studierenden und Mitarbeiter_innen zu 



Universität für Musik und darstellende Kunst Graz Wissensbilanz 2019 

Seite 16 

 

unterstützen. Im Bereich des allgemeinen Personals findet das Angebot des Erasmus Staff Exchange 

zunehmend Anklang. 

Im Rahmen des Wissenstransferzentrums Süd widmete sich die Kunstuniversität Graz schwerpunktmäßig 

der Entwicklung von geeigneten Wissenstransfermaßnahmen und -formaten im Bereich EEK / Geistes-, 

Sozial- und Kulturwissenschaften (GSK). Exemplarische Aktivitäten waren 2019 die Beteiligung an den 

Projekten „Transferimpulse“, „Verwertungswege 2.0“ und „Connecting.Ideas4Research – partizipative, 

inter- und transdisziplinäre Wissenstransferprozesse zwischen Forschung und Communities of Practice“. 

Um Bottom-up-Initiativen zum Transfer akademischen Wissens in andere Gesellschaftsbereiche bzw. in 

die Wirtschaft effizient und schnell fördern zu können, wurde die 2017 gestartete universitätsinterne 

Förderung für Wissenstransferprojekte 2019 fortgesetzt. Dabei wurden folgende Wissenstransfer-, Open 

Source- und Pilotprojekte gefördert: (1) Bearbeitungen deutscher, italienischer und französischer Opern 

für Flöte & Klavier der Wiener Klassik bis 1940; (2) 360° Video-Player mit räumlich hochauflösender 

Audiowiedergabe; (3) Kollaborative Komposition von Kammermusik. Gemeinsam mit dem Konsortium der 

steirischen und Kärntner Universitäten und Fachhochschulen wurde außerdem das Kooperationsprojekt 

„Wissenstransferzentrum Süd 2.0“ eingeworben und etabliert. Die Kunstuniversität Graz ist in diesem 

Projekt an drei Kooperationsvorhaben beteiligt, die in der zweiten Jahreshälfte 2019 starteten. 
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I.2 Forschung und Entwicklung / Entwicklung und Erschließung der Künste 

I.2.A Schwerpunkte und Erfolge in Forschung und Entwicklung und Erschließung der Künste 

EEK und Forschung zählen zu den Profilspitzen der Kunstuniversität Graz. Zu den bisherigen 

Schwerpunkten Forschung, Zeitgenössische Musik, Jazz und Kammermusik ist die Kunstvermittlung als 

weiterer Schwerpunkt hinzugekommen. Sie alle machen die Kunstuniversität Graz im nationalen und 

internationalen Wettbewerb der Kunstuniversitäten und Musikhochschulen unverwechselbar und tragen 

so zu ihrer Profilschärfung bei. Im Folgenden sind die einzelnen Schwerpunkte hinsichtlich besonderer 

Maßnahmen / Leistungen und Erfolge im Berichtsjahr 2019 dargestellt. 

Maßnahmen und Erfolge im Schwerpunkt Kunstvermittlung 

Im Bereich des Entwicklungsschwerpunkts Kunstvermittlung ist es gelungen, das Fach nicht nur als Freies 

Wahlfach, sondern auch in die Curricula der künstlerischen Studien zu integrieren und dort zu verankern. 

So gibt es in den im Wintersemester 2019/20 eingeführten neuen Curricula der Instrumentalstudien zwei 

neue Möglichkeiten, sich über die Freien Wahlfächer hinaus in Musik- bzw. Kunstvermittlung zu 

qualifizieren: Neben der künstlerisch-wissenschaftlichen und der wissenschaftlichen Masterarbeit steht 

den Studierenden als dritte Wahlmöglichkeit die Erarbeitung einer künstlerisch-vermittelnden 

Masterarbeit zur Verfügung. Um diese durchführen zu können, ist die Absolvierung des Schwerpunkts 

Musikvermittlung während des Masterstudiums als Vorbereitung notwendig. So werden die im 

Konzertbetrieb und im Arbeitsleben von Musiker_innen mehr und mehr verlangten vermittelnden 

Aktivitäten, die eine selbstverständlich vorausgesetzte Exzellenz auf dem Instrument ergänzen, in die 

Ausbildung integriert.  

Ein wesentlicher Teil des Potentialbereichs Kunstvermittlung ist das Abo für junges Publikum, in dessen 

fünf für sechs- bis zehnjährige Kinder konzipierten Veranstaltungen die Studierenden die Erfahrung 

machen, wie es ist, Konzerte für Kinder zu gestalten und zu spielen. Die Studierenden sind darin nicht 

„nur“ Mitwirkende, sondern wurden im vergangenen Jahr durch die Lehrveranstaltung 

„Kinderkonzertkonzepte“ erstmals auch dazu angeleitet, die Konzerte eigenständig zu programmieren 

und zu gestalten. Oftmals wirken in den Konzerten dieser Reihe Studierende verschiedener 

Studienrichtungen mit; dadurch erzielt das Abo für junges Publikum den wichtigen Nebeneffekt 

interdisziplinären Arbeitens. Mittlerweile gibt es auch in den anderen Abonnements zu fast jeder 

Veranstaltung ein einführendes vermittelndes Format wie beispielsweise den Prolog im Saal bei den 

Konzerten im Stefaniensaal oder die MUMUTH Lounge als „etwas andere Einführung“ vor allen 

Veranstaltungen im abo@MUMUTH.  

Der Bereich entfaltete sein Potential u.a. auch dadurch, dass es seit März 2019 eine eigene Professur für 

Kunstvermittlung gibt, die mit Constanze Wimmer fachkundig besetzt werden konnte.  
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Lehrveranstaltungen zum Thema Kunstvermittlung 

2019 wurden 30 verschiedene Lehrveranstaltungen im Bereich der für Studierende aller 

Studienrichtungen wählbaren Freien Wahlfächer angeboten und erfuhren regen Zuspruch. Sie betrafen 

drei der vier Ebenen des seit dem Wintersemester 2019/20 in den Instrumentalstudien wählbaren 

Schwerpunktfachs Musikvermittlung. Basis dafür war die Ringvorlesung „Einführung in die 

Kunstvermittlung“. Das Fach „Künstlerischer Selbstausdruck“, in der die Studierenden sich in anderen 

Kunstgattungen als der eigenen erproben konnten, bot Übungen in den Bereichen Tanz, Schauspiel und 

kreatives Schreiben. Im Rahmen von „Angewandter Musikvermittlung“ können unterschiedliche Formate 

der Kunstvermittlung praxisorientiert entwickelt werden, wie z.B. das Abo für junges Publikum. 

Maßnahmen und Erfolge im Schwerpunkt Zeitgenössische Musik 

Die Kunstuniversität Graz nützt ihre Abonnements, um die vielen Initiativen im Bereich der 

zeitgenössischen Musik ihrem Publikum auf unterschiedlichste Weise zu präsentieren. Abgesehen vom 

abo@MUMUTH, das von Beginn an einen Schwerpunkt auf Zeitgenössisches gelegt hatte, gelingt das 

zunehmend auch im Rahmen des Hauptabonnements. Im Jänner 2019 war das Konzert mit dem Werk 

„Sieben Klangräume zu den unvollendeten Fragmenten des Requiems von Wolfgang Amadeus Mozart“ 

von Georg Friedrich Haas sowohl für die Studierenden, als auch für das Publikum ein interessanter und 

überzeugender Ansatz zu diesem Thema. 

Ebenfalls im Hauptabonnement wurde die Veranstaltung „Ausgezeichnet_Plus“ dazu genutzt – analog zur 

Herausforderung, die der Wettbewerb Franz Schubert und die Musik der Moderne an die Teilnehmenden 

stellt – auch in diesem Preisträger_innenkonzert die Hälfte des Programms mit zeitgenössischen Stücken 

zu programmieren. Das abo@MUMUTH brachte sowohl mit dem Finale des Impuls-Festivals als auch mit 

der mittlerweile siebenten Auflage der Konzertreihe „Invisible Drives“, in der Kompositionsstudierende 

der Kunstuniversität Graz mit Tanzstudierenden der Anton Bruckner Privatuniversität Linz 

zusammenarbeiten, neue Klänge in den György Ligeti Saal. Bei „Scan V“ wiederum drehte sich alles um 

„Revue instrumental et électronique“ von Gerd Kühr, das Studierende der Studienrichtung Performance 

Practice in Contemporary Music (PPCM) in Zusammenarbeit mit dem Institut für elektronische Musik und 

dirigiert von Gerd Kühr unter Nutzung des gesamten Raumes gestalteten. Dieser Abend war der 

Höhepunkt zahlreicher Veranstaltungen im Rahmen von PPCM, das vom Klangforum Wien auf innovative 

Weise durchgeführt und entwickelt wird und demnächst – in Zusammenarbeit mit Holger Falk, einem der 

Professoren für Lied und Oratorium – um PPCM Vokal erweitert werden soll. Im Oktober wurde im 

Rahmen des musikprotokolls im steirischen herbst „Consumnia“ von Sehyung Kim uraufgeführt, das 

zweite preisgekrönte Werk des 7. Johann-Joseph-Fux-Opernkompositionswettbewerbs, der im 

Berichtsjahr erneut ausgeschrieben wurde. 
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Maßnahmen und Erfolge im Schwerpunkt Forschung 

Die Kunstuniversität Graz fühlt sich der wissenschaftlichen und künstlerischen Forschung in besonderem 

Maße verpflichtet und gilt daher als die Forschungsuniversität unter den österreichischen 

Kunstuniversitäten. Konkreten und sichtbaren Ausdruck findet diese Orientierung seit Jahren u.a. in 

kompetitiv eingeworbenen Drittmitteln sowohl für wissenschaftliche als auch für künstlerische 

Forschungsprojekte, durch vielfältige internationale Forschungskooperationen sowie durch die 

Organisation der beiden Doktoratsprogramme (PhD im wissenschaftlichen und Dr. art. im künstlerisch-

wissenschaftlichen Bereich) im Rahmen von Doktoratsschulen. Das PhD-Studium wurde an die 

Anforderungen an strukturierte Doktoratsprogramme angepasst und setzt einschlägige Empfehlungen der 

Uniko um. Die Künstlerisch-wissenschaftliche Doktoratsschule hat die Rahmenbedingungen des Dr. art.-

Studiums erfolgreich etabliert und verstetigt. 

Im Bereich der künstlerischen Forschung führt die Symbiose zwischen Kunst und Wissenschaft zu einer 

substanziellen Steigerung der Qualität und bereichert zugleich den Kultur- und Wissenschaftsstandort 

Graz. Um die so gewonnene Expertise weiter auszubauen, wird die Einrichtung eines Zentrums für 

künstlerische Forschung erwogen, das diese Forschungsaktivitäten bündelt und einschlägige Projekte (z.B. 

aus dem FWF-PEEK-Programm) auch inhaltlich und organisatorisch unterstützt. Dies soll in der Folge zu 

Synergien und einer besseren Abstimmung der einschlägigen Forschungsaktivitäten führen und helfen 

neue Forschungsbereiche zu erschließen. Als Voraussetzung für eine erfolgreiche und nachhaltige 

Umsetzung wird eine langfristige Perspektive in der personellen Ausstattung in Form einer §98-Professur 

betrachtet, über deren Einrichtung noch zu entscheiden sein wird. 

In der wissenschaftlichen Forschung zeichnet sich die Kunstuniversität Graz durch eine einzigartige 

Konzentration musik- und theaterbezogener Fachrichtungen aus. Der interdisziplinäre Austausch 

zwischen den verschiedenen Fachbereichen in der Forschung innerhalb der Kunstuniversität Graz und mit 

externen Partner_innen ist ebenso stark ausgeprägt wie die lebendige Verbindung zwischen 

wissenschaftlicher Forschung und künstlerischer Praxis. Eine solide Grundfinanzierung der Forschung wird 

durch eine effiziente Drittmittelstrategie ergänzt. Neben der Grundlagenforschung gibt es insbesondere 

im Fachbereich Sound and Music Computing ein stark ausgeprägtes Profil anwendungsbezogener 

Forschung, die häufig in Kooperationen mit Wirtschaftspartner_innen durchgeführt wird. Die Größe der 

Wirtschaftspartner_innen reicht hierbei vom regionalen kleinen oder mittelständischen Unternehmen bis 

zum internationalen Großunternehmen. 

Begonnen bzw. weitergeführt wurden im Jahr 2019 u.a. folgende drittmittelfinanzierte 

Forschungsprojekte: 
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• FWF 

o PETAL – Performing, Experiencing and Theorizing Augmented Listening (Einzelprojekt) 

o Analyse musikalischer Interpretation: Herbert von Karajan (Einzelprojekt) 

o Augmented Listening: Aufführung, Hörerfahrung und Theoriebildung (Einzelprojekt) 

o Inter_agency: Die Komposition von klanglichen Mensch-Computer Agent-Netzwerken (PEEK) 

o Zur Wirkmächtigkeit von Algorithmen (PEEK) 

o Über die Verletzbarkeit der Klänge (PEEK) 

o Emotionale Improvisation – musikalisch, interaktiv und intermedial (PEEK) 

o GAPPP – Gamified Audiovisual Performance and Performance Practice (PEEK) 

o Orchestrierung des Raums durch Ikosaeder-Lautsprecher (PEEK) 

o Tango-Tanzbarkeit von Musik aus europäischer Perspektive (Richter) 

o Komponieren im Kontext der Globalisierung (Selbständige Publikation) 

• Andere 

o Popular Music and the Rise of Populism in Europe (Volkswagen Stiftung) 

o Erich Marckl – Musikausbildung in der Steiermark (ÖNB) 

o Augmented Practice-Room – virtuelle Konzertsaalakustik im Überaum (Zukunftsfonds Steiermark) 

o Frauen in der Geschichte der Musikausbildung und des Musiklebens in Graz (Mariann Steegmann 

Foundation) 

o 3D Kopfhörer mit räumlicher Wiedergabe mittels MEMS Lautsprecher Array (FFG) 

• Auftragsforschung 

o Wissenschaftliche, technische Beratung zum Thema Roll- und Windgeräuschesimulation 

o Akustische Zonenbeschallung im PKW-Innenraum 

o Audiosignaldetektion, -aufbereitung und -verbesserung als Vorstufe zur Spracherkennung 

o Sound Event Detection for Smart Cars 

• 2019 wurden u.a. folgende wissenschaftliche bzw. künstlerisch-wissenschaftliche Symposien und 

Konferenzen abgehalten: 

o 6th Rhythm Changes Conference, 11.-14. April 2019 

o Seine Musikdeutung geht ja vom Klang aus. Musikalische Interpretation bei Herbert von Karajan, 

28.-30. April 2019 

o Ethnoaesthetics of Music. Concepts, Criteria, Case Studies, 2.-4. Mai 2019 

o ARTikulationen 2019, 3.-5. Okt. 2019 

o Bearbeitung / Transkription / Arrangement / Interpretation – Transformationsprozesse in der 

Orgelmusik, 17.-19. Okt. 2019 

o Musikerinnen in der Region – Handlungsräume und ihre Akteurinnen in der Steiermark, 28.-29. 

Oktober 2019  
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Maßnahmen und Erfolge im Schwerpunkt Jazz 

Das Jazzinstitut hat im Jahr 2019 über 100 Konzerte in den unterschiedlichen Konzertreihen KUGjazzlive!, 

KUGjazzlive!@ORPHEUM, JAZZ im MUMUTH, Hauptabonnement, KUGjazzlive!@GMD etc. veranstaltet. 

Zusätzlich präsentierten sich Studierenden- und Lehrendenensembles bei diversen Gastspielen im In- und 

Ausland. Ebenso erfolgreich fortgesetzt wurde das Artist in Residence-Programm, in dessen Rahmen 

Sheila Jordan (Gesang), Jim Snidero (Improvisation & Saxofon), Roberto Quintero (Perkussion, Latin 

Ensemble), David Berger (Jazzkomposition und Arrangement), das Marshall Quintet, Kaspar Vadsholt 

(Kontrabass; Ensemble, Carla Bley (Klavier), Steve Swallow (Bass), Andrew Sheppard (Saxophone), die Vine 

Street Horns „Play the Music of Phil Collins“ (Harry Kim, Trompete; Daniel Forner, Trompete; George 

Shelby, Saxophon; Bradley Cole, Keyboards, Johannes Berauer („Hourglass“ Quintet), Jim McNeely (Big 

Band; Komposition), Phil Robson (Gitarre) und Phil Collins zu Gast waren. Darüber hinaus fand während 

der Studienzeit jeden Mittwoch die Session@Café Phönix statt und jeden Donnerstag der LATENIGHT 

JAM@THEATERCAFE.  

Maßnahmen und Erfolge im Schwerpunkt Kammermusik 

Kammermusik ist in fast allen künstlerischen Studienbereichen als Schwerpunkt eingerichtet, nachhaltig 

vernetzt mit dem Schwerpunkt Zeitgenössische Musik über die Professur PPCM und zudem in den 

Abonnements auf unterschiedliche Weise verankert. Dabei wurde das bestehende Format 

!Zusammenspiel! weiterentwickelt zu !Zusammenspiel_plus!, während ergänzend zu !Ausgezeichnet! seit 

2018 auch !Ausgezeichnet_plus! angeboten wird. Die Vorgabe für Studierende, die an solchen Formaten 

teilnehmen wollen, ist die Bereitschaft, solche Konzerte musikvermittlerisch vorzubereiten und zu 

gestalten. Eine der Neuerungen im Rahmen des Wettbewerbs „Franz Schubert und die Musik der 

Moderne“ hat sich sehr bewährt: Anstelle des bisher üblichen Galakonzertes zwei Tage nach dem 

Wettbewerb bekommen die Preisträger_innen in den darauffolgenden Jahren die Möglichkeit, einen 

eigenen Kammermusikabend im Stefaniensaal des Grazer Congress anzubieten. Die oben zitierte 

konzeptionelle Neugestaltung des Wettbewerbs ist insgesamt eine der substanziellen Maßnahmen der 

Kunstuniversität Graz, bei der inhaltlichen berufs- und zukunftsorientierten Entwicklung im Bereich 

Kammermusik. 

Maßnahmen und Erfolge in inter- und transdisziplinären Schwerpunkten 

Das Vizerektorat für Forschung fördert inter- und transdisziplinäre Projekte und Maßnahmen, die dem 

Transfer von Forschungsergebnissen in außerakademische Gesellschaftsbereiche dienen. Im Jahr 2019 

wurden drei Wissenstransfer-, Open Source- und Pilotprojekte gefördert (siehe auch I.2.D für Details). 

Zusätzlich zu diesem Förderprogramm werden von der Kunstuniversität Graz die jährlich stattfindenden 

Ausseer Gespräche als transdisziplinäres Projekt gefördert, die 2019 unter dem Titel „Resonanzen: 

Wiederkehrendes in Philosophie, Kunst und Wissenschaft“ stattfanden.  
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I.2.B Potentialbereich Cluster zeitgenössische Kunst 

Im Entwicklungsplan 2019 bis 2024 wurde ein Potentialbereich zeitgenössischer Kunst formuliert. Im Zuge 

der Verhandlungen zu den Leistungsvereinbarungen 2019 bis 2021 konnte die Finanzierung für ein 

entsprechendes Vorhaben nicht erreicht werden. Die diesbezüglichen Initiativen der Kunstuniversität Graz 

gehen daher nicht über diejenigen des Schwerpunkts zeitgenössischer Musik, der Aktivitäten aus 

künstlerischer Forschung und ihren diesbezüglichen Aktivitäten im Veranstaltungsbereich hinaus. Im Zuge 

der Überarbeitung des Entwicklungsplans soll geprüft werden, welchen Mehrwert dieser Cluster und auch 

das darin geplante Zentrum für Neue Musik bringen kann. 

I.2.C Großforschungsinfrastruktur und Nutzung der Core Facilities 

Die Kunstuniversität Graz versteht den Begriff der Forschungsinfrastruktur auch als Infrastruktur für die 

EEK. Dem primären Ziel der Einheit von EEK / Forschung und Lehre bzw. der Fokussierung auf forschungs- 

und erschließungsgeleitete Lehre folgend wird Forschungsinfrastruktur an der Kunstuniversität Graz – bis 

auf wenige vorwiegend außerhalb des Globalbudgets finanzierte Ausnahmen – sowohl für die EEK / 

Forschung als auch für die Lehre verwendet. Die Kunstuniversität Graz war und ist immer bestrebt ihre 

Investitionsentscheidungen so auszurichten, dass die angeschaffte Infrastruktur in mehreren 

Schwerpunkten der Universität zum Einsatz kommt und so durchaus als zusätzliche „apparative Klammer“ 

zwischen den zentralen Wirkungsbereichen der Kunstuniversität Graz fungiert. 

Investitionen in Infrastruktur im F&E-Bereich / Bereich Entwicklung und Erschließung der Künste 

Die folgende Tabelle zeigt die Investitionen der Kunstuniversität Graz im F&E-Bereich sowie im Bereich 

der EEK in Großinfrastrukturen, die einen Anschaffungswert gleich oder größer € 100.000,- haben, im 

Rechnungsjahr 2019 (01.01.2019 bis 31.12.2019). „Forschungsinfrastrukturen / Infrastrukturen im Bereich 

der EEK im Sinne der Wissensbilanz-Verordnung sind jene Großforschungsinfrastrukturen (FI), die im 

jeweiligen Berichtsjahr einen (über alle Jahre) kumulierten Anschaffungswert von € 100.000,- erreicht 

oder überschritten haben. In dieser Kennzahl sind alle Investitionen für diese 

Großforschungsinfrastrukturen im jeweiligen Berichtsjahr zu erfassen, wobei dazu ausschließlich 

Anschaffungs- bzw. Reinvestitionskosten zählen. Laufende Kosten (Betriebskosten, Wartung, 

Personalkosten) sind nicht zu berücksichtigen. Reinvestitionen oder Investitionen zu bestehenden 

Forschungsinfrastrukturen, die im Berichtszeitraum unter € 100.000,- liegen, aber einer 

Forschungsinfrastruktur gemäß Definition zuzurechnen sind, sind ebenfalls anzugeben.“ (Arbeitsbehelf 

13.0 zur WBV 2016, S. 54). Die Kennzahl 1.C.2 und die Erhebung der Forschungsinfrastrukturen pro 

Anschaffungsjahr im Rahmen der FI-Datenbank des BMBWF beruhen somit auf derselben Datenbasis und 

-definition und werden nach gleichen Kriterien erfasst und berechnet. 
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Tab. 1 

Kennzahl 1.C.2 – Investitionen in Infrastruktur im F&E-Bereich / Bereich Entwicklung und Erschließung der Künste in Euro 

 Investitionsbereich 

Wissenschafts- / Kunstzweig 
Großgeräte / 
Großanlagen 

Core Facilities 
Elektronische 
Datenbanken 

Räumliche 
Infrastruktur 

Sonstige 
Forschungs-
Infrastruktur 

Gesamt 

1  NATURWISSENSCHAFTEN 0,- 3.482,- 0,- 0,- 0,- 3.482,- 

 103  Physik, Astronomie 0,- 3.482,- 0,- 0,- 0,- 3.482,- 

2  TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 0,- 3.547,- 0,- 0,- 0,- 3.547,- 

 202  Elektrotechnik, Elektronik, Informationstechnik 0,- 3.547,- 0,- 0,- 0,- 3.547,- 

7  MUSIK 0,- 129.280,- 0,- 0,- 252.462,- 381.742,- 

 703  Interpretation – instrumental 0,- 0,- 0,- 0,- 252.462,- 252.462,- 

 705  Computermusik 0,- 64.565,- 0,- 0,- 0,- 64.565,- 

 707  Tonmeister 0,- 64.715,- 0,- 0,- 0,- 64.565,- 

8  BILDENDE / GESTALTENDE KUNST 0,- 61.083,- 0,- 0,- 0,- 61.083,- 

 802  Bühnengestaltung 0,- 61.083,- 0,- 0,- 0,- 61.083,- 

9  DARSTELLENDE KUNST 0,- 61.083,- 0,- 0,- 0,- 61.083,- 

 902  Theaterregie / Musiktheaterregie 0,- 61.083,- 0,- 0,- 0,- 61.083,- 

Insgesamt 0,- 258.473,- 0,- 0,- 252.462,- 510.935,- 

 

Im Jahr 2019 wurden insgesamt € 510.935,00 in Infrastruktur mit einem kumulierten Anschaffungswert über € 100.000,00 investiert. Der größte Anteil entfällt auf die 

für eine Musikuniversität unabdingbare, für EEK und künstlerische Forschung genutzte Instrumentalinfrastruktur. Es wurden dementsprechend € 252.462,00 für 

Neuanschaffungen und Reinvestitionen in Blas- und Streichinstrumente aufgewendet. Diese Investitionen wurden zu 100% aus dem Globalbudget finanziert. Darüber 

hinaus wurde in Infrastruktur für Bühne / Performance sowie für Audioaufnahme und -wiedergabe investiert. Diese Mittel stammen im Fall des Instituts für 

elektronische Musik zu 100% aus Hochschulraum-Strukturmitteln (HRSM). Alle sonstigen Investitionen wurden aus dem Globalbudget finanziert. 
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I.2.D Unterstützung und Servicierung der Forschung und Entwicklung und Erschließung der 

Künste 

Folgende Maßnahmen zur Stärkung und Weiterentwicklung der Forschung an der Kunstuniversität Graz 

sind 2019 besonders hervorzuheben: 

 Im Rahmen des internen Förderprogramms New Directions in Music, Sound and Theatre Studies 

wurde Prof.in Dr.in Marie Buscatto von der Université Paris 1 Pantheon-Sorbonne im Juni 2019 zu 

einem mehrtägigen Gastaufenthalt an die Kunstuniversität Graz eingeladen. Beim Doktorand_innen-

Forum der Wissenschaftlichen Doktoratsschule hat sie eine Keynote gehalten und am lnstitut für 

Jazzforschung einen Workshop mit Doktorand_innen und anderen Teilnehmer_innen durchgeführt.  

 Gastforscher_innen: Im Studienjahr 2018/19 war ein Gastforscher aus Großbritannien im Fachbereich 

Jazz- und Popularmusikforschung zu Gast. Mögliche Kandidat_innen für diese Stellen müssen das 

MSCA-Mobilitätskriterium erfüllen und dürfen dementsprechend in den letzten drei Jahren nicht 

länger als zwölf Monate in Österreich gearbeitet oder gelebt haben. 

 Anbahnungsfinanzierung und Prämien für erfolgreiche Einwerbungen: Die Kunstuniversität Graz stellt 

finanzielle Mittel zur Verfügung, um den Forschenden die Einreichung von umfangreichen 

Projektanträgen zu ermöglichen. Im Rahmen der Anbahnungsfinanzierung besteht die Möglichkeit, 

eine / einen (Mit-)Antragssteller_in für zwei Monate bei Vollbeschäftigung anzustellen, um die 

Erstellung eines qualitativ hochwertigen und konkurrenzfähigen Antrags zu ermöglichen. Für die 

Einwerbung von hochvolumigen und kompetitiv vergebenen Drittmittelprojekten erhalten Forschende 

in Anerkennung ihrer Leistung eine Prämie. 

 Matching Funds für Symposien und Publikationen: Symposien und Publikationen waren aufgrund der 

ausgezeichneten Erfolgsquote bei Förderanträgen auch 2019 an der Kunstuniversität Graz zu einem 

großen Teil drittmittelfinanziert. Für die Förderung qualitativ hochwertiger Symposien und 

Publikationen stellt die Kunstuniversität Graz Matching Funds für diese zur Verfügung. 

 Forschungsservice: Mit April 2019 konnte das Forschungsservice der Kunstuniversität Graz mit einem 

einschlägig erfahrenen Mitarbeiter neu besetzt werden. Das Forschungsservice hat sich sehr bewährt 

und wird von den Wissenschaftler_innen und Künstler_innen der Kunstuniversität Graz sehr geschätzt 

und insbesondere für die kompetente Unterstützung bei der Akquise externer Fördermittel in 

Anspruch genommen. Persönliche Beratung und individuelle Hilfestellung bei Anträgen ist durch das 

Forschungsservice gewährleistet. Das Angebot wird ergänzt durch eine Kooperation mit den 

Forschungsservices der anderen Grazer Universitäten, in der die forschungs- und 

technologierelevanten Serviceleistungen aufeinander abgestimmt werden. Mit Blick auf die nationalen 

und internationalen Entwicklungen in der Forschungsförderung und die Bedürfnisse der 

Forschungscommunity an der Kunstuniversität Graz werden die Angebote des Forschungsservice 
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kontinuierlich angepasst und gestärkt, um eine optimale Unterstützung der Forschenden und eine 

weiterhin starke Drittmittelperformance sicherzustellen. Dazu gehören auch der regelmäßige Kontakt 

zu Fördergeber_innen wie z.B. FWF, FFG, Land Steiermark usw. und die Mitwirkung in entsprechenden 

Arbeitsgruppen und Gremien in Österreich.  

 Ethikbeirat: Um die Einhaltung formaler Standards der Forschungsethik zu gewährleisten und 

Forschende der Kunstuniversität Graz bei forschungsethischen Fragen zu beraten, wurde 2017 ein 

Ethikbeirat eingerichtet und durch das Rektorat beschickt. Der Ethikbeirat setzt sich aus fünf 

Mitgliedern und fünf Ersatzmitgliedern zusammen, die allesamt erfahrene Forschende sind und die 

vielfältigen Forschungsbereiche abdecken, die an der Kunstuniversität Graz vertreten sind. Im Jahr 

2019 wurde der zweite Antrag an den Ethikbeirat für die Reflexion und Präzisierung der vorhandenen 

Richtlinien genutzt, die auch die Horizon 2020-Empfehlungen berücksichtigen. 

 Open Access: Die 2017 vom Rektorat beschlossene Open Access Policy wurde mit relevanten 

inneruniversitären Stakeholdern im Hinblick auf aktuelle Trends (cOAlition S) evaluiert. Speziell Article 

Processing Charges wurden hier kritisch bewertet, sind aber bis auf weiteres bei der Budgetplanung zu 

berücksichtigen. KUGscholar steht als institutionelles Repositorium und Open Access-

Publikationsservice zur Verfügung und wird u.a. in Kooperation mit der Universität Wien 

weiterentwickelt. Ein einschlägig erfahrener Mitarbeiter steht dafür in der Universitätsbibliothek bzw. 

dem Archiv zur Verfügung. Als Voraussetzung für interne Zuschüsse zu Publikationskosten wurde die 

obligatorische Open Access-Veröffentlichung solcher Publikationen eingeführt. 

 Maßnahmen im Bereich Wissenstransfer: Um Bottom-up-Initiativen zum Transfer akademischen 

Wissens in andere Gesellschaftsbereiche bzw. in die Wirtschaft effizient und schnell fördern zu 

können, wurde die 2017 gestartete universitätsinterne Förderung für Wissenstransferprojekte 2019 

fortgesetzt. Dabei wurden folgende Wissenstransfer-, Open Source- und Pilotprojekte gefördert: (1) 

Bearbeitungen deutscher, italienischer und französischer Opern für Flöte & Klavier der Wiener Klassik 

bis 1940; (2) 360° Video-Player mit räumlich hochauflösender Audiowiedergabe; (3) Kollaborative 

Komposition von Kammermusik. Gemeinsam mit dem Konsortium der steirischen und kärntner 

Universitäten und Fachhochschulen wurde außerdem das Kooperationsprojekt 

„Wissenstransferzentrum Süd 2.0“ eingeworben und etabliert. Die Kunstuniversität Graz ist in diesem 

Projekt an drei Kooperationsvorhaben beteiligt, die in der zweiten Jahreshälfte 2019 starteten. 
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I.2.E Output der Forschung / Entwicklung und Erschließung der Künste 

Erlöse aus F&E-Projekten / Projekten der Entwicklung und Erschließung der Künste 

Die folgende Tabelle zeigt die Erlöse der Kunstuniversität Graz aus F&E-Projekten sowie Projekten der EEK gemäß § 26 Abs. 1 und § 27 Abs. 1 Z 3 des 

Universitätsgesetzes 2002 im Rechnungsjahr 2019 (01.01.2019 bis 31.12.2019). 

Tab. 2 

Kennzahl 1.C.1 – Erlöse aus F&E-Projekten / Projekten der Entwicklung und Erschließung der Künste in Euro 

 Sitz der Auftrag- / Fördergeber-Organisation 

Wissenschafts- / Kunstzweig
1
 National EU

3
 Drittstaaten Gesamt 

1  NATURWISSENSCHAFTEN 127.852,77 330,- 0,- 128.182,77 

 103  Physik, Astronomie 127.852,77 330,- 0,- 128.182,77 

2  TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 85.637,69 330,- 0,- 85.967,69 

 202  Elektrotechnik, Elektronik, Informationstechnik 85.637,69 330,- 0,- 85.967,69 

5  SOZIALWISSENSCHAFTEN 42.755,77 0,- 7.062,32 49.818,09 

 504  Soziologie 42.755,77 0,- 7.062,32 49.818,09 

6  GEISTESWISSENSCHAFTEN 289.372,24 0,- 14.478,76 303.851,- 

 601  Geschichte, Archäologie 7.766,73 0,- 0,- 7.766,73 

 603  Philosophie, Ethik, Religion 1.199,02 0,- 0,- 1.199,02 

 604  Kunstwissenschaften 272.639,76 0,- 14.478,76 287.118,52 

 605  Andere Geisteswissenschaften 7.766,73 0,- 0,- 7.766,73 

7  MUSIK 439.769,62 3.690,- 0,- 443.459,62 

 701  Musikleitung (Dirigieren) 11.000,- 0,- 0,- 11.000,- 

 702  Interpretation – vokal 7.766,73 0,- 0,- 7.766,73 

 703  Interpretation – instrumental 83.136,46 0,- 0,- 83.136,46 

 704  Jazz / Improvisation 9.766,73 3.350,- 0,- 13.116,73 

 705  Computermusik 227.034,10 340,- 0,- 227.374,10 

 706  Komposition 101.065,60 0,- 0,- 101.065,60 
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Fortsetzung Sitz der Auftrag- / Fördergeber-Organisation 

Wissenschafts- / Kunstzweig
1
 National EU

3
 Drittstaaten Gesamt 

9  DARSTELLENDE KUNST 740,- 0,- 0,- 740,- 

 901  Schauspiel 740,- 0,- 0,- 740,- 

999  NICHT BEKANNT / NICHT ZUORDENBAR 331.288,04 0,- 0,- 331.288,04 

 999  Nicht bekannt / Nicht zuordenbar 331.288,04 0,- 0,- 331.288,04 

 Sitz der Auftrag- / Fördergeber-Organisation 

 Auftrag- / Fördergeber-Organisation
2
 National EU

3
 Drittstaaten Gesamt 

Insgesamt 

Bund (Ministerien) 275.452,14 0,- 0,- 275.452,14 

Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 232.579,73 0,- 0,- 232.579,73 

Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien) 71.055,67 0,- 0,- 71.055,67 

FWF 489.621,98 0,- 0,- 489.621,98 

Sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen 
(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.) 

90.498,72 3.350,- 21.541,08 115.389,80 

Unternehmen 153.279,32 1.000,- 0,- 154.279,32 

Private (Stiftungen, Vereine etc.) 3.428,57 0,- 0,- 3.428,57 

Sonstige 1.500,- 0,- 0,- 1.500,- 

Gesamt 1.317.416,13 4.350,00 21.541,08 1.343.307,21 

1 Auf Ebene 1 und 3 der Wissenschafts- / Kunstzweige gemäß Anlage 2 WBV. Aus Platzgründen wurden für diese Kennzahl nicht relevante Wissenschafts- / Kunstzweige nicht dargestellt. 
2 Aus Platzgründen wurden für diese Kennzahl nicht relevante Auftrag- / Fördergeber-Organisationen nicht dargestellt. 
3 EU-Staaten zum Stichtag 31.12.2019. 

 

Insgesamt wurden im Berichtszeitraum € 1.343.307,21 durch über Drittmittel finanzierte künstlerische und wissenschaftliche Projekte eingenommen. Die 

Hauptfinanzierung dieser Projekte erfolgte über den Fonds zur Förderung wissenschaftlicher Forschung (FWF), Bund (Ministerien) im Rahmen von HRSM-Projekten, 

gefolgt von Ländern (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen, insbesondere Land Burgenland und Land Steiermark), Unternehmen, Sonstigen öffentlich-rechtlichen 

Einrichtungen (wie beispielsweise andere Universitäten und das Austria Wirtschaftsservice) und der Stadt Graz (in der Tabelle unter „Gemeinden und 

Gemeindeverbände (ohne Wien)“ angeführt). Private sowie sonstige Auftraggeber_innen / Fördergeber_innen spielen so gut wie keine Rolle. Knapp 98% aller Erlöse 

im Jahr 2019 stammen von Auftraggeber_innen- / Fördergeber_innen-Organisationen aus Österreich.  
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Einen deutlichen inhaltlichen Schwerpunkt weisen die Projekterlöse insofern auf, als dass die Zuordnung zu Wissenschafts- und Kunstzweigen vor allem zu der unter 

„Physik, Astronomie“ subsumierten „Akustik“, „Elektrotechnik, Elektronik, Informationstechnik“, „Andere Technische Wissenschaften“ und „Computermusik“ einen 

starken Zusammenhang der Projekte mit dem Fachgebiet der Elektronischen Musik aufzeigt (rund 33% aller Erlöse). Etwas mehr als 21% aller Erlöse entfallen auf den 

Bereich der „Kunstwissenschaften“ und knapp 16% auf den Bereich Musik (exklusive „Computermusik“ als Teil der Elektronischen Musik). 

Neben Forschungsfinanzierungen wurden hier auch bestimmte Subventionen und Kulturförderungen berücksichtigt, die als Erlöse gemäß § 26 Abs. 1 und § 27 Abs. 1 Z 

3 des Universitätsgesetzes 2002 zu verrechnen sind. Diese Erlöse sind keinem Wissenschafts- / Kunstzweig zuordenbar. 

Anmerkung zu den folgenden Kennzahlen 3.B.1 und 3.B.2 und den Darstellungen weiterer künstlerischer / künstlerisch-wissenschaftlicher Leistungen sowie von 

Preisen und Auszeichnungen: Die folgenden Tabellen zeigen die Aktivitäten des künstlerischen / wissenschaftlichen Personals der Kunstuniversität Graz 

(Verwendungen 11 bis 21, 23 bis 28 und 81 bis 87 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV) im Berichtsjahr. Nicht berücksichtigt werden dürfen bei den Kennzahlen 3.B.1 und 

3.B.2 gemäß Arbeitsbehelf zur Wissensbilanz-Verordnung 2016, wissenschaftliche und künstlerische Leistungen, die Angehörige des allgemeinen Personals der 

Kunstuniversität Graz erbracht haben. Für die optionalen Darstellungen wurde die gleiche Personaleinschränkung angewendet. Auch das allgemeine Personal der 

Kunstuniversität Graz ist wissenschaftlich und künstlerisch tätig, in direktem Zusammenhang mit der Tätigkeit an der Kunstuniversität Graz oder auch darüber hinaus – 

diese Leistungen bleiben jedoch für diese Kennzahlen unberücksichtigt. 

Wissenschaftliche / künstlerische Publikationen 

Die folgende Tabelle zeigt die Anzahl der künstlerischen sowie wissenschaftlichen Veröffentlichungen (exkl. Neuauflagen mit oder ohne Änderungen bzw. Nachdrucke) 

des künstlerischen / wissenschaftlichen Personals der Kunstuniversität Graz im Kalenderjahr 2019. 

Unter wissenschaftlichen Publikationen werden von der Kunstuniversität Graz hier unter anderem Buchveröffentlichungen, Originalbeiträge in Fachzeitschriften und 

Sammelwerken (inkl. Tagungsbände), herausgegebene Publikationen (wie wissenschaftliche Reihen, Sammelbände, Notenausgaben / Texteditionen und anderes) 

sowie einzelne als wissenschaftlich klassifizierte sonstige Publikationen angeführt. Unter künstlerischen Publikationen werden erfasste oder herausgegebene 

eigenständige Publikationen (wie Bild- / Ton- / Datenträger, alleinstehende Werkeinführungen, Notenausgaben / Texteditionen, Kataloge und Anderes) und Beiträge 

zu Publikationen (wie Beiträge zu Bild- / Ton- und Datenträgern, Werkeinführungen als Beitrag oder Beilage zu einer anderen Publikation und Beiträge zu 
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Notenausgaben / Texteditionen, Katalogen und anderem) angeführt. Unter www.kug.ac.at/wissensbilanz finden sich die berücksichtigten Publikationen als 

bibliografischer Nachweis gemäß § 15 Abs. 2 der Wissensbilanz-Verordnung 2016. 
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Tab. 3 

Kennzahl 3.B.1 – Anzahl der wissenschaftlichen / künstlerischen Veröffentlichungen des Personals 

Wissenschafts- / Kunstzweig
1,2

 Gesamt 

1   NATURWISSENSCHAFTEN 16,33 

  103   Physik, Astronomie 16,33 

2   TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 5,63 

  202   Elektrotechnik, Elektronik, Informationstechnik 5,63 

5   SOZIALWISSENSCHAFTEN 10,33 

 503  Erziehungswissenschaften 6,00 

 504  Soziologie 4,33 

6   GEISTESWISSENSCHAFTEN 94,18 

  602   Sprach- und Literaturwissenschaften 0,92 

  603   Philosophie, Ethik, Religion 18,17 

  604   Kunstwissenschaften  75,10 

7   MUSIK 43,52 

 701  Musikleitung (Dirigieren) 1,00 

 703   Interpretation – instrumental 12,83 

 704  Jazz / Improvisation 8,50 

  705   Computermusik 6,33 

  706   Komposition 6,00 

  709   Pädagogik / Vermittlung 8,85 

   Typus von Publikationen  

Insgesamt 

Erstauflage von wissenschaftlichen Fach- oder 
Lehrbüchern  

10 

Erstveröffentlichte Beiträge in SCI-, SSCI- oder A&HCI-
Fachzeitschriften

2 
 

5 

Erstveröffentlichte Beiträge in sonstigen 
wissenschaftlichen Fachzeitschriften  

22 

Erstveröffentlichte Beiträge in Sammelwerken 79 

Sonstige wissenschaftliche Veröffentlichungen  1 

Künstlerische Ton-, Bild-, Datenträger  16 

Beiträge zu künstlerischen Ton-, Bild-, Datenträgern 5 

Kunstkataloge und andere künstlerische Druckwerke  32 

Beiträge zu Kunstkatalogen und anderen künstlerischen 
Druckwerden  

0 

Gesamt 170 

1 Auf Ebene 1-2 der Wissenschafts- / Kunstzweige gemäß Anlage 2 WBV. 
2 Aus Platzgründen wurden für diese Kennzahl nicht relevante Wissenschafts- / Kunstzweige nicht dargestellt. 
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Insgesamt wurden vom künstlerischen / wissenschaftlichen Personal 170 wissenschaftliche / künstlerische 

Veröffentlichungen im Kalenderjahr 2019 gemeldet. Davon entfallen mehr als zwei Fünftel auf den 

Wissenschaftszweig „Kunstwissenschaften“ (44%), der den wissenschaftlichen Schwerpunkt an der 

Kunstuniversität Graz darstellt. Auch der zweite wissenschaftliche / wissenschaftsorientierte Schwerpunkt 

an der Kunstuniversität Graz, das Fachgebiet der Elektronischen Musik, ist in den Veröffentlichungen 

durch die Zuordnung zu den entsprechenden Wissenschafts- und Kunstzweigen erkennbar. Viele 

Publikationen weisen – auch über die Elektronische Musik hinaus – mit einer gleichzeitigen Zuordnung 

durch ihre Autor_innen zu Wissenschafts- und zu Kunstzweigen auf die Verbindung von Wissenschaft und 

Kunst an der Kunstuniversität Graz hin. Darüber hinaus gab es über 69 Publikationen, die aufgrund der 

Definition der Kennzahl nicht berücksichtigt werden können, beispielsweise weil sie von nicht-

zählrelevanten Personen erstellt oder im Eigenverlag veröffentlicht wurden. Die ab der vorliegenden 

Wissensbilanz 2019 vorgesehene Darstellung von „darunter internationale Ko-Publikationen“ zum 

Publikationstyp „erstveröffentlichte Beiträge in SCI, SSCI und A&HCI-Fachzeitschriften“ ergibt 0 und wird 

nicht ausgewiesen, da bei der dezentralen Erfassung durch die künstlerischen und wissenschaftlichen 

Mitarbeiter_innen keine Angaben dazu gemacht wurden.  

Patente und Verwertung 

Im Kunstbereich haben Patente und deren Verwertung kaum eine Bedeutung, da für schöpferische 

Leistungen keine Patente erteilt werden, sondern das Urheberrecht zur Anwendung kommt. Dies wurde 

bereits in der früheren Wissensbilanz-Kennzahl IV.2.4 „Anzahl der auf den Namen der Universität erteilten 

Patente“ gemäß Wissensbilanz-Verordnung 2006 in den veröffentlichten Wissensbilanzen 2006 bis 2009 

der Kunstuniversität Graz sowie danach in der gleichlautenden Datenbedarfskennzahl 1.6 gemäß 

Wissensbilanz-Verordnung 2010 deutlich. Durch die künstlerisch-wissenschaftliche Ausrichtung der 

Kunstuniversität Graz spielt dieser Themenbereich selten und in Einzelfällen eine Rolle.  

Die folgende Tabelle zur Kennzahl 3.B.3 zeigt die Anzahl der Patentanmeldungen, Patenterteilungen, 

Verwertungs-Spin-Offs, Lizenz-, Options- und Verkaufsverträge im Kalenderjahr 2019.  
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Tab. 4 

Kennzahl 3.B.3 Anzahl der Patentanmeldungen, Patenterteilungen, Verwertungs-Spin-Offs, Lizenz-, 

Options- und Verkaufsverträge 

Zählkategorie Anzahl 

Patentanmeldungen 1 

     davon national 0 

     davon EU / EPU 0 

     davon Drittstaaten 1 

Patenterteilungen 1 

     davon national 0 

     davon EU / EPU 1 

     davon Drittstaaten 0 

Verwertungs-Spin-Offs 0 

Lizenzverträge 0 

Optionsverträge 0 

Verkaufsverträge 0 

VerwertungsPartner_innen und -partner 0 

     davon Unternehmen 0 

     davon (außer)universitäre Forschungseinrichtungen 0 

 

Für das Jahr 2019 wurden keine Verwertungs-Spin-Offs, Optionsverträge, Verkaufsverträge oder 

Verwertungspartnerinnen und -partner gezählt. Im Zeitraum vom 01.01.2019 bis zum 31.12.2019 gab es 

auch keine neuen Lizenzverträge. Insgesamt gab es eine Patentanmeldung für einen Drittstaat „Method 

and apparatus for acoustic scene playback“ und eine Patenterteilung für EU / EPU „Method and apparatus 

for acoustic scene playback“. Die Patenterteilung in Europa wurde am 25.10.2016 angemeldet. Die 

Veröffentlichung fand am 14.08.2019 statt. Alle hier dargestellten Einträge entstammen der 

wissenschaftlichen Arbeit am Institut für elektronische Musik. Diese Einrichtung verschränkt die 

Erschließung der Künste mit Forschung und experimenteller Entwicklung und nimmt dabei eine 

Vorreiterrolle als Schnittstelle zwischen Naturwissenschaft und Kunst, zwischen neuen Technologien und 

musikalischer Praxis ein. Die Patente wurden zwar einer externen Firma erteilt, sie nennen aber 

ausschließlich Mitarbeiter_innen der Kunstuniversität Graz als Erfinder_innen, weswegen sie in die 

Tabelle aufgenommen wurden. 

  



Universität für Musik und darstellende Kunst Graz Wissensbilanz 2019 

Seite 33 

Vergleich zu Wissensbilanzen 2017 und 2018 – Veränderungen und Trends 

Die folgende Tabelle zeigt zu den Kennzahlen aus dem Bereich Forschung und Entwicklung / EEK die 

Veränderungen im Zeitverlauf. Alle Vergleichswerte sind der Wissensbilanz 2018 der Kunstuniversität 

Graz entnommen. 

Tab. 5 

Zeitverlauf der Kennzahlen im Kapitel I.2 

Veränderungen  Berichtszeitraum Trend
1 

 2017 2018 2019  

1.C.1 
Erlöse aus F&E-Projekten sowie Projekten zur Entwicklung und 
Erschließung der Künste gemäß §26 Abs. 1 und § 27 Abs. 1 Z3 
des UG 2002 in Euro 

1.342.056,39 1.436.908,49 1.343.307,21  

1.C.2 
Investitionen in Infrastruktur im F&E-Bereich / Bereich 
Entwicklung und Erschließung der Künste in Euro 

706.402,- 433.377,- 510.935,-  

3.B.1 
Anzahl der wissenschaftlichen / künstlerischen 
Veröffentlichungen des Personals 

163 136 170  

3.B.3 
Anzahl der Patentanmeldungen, Patenterteilungen, 
Verwertungs-Spin-Offs, Lizenz-, Options- und Verkaufsverträge 

2 2 2  

1 Siehe Fußnote 4 

 

Die Erlöse aus Drittmitteln bzw. aus über Drittmittel finanzierten Projekten sind im Vergleich zum hohen 

Niveau des Vorjahres leicht, auf das Niveau des Jahres 2017, zurückgegangen. Verglichen mit den Erlösen 

aus dem Vorjahr sind diese im Jahr 2019 vom Bund (Ministerien), den Ländern (inkl. deren Stiftungen und 

Einrichtungen, insbesondere Land Burgenland und Land Steiermark) und Sonstigen öffentlich-rechtlichen 

Einrichtungen (Körperschaften, Stiftungen, Fonds, etc.) weiter gestiegen. Niedrigere Erlöse im Vergleich 

zum Vorjahr waren vor allem von der Stadt Graz (Gemeinden und Gemeindeverbände) und dem FWF 

(Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung) sowie Unternehmen und Privaten zu 

verzeichnen. Keine Erlöse waren in diesem Berichtsjahr auf die FFG (Österreichische 

Forschungsförderungsgesellschaft mbH) zurückzuführen. Die Kunstuniversität Graz hat den Bereich der 

Drittmittelakquise durch entsprechende administrative Unterstützung für das künstlerische / 

wissenschaftliche Personal bei Projektanträgen in den letzten Jahren deutlich forciert. Die konstante Höhe 

der Drittmittel zwischen 1,3 und 1,4 Millionen Euro an Drittmittelerlösen in den Jahren 2017 bis 2019 sind 

ein klarer Indikator für die erfolgreiche Arbeit in diesem Bereich. 

Der Betrag für die Investitionen der Kunstuniversität Graz im F&E-Bereich sowie im Bereich der EEK in 

Großinfrastrukturen, die einen Anschaffungswert gleich oder größer € 100.000,- haben, ist im Vergleich 

zum Vorjahr etwas angestiegen und liegt damit zwischen den beiden Vergleichsjahren – 2017 war das Jahr 

der mit Abstand höchsten Investitionen. Abgesehen von diesem einen Ausreißerjahr gehört 2019 zu den 

                                                      
4
Die Kennzeichnung von Trends mittels Pfeilen bezieht sich hier und im Folgenden immer auf den Vergleich des Vorjahres 

mit dem aktuellen Berichtszeitraum. Ein „“ zeigt einen Anstieg um mindestens 2%, ein „“ einen Rückgang um 
mindestens 2%. Geringfügige Veränderungen in der absoluten Anzahl (bis zwei Zähler) werden – auch bei größeren 
relativen Veränderungen – grundsätzlich nicht als Anstieg oder Rückgang gekennzeichnet. 
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investitionsreichsten Jahren der Kunstuniversität Graz. Deutlich angestiegen sind 2019 die Investitionen 

im Bereich der Core Facilities, worin verschiedene Bühnen-/ Performanceinfrastrukturen und 

Infrastrukturen zur Audioaufnahme und -wiedergabe, umfasst sind, in den künstlerischen Bereichen 

„Musik“, „Bildende / Gestaltende Kunst“ und „Darstellende Kunst“. Im Vergleich zum Vorjahr wurden die 

Investitionen in Core Facilities mehr als verdoppelt, hingegen um ca. € 70.000,- weniger in sonstige 

Forschungsinfrastruktur investiert. 

Die Anzahl der von den künstlerischen / wissenschaftlichen Mitarbeiter_innen der Kunstuniversität Graz 

erstellten und von diesen Personen dezentral in der „Leistungendatenbank“ selbst erfassten 

Publikationen liegt über dem Niveau des Vorjahres und geringfügig höher als im Jahr 2017. Diese 

Veränderungen sind vermutlich auf die dezentrale Erhebung und diesbezügliche Schwankungen der 

Teilnahmebereitschaft zurückzuführen, eine erkennbare strukturelle oder inhaltliche Ursache ist nicht 

gegeben. 

Auch im Berichtsjahr konnten in der Kennzahl 3.B.3 zwei Einträge verzeichnet werden: Es gab im 

Kalenderjahr 2019 eine Patentanmeldung und eine Patenterteilung. 

Künstlerisch / künstlerisch-wissenschaftliche Leistungen 

Die folgende Tabelle zeigt die Anzahl der künstlerischen sowie künstlerisch-wissenschaftlichen Leistungen 

des künstlerischen / wissenschaftlichen Personals der Kunstuniversität Graz im Kalenderjahr 2019. Unter 

künstlerischen und künstlerisch-wissenschaftlichen Leistungen werden von der Kunstuniversität Graz 

unter anderem künstlerische Auftritte (einzelner Auftritt oder im Rahmen von Konzerttourneen / 

Aufführungsserien), schöpferische Leistungen (z. B. Komposition, Arrangement / Bearbeitung, 

Ausstattung), künstlerische Leitungen / Einstudierungen / Gestaltungen, künstlerische Tätigkeiten im 

Rahmen medialer Produktionen, Gesprächskonzerte und künstlerisch-pädagogische Leistungen (z. B. 

Schaffung neuartiger Methoden, besondere Lehrinitiative, Abhaltung von externen Gast- oder 

Meisterkursen auf eine Einladung hin) angeführt. 
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Tab. 6 

Anzahl der künstlerischen / künstlerisch-wissenschaftlichen Leistungen des künstlerischen / 

wissenschaftlichen Personals 

 Ort der künstlerischen Leistung 

Leistungstyp National EU
1
 

Dritt-
staaten 

Ohne Orts-
angabe 

Gesamt 

Abhaltung einer Fort- / Weiterbildungsveranstaltung 34 3 2 7 46 

Abhaltung von externem Gast- / Meisterkurs 27 41 21 4 93 

Arrangement, Bearbeitung, Editierung 0 0 0 11 11 

Ausstattung (Bühne, Kulisse, Kostüme) 7 2 2 1 12 

Besondere Lehrinitiative 33 15 1 17 66 

Externe Lehre 0 0 0 23 23 

Intendanz, Kulturmanagement, Kurator_innentätigkeit 119 1 0 2 122 

Komposition 0 0 0 35 35 

Künstlerisch-technische Betreuung 4 0 0 47 51 

Künstlerische Leitung, Einstudierung, Gestaltung 52 5 2 7 66 

Künstlerischer Auftritt 912 372 139 22 1.445 

Mediale Produktion (Zentrale Leistung oder Mitwirkung) 20 5 3 2 30 

Neuartige künstlerisch-pädagogische Methode / Aktualisierung 

einer pädagogischen Orientierung 
0 0 0 7 7 

Verwertung einer künstlerischen Leistung (Aufführung, Aufnahme, 

Wiederaufnahme, Ausstellung) 
32 18 4 1 55 

Insgesamt  1.240 462 174 186 2.062 

1 EU-Staaten zum Stichtag 31.12.2019 

 

Insgesamt wurden für den Berichtszeitraum 2019 vom künstlerischen / wissenschaftlichen Personal der 

Kunstuniversität Graz 2.062 künstlerische Leistungen gemeldet. Fast zwei Drittel der Leistungen wurden in 

Österreich erbracht, etwas mehr als ein Fünftel in EU-Staaten. Die übrigen Leistungen verteilen sich auf 

Drittstaaten (rund 8%) oder die Leistungen (z. B. Arrangement, Bearbeitung, Editierung) sind 

ortsunabhängig (rund 9% aller Leistungen).  

Die Kategorie „Künstlerischer Auftritt“ ist mit insgesamt 1.445 Leistungen – das sind etwas mehr als zwei 

Drittel aller Leistungen 70%) – quantitativ von größter Bedeutung, gefolgt von Intendanz, 

Kulturmanagement, Kurator_innentätigkeit“ mit 122 Leistungen, „Abhaltung von einem externen Gast- / 

Meisterkurs“ mit 93 Leistungen, „Künstlerische Leitung, Einstudierung, Gestaltung“ sowie „Besondere 

Lehrinitiative“ mit jeweils 66 Leistungen, „Verwertung einer künstlerischen Leistung (Aufführung, 

Aufnahme, Wiederaufnahme, Ausstellung)“ mit 55 Leistungen und „Künstlerisch-technische Betreuung“ 

mit 51 Leistungen sowie „Abhaltung einer Fort- / Weiterbildungsveranstaltung“ mit 46 Leistungen. Was 

das Geschlechterverhältnis anbelangt, so wurden etwa 14% aller Leistungen von Frauen und fast 86% aller 

Leistungen von Männern erbracht bzw. erfasst. 

Darüber hinaus waren an der Kunstuniversität Graz im Jahr 2019 weitere 56 Leistungen zu verzeichnen 

(davon entfiel mehr als die Hälfte auf künstlerische Auftritte und in etwa 14% auf die Externe Lehre), die 
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von Mitarbeiter_innen des allgemeinen Personals oder anderen Personalgruppen zu verzeichnen waren, 

die für die Kennzahl nicht berücksichtigt werden (siehe dazu die obenstehende Anmerkung). 

Preise und Auszeichnungen des künstlerischen / wissenschaftlichen Personals 

Die folgende Tabelle zeigt die Anzahl der Preise und Auszeichnungen, die das künstlerische / 

wissenschaftliche Personal der Kunstuniversität Graz im Kalenderjahr 2019 erhalten und gemeldet hat. 

Unter Auszeichnungen und Preisen werden von der Kunstuniversität Graz Ehrenpreise, Ehrentitel, 

Ehrenurkunden, Ehrendoktorate, Honorarprofessuren, Ehrenmitgliedschaften und sonstige 

Auszeichnungen sowie Wettbewerbspreise, Geldpreise, Würdigungspreise, Förderungspreise und sonstige 

Preise angeführt. Ein Preis ist ein als Gewinn ausgesetzter Betrag, Gegenstand oder Titel im Rahmen eines 

Wettbewerbs bzw. eine monetäre Anerkennung für herausragende Tätigkeiten. Eine Auszeichnung ist 

eine besondere öffentliche Form der Ehrung / Würdigung einer hervorragenden Leistung durch 

Verleihung von Urkunden, Orden und dergleichen. 

Tab. 7 

Preise und Auszeichnungen des künstlerischen / wissenschaftlichen Personals 

Preisart Verleihungsort Frauen
2
 Männer

2
 Gesamt

2
 

Geldpreis 

National 2 0 2 

EU
1
 0 0 0 

Drittstaaten 0 0 0 

Gesamt 2 0 2 

Wettbewerbspreis 

National 0 0 0 

EU
1
 1 1 2 

Drittstaaten 0 0 0 

Gesamt 1 1 2 

Sonstiges 

National 2 4 6 

EU
1
 1 2 3 

Drittstaaten 1 0 1 

Gesamt 4 4 8 

Insgesamt
2
 

National 4 4 8 

EU
1
 2 3 5 

Drittstaaten  1 0 1 

Gesamt 7 7 14 

1 EU-Staaten zum Stichtag 31.12.2019. 
2 Verwendungen 11, 12, 14, 16, 17, 18, 21, 24, 25, 26, 27, 81 bis 84 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV. 

 

Die Lehrenden der Kunstuniversität Graz konnten im Kalenderjahr 2019 insgesamt 14 Preise und 

Auszeichnungen in Empfang nehmen – und haben diese auch in der zentralen Leistungendatenbank 

eingetragen. Unter den sonstigen Preisen finden sich vier Würdigungspreise, Förderungspreise, 

Ehrenurkunden, Ehrentitel und Ehrenzeichen für vier Frauen und vier Männer. 
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Preise und Auszeichnungen der Studierenden der Kunstuniversität Graz 

Die folgende Tabelle zeigt die Anzahl der Erfolge von Studierenden – d.h. Auszeichnungen, Stipendien, 

Preise, externe Engagements – im Kalenderjahr 2019, die von deren Lehrenden erfasst und gemeldet 

wurden. Gerade diese Leistungen belegen die Qualität der Lehre und den Erfolg der künstlerischen / 

wissenschaftlichen Ausbildung an der Kunstuniversität Graz in besonderem Maße und repräsentieren 

über das Talent dieser Personen hinaus auch das vorhandene künstlerische / wissenschaftliche 

Qualitätspotenzial der Kunstuniversität Graz. Zu diesen Leistungen zählen erfolgreiche 

Wettbewerbsteilnahmen, die Teil der künstlerischen Ausbildung sind und der Heranführung des 

Nachwuchses an die nationale und internationale Kunstszene dienen, die Vergabe von Preisen, 

Auszeichnungen und Stipendien an Studierende sowie externe Engagements besonders herausragender 

Studierender in diversen namhaften Orchestern oder anderen Kunsteinrichtungen bereits während des 

Studiums. 

Tab. 8 

Preise und Auszeichnungen der Studierenden 

Art Verleihungsort Frauen Männer Gesamt 

Preis & Auszeichnung 

National 8 24 32 

EU
1
 14 24 38 

Drittstaaten 4 6 10 

Gesamt 26 54 80 

Engagement 

National 16 19 35 

EU
1
 5 11 16 

Drittstaaten 2 4 6 

Gesamt 23 34 57 

Stipendium 

National 0 6 6 

EU
1
 0 1 1 

Drittstaaten 0 0 0 

Gesamt 0 7 7 

Insgesamt 

National 24 49 73 

EU
1
 19 36 55 

Drittstaaten 6 10 16 

Gesamt  49 95 144 

1 EU-Staaten zum Stichtag 31.12.2019. 

 

Insgesamt wurden vom künstlerischen / wissenschaftlichen Personal der Kunstuniversität Graz 144 

Erfolge von Studierenden im Kalenderjahr 2019 gemeldet. Rund 51% aller gemeldeten Erfolge waren in 

Österreich zu verzeichnen (d.h. vor allem Preise bei Wettbewerben sowie Engagements für künstlerische 

Veranstaltungen, die in Österreich stattgefunden haben) und rund 38% aller Erfolge in anderen  

EU-Staaten (v.a. Erfolge bzw. Preise bei internationalen Wettbewerben sowie auch Engagements für 

künstlerische Veranstaltungen, die in EU-Staaten stattgefunden haben). Etwa ein Drittel aller Erfolge ging 

in diesem Jahr an Studentinnen.  
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I.3 Lehre und Weiterbildung 

I.3.A Studienangebot, Studierende und Studien 

Studienangebot 

Das Studienangebot der Kunstuniversität Graz im Wintersemester 2019/20 ist in 16 Studienrichtungen mit 

171 belegbaren ordentlichen Studien (unter Berücksichtigung der einzelnen Instrumente, vgl. Kennzahl 

2.A.2) sowie in ein umfangreiches Portfolio an außerordentlichen Studien zur Heranbildung des 

künstlerischen Nachwuchses und zur akademischen postgradualen Weiterbildung gegliedert.  

Die ordentlichen Studienrichtungen der Kunstuniversität Graz in alphabetischer Reihenfolge sind: 

• Bühnengestaltung 

• Communication, Media, Sound and Interaction Design – Sound Design (gemeinsames 

Studienprogramm mit der FH JOANNEUM Graz gemäß § 54d UG) 

• Computermusik 

• Darstellende Kunst / Schauspiel 

• Dirigieren 

• Doktoratsstudium künstlerisch-wissenschaftlich (Dr.artium) 

• Doktoratsstudium wissenschaftlich (PhD) 

• Elektrotechnik-Toningenieur (gemeinsam mit der Technischen Universität Graz eingerichtete Studien 

gemäß § 54e UG) 

• Gesang 

• Instrumental(Gesangs)pädagogik5 

• Instrumentalstudien 

• Jazz 

• Katholische und Evangelische Kirchenmusik 

• Komposition und Musiktheorie 

• Lehramtsstudium mit den Unterrichtsfächern Musikerziehung, Instrumentalmusikerziehung sowie 

Technisches und Textiles Gestalten (gemeinsam im Lehramtsverbund Süd-Ost eingerichtete Studien 

gemäß § 54e UG) 

• Musikologie (gemeinsam mit der Karl-Franzens-Universität Graz eingerichtete Studien gemäß § 54e 

UG) 

 

                                                      
5
 Nachfolgend außerhalb von Überschriften und Beschriftungen mit dem Akronym „IGP“ abgekürzt. 
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Tab. 9 

Kennzahl 2.A.2 – Anzahl der eingerichteten Studien 

     
   

Studienart 
Präsenz-
studien

1
 

davon zur 
Gänze 

englisch-
sprachig 

studierbar
2
 

Gesamt 

nationale 
Studien-

kooperationen
3
 

davon 
Programme 

gem. § 54d UG 

davon 
Programme 

gem. § 54e UG 

davon 
sonstige 
Koopera-

tionen 

Diplomstudien 2 0 2 0 0 0 0 

» unter Berücksichtigung der Instrumente im Instrumentalstudium, in IGP und Jazz 2 0 2 0 0 0 0 

Bachelorstudien 37 0 37 3 0 3 0 

» unter Berücksichtigung der Instrumente im Instrumentalstudium, in IGP und Jazz 77 0 77 3 0 3 0 

Masterstudien 50 1 50 4 1 3 0 

» unter Berücksichtigung der Instrumente im Instrumentalstudium, in IGP und Jazz 90 8 90 4 1 3 0 

Doktoratsstudien (mit Ausnahme von Human- und Zahnmedizin) 2 0 2 0 0 0 0 

» davon PhD-Doktoratsstudien 1 0 1 0 0 0 0 

Ordentliche Studien insgesamt 91 1 91 7 1 6 0 

» unter Berücksichtigung der Instrumente im Instrumentalstudium, in IGP und Jazz 171 8 171 7 1 6 0 

» angebotene Unterrichtsfächer bzw. Spezialisierungen im Lehramtsstudium 3 0 3 3 0 3 0 

        

Universitätslehrgänge für Graduierte
4
 13 0 13 0 0 0 0 

Andere Universitätslehrgänge
5
 5 0 5 1 0 0 1 

Universitätslehrgänge insgesamt
4,5

  18 0 18 1 0 0 1 

1 Aus Platzgründen wurde die für die Kunstuniversität Graz nicht relevante Schichtungsausprägung „Fernstudien“ als „Studienform“ nicht in die Tabelle aufgenommen; alle an der 
Kunstuniversität Graz angebotenen Studien werden als Präsenzstudien geführt. 

2 Aus Platzgründen wurde die für die Kunstuniversität Graz nicht relevante „davon“-Schichtungsausprägung „berufsbegleitend studierbar“ nicht in die Tabelle aufgenommen. 
3 Aus Platzgründen wurde die für die Kunstuniversität Graz nicht relevante Schichtungsausprägung „internationale Joint Degree / …-Programme“ nicht in die Tabelle aufgenommen. 
4 Mit der Umstellung der postgradualen Angebote im Instrumentalbereich wird in der Kennzeichnung des Angebots (Studienkennzahlen) nicht mehr zwischen Instrumenten differenziert, 

die postgradualen Lehrgänge im Instrumentalbereich werden derzeit für 19 (Soloist Diploma) bzw. 24 (Advanced Studies) sowie 4 (Advanced Studies Alte Musik) Instrumente / Fächer 
angeboten. 

5 Ohne Vorbereitungslehrgänge: Diese sind in der Kennzahl nicht anzuführen (vgl. Arbeitsbehelf 13.0 zur WBV 2016, S. 66).  
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Die obige Tabelle zur Kennzahl 2.A.2 zeigt die Anzahl der an der Kunstuniversität Graz eingerichteten 

Studien zum Stichtag 31.12.2019, getrennt nach ordentlichen Studien in den oben angeführten 

Studienrichtungen und nach außerordentlichen Studien / Universitätslehrgängen. Zählrelevant sind dabei 

nur jene, die im Stichtagssemester begonnen werden können (gemäß Arbeitsbehelf zur WBV 2016) und 

deren Curricula zum Stichtag in Kraft waren. 

Nahezu alle Studien, die derzeit an der Kunstuniversität Graz begonnen werden können, werden bereits 

seit mehreren Jahren als Bachelor- und Masterstudien geführt. Als Diplomstudien werden die beiden 

Studien „Bühnengestaltung“ und „Darstellende Kunst / Schauspiel“ angeboten. Auslaufend – und daher 

nicht mehr für die Kennzahl relevant – ist noch das Diplomstudium Lehramt, das mit dem Studienjahr 

2015/16 vom neuen Bachelorstudium abgelöst wurde, bis zum Ende des Studienjahres 2020/21 fertig 

studierbar. Das künstlerisch-wissenschaftliche Doktoratsstudium (Dr.artium) und das wissenschaftliche 

Doktoratsstudium (PhD) werden bereits seit dem Wintersemester 2009/10 als dreijährige PhD-wertige 

Doktoratsstudien angeboten. Es wird jedoch nur beim wissenschaftlichen Doktorat explizit dieser 

akademische Grad verliehen, weshalb laut BMBWF nur dieses in der Tabelle als PhD-Doktoratsstudium 

angeführt werden darf. Seit dem Studienjahr 2012/13 werden die Masterstudien Jazz (Instrumental / 

Vokal) in englischer Sprache angeboten. Nationale Studienkooperationen (gemeinsame Einrichtung 

gemäß § 54e UG) bestehen seit mehreren Jahren mit der Karl-Franzens-Universität Graz und der 

Technischen Universität Graz für die Studien „Musikologie“ bzw. „Elektrotechnik-Toningenieur“. Seit dem 

Studienjahr 2014/15 wird mit dem Masterstudium „Communication, Media, Sound and Interaction Design 

– Sound Design“ ein gemeinsames Studienangebot gemäß § 54d des Universitätsgesetzes 2002 mit der FH 

JOANNEUM Graz durchgeführt. Seit dem Studienjahr 2015/16 wird das Bachelorstudium „Lehramt 

Sekundarstufe Allgemeinbildung“ im Entwicklungsverbund Süd-Ost, gemäß § 54e des Universitätsgesetzes 

2002 gemeinsam mit drei anderen Universitäten und vier Pädagogischen Hochschulen aus dem 

Burgenland, Kärnten und der Steiermark durchgeführt. Die Kunstuniversität Graz ist hierbei federführend 

für die (Weiter-) Entwicklung sowie das Studienangebot in den beiden Unterrichtsfächern 

„Musikerziehung“ und „Instrumentalmusikerziehung“ verantwortlich und auch am Unterrichtsfach 

„Technische und Textile Gestaltung“ beteiligt. Mit dem Studienjahr 2019/20 wurde auch das 

Masterstudium „Lehramt Sekundarstufe Allgemeinbildung“ im Entwicklungsverbund Süd-Ost eingerichtet. 

In der Studienrichtung „Instrumentalstudium“ wurde das Curriculum für alle Instrumente / Studien 

überarbeitet, es wurden zwei neue Masterstudienangebote „Instrumental-Korrepetition“ und 

„Kammermusik mit Gitarre“ eingeführt und es wurden die Studien im Bereich der Alten Musik neu 

konzipiert, umbenannt und in ein eigenes Curriculum ausgegliedert. Das bestehende Bachelorstudium 

„Kompositions- und Musiktheoriepädagogik“ wurde mit diesem Studienjahr um das konsekutive 

Masterstudium ergänzt. 

Neben den angebotenen ordentlichen Studien kann an der Kunstuniversität Graz auch eine große Zahl an 

Universitätslehrgängen (gemäß § 51 Abs. 2 Z 20 bis 22 UG), d.h. außerordentlichen Studien absolviert 
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werden. Der Schwerpunkt im Angebot liegt dabei auf postgradualen Universitätslehrgängen, die es 

Absolvent_innen von künstlerischen Studien ermöglichen, sich nach ihrer künstlerischen Ausbildung 

weiterzubilden und damit mit der Kunstuniversität Graz als Institution einerseits und mit aktuellen 

Entwicklungen andererseits in Kontakt zu treten bzw. zu bleiben. In diesem Bereich wurden mit dem 

Studienjahr 2019/20 mehrere Universitätslehrgänge aktualisiert und außerdem auch hier die 

Differenzierung innerhalb des Instrumentalstudiums vollzogen, d.h. die Alte Musik in eigene Lehrgänge 

überführt. Darüber hinaus gibt es noch eine Reihe von anderen Universitätslehrgängen, insbesondere 

handelt es sich dabei um 28 Vorbereitungslehrgänge6 gemäß § 57 der Universitätsgesetzes 2002 mit dem 

Ziel, jugendliche Talente an ein ordentliches Universitätsstudium heranzuführen. Darüber hinaus gibt es 

zwei weitere Universitätslehrgänge für Kinder und Jugendliche als Breitenförderung sowie einen zur 

Spitzenförderung von hochbegabten Kindern und Jugendlichen. Ein weiterer Universitätslehrgang wendet 

sich an Pädagog_innen zur Vertiefung des musikpädagogischen Know-hows in Theorie und Praxis. Seit 

dem Wintersemester 2010/11 wird der interuniversitäre Universitätslehrgang für Musiktherapie unter 

Federführung des Instituts für Musikpädagogik der Kunstuniversität Graz in Kooperation mit der 

Medizinischen Universität Graz und der Karl-Franzens-Universität Graz angeboten.  

Es liegt in der Natur künstlerischer Studien, dass insbesondere auf den direkten Kontakt zwischen 

Lehrenden und Studierenden in künstlerischem Einzel- oder Gruppenunterricht aufgebaut wird. Daher 

werden an der Kunstuniversität Graz alle ordentlichen und außerordentlichen Studien als Präsenzstudien 

geführt und keine anderen Studienformen angeboten. Ebenfalls in der Natur künstlerischer Studien liegt 

eine gewisse Flexibilität in der Termingestaltung durch Lehrende und Studierende, insbesondere im 

künstlerischen Einzelunterricht. Dies ist nicht curricular festgeschrieben, somit sind in der Kennzahl keine 

„berufsbegleitenden Studien“ in der Definition des Arbeitsbehelfs zur Wissensbilanz anzugeben. 

Nichtsdestotrotz erlaubt gerade diese Flexibilität eine Rücksichtnahme auf Bedürfnisse berufstätiger 

Studierender. Durch den Zeitaufwand für unterrichtsbegleitende Aktivitäten (z.B. Üben am Instrument) ist 

dennoch ein künstlerisches Studium generell schwer mit einer Vollzeit-Berufstätigkeit vereinbar. 

Studierende und Studien  

Die folgende Tabelle zur Kennzahl 2.A.5 zeigt die Anzahl der Studierenden an der Kunstuniversität Graz 

zum Wintersemestertermin 2019. Mit dem Studienjahr 2016/17 wurde im Wege einer Novelle zur 

Universitäts-Studienevidenzverordnung 2004, die aufgrund der Einführung von gemeinsam durch 

Universitäten und Pädagogische Hochschulen durchgeführten Lehramtsstudien notwendig wurde, ein 

jahrelanges Anliegen von Universität Graz, Technischer Universität Graz und Kunstuniversität Graz 

umgesetzt: Die Studierenden- und Studienzählung wurde derart verändert, dass die gemäß § 54e des 

Universitätsgesetzes 2002 von mehreren Einrichtungen gemeinsam angebotenen und durchgeführten 

Studien wie beispielsweise „Elektrotechnik-Toningenieur“ (von Kunstuniversität Graz und Technischen 

                                                      
6
 Diese Vorbereitungslehrgänge der Kunstuniversität Graz sind in der Kennzahl nicht anzuführen (vgl. Arbeitsbehelf 13.0 zur 

WBV 2016, S. 66). 
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Universität Graz) und „Musikologie“ (von Kunstuniversität Graz und Karl-Franzens-Universität Graz) an 

beiden berücksichtigt werden. Hierbei kommt ein sogenannter „Verteilungsschlüssel“ gemäß § 22 Abs. 5 

bis 7 Universitäts- und Hochschulstatistik- und Bildungsverordnung (kurz UHSBV; ehemals § 9 Abs. 5 bis 7 

Universitäts-Studienevidenzverordnung 2004) zur Anwendung, der den realen Anteil jeder beteiligten 

Einrichtung an der Durchführung darstellt und von allen an einem Studium beteiligten Einrichtungen 

gemeinsam festzulegen ist. Für die Bachelor- und Masterstudien aus „Elektrotechnik-Toningenieur“ 

wurde der Verteilungsschlüssel mit je 0,5 für Kunstuniversität Graz und Technischer Universität Graz 

festgelegt. Für die Bachelor- und Masterstudien der „Musikologie“ wurde der Verteilungsschlüssel mit 

0,65 für Kunstuniversität Graz und 0,35 für die Karl-Franzens-Universität Graz festgelegt. Für die 

Unterrichtsfächer „Instrumentalmusikerziehung“ bzw. „Musikerziehung“ im „Lehramt Sekundarstufe 

Allgemein“ wurde der Verteilungsschlüssel im gesamten Verbund mit 0,97 bzw. 0,82 (Bachelor) und 0,91 

bzw. 0,83 (Master) für die Kunstuniversität Graz festgelegt, d.h. die Kunstuniversität Graz trägt das 

Angebot in diesen Unterrichtsfächern überwiegend alleine. Eine kleine Beteiligung mit einem 

Verteilungsschlüssel von 0,04 weist die Kunstuniversität Graz am Unterrichtsfach „Technische und Textile 

Gestaltung“ (derzeit nur Bachelorstudium) auf, während ihr Anteil an allen anderen Unterrichtsfächern 0 

beträgt und diese nur von den anderen Einrichtungen im Verbund umgesetzt werden. Als ordentliche 

Studierende einer Universität werden ab dieser Novelle zur Universitäts-Studienevidenzverordnung 2004 

bzw. durch die Nachfolgeverordnung alle Personen berücksichtigt, die entweder zu einem ordentlichen 

Studium an dieser Universität zugelassen sind oder zu einem gemeinsam eingerichteten ordentlichen 

Studium, dessen Verteilungsschlüssel für die betreffende Universität größer 0 ist, an einer anderen 

beteiligten Universität zugelassen sind und an der betreffenden Universität eine sogenannte „amtswegige 

Mitbelegung“ haben. Für die Zählung von Studierenden wird eine „Kopfzählung“ angewendet, d.h. sobald 

der Verteilungsschlüssel größer 0 ist, zählt die Person als 1 – es erfolgt für Studierende keine anteilige 

Zählung. 

An der Kunstuniversität Graz studieren im Wintersemester 2019/20 2.199 Studierende als ordentliche (ca. 

87%, davon 1.512 mit Hauptzulassung an der Kunstuniversität Graz, die Übrigen mit „amtswegige 

Mitbelegungen“ aufgrund des Verteilungsschlüssels und einer Hauptzulassung an einer 

Partnereinrichtung) oder außerordentliche (ca. 13%) Studierende. Rund 20% dieser Studierenden sind neu 

an der Kunstuniversität Graz zugelassen, darunter finden sich überproportional viele außerordentliche 

Studierende (27%), da hierin auch die Nachwuchsförderung durch Vorbereitungs- und 

Hochbegabtenlehrgänge subsumiert ist, d.h. außerordentliche Studien zur Vorbereitung auf ein 

Bachelorstudium bzw. zur Talenteförderung, sowie auch die Teilnehmer_innen der Lehrgänge 

„Komposition für Kinder und Jugendliche“ und „Musizieren für Kinder und Jugendliche“, die damit 

ebenfalls in frühen Jahren ihre Erstzulassung an einer Universität erlangen. 

Genau die Hälfte aller Studierenden stammt aus Österreich (exakt 50,4%), bei den ordentlichen 

Studierenden (inkl. „amtswegigen Mitbelegungen“) sind es etwas weniger als die Hälfte (48%) und bei 
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jenen, die zu einem ordentlichen Studium an der Kunstuniversität Graz zugelassen sind, sind es 39%. D.h. 

in den von der Kunstuniversität Graz alleine durchgeführten Studien ist der Anteil internationaler 

Studierender merklich höher als in den gemeinsam mit Partneruniversitäten eingerichteten Studien. Rund 

32% aller Studierenden stammt aus anderen EU-Staaten und 17% aus Drittstaaten. Das zeigt die starke 

internationale Ausrichtung und die internationalen Verbindungen der Kunstuniversität Graz im Bereich 

der Studien (vgl. auch Anmerkungen zu den Kennzahlen 2.A.8 und 2.A.9). Das Geschlechterverhältnis 

unter den Studierenden ist insgesamt fast ausgeglichen – knapp die Hälfte aller Studierenden an der 

Kunstuniversität Graz sind weiblich (47%) bzw. geringfügig mehr als die Hälfte sind männlich (53%). Unter 

den außerordentlichen Studierenden überwiegen die weiblichen Studierenden (57%) etwas gegenüber 

den männlichen, unter den ordentlichen Studierenden (inkl. „amtswegigen Mitbelegungen“) und damit 

auch unter allen Studierenden überwiegen hingegen etwas die männlichen Studierenden (55% bzw. 53%). 
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Tab. 10 

Kennzahl 2.A.5 – Anzahl der Studierenden 

 Studierendenkategorie 

 ordentliche Studierende außerordentliche Studierende Gesamt 

 Staatsangehörigkeit Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt 

Neuzugelassene Studierende
1
 

Österreich 72 53 125 56 28 84 128 81 209 

EU
3
 59 83 142 8 9 17 67 92 159 

Drittstaaten 24 31 55 6 12 18 30 43 73 

Insgesamt 155 167 322 70 49 119 225 216 441 

Studierende im zweiten und 

höheren Semestern
2
 

Österreich 322 463 785 70 45 115 392 508 900 

EU
3
 233 273 506 21 24 45 254 297 551 

Drittstaaten 153 137 290 8 9 17 161 146 307 

Insgesamt 708 873 1.581 99 78 177 807 951 1.758 

Studierende insgesamt  

Österreich 394 516 910 126 73 199 520 589 1.109 

EU
3
 292 356 648 29 33 62 321 389 710 

Drittstaaten 177 168 345 14 21 35 191 189 380 

Insgesamt 863 1.040 1.903 169 127 296 1.032 1.167 2.199 

1 Im betreffenden Wintersemester neu zugelassene Studierende dieser Universität (Personenmenge PN gemäß Anlage 5 zur UniStEV 2004). 
2 Bereits im vorhergehenden Semester zugelassene Studierende dieser Universität (Personenmenge PU gemäß Anlage 5 zur UniStEV 2004 vermindert um Personenmenge PN). 
3 EU-Staaten zum Stichtag 31.12.2019. 

Im Wintersemester 2019/20 studieren an der Kunstuniversität Graz 1.903 Personen als ordentliche Studierende (inkl. „amtswegige Mitbelegung“), d.h. sie sind zu 

mindestens einem ordentlichen Studium gemeldet. Hierbei kommt es zu einer Kopfzählung (siehe Erläuterungen zur Kennzahl 2.A.5). Da eine Person aber einerseits 

auch mehrere verschiedene Studien gleichzeitig betreiben kann, aber andererseits bei der Zählung von belegten Studien ab dem Studienjahr 2016/17 eine anteilige 

Zählung von gemeinsam eingerichteten Studien unter Heranziehung des „Verteilungsschlüssels“ erfolgt, ist die Anzahl der an der Kunstuniversität Graz belegten 

Studien nicht identisch mit der Anzahl der Studierenden. Die folgende Tabelle zur Kennzahl 2.A.7 zeigt diese Anzahl der belegten Studien an der Kunstuniversität Graz, 

gemäß § 5 Abs. 5 bzw. Anlage 1 der Wissensbilanz-Verordnung 2016 beschränkt auf ordentliche Studien, zum Wintersemestertermin 2019. 
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Tab. 11 

Kennzahl 2.A.7 – Anzahl der belegten ordentlichen Studien 

Curriculum
1
 

Staatsangehörigkeit 

Österreich EU
2
 Drittstaaten Gesamt 

Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt 

1     PÄDAGOGIK 106 117 223 48 29 76 26 19 45 180 164 344 

  011     Pädagogik 106 117 223 48 29 76 26 19 45 180 164 344 

2   GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KÜNSTE 202 228 430 254 265 519 171 163 334 628 656 1.284 

 021   Künste 202 228 430 254 265 519 171 163 334 628 656 1.284 

7   
INGENIEURWESEN, VERARBEITENDES GEWERBE UND 

BAUGEWERBE 
10 79 89 6 45 51 1 4 4 17 128 144 

 071   Ingenieurwesen und technische Berufe 10 79 89 6 45 51 1 4 4 17 128 144 

99   FELD UNBEKANNT 1 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0 1 

 999   Feld unbekannt 1 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0 1 

 Studienart             

 Diplomstudium 33 11 44 17 15 32 4 2 6 54 28 82 

 Bachelorstudium 216 293 509 179 204 383 97 96 194 492 593 1.085 

 Masterstudium 57 104 161 95 112 207 90 78 168 242 294 537 

 Doktoratsstudium 13 16 29 17 8 25 7 9 16 37 33 70 

 » davon PhD-Doktoratsstudium 11 13 24 12 8 20 3 4 7 26 25 51 

Insgesamt 319 424 743 308 339 646 198 186 384 825 948 1.773 

1 Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik. 
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Insgesamt werden von den 1.903 ordentlichen Studierenden 1.773 ordentliche Studien belegt. Dieses auf 

den ersten Blick eventuell paradox erscheinende Ergebnis resultiert aus der Anwendung des 

Verteilungsschlüssels ab dem Studienjahr 2016/17: Jede_r Studierende mit einem ordentlichen Studium 

oder mit einem ordentlichen, gemeinsam eingerichteten Studium, dessen Verteilungsschlüssel § 9 Abs. 5 

bis 7 Universitäts-Studienevidenzverordnung 2004 für die Kunstuniversität Graz größer als 0 ist, wird als 1 

Studierende_r an der Kunstuniversität Graz gezählt. Jedes belegte Studium, das von der Kunstuniversität 

Graz alleine durchgeführt wird, wird ebenfalls mit 1 an der Kunstuniversität Graz gezählt. Belegte Studien, 

die gemeinsam mit Partnereinrichtungen durchgeführt werden, werden hingegen immer nur anteilig an 

der Kunstuniversität Graz gezählt. Jede_r Studierende in einem Studium aus „Elektrotechnik-

Toningenieur“ ergibt somit 0,5 belegte Studien und jede_r Studierende in einem Studium der 

„Musikologie“ ergibt somit 0,65 belegte Studien. Jede_r Studierende im Bachelor- oder Masterstudium 

„Lehramt Sekundarstufe Allgemein“ ergibt im ersten Schritt zweimal 0,5 belegte Studien für die beiden 

Unterrichtsfächer bzw. Spezialisierungen und im zweiten Schritt einen Anteil der einzelnen Einrichtung 

daran für die Zählung der Studien: Der Anteil der Kunstuniversität Graz am Unterrichtsfach 

„Musikerziehung“ beträgt 82% bzw. 81% (Bachelor bzw. Master), jener am Unterrichtsfach 

„Instrumentalmusikerziehung“ 97% bzw. 91% (Bachelor bzw. Master) und jener am Unterrichtsfach 

„Technische und Textile Gestaltung“ beträgt 4% (derzeit nur Bachelor). Studierende ergeben somit je nach 

gewählter Kombination im Lehramtsstudium zwischen 0,02 Studien (für „Technische und Textile 

Gestaltung“ in Kombination mit einem anderen Unterrichtsfach als „Musikerziehung“ und 

„Instrumentalmusikerziehung“) und 0,9 Studien (für die Kombination „Musikerziehung“ und 

„Instrumentalmusikerziehung“) an der Kunstuniversität Graz. 

Mehr als die Hälfte der belegten ordentlichen Studien sind Bachelorstudien (61%) und fast ein Drittel sind 

Masterstudien (30%). Das entspricht der weit fortgeschrittenen Umstellung auf das Bologna-

Studiensystem, das in den Anmerkungen zur Kennzahl 2.A.2 bereits erwähnt wurde. Belegte 

Diplomstudien finden sich nur in den relativ kleinen Studienrichtungen „Bühnengestaltung“ und 

„Darstellende Kunst / Schauspiel“ sowie als mit einer Übergangsfrist auslaufende Studienmöglichkeit im 

Bereich der Lehramtsstudien. 

Die große Mehrzahl der belegten ordentlichen Studien findet sich, wie auch die Mehrzahl der belegbaren 

Studien im Angebot der Kunstuniversität Graz, in der ISCED-Kategorie „Künste“ (72%). Etwa ein Fünftel 

der belegten ordentlichen Studien sind dem Bereich „Pädagogik“ zugeordnet, zu dem die 

Lehramtsstudien und die IGP-Studien gehören. Das interuniversitäre Studium Elektrotechnik-Toningenieur 

ist dem Bereich „Ingenieurwesen und technische Berufe“ zugerechnet. Ein Doktoratsstudium ist anhand 

seiner gewählten Fachausrichtung vom BMBWF keiner ISCED-Kategorie zugerechnet worden und daher in 

der Tabelle in der Zeile „Feld unbekannt“ angeführt. Sowohl die Verhältnisse der Staatsangehörigkeiten 

als auch der Geschlechter entsprechen insgesamt weitgehend jenen, die sich zudem bei den Studierenden 

finden (vgl. Kennzahl 2.A.5). Diesbezüglich sind somit keine auffälligen Unterschiede zwischen den 
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Verteilungen von Studierenden und belegten Studien erkennbar. Zwischen den ISCED-Bereichen fällt aber 

auf, dass jeweils mehr als die Hälfte der Studien aus „Pädagogik“ und „Ingenieurwesen und technische 

Berufe“ von österreichischen Studierenden belegt sind, während deren Anteil im ISCED-Bereich „Künste“ 

nur knapp mehr als ein Drittel beträgt. Insgesamt und in allen einzelnen ISCED-Bereichen gibt es bei den 

Geschlechterverteilungen der Studien Unterschiede: In den Studien aus „Pädagogik“ beträgt der 

Frauenanteil 52%, in den Studie aus „Künste“ ist das Geschlechterverhältnis annähernd gleichverteilt 

(Frauenanteil 49%), im Bereich „Ingenieurwesen und technische Berufe“ überwiegen von Männern 

belegte Studien deutlich (88%). Auffällig ist, dass bei Studierenden aus Österreich in allen drei ISCED-

Bereichen mehr Studien von Männern als von Frauen belegt sind, während bei Studierenden aus anderen 

EU- und aus Drittstaaten tendenziell Frauen in der Mehrzahl sind. Im Bereich der „Künste“ sind bei 

Studierenden aus anderen EU-Staaten Männer etwas in der Überzahl, aber mit einem deutlich 

ausgeglicheneren Geschlechterverhältnis als unter österreichischen Studierenden. 

Hinsichtlich der Studienarten und der Geschlechterverteilung zeigt sich, dass Frauen mehr Diplomstudien 

belegt haben als Männer, Doktoratsstudien ein ausgeglichenes Geschlechterverhältnis aufweisen und bei 

allen anderen Studienarten mehr Studien von Männern belegt sind als von Frauen. 

Studienberatung und Unterstützung bei der Studienwahl 

Die Vorbereitung auf ein künstlerisches Studium und die endgültige Studienwahl beginnen nicht erst in 

den Tagen oder Wochen vor der Erstzulassung oder gar erst danach, während einer Studieneingangs- und 

Orientierungsphase, sondern bereits lange davor. Jahrelanges Erlernen von künstlerischen Fertigkeiten ist 

die Basis, um bei einer Zulassungsprüfung die künstlerische Eignung für eine akademische künstlerische 

Ausbildung nachweisen zu können. Oftmals fungieren die vor-universitär Ausbildenden als 

Studienberater_innen, wenn sie besonders begabten Schüler_innen zu- und anderen abraten ein 

entsprechendes Studium zu beginnen. Die Kunstuniversität Graz arbeitet daher seit Jahren mit 

Musikschulen zusammen, um so den österreichischen Künstler_innennachwuchs möglichst frühzeitig zu 

fördern. Bei ausländischen Studienwerber_innen spielen ebenfalls deren Ausbildende diesbezüglich eine 

wichtige Rolle, wenn von ihnen aufgrund des internationalen Renommees der Kunstuniversität Graz 

Studienempfehlungen ausgesprochen oder Kontakte für ihre Schüler_innen geknüpft werden. Auch die 

internationalen Aktivitäten des künstlerischen / wissenschaftlichen Personals der Kunstuniversität Graz 

tragen dazu bei, dass potenzielle Studierende sich zu einem Bachelor- bzw. sehr häufig dann aufgrund der 

Vorkontakte mit den Lehrenden der Kunstuniversität Graz zu einem Masterstudium an der 

Kunstuniversität Graz entschließen. Darüber hinaus war die Kunstuniversität Graz schon früher im 

„klassischen“ Bereich der Studierendeninformation und -beratung tätig und auf Studienmessen sowie bei 

ähnlichen Veranstaltungen im In- und Ausland vertreten. Im Jahr 2016 wurde das Welcome Center der 

Kunstuniversität Graz als zentrale Anlaufstelle für Studieninteressierte und Studienwerber_innen 

eingerichtet und eröffnet. Damit einhergehend wurden die Aktivitäten der Studierendenberatung und die 

Präsenz bei Studienmessen, bei Informationsveranstaltungen an Schulen und an anderen 
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Bildungseinrichtungen deutlich verstärkt. Ebenfalls wurde damit einhergehend ein neues und 

zielgruppengerechtes Angebot für individuelle Beratungen – persönlich, per E-Mail, per Telefon und 

online – geschaffen. Neben der Leiterin des Welcome Centers sind hier fünf Studierende als Teilzeit-

Mitarbeiter_innen tätig, die aus fünf verschiedenen Ländern kommen und somit auch ein breites 

Spektrum an Sprachen abdecken können, damit Studieninteressierte bei der Informationssuche nicht 

über Sprachbarrieren stolpern. Das Service- und Informationsangebot des Welcome Centers wurde seit 

der Eröffnung sukzessive ausgebaut und weiterentwickelt, so auch im Jahr 2019, wobei ein 

Aufgabenschwerpunkt in der Neukonzeption und Befüllung von detaillierten Informationsseiten zu den 

einzelnen Studien und deren spezifischen Zulassungsverfahren auf der neuen Homepage war, die Anfang 

2020 online gehen sollte. 

Zur verbesserten Orientierung von Studieninteressierten und Studienanfänger_innen sowie zur 

Unterstützung während des Studiums an der Kunstuniversität Graz wurde 2011 ein online-Leitfaden 

„Studieren an der KUG“ eingerichtet und seither laufend erweitert7. Der Abschnitt „Vor dem Studium“ 

richtet sich vor allem an Studieninteressierte und Studienwerber_innen: Sie finden hier Informationen 

über das Studienangebot an der Kunstuniversität Graz, die Kunstuniversität Graz und ihre Standorte, das 

Zulassungsverfahren sowie Zulassungsvoraussetzungen für ausländische Studierende, die Kosten und 

Relevantes für Gaststudierende und ausländische Studierende. Der Abschnitt „Beginn des Studiums“ 

richtet sich vor allem an Studienanfänger_innen: Sie finden hier Informationen zur Erstzulassung, 

Wohnmöglichkeiten in Graz, ihren E-Mail-Zugang sowie zum Campusmanagementsystem KUGonline, die 

Einteilung des Studienjahres, wichtige Begriffe im Studium und Ähnliches. Weitere Abschnitte richten sich 

an Studierende, an Studierende kurz vor ihrem Studienabschluss sowie an Absolvent_innen. Mit der 

Einrichtung des Welcome Centers wurde die Arbeit an den ersten beiden Abschnitten des Leitfadens 

nochmals intensiviert, um Studieninteressierten, Studienwerber_innen und Studienanfänger_innen 

möglichst optimale Informationen anbieten zu können. 

Am 24. September 2019 – eine Woche vor dem Beginn des Wintersemesters 2019/20 – fand an der 

Kunstuniversität Graz die jährliche große Informationsveranstaltung für neue Studierende, der „Welcome 

Information Day“, statt8. Diese Informationsveranstaltung wurde 2013 von der Dienstleistungseinrichtung 

Studiencenter konzipiert und organisiert, seit 2016 federführend vom Welcome Center als Abteilung 

innerhalb des Studiencenters. Die neuen Studierenden erhielten an diesem Tag alle wichtigen 

Informationen rund um den Studienbeginn. Nach der Begrüßung wurden in einem Überblick über die 

Kunstuniversität Graz die Universität mit ihren Standorten, wichtigen Ansprechpersonen, wichtigen 

Einrichtungen und vielem mehr präsentiert, bevor die Hochschüler_innenschaft an der Kunstuniversität 

Graz (ÖH-KUG) und eine Gastvortragende von der Psychologischen Studierendenberatung in Graz ihre 

Einrichtungen und Angebote vorstellten und zwei Absolvent_innen – als Vorgeschmack auf die spätere 

                                                      
7
 studieren.kug.ac.at bzw. study.kug.ac.at 

8
 studieren.kug.ac.at/index.php?id=15293 
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Möglichkeit zu intensiverem persönlichem Austausch als „Couchgespräche“ – kurze Botschaften an die 

neuen Studierenden richteten. Für die verschiedenen Studienrichtungen wurden von den 

Curriculakommissionsvorsitzenden, zumeist gemeinsam mit Studierendenvertreter_innen und / oder den 

zuständigen Referentinnen, spezifische Informationen angeboten. Außerdem gab es weitere 

Informationsstände zu verschiedenen Themen wie Studienkosten, Unterstützungsleistungen, 

Studierendenmobilität, Fremden- und Aufenthaltsrecht, Erwerbstätigkeit und Versicherungen für 

Studierende, zur Universitätsbibliothek und zum Career Service Center9 sowie auch außerhalb des 

Studiums wie beispielsweise Leben / Wohnen in Graz und eine Präsentation eines Instrumentenbauers. 

Mitarbeiter_innen der ÖH-KUG führten kurze Schulungen zum Campusmanagementsystem KUGonline 

durch, auch Campus- und Bibliotheksführungen wurden angeboten. Die gesamte Veranstaltung wurde 

aufgrund der Internationalität der Studierenden der Kunstuniversität Graz zweisprachig auf Deutsch und 

Englisch abgehalten. Den Abschluss bildeten ein klassisches Konzert und eine Party der ÖH-KUG für die 

neuen Studierenden. Der Welcome Information Day 2019 wurde von mehr als 200 neuen Studierenden 

besucht, so vielen wie noch nie zuvor, und war wie die Veranstaltungen in den Vorjahren ein großer 

Erfolg, sodass dieses Angebot zu Beginn des nächsten Studienjahres wieder durchgeführt werden soll. 

Maßnahmen zur Attraktivierung des Studienangebots  

Die ungebrochen hohe Nachfrage von Studierenden aus der ganzen Welt nach einem Studium an der 

Kunstuniversität Graz zeigt sich in der Kennzahl 2.A.4. Rund 1.800 Bewerbungen resultieren in einer 

Ablehnungsquote von fast vier Fünftel. Das Studien- und Lehrangebot ist somit als überaus attraktiv 

anzusehen, generelle Maßnahmen zur Attraktivierung des Angebots waren 2019 nicht notwendig.  

Allerdings zeigt sich seit einigen Jahren eine stetige Steigerung der Anteile von nicht-österreichischen 

Bewerber_innen und Studierenden insbesondere in künstlerischen Studien. Diese Entwicklung ist nicht 

auf die Kunstuniversität Graz beschränkt, sondern findet sich ebenso an der Universität für Musik und 

darstellende Kunst Wien und der Universität Mozarteum Salzburg. Gemeinsame interne Auswertungen 

der drei Universitäten zum Wintersemester 2016/17 zeigen in den Studienrichtungen Darstellende Kunst, 

Dirigieren, Gesang, Instrumentalstudium sowie Komposition und Musiktheorie an allen drei Universitäten 

Anteile von österreichischen Studierenden zwischen einem Zehntel und einem Drittel. Auch andere, nur 

an einer oder zwei Universitäten angebotene Studienrichtungen weisen teilweise ähnlich geringe Anteile 

österreichischer Studierender auf. Sogar im Bereich der universitären Nachwuchsförderung durch 

Vorbereitungslehrgänge gemäß § 57 des Universitätsgesetzes finden sich nur zwischen 40% und 60% 

österreichische Studierende. Die Kunstuniversität Graz versucht diesem Trend durch weitere 

Intensivierungen von Kooperationen mit Musikschulen zur Förderung des regionalen Nachwuchses 

entgegenzuwirken. Allerdings ist an dieser Stelle kritisch anzumerken, dass diverse „Reformen“ des 

Musikschulwesens in den vergangenen Jahren in allen Bundesländern eher zu Beschneidungen geführt 

                                                      
9
 Nachfolgend außerhalb von Überschriften und Beschriftungen mit dem Akronym „CSC“ abgekürzt. 
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haben und somit der österreichische Nachwuchs für Kunstuniversitäten sukzessive geringer zu werden 

droht. Die Kunstuniversitäten unterstützen die Musikschulen im Rahmen ihrer Möglichkeiten und suchen 

Kooperationsmöglichkeiten, jedoch ist der notwendige politische Wille zur Aufrechterhaltung des 

Musikschulwesens im „Musikland Österreich“ gefordert. 

Durch das 2016 neu eingerichtete Welcome Center, das als zentrale Anlaufstelle für Studieninteressierte 

und Studienwerber_innen fungiert, erleichtert die Kunstuniversität Graz es diesen Zielgruppen sich für die 

Universität zu entscheiden, sich zu bewerben und dann nach bestandener Zulassungsprüfung 

zurechtzufinden. Darüber hinaus ist das Welcome Center intensiv im Bereich des Studienmarketings aktiv, 

um bei Studieninformationsmessen und ähnlichen Möglichkeiten in ganz Österreich potenzielle 

Studierende auf die Kunstuniversität Graz und ihre Studienangebote aufmerksam zu machen – und richtet 

sich damit vor allem an österreichischen Nachwuchs. Auch andere Angebote des Welcome Centers wie 

„KUG-Student4OneDay“ richten sich an Personen vor Ort: Interessierte Einzelpersonen können hierbei für 

einen Tag „Studierende_r“ sein und in Begleitung eines / einer Studierenden z.B. eine Campusführung 

unternehmen, beliebte Lernplätze sowie Freizeit- und Erholungsmöglichkeiten rund um den Campus 

entdecken oder direkt in das Geschehen an der Universität schnuppern. Auf diese Weise erhalten sie 

einen Einblick in das Studierendenleben an der Kunstuniversität Graz und können dabei z.B. erste 

Kontakte zu zukünftigen Kommiliton_innen und / oder ggf. Lehrenden knüpfen. 

I.3.B Zulassung zum Studium und Studienbeginn 

Studien mit Zulassungsverfahren  

Die Zulassung zu fast allen ordentlichen Studien der Kunstuniversität Graz setzt gemäß § 63 Abs.1 Z4 des 

Universitätsgesetzes 2002 die künstlerische Eignung für das Studium voraus, die durch eine positiv 

absolvierte mehrteilige Zulassungsprüfung nachzuweisen ist. Die folgende Tabelle zur Kennzahl 2.A.4 zeigt 

die Anzahl der Bewerber_innen, die zu einer Zulassungsprüfung angetreten sind, die einen Studienbeginn 

im „beabsichtigten Beginn-Studienjahr“10 2019/20 ermöglicht hätte. An der Kunstuniversität Graz sind das 

die Zulassungsprüfungstermine am Ende des Sommersemesters 2019, am Beginn des Wintersemesters 

2019/20 und am Ende des Wintersemesters 2019/20. Im Jahr 2016 wurden das 

Bewerber_innenmanagement und die Zulassungsprüfungsverwaltung komplett auf ein elektronisches 

Verfahren umgestellt, für die Benutzer_innen ermöglicht dies nun ein zeitgemäßes und 

ressourcenschonendes Bewerbungsverfahren. 

 

                                                      
10

 Arbeitsbehelf 13.0 zur WBV 2016, S. 74-75. 
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Tab. 12 

Kennzahl 2.A.4 – Bewerber_innen und Bewerber für Studien mit Aufnahme- oder Eignungsverfahren vor Zulassung 

Curriculum
1
 

Verfahrensschritte 

angemeldet angetreten zulassungsberechtigt 

Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt 

01     PÄDAGOGIK 134 97 231 110 72 182 50 30 80 

  014     Pädagogik 134 97 231 110 72 182 50 30 80 

  0114   Ausbildung von Lehrkräften mit Fachspezialisierung 134 97 231 110 72 182 50 30 80 

02   GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KÜNSTE 832 647 1.479 708 551 1.259 132 138 270 

 021   Künste 832 647 1.479 708 551 1.259 132 138 270 

  0212   Mode, Innenarchitektur und industrielles Design 18 5 23 7 1 8 5 0 5 

  0215   Musik und darstellende Kunst 814 642 1.456 701 550 1.251 127 137 265 

07   INGENIEURWESEN, VERARBEITENDES GEWERBE UND BAUGEWERBE 5 41 46 4 37 41 2 18 20 

 071   Ingenieurwesen und technische Berufe 5 41 46 4 37 41 2 18 20 

  0714   Elektronik und Automation 5 41 46 4 37 41 2 18 20 

Insgesamt     971 785 1.756 822 660 1.482 184 186 370 

1 Auf Ebene 1-3 der ISCED-Systematik. 
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Insgesamt haben sich 1.802 Personen für eine Zulassungsprüfung für ein ordentliches Studium an der 

Kunstuniversität Graz zwischen Juni 2019 und Februar 2020 über das elektronische Bewerbungs- und 

Zulassungsprüfungsmanagement-Programm angemeldet, wovon in der Wissensbilanz der 

Kunstuniversität Graz 1.756 ausgewiesen werden (der Rest wird in der Wissensbilanz der TU Graz 

ausgewiesen; siehe untenstehenden Hinweis). Davon sind 1.523 zumindest zum ersten, dem 

theoretischen Teil der Zulassungsprüfung angetreten – 1.482 entfallen in der Kennzahl dafür auf die 

Kunstuniversität Graz. Etwa ein Viertel dieser Antritte führte schlussendlich zu einer 

Zulassungsberechtigung für ein Studium. In fast allen Bereichen haben weniger Personen bestanden als 

nicht bestanden – die Anteile bestandener Zulassungsprüfungen an Prüfungsantritten liegt zwischen 21% 

in „Künste“ und 49% in „Ingenieurwesen und technische Berufe“. Im Bereich „Pädagogik“ liegt der Wert 

insgesamt bei 43%, worin die Zulassungsverfahren für die IGP-Studien sowie die Überprüfung der 

künstlerischen Eignung für die Unterrichtsfächer Musikerziehung und Instrumentalerziehung im 

Lehramtsstudium zu finden sind. Die Nachfrage nach Studienplätzen war insgesamt jedenfalls in allen 

Bereichen deutlich größer als die Anzahl der tatsächlich geeigneten Studienwerber_innen. Das 

Diplomstudium „Bühnengestaltung“, also der ISCED-Bereich 0212, hat einen vergleichsweise geringen 

Anteil von Angetretenen an Angemeldeten: In diesem Bereich können Studienwerber_innen kostenlos vor 

der Zulassung individuelle Beratungsgespräche in Anspruch nehmen und müssen ein Portfolio einreichen. 

Wenn bereits vorab im Gespräch Erwartungen und Anforderungen des Studiums miteinander abgeglichen 

werden oder sie kein angemessenes Portfolio zusammenstellen können, dann verzichten anscheinend 

viele gänzlich auf den Prüfungsantritt, sodass dann die Erfolgsrate der Antretenden mit rund 63% im 

Vergleich zu „Musik und darstellende Kunst“ mit nur 21% eher hoch ist.  

Zu den Werten für den Bereich Pädagogik ist anzumerken, dass aufgrund des mit 2015/16 neu 

eingeführten Lehramtsstudiums im Verbund von acht Universitäten und Pädagogischen Hochschulen 

sowie einer gemeinsamen Zulassungsprüfung gemäß § 63 Abs. 1a Z 4 im Hinblick auf die pädagogische 

Eignung für das Lehramtsstudium, die über den Verbund Süd-Ost hinaus in Kooperation mit dem 

„Schwesterverbund“ West durchgeführt wird, nicht alle über 3.000 Studienwerber_innen dieses 

Verfahrens in der Kennzahl darzustellen sind, sondern nur jene enthalten sind, welche die sogenannten 

Module A (online-self-assessment) und B (elektronischer Test) an einer beliebigen Bildungseinrichtung 

bereits positiv absolviert haben und erst danach zur Überprüfung der künstlerischen Eignung für die 

Unterrichtsfächer „Musikerziehung“ und „Instrumentalmusikerziehung“ (nicht aber „Technische und 

Textile Gestaltung“, wofür die PH Steiermark den dritten Teil des Aufnahmeverfahrens durchführt) als 

dritten Teil des Aufnahmeverfahrens an die Kunstuniversität Graz gekommen sind. Im Bereich 

Ingenieurwesen werden in dieser Kennzahl die Zulassungsprüfungen für „Elektrotechnik-Toningenieur“ 

dargestellt, das als Bachelor- und Masterstudium gemäß § 54e des Universitätsgesetzes 2002 von der 

Technischen Universität Graz und der Kunstuniversität Graz gemeinsam angeboten und durchgeführt 

wird. Für diese Kennzahl wurde in Anlehnung an die Studierenden- und Studienstatistik in den Kennzahlen 
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2.A.5 und 2.A.7 ebenfalls der sogenannte „Verteilungsschlüssel“ gemäß § 22 Abs. 5 bis 7 UHSBV 

angewendet, der für diese beiden Studien mit je 0,5 für die beiden Universitäten festgelegt ist. Somit ist in 

der Tabelle genau die Hälfte der Zulassungsverfahren für die Studien aus „Elektrotechnik-Toningenieur“ 

enthalten, die andere Hälfte findet sich in der Wissensbilanz-Kennzahl der Technischen Universität Graz. 

Insgesamt haben sich etwas mehr Frauen als Männer zu Zulassungsprüfungen angemeldet und sind auch 

etwas mehr Frauen angetreten (jeweils 55% Frauenanteil), das Verhältnis unter jenen, die eine Prüfung 

erfolgreich absolviert haben, ist ausgeglichen (50% Frauenanteil). In der Pädagogik finden sich 58% Frauen 

unter den Angemeldeten, 60% Frauen unter den Angetretenen und 63% unter den 

Zulassungsberechtigten. Im Bereich „Musik und darstellende Kunst“ als Teilbereich der 

Geisteswissenschaften und Künste finden sich 56% Frauen unter den Angemeldeten, 56% Frauen unter 

den Angetretenen und 48% unter den Zulassungsberechtigten. Im zweiten Teilbereich davon, in „Mode, 

Innenarchitektur und industrielles Design“ (d.h. der Studienrichtung „Bühnengestaltung“) überwiegen 

zahlenmäßig bei den Anmeldungen (78%), den Antritten (88%) und den bestandenen Prüfungen Frauen 

deutlich (100%). In den Ingenieurwissenschaften (d.h. in der interuniversitären Studienrichtung 

„Elektrotechnik-Toningenieur“) überwiegen hingegen zahlenmäßig eindeutig die Männer, sowohl bei den 

Anmeldungen (89%), den Antritten (90%) als auch den bestandenen Prüfungen (90%). 

Gestaltung der Studieneingangs- und Orientierungsphase  

An der Kunstuniversität Graz gibt es nur in den als gemeinsam eingerichtete Studien gemäß § 54e des 

Universitätsgesetzes 2002 durchgeführten Bachelorstudien „Musikologie“, das keine bestandene 

Zulassungsprüfung voraussetzt, „Elektrotechnik-Toningenieur“ sowie „Lehramt“ eine im Curriculum 

verankerte Studieneingangs- und Orientierungsphase gemäß § 66 Abs. 1 des Universitätsgesetzes 2002, 

die sich an den jeweils an den Partnereinrichtungen üblichen Umsetzungsformen orientieren und für die 

Kunstuniversität Graz von verschwindender Relevanz sind. In anderen Curricula sind 

Studieneingangsphasen erkennbar, die dazu dienen, dass die Studierenden relevantes Basiswissen und 

Grundkompetenzen erwerben, die für den weiteren Studienverlauf benötigt werden. Solche 

Studieneingangsphasen werden an der Kunstuniversität Graz nicht dazu verwendet die Studierenden am 

Weiterstudium zu hindern. Ein etwaiges Selektionsverfahren während oder am Ende der 

Studieneingangsphase erscheint angesichts der vorhergehenden Zulassungsprüfung auch zukünftig nicht 

sinnvoll. 
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I.3.C. Organisation und Gestaltung von Studium und Lehre 

Qualitätssichernde Maßnahmen in der Lehre 

Die Beschreibung der im Vorhaben C1.3.4.6 der Leistungsvereinbarung 2019-2021 festgeschriebenen 

Maßnahmen zur Qualitätssicherung in der Lehre erfolgt im fachspezifischen Kapitel I.6 Qualitätssicherung, 

auf eine redundante Ausführung an dieser Stelle wird aus Platzgründen verzichtet. 

Positionierung der universitären Lehre im Kontext des Europäischen Hochschulraums 

Wie die Internationalität der Kunstuniversität Graz eindrucksvoll zeigt, ist sie zentral in Europa und im 

europäischen Hochschulraum verankert und etabliert (vgl. Kapitel I.8 Internationalität und Mobilität): 

Studierende und Lehrende aus ganz Europa und darüber hinaus bringen Europa nach Graz im Sinne der 

Internationalization@home. Aktivitäten von Studierenden und Lehrenden in ganz Europa und darüber 

hinaus tragen die Kunstuniversität Graz in die Welt hinaus. Dabei unterstützt die Kunstuniversität Graz – 

2019 wie in den Jahren davor – die Aktivitäten von Studierenden und Lehrenden durch 

Reisekostenzuschüsse. Für Studierende werden insbesondere die Teilnahme an Wettbewerben und 

Meisterkursen gefördert, um – im wahrsten Sinne des Wortes – die Wettbewerbsfähigkeit von 

Studierenden zu fördern. 

In struktureller Hinsicht hat die Kunstuniversität Graz beispielsweise durch eine frühzeitige Umstellung auf 

das dreigliedrige Studiensystem, das in fast allen Bereichen umgesetzt ist (vgl. Anmerkungen zur Kennzahl 

2.A.2), die Ideen des Europäischen Hochschulraums mit Leben befüllt. Wie in Kapitel I.8 ausgeführt, sind 

Maßnahmen zur Stärkung der internationalen Positionierung und Sichtbarkeit der Universität 

systemimmanent in allen Bereichen integriert – und daher selbstverständlich auch 2019 als „Normalität“ 

erfolgt.  

Reformen im Studienangebot fördern die Wettbewerbsfähigkeit von Studierenden und die zukünftige 

Beschäftigungsfähigkeit von Absolvent_innen. Ständige Weiterentwicklungen in Abstimmung mit den 

Anforderungen des Arbeitsmarkts und Änderungen in künstlerischen Berufsfeldern sind beispielweise 

durch die Etablierung des Bereichs Kunst- / Musikvermittlung an der Kunstuniversität Graz zu erkennen. 

Seit 2016 wurde in mehreren Curricula dieser Bereich neu eingeführt, teilweise als Lehrveranstaltungen 

im Wahlfachbereich, teilweise verpflichtend wie etwa als begleitende Lehrveranstaltung für künstlerische 

Masterarbeiten. Im Bereich der Instrumentalstudien wurde mit 2019/20 nun auch die Möglichkeit einer 

explizit künstlerisch-vermittelnden Masterarbeit geschaffen.  

Maßnahmen zur Verringerung der Anzahl der Studienabbrecher_innen und zur Steigerung der Anzahl 

der Absolvent_innen 

Die folgende Tabelle zur „Studienabschlussquote“ stellt kurz gesagt den Anteil der Personen, die im 

vorhergehenden Studienjahr das Studium mit einem Abschluss beendet haben, im Vergleich zu allen 

Personen, die im vorhergehenden Studienjahr das Studium mit oder ohne Abschluss beendet haben, dar. 
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Studien werden hierbei auf Fachebene unter Heranziehung des „Verweiskontos“ der Gesamtevidenz der 

Studierenden betrachtet, d.h. Verzerrungen bei Mehrfachstudien oder Studien(plan)wechseln innerhalb 

des Faches durch eine Person werden verhindert. Bachelor- und Diplomstudien im ersten und zweiten 

Semester, Studien im Rahmen einer incoming-Teilnahme an einem internationalen Mobilitätsprogramm 

sowie Doktorats- und Erweiterungsstudien bleiben unberücksichtigt. Gemeinsam eingerichtete Studien 

sowie Universitäten-übergreifende Lehramtsstudien werden anteilig auf die beteiligten Universitäten 

aufgeteilt. Die Betrachtung bezieht sich ausschließlich auf im Studienjahr beendete Studien11. 

Tab. 13 

Kennzahl 2.A.3 – Studienabschlussquote 

 Frauen Männer Gesamt 

Studienabschlussquote Bachelor- / Diplomstudien 67,7% 71,0% 69,4% 

   Bachelor- / Diplomstudien beendet mit Abschluss
1
 90 98 188 

   Bachelor- / Diplomstudien beendet ohne Abschluss 43 40 83 

   Bachelor- / Diplomstudien beendet Summe 133 138 271 

Studienabschlussquote Masterstudien 50,7% 60,2% 55,5% 

   Masterstudien beendet mit Abschluss
1
 55 65 120 

   Masterstudien beendet ohne Abschluss 53 43 96 

   Masterstudien beendet Summe 108 108 216 

Studienabschlussquote Universität 60,1% 66,3% 63,2% 

   Studien beendet mit Abschluss
1
 145 163 308 

   Studien beendet ohne Abschluss 96 83 179 

   Studien beendet Summe 241 246 487 

1 Geringfügige Abweichungen zur Kennzahl 3.A.1 resultieren aus der Berücksichtigung von Studienabschlüssen 
innerhalb der Nachfrist des vorangegangenen Studienjahres sowie der unterschiedlichen Handhabung gemeinsam 
eingerichteter Studien. 

 

Die Studienabschlussquote basiert auf insgesamt 487 Studien, davon knapp die Hälfte von Frauen und 

etwas mehr als die Hälfte von Männern. Fast zwei Drittel dieser Studien wurden im Studienjahr 2018/19 

mit einem Abschluss beendet, bei den Bachelor- / Diplomstudien ist die Studienabschlussquote mit 69% 

etwas höher und bei den Masterstudien liegt sie mit 56% etwas darunter. Umgekehrt heißt das aber, dass 

knapp ein Drittel der beendeten Bachelor- / Diplomstudien bzw. fast die Hälfte der beendeten 

Masterstudien ohne einen Abschluss beendet wurde. Auffallend ist, dass sich die Studienabschlussquote 

in Masterstudien von Frauen deutlich geringer ist als die von Männern, bei Bachelor- / Diplomstudien 

liegen die beiden Geschlechter nahezu gleichauf.  

Universitätsinterne weitere Auswertungen zu dieser Kennzahl zeigen deutliche Unterschiede zwischen 

verschiedenen Studienbereichen (mit Anteilen der abgeschlossenen Studien zwischen etwas unter einem 

Drittel und 100%). Geschlechtsunterschiede finden sich unsystematisch in den verschiedenen Bereichen 

und Studienarten – allerdings fällt auf, dass im zahlenmäßig mit Abstand größten Studienbereich der 

Instrumentalstudien deutlich mehr Masterstudienabbrüche von Frauen als von Männern zu verzeichnen 

                                                      
11

 Details zur Berechnung finden sich im Arbeitsbehelf 13.0 zur WBV 2016, Kennzahl 2.A.3, S. 69-72. 
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waren: Daraus resultiert, dass im aktuellen Berichtsjahr Frauen insgesamt und vor allem in Masterstudien 

geringere Studienabschlussquoten aufweisen als ihre männlichen Kollegen. Vergleichsweise geringe 

Studienabschlussquoten weist vor allem die Studienrichtung „Musikologie“ (ca. 41% insgesamt bzw. 37% 

für Bachelorstudien und 56% für Masterstudien, d.h. ca. drei Fünftel aller Studien bzw. fast zwei Drittel 

der Bachelorstudien und fast die Hälfte der Masterstudien werden ohne Abschluss beendet), als einziger 

Studienbereich an der Kunstuniversität Graz ohne Zulassungsprüfungen, auf. Alle anderen 

Studienrichtungen liegen bei mindestens 55%, zumeist bei ca. zwei Drittel und in der Studienrichtung 

„Sound Design“ beträgt die Studienabschlussquote sogar fast 100%. Im Überblick sind die 

Studienabschlussquoten im Berichtsjahr eher homogen zwischen den Studienrichtungen, d.h. die interne 

Streuung ist gering und augenscheinlich geringer als in anderen Studienjahren. Viele Studienbereiche 

sowie einzelne Kombinationen von bestimmten Studienarten und / oder einem Geschlecht innerhalb 

einer Studienrichtung sind aber aufgrund von geringen Fallzahlen für statistische Ausreißer anfällig. Da in 

den betreffenden Fällen zudem keine systematischen Änderungen in den Rahmenbedingungen (z. B. 

Curricula, Lehrende…) erfolgt sind, sind diese Einzelwerte nicht zu interpretieren. Im zahlenmäßig größten 

Studienbereich der Kunstuniversität Graz, im Bereich Instrumentalstudium, waren fast 40% aller 

beendeten Studien, davon etwa 61% mit einem Abschluss, bzw. die Hälfte aller beendeten Masterstudien, 

davon etwa 53% mit einem Abschluss, zu verzeichnen.  

Die in der obigen Gesamttabelle erkennbare höhere Studienabschlussquote in Bachelor- / Diplomstudien 

als in Masterstudien findet sich in vielen Studienbereichen12, aber insbesondere in den beiden 

interuniversitären Studienrichtungen „Elektrotechnik-Toningenieur“ und „Musikologie“ zeigt sich ein 

umgekehrtes Bild – und damit eines, das dem üblichen Bild an wissenschaftlichen Universitäten 

entspricht13. In vielen künstlerischen Bereichen dürfte es eher zu Abbrüchen von Masterstudien kommen, 

wenn hochtalentierte Studierende nach einem Bachelorstudium und während des Masterstudiums ein 

künstlerisches Engagement angeboten bekommen und sich dann zugunsten der Karriere entscheiden. 

Auf der Datengrundlage der Studienjahre 2009/10 bis 2011/12 zeigt eine Studie des Instituts für höhere 

Studien (IHS) im Auftrag der uniko aus dem Jahr 201414, dass fast die Hälfte der Personen, die alle ihre 

Studien an der Kunstuniversität Graz ohne Abschluss beendet und die Kunstuniversität Graz somit 

verlassen haben, entweder bereits zuvor einen gleich- oder höherwertigen Abschluss an der 

Kunstuniversität Graz erworben haben (13%), später wieder an die Kunstuniversität Graz zurückkehrt 

(9%), unmittelbar nach dem Verlassen der Kunstuniversität Graz an einer anderen Universität zu einem 

ordentlichen Studium gemeldet sind (23%; diese werden bei Fachgleichheit für die Ermittlung der 

Studienabschlussquote durch das BMBWF nicht als Abbrecher_innen berücksichtigt) oder nach einer 

Unterbrechung an einer anderen Universität weiterstudiert (3%). Für den Wechsel an Pädagogische 

                                                      
12

 Dies entspricht dem Bild an den meisten Kunstuniversitäten (Vergleichsdaten: Datawarehouse Hochschulbereich des 
BMBWF, Studienjahre 2013/14 bis 2017/18). 
13

 Vergleichsdaten: Datawarehouse Hochschulbereich des BMBWF, Studienjahre 2013/14 bis 2017/18. 
14

 Vgl. www.uniko.ac.at/modules/download.php?key=6376_DE_O&cs=EE94 
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Hochschulen oder Fachhochschulen konnten in der Studie die Werte nur geschätzt werden, für die 

Kunstuniversität Graz sind es etwa 3%. Alle diese Personen sind zu einem bestimmten Zeitpunkt 

Studienabbrecher_innen an der Kunstuniversität Graz, viele davon sind aber unmittelbar danach oder 

später wieder Angehörige des österreichischen tertiären Bildungssystems und potenzielle 

Absolvent_innen eines Studiums oder sie sind zu diesem Zeitpunkt bereits Akademiker_innen. 

Die Kennzahl 2.A.3 zeigt, dass an der Kunstuniversität Graz, trotz Überprüfung der künstlerischen Eignung 

vor der Zulassung und guter Betreuungsverhältnisse in den meisten Studien, ein merklicher Anteil der in 

einem Studienjahr beendeten Studien ohne Abschluss beendet wird. Gemeinsam mit der ÖH-KUG sind 

laufend Maßnahmen in Diskussion, wie es vor allem ausländischen Studierenden zukünftig noch besser 

gelingen kann, sich sowohl innerhalb als auch außerhalb der Universität zu integrieren, um 

Studienabbrüche aus etwaigen persönlichen Gründen zu reduzieren. Eine Maßnahme hierfür ist die 

Einrichtung des Welcome Centers im Jahr 2016 (siehe dazu den Abschnitt „Studienberatung und 

Unterstützung bei der Studienwahl“ in diesem Kapitel), das dazu beiträgt, dass Studienanfänger_innen 

durch optimierte Informationen vor und rund um den Studienstart ihren Studienbeginn und ihre gesamte 

Studienzeit besser gestalten können. Auch erfolgen immer wieder Verbesserungen in den Curricula, im 

Berichtsjahr wurden beispielsweise alle Curricula der größten Studienrichtung „Instrumentalstudium“ 

überarbeitet und dabei die Studien der Alten Musik auch in ein eigenes Curriculum ausgegliedert und 

ganz neu konzipiert. Curriculare und organisatorische Änderungen brauchen aber natürlich einige Zeit, bis 

ihre Auswirkungen in (Abschluss-)Statistiken erkennbar sind. Auch im Berichtsjahr wurde mit der 

Konzeption eines „Indikatorensets zur Studierbarkeit“ begonnen, das 2020 erstmals angewendet werden 

soll und damit ein laufendes Monitoring der sogenannten „Studierbarkeit“ unter anderem anhand von 

Studienabschlüssen und -abbrüchen ermöglichen soll (siehe auch Abschnitt „Qualitätssichernde 

Maßnahmen in der Lehre“ in Kapitel I.6 Qualitätssicherung). 

Ein gravierendes Problem vor allem für Studierende aus Drittstaaten, immerhin knapp 20% der 

Studierenden der Kunstuniversität Graz (vgl. Kennzahl 2.A.5), stellt die mit Sommersemester 2013 

eingeführte Regelung zu den Studienbeiträgen im § 91 des Universitätsgesetzes dar: Diese Studierenden 

müssen nun unabhängig von Studienleistungen und Studiendauer für jedes gemeldete Semester den 

doppelten Studienbeitrag entrichten. Die an der Kunstuniversität Graz seit langem praktizierte 

Studienbeitragsbefreiung im Rahmen des Ost- / Südosteuropa-Schwerpunkts (vgl. Kapitel I.4 

Gesellschaftliche Zielsetzungen im Abschnitt über Maßnahmen zur Förderung der sozialen Durchlässigkeit 

und der Diversität) konnte viele Studienabbrüche aus finanziellen Gründen verhindern. Die 

Kunstuniversität Graz versucht außerdem durch Zuschüsse aus dem Notfallsfonds des Rektors, welcher 

vor allem aus Spenden von Mitarbeiter_innen der Kunstuniversität Graz sowie einzelnen externen 

Spenden gespeist wird, Härtefälle zu vermeiden und durch finanzielle Zuschüsse auf Antrag der 

Studierenden die Fortsetzung des Studiums zu ermöglichen. Ein Mentoring-Projekt hilft Studierenden der 

Kunstuniversität Graz neben finanzieller Unterstützung durch persönliche Kontakte und Netzwerke der 
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Mentor_innen, die von außerhalb der Kunstuniversität Graz kommen und deren Zusammenfinden mit den 

Mentees über die Kunstuniversität Graz erfolgt. Dennoch hat diese gesetzliche Studienbeitrags-Regelung 

zu einigen Studienabbrüchen geführt, insbesondere bei Studierenden aus Drittstaaten, aber auch bei 

Studierenden aus Österreich oder anderen EU-Staaten, welche die in § 91 des Universitätsgesetzes 

definierte Studiendauer überschritten haben.  

Wie bereits in der Interpretation zur Kennzahl angedeutet, darf jedoch nicht übersehen werden, dass ein 

Studienabbruch nicht grundsätzlich negativ gesehen werden muss: Besonders erfolgreiche Studierende, 

die bereits während des Studiums ein hochwertiges künstlerisches Engagement erhalten, beenden dann 

häufig ihr Studium, weil ein künstlerisches Studium generell als Präsenzstudium geführt wird und sowohl 

Anwesenheit als auch Aufwand für ein solches Studium mit einer Berufstätigkeit an einem anderem als 

dem Studienort kaum vereinbar sind. Darüber hinaus sind Studienunterbrechungen und 

Universitätswechsel, die aus der Betrachtung einer Universität und zu einem definierten Zeitpunkt als 

Studienabbruch erscheinen, ein in Österreich relativ häufig beobachtbares Phänomen und im eigentlichen 

Sinn kein Studienabbruch, wie das IHS in seinem Studienbericht „Dropouts von Universitäten. Wege nach 

dem Abgang von der Uni“ ausführt. 

Maßnahmen zur Verbesserung der Betreuungsrelationen und zur Steigerung der Anzahl der 

prüfungsaktiven Studien 

Universitäten der Künste und insbesondere Musikuniversitäten weisen aus mehreren Gründen bessere 

Betreuungsverhältnisse auf als andere Universitäten. Dies liegt beispielsweise daran, dass Unterricht im 

Zentralen Künstlerischen Fach15 in der Regel als Einzelunterricht oder in Kleingruppen erfolgt. Das von der 

Kunstuniversität Graz definierte Leitziel der erschließungsgeleiteten Lehre (d.h. geleitet von der EEK) im 

ZKF wird dadurch sichergestellt, dass der Unterricht in den ZKF nur von Personen mit Lehrbefugnis (venia 

docendi) erteilt wird. Diese Venia kann nur durch Berufung bzw. Habilitation auf der Basis einer 

international erfolgreichen Qualifikation in der EEK erworben werden16. Dementsprechend weist die 

Kunstuniversität Graz einen Anteil der Professor_innen und Äquivalenten von 39% am gesamten 

künstlerischen / wissenschaftlichen Personal auf (in JVZÄ, vgl. Kennzahl 1.A.1) und auf Universitätsebene 

eine Relation von ca. 18 ordentlichen Studierenden zu 1 Professor_innen-Jahresvollzeitäquivalent bzw. 

von ca. 16 ordentlichen Studierenden zu 1 Jahresvollzeitäquivalent von Professor_innen und Äquivalenten 

(vgl. Kennzahlen 1.A.1 und 2.A.5). Dies liegt mitunter daran, dass – wie bereits zuvor beschrieben – für die 

Zulassung zum Studium die künstlerische Eignung nachzuweisen ist und somit die Anzahl der 

neuzugelassenen Studierenden in gewisser Weise begrenzt ist. 

Die folgende Tabelle zur Kennzahl 2.A.1 zeigt einerseits die Aufteilung der Vollzeitäquivalente von 

Professor_innen und äquivalenten Personalgruppen (d.h. Dozent_innen und Assoziierte Professor_innen) 

zum Stichtag 31.12.2018 auf ISCED-Kategorien. Die Aufteilung erfolgt anhand der Prüfungsantritte der 

                                                      
15

 Nachfolgend außerhalb von Überschriften und Beschriftungen mit dem Akronym „ZKF“ abgekürzt. 
16

 Vgl. Entwicklungsplan 2019 bis 2024 der Kunstuniversität Graz, Kapitel 4. Lehre und Studium, Abschnitte 4.2.1 und 4.2.2. 
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Studierenden im Studienjahr 2018/19 im Rahmen von Bachelor-, Diplom- und Masterstudien sowie der 

Studien, aus denen heraus die Anmeldung zu den Prüfungen erfolgte. Andererseits zeigt die Kennzahl die 

Aufteilung der Jahresvollzeitäquivalente im Kalenderjahr 2018 aufgeteilt auf die ISCED-Kategorien anhand 

der Prüfungen im Studienjahr 2018/19. Da hier die Beobachtungszeiträume nicht überlappend sind – die 

Monate Jänner bis September und somit drei Viertel des Kalenderjahres liegen vor dem Studienjahr, das 

wiederum nur die drei Monate Oktober bis Dezember in diesem Kalenderjahr aufzuweisen hat – gibt es 

hier einige Vollzeitäquivalente, die nicht anhand von Prüfungen im Studienjahr zugeordnet werden 

können, wenn Personen mit Ende des vorherigen Studienjahres ausgeschieden / pensioniert / emeritiert 

sind. Solche Fälle sind jeweils jener Kategorie zugeordnet, zu der aufgrund der früheren Tätigkeiten die 

beste Näherung anzunehmen ist. 

Diese Kennzahl stellt somit die Aufteilung der vorhandenen Stichtags- bzw. Jahresvollzeitäquivalente auf 

die von den betreffenden Personen „betreuten“ Studienrichtungen / ISCED-Kategorien dar und kann 

zusammen mit der Kennzahl 2.A.6 zu prüfungsaktiven Studien Hinweise auf die Betreuungsrelationen in 

diesem abgeschlossenen Studienjahr geben. Sie stellt jedoch kein zukünftiges „Lehrpotenzial“ dar und 

ermöglicht keine Trendvorhersage zu Betreuungsrelationen oder verfügbaren Kapazitäten, wie im 

Arbeitsbehelf 13.0 zur Wissensbilanz-Verordnung 2016 auf Seite 59 explizit festgehalten ist. 
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Tab. 14 

Kennzahl 2.A.1 – Professor_innen / Professoren und Äquivalente 

 Vollzeitäquivalente Jahresvollzeitäquivalente 

Curriculum
1
 

Professor
_innen

2
 

Doz-
ent_innen

3
 

Assoziierte 
Professor-

Innen
4
 

Gesamt 
Professor_i

nnen
2
 

Doz-
ent_innen

3
 

Assoziierte 
Professor-

Innen
4
 

Gesamt 

2   GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KÜNSTE 101,92 15,71 0 117,63 103,21 15,7 0 118,91 

 21   Künste 101,92 15,71 0 117,63 103,21 15,7 0 118,91 

  0212   Mode, Innenarchitektur und industrielles Design 1,28 0 0 1,28 0,53 0 0 0,53 

  0215   Musik und darstellende Kunst 100,64 15,71 0 116,35 102,68 15,7 0 118,38 

7   INGENIEURWESEN UND TECHNISCHE BERUFE 1,73 0,04 0 1,77 1,73 0,04 0 1,77 

 71   Ingenieurwesen und technische Berufe 1,73 0,04 0 1,77 1,73 0,04 0 1,77 

  0714   Elektronik und Automation 1,73 0,04 0 1,77 1,73 0,04 0 1,77 

9   NICHT BEKANNT / KEINE NÄHEREN ANGABEN 0,07 0 0 0,07 0,07 0 0 0,07 

 9999   Nicht bekannt / Keine näheren Angaben 0,07 0 0 0,07 0,07 0 0 0,07 

  9999   Nicht bekannt / Keine näheren Angaben 0,07 0 0 0,07 0,07 0 0 0,07 

Insgesamt     103,72 15,75 0 119,47 105,01 15,74 0 120,75 

 davon Lehramtsstudien und Pädagogische Studien
5
 7,77 2,99 0 10,76 7,55 2,99 0 10,54 

1 Auf Ebene 1-3 der ISCED-Systematik. 
2 Verwendung 11, 12, 81 und 82 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV 
3 Verwendung 14 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV 
4 Verwendung 82 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV 
5 ISCED-F-2013 Studienfeld 0114 Ausbildung von Lehrkräften mit Fachspezialisierung 
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Der Gesamtwert der Vollzeitäquivalente von 119,47,98 bzw. der Jahresvollzeitäquivalente von 120,75 

entspricht dem Gesamtwert der Verwendungsgruppen 11, 12, 14, 81 und 82 gemäß UHSBV zum Stichtag 

31.12.2018 bzw. im Kalenderjahr 2018. 

Der absolute Schwerpunkt der Lehre an der Kunstuniversität Graz liegt im Bereich der ISCED-Kategorie 

„Musik und darstellende Kunst“, der zudem die überwiegende Mehrheit der Studien der Kunstuniversität 

Graz zugerechnet ist und der die beiden Unterrichtsfächer „Musikerziehung“ und 

„Instrumentalmusikerziehung“ im Lehramtsstudium, die an der Kunstuniversität Graz angeboten werden, 

sowie die Studien der IGP fachlich zuzurechnen sind. Sowohl das Lehramtsstudium (mit dem 

Unterrichtsfach „Technische und Textile Gestaltung“ neben den beiden gerade genannten Musik-

bezogenen Fächern) als auch die IGP-Studien sind im ISCED-Bereich 0114 „Ausbildung von Lehrkräften mit 

Fachspezialisierung“ enthalten, der gemäß Arbeitsbehelf zur Wissensbilanz-Verordnung 2016 zu den 

entsprechenden Fach-ISCEDs zuzuordnen ist und außerdem als „davon“-Zeile von „Insgesamt“ gesondert 

auszuweisen ist. Die Vollzeitäquivalente im Bereich der Ingenieurwissenschaften repräsentieren nur einen 

Teil des interuniversitären Studiums „Elektrotechnik-Toningenieur“, nämlich nur jene Lehrenden und ihre 

Lehrveranstaltungen, die an der Kunstuniversität Graz angesiedelt sind. Ebenso ist beim interuniversitären 

Studium „Musikologie“ in der ISCED-Kategorie „Musik und darstellende Kunst“ nur der Anteil der 

Kunstuniversität Graz am gemeinsamen Studium berücksichtigt. Das Studium „Lehramt Sekundarstufe 

Allgemein“ wird im Entwicklungsverbund Süd-Ost gemeinsam von acht Universitäten und Pädagogischen 

Hochschulen durchgeführt, das in dieser Kennzahl enthaltene Ausmaß an Vollzeitäquivalenten stellt nur 

den Anteil der Kunstuniversität Graz am gesamten Lehrangebot im Verbund dar. Prüfungsleistungen von 

Mitbeleger_innen außerhalb der von der Kunstuniversität Graz angebotenen Studien bzw. 

Unterrichtsfächer, die also als Serviceleistung für andere Universitäten und Hochschulen erbracht werden, 

sind keinem ISCED-Curriculum zugeordnet und finden sich in der Kategorie „Nicht bekannt / keine nähere 

Angabe“.  

Mehr als drei Viertel der Jahresvollzeitäquivalente der betreffenden Personalgruppen entfallen auf 

Männer. In der ISCED-Kategorie „Musik und darstellende Kunst“ beträgt der Anteil der Frauen knapp 24%, 

in den ISCED-Kategorien „Mode, Innenarchitektur und industrielles Design“ entfallen 100% der Stichtags- 

bzw. 98% der Jahresvollzeitäquivalente auf Frauen. In der ISCED-Kategorie „Elektronik und Automation“ 

finden sich überhaupt keine Frauen in den betreffenden Personengruppen. 

Unter Berücksichtigung der für die Kennzahl relevanten Personalgruppen entfällt die Lehre zu fast 87% auf 

Professor_innen und kaum auf Dozent_innen, assoziierte Professor_innen gibt es an der Kunstuniversität 

Graz derzeit nicht.  

Die folgende Tabelle zur Kennzahl 2.A.6 zeigt die Anzahl der im Studienjahr 2018/19 prüfungsaktiv 

betriebenen ordentlichen Studien, die entweder an der Kunstuniversität Graz alleine eingerichtet sind 

oder die gemeinsam mit einer Partneruniversität eingerichtet sind, und zwar hierbei unabhängig von der 

Zulassung der Studierenden. Als prüfungsaktiv gelten ordentliche Studien, für die im Studienjahr 
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entweder Lehrveranstaltungsprüfungen im Ausmaß von mindestens acht Semesterstunden oder 

mindestens 16 ECTS-Credits positiv absolviert wurden oder in denen ein Studienabschnitt (nicht aber der 

letzte Studienabschnitt, d.h. das Studium selbst) abgeschlossen wurde. Für die Abschlussarbeiten von 

Diplomstudien und Masterstudium werden zusätzlich sechs Semesterstunden berücksichtigt17. 

Prüfungsaktivitäten an einer anderen Universität, die von den Studierenden im Rahmen einer freiwilligen 

Mitbelegung zu diesem Studium erbracht wurden, werden für dieses ordentliche Studium 

mitberücksichtigt. Bei gemeinsam eingerichteten Studien gemäß § 54e des Universitätsgesetzes 2002 

erfolgt eine Gesamtbetrachtung der Studienleistungen über die beteiligten Universitäten hinweg. Die 

Zuordnung der prüfungsaktiven Studien erfolgt hierbei anteilig auf die Universitäten anhand der von allen 

beteiligten Einrichtungen gemeldeten Prüfungsleistungen. 

                                                      
17

 Gemäß Anlage 4, Punkt. 3.3.3, zur Universitäts-Studienevidenzverordnung 2004. 
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Tab. 15 

Kennzahl 2.A.6 – Prüfungsaktive Bachelor-, Master- und Diplomstudien 

 Staatsangehörigkeit 

 Österreich EU
2
 Drittstaaten Gesamt 

Curriculum
1
 Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt 

1     PÄDAGOGIK 86 103 189 34 17 51 20 12 32 140 132 273 

  011     Pädagogik 86 103 189 34 17 51 20 12 32 140 132 273 

2   GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KÜNSTE 151 177 327 225 243 468 177 147 324 553 567 1.119 

 021   Künste 151 177 327 225 243 468 177 147 324 553 567 1.119 

7   
INGENIEURWESEN, VERARBEITENDES GEWERBE UND 

BAUGEWERBE 
5 32 37 1 21 22 0 1 1 7 54 61 

 071   Ingenieurwesen und technische Berufe 5 32 37 1 21 22 0 1 1 7 54 61 

 Studienart             

 Diplomstudium 33 11 44 14 16 30 2 3 5 49 30 79 

 Bachelorstudium 160 223 383 152 161 312 96 95 190 407 478 886 

 Masterstudium 48 78 127 95 105 200 100 62 162 243 245 488 

Insgesamt 242 312 554 261 281 542 197 160 357 700 753 1.453 

1 Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik. 
2 EU-Staaten zum Stichtag 31.12.2019. 
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Die vom BMBWF ermittelte Anzahl prüfungsaktiver Studien im Studienjahr 2018/19 beträgt 1.453. Dieser 

Wert steht für sich alleine und kann nicht mit der Kennzahl 2.A.5 oder 2.A.7 der vorliegenden 

Wissensbilanz 2019 verglichen werden18.  

Universitätsinterne Auswertungen anhand der vom BMBWF zur Verfügung gestellten Rohdaten weisen 

darauf hin, dass es kaum Unterschiede zwischen den verschiedenen Studienarten hinsichtlich der 

Prüfungsaktivität gibt: Zwischen 84% und 86% der belegten Bachelorstudien (85,9%), Masterstudien 

(83,7%) und Diplomstudien (86,5%) sind prüfungsaktiv. Auch nach Geschlecht der Studierenden gibt es 

keine grundsätzlichen Unterschiede: Insgesamt sind jeweils 86% der von Frauen bzw. der von Männern 

belegten Studien prüfungsaktiv. Zwischen verschiedenen Studienbereichen gibt es teilweise Unterschiede 

in der Prüfungsaktivität: Die geringste Prüfungsaktivität weisen die Studien im ISCED-Bereich 0114, worin 

das Lehramtsstudium und die Studien der IGP enthalten sind, auf mit insgesamt 79% und nur minimalen 

Unterschieden zwischen den Studienarten (81% bei Bachelorstudien aus IGP und Lehramt, 73% bei 

auslaufenden Diplomstudien aus Lehramt sowie 71% bei Masterstudien aus IGP). IGP wird oftmals parallel 

zu einem Instrumentalstudium belegt. In diesen Fällen werden das ZKF sowie einzelne andere 

Lehrveranstaltungen im Rahmen des Instrumentalstudiums absolviert und dann für IGP angerechnet – 

daher „fehlen“ dort die absolvierten Prüfungsleistungen für diese Berechnung und einige IGP-Studien 

wirken nicht prüfungsinaktiv, obwohl die Leistungen hierfür erbracht wurden – nur mit einer anderen 

Studienzuordnung. Im quantitativ größten ISCED-Bereich 0215, d.h. „Musik und darstellende Kunst“, 

liegen Masterstudien bei 88%, Bachelorstudien bei 90% und Diplomstudien, d.h. Darstellende Kunst / 

Schauspiel, bei 97% Anteil von prüfungsaktiven Studien an allen Studien. Die hierin enthaltenen und 

gemeinsam mit der Universität Graz eingerichteten Studien „Musikologie“ liegen nur bei 70% für das 

Bachelorstudium bzw. 61% für das Masterstudium, d.h. die übrigen, an der Kunstuniversität Graz alleine 

eingerichteten Studien in diesem ISCED-Bereich alleine liegen noch etwas über den genannten Werten. 

Das Diplomstudium „Bühnengestaltung“ im ISCED-Bereich 0212 liegt bei 96%. Die gemeinsam mit der 

Technischen Universität Graz eingerichteten Studien „Elektrotechnik-Toningenieur“ liegen bei 86% für das 

Bachelorstudium bzw. 76% für das Masterstudium. Über alle ISCED-Bereiche hinweg sind von nicht-

österreichischen Studierenden belegte Studien etwas häufiger prüfungsaktiv als von österreichischen 

Studierenden belegte Studien: 88% zu 84% bei Bachelorstudien, 97% zu 81% bei Diplomstudien und 87% 

zu 77% bei Masterstudien.  

Weitere Auswertungen anhand universitätsinterner Daten ergaben, dass rund 270 Studien, die im 

Studienjahr 2018/19 bzw. in mindestens einem Semester dieses Studienjahres belegt waren, gar keine 

Prüfungsleistungen an der Kunstuniversität Graz aufweisen, davon 88 Hauptzulassung an einer anderen 

                                                      
18

 Erstens wird ein anderer Betrachtungszeitraum herangezogen (vorhergehendes Studienjahr 2018/19 für 2.A.6 vs. 
Wintersemester 2019/20 für 2.A.5 und 2.A.7) und zweitens ist die zugrundeliegende Betrachtungsmenge eine andere 
(ordentliche Diplom-, Bachelor- und Masterstudien sowie gemeinsam eingerichtete Bachelor- und Masterstudien mit einem 
variablen Anteil anhand der tatsächlichen Prüfungsleistungen für 2.A.6 vs. ordentliche Studierende, d.h. eine 
Personenbetrachtung über die belegten Diplom-, Bachelor-, Master- und Doktoratsstudien hinweg, für 2.A.5 bzw. 
ordentliche Diplom-, Bachelor-, Master- und Doktoratsstudien sowie gemeinsam eingerichtete Bachelor- und 
Masterstudien mit Anteilen gemäß „Verteilungsschlüssel“ für 2.A.7). 
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Bildungseinrichtung in gemeinsam eingerichteten Studien. Von den verbleibenden 182 Studien, die an der 

Kunstuniversität Graz die (Haupt-)Zulassung hatten, waren 74 wiederum in gemeinsam eingerichteten 

Studien in den Bereichen „Elektrotechnik-Toningenieur“, „Lehramt“, „Musikologie“ und „Sound Design“ 

zu finden, d.h. hier sind möglicherweise Studien- / Prüfungsleistungen an einer Partnereinrichtung erfolgt, 

die nicht in den universitätsinternen Prüfungsdaten enthalten sind. Beispielsweise wurden drei der vier 

„prüfungslosen“ Masterstudien aus „Sound Design“ in diesem Studienjahr abgeschlossen, wobei die 

Prüfung an der FH JOANNEUM erfolgte und zum Abschluss hin keine anderen (Lehrveranstaltungs-) 

Prüfungen an der Kunstuniversität Graz mehr abgelegt wurden. 108 Studien ganz ohne zählrelevante 

Prüfungsleistung hatten somit aber ihre Hauptzulassung an der Kunstuniversität und waren keine 

gemeinsam eingerichteten Studien. Davon waren einzelne wenige Studien von Mobilitätsstudierenden 

oder wurden im Studienjahr abgeschlossen. Somit verbleiben 97 ordentliche Studien ganz ohne 

Prüfungsleistung im Studienjahr 2018/19 – davon 43 IGP-Studien mit der oben beschriebenen 

Problematik der Parallelstudien zu Instrumentalstudium. Doch auch in anderen Studienrichtungen finden 

sich solche gänzlich inaktiven Studien. Der Anteil an allen rund 2000 belegten ordentlichen Studien ist 

sehr gering, aber dennoch wird im aktuellen Projekt zur Entwicklung und Anwendung eines 

„Indikatorensets zur Studierbarkeit“ (siehe auch Abschnitt „Qualitätssichernde Maßnahmen in der Lehre“ 

in Kapitel I.6 Qualitätssicherung) auch ein Augenmerk auf diesen inaktiven Studien liegen, um mögliche 

Gründe und Maßnahmen zu identifizieren. 
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I.3.D Studienabschluss und Berufseinstieg 

Studienabschluss 

Die folgende Tabelle zur Kennzahl 3.A.1 zeigt die Anzahl der im Studienjahr 2018/19 abgeschlossenen Studien. 

Tab. 16 

Kennzahl 3.A.1 – Anzahl der Studienabschlüsse 

 Österreich EU
2
 Drittstaaten Gesamt 

Curriculum
1
 Art des Abschlusses Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt 

1   PÄDAGOGIK 

Erstabschluss 16 17 33 10 3 13 3 0 3 29 20 49 

weiterer Abschluss 2 8 10 1 0 1 3 0 3 6 8 14 

Gesamt 18 25 43 11 3 14 6 0 6 35 28 63 

 011   Pädagogik 

Erstabschluss 16 17 33 10 3 13 3 0 3 29 20 49 

weiterer Abschluss 2 8 10 1 0 1 3 0 3 6 8 14 

Gesamt 18 25 43 11 3 14 6 0 6 35 28 63 

2   
GEISTESWISSENSCHAFTEN 

UND KÜNSTE 

Erstabschluss 21 17 38 21 30 51 17 16 34 60 63 123 

weiterer Abschluss 11 16 26 17 29 46 23 16 39 50 61 111 

Gesamt 32 33 65 38 59 97 40 32 72 110 124 233 

 021   Künste 

Erstabschluss 21 17 38 21 30 51 17 16 34 60 63 123 

weiterer Abschluss 11 16 26 17 29 46 23 16 39 50 61 111 

Gesamt 32 33 65 38 59 97 40 32 72 110 124 233 

7   
INGENIEURWESEN, 
VERARBEITENDES GEWERBE 

UND BAUGEWERBE 

Erstabschluss 1 7 8 0 3 3 0 1 1 1 11 12 

Weiterer Abschluss 0 2 2 0 4 4 0 0 0 0 6 6 

Gesamt 1 9 10 0 7 7 0 1 1 1 17 18 

 071   
Ingenieurwesen und 

technische Berufe 

Erstabschluss 1 7 8 0 3 3 0 1 1 1 11 12 

Weiterer Abschluss 0 2 2 0 4 4 0 0 0 0 6 6 

Gesamt 1 9 10 0 7 7 0 1 1 1 17 18 
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Fortsetzung Staatsangehörigkeit 

 Österreich EU
2
 Drittstaaten Gesamt 

 Studienart Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt 

Insgesamt 

Erstabschluss 38 41 79 32 36 67 20 17 38 90 94 184 

 » davon Diplomstudium 6 3 9 2 3 5 0 1 1 8 7 15 

 » davon Bachelorstudium 32 38 70 30 33 62 20 16 37 82 87 169 

Weiterer Abschluss 13 26 38 18 33 50 26 16 42 56 74 130 

 » davon Masterstudium 12 23 34 18 32 49 26 15 41 55 69 124 

 » davon Doktoratsstudium 1 3 4 0 1 1 0 1 1 1 5 6 

    » davon PhD-Doktoratsstudium 1 3 4 0 1 1 0 0 0 1 4 5 

Gesamt 51 67 117 49 68 118 46 33 79 146 168 314 

1 Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik. 
2 EU-Staaten zum Stichtag 31.12.2019. 

 

Für diese Kennzahl kommt der Verteilungsschlüssel gemäß § 22 Abs. 5 bis 7 der UHSBV zur Anwendung, es sind die Abschlüsse von gemeinsam eingerichteten Studien 

somit unabhängig von der zulassenden Universität an beiden Partnereinrichtungen anteilig berücksichtigt. Insgesamt waren im Studienjahr 2018/19 demgemäß an der 

Kunstuniversität Graz 314 Abschlüsse zu verzeichnen, die Mehrzahl davon Erstabschlüsse, insbesondere von Bachelorstudien. Die Anzahl der Masterstudienabschlüsse 

liegt in diesem Studienjahr aber fast auf dem Niveau der Bachelorabschlüsse. Bei der Gesamtanzahl der Studienabschlüsse überwiegen jene von Männern und ebenso 

auch innerhalb der Studienarten mit Ausnahme der – in absoluter Anzahl wenigen – Diplomstudien-Abschlüsse, die häufiger von Frauen erreicht wurden (ein Abschluss 

mehr). Diplomstudien wurden fast ausschließlich von Studierenden aus Österreich und anderen EU-Staaten abgeschlossen, Bachelorstudien am häufigsten von 

österreichischen Studierenden, gefolgt von Studierenden aus anderen EU-Staaten und mit Abstand von Drittstaaten-Studierenden. Masterstudien wurden etwa zu 40% 

von Studierenden aus anderen EU-Staaten abgeschlossen, zu einem Drittel von Studierenden aus Drittstaate und zu 27% von Studierenden aus Österreich. 

Doktoratsstudien wiederum wurden zu zwei Drittel von Studierenden aus Österreich abgeschlossen, das verbleibende Drittel entfällt auf EU- und Drittstaaten, die mit 

jeweils einem Abschluss gleichauf liegen.   
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Die folgende Tabelle zur Kennzahl 3.A.2 zeigt die Anzahl der im Studienjahr 2018/19 und innerhalb der vorgesehenen Studiendauer zuzüglich Toleranzsemester 

abgeschlossenen Studien. 

Tab. 17 

Kennzahl 3.A.2 – Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer 

 Staatsangehörigkeit 

 Österreich EU
2
 Drittstaaten Gesamt 

Curriculum
1
 Art des Abschlusses Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt 

1   PÄDAGOGIK 

Erstabschluss 10 6 15 6 1 7 1 0 1 17 7 24 

weiterer Abschluss 1 5 6 1 0 1 2 0 2 4 5 9 

Gesamt 11 11 21 7 1 8 3 0 3 21 12 33 

 011   Pädagogik 

Erstabschluss 10 6 15 6 1 7 1 0 1 17 7 24 

weiterer Abschluss 1 5 6 1 0 1 2 0 2 4 5 9 

Gesamt 11 11 21 7 1 8 3 0 3 21 12 33 

2   
GEISTESWISSENSCHAFTEN 

UND KÜNSTE 

Erstabschluss 10 5 15 12 18 30 7 9 16 29 32 61 

weiterer Abschluss 0 5 5 4 9 13 2 4 6 6 18 24 

Gesamt 10 10 20 16 27 43 9 13 22 35 50 85 

 021   Künste 

Erstabschluss 10 5 15 12 18 30 7 9 16 29 32 61 

weiterer Abschluss 0 5 5 4 9 13 2 4 6 6 18 24 

Gesamt 10 10 20 16 27 43 9 13 22 35 50 85 

7   
INGENIEURWESEN, 
VERARBEITENDES GEWERBE 

UND BAUGEWERBE 

Erstabschluss 0 2 2 0 1 1 0 0 0 0 3 3 

Weiterer Abschluss 0 1 1 0 1 1 0 0 0 0 2 2 

Gesamt 0 3 3 0 2 2 0 0 0 0 5 5 

 071   
Ingenieurwesen und 

technische Berufe 

Erstabschluss 0 2 2 0 1 1 0 0 0 0 3 3 

Weiterer Abschluss 0 1 1 0 1 1 0 0 0 0 2 2 

Gesamt 0 3 3 0 2 2 0 0 0 0 5 5 
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Fortsetzung Staatsangehörigkeit 

 Österreich EU
2
 Drittstaaten Gesamt 

 Studienart Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt 

Insgesamt 

Erstabschluss 20 13 33 18 20 38 8 9 17 47 42 88 

 » davon Diplomstudium 4 2 5 2 3 5 0 1 1 6 6 11 

 » davon Bachelorstudium 17 11 28 16 17 33 8 8 16 41 36 77 

Weiterer Abschluss 1 11 12 5 10 15 4 4 8 10 25 35 

 » davon Masterstudium 1 11 12 5 10 15 4 4 8 10 25 35 

 » davon Doktoratsstudium 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

    » davon PhD-Doktoratsstudium 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Gesamt 21 24 45 23 30 53 12 13 25 56 67 123 

1 Auf Ebene 1-2 der ISCED-Systematik. 
2 EU-Staaten zum Stichtag 31.12.2019. 
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Für diese Kennzahl kommt der Verteilungsschlüssel gemäß § 22 Abs. 5 bis 7 der UHSBV zur Anwendung, 

es sind die Abschlüsse von gemeinsam eingerichteten Studien somit unabhängig von der zulassenden 

Universität an beiden Partnereinrichtungen anteilig berücksichtigt. Von den 314 Studienabschlüssen im 

Studienjahr 2018/19 (siehe Kennzahl 3.A.1) wurden 123 bzw. 39% innerhalb der vorgesehenen 

Studienzeit zuzüglich Toleranzsemester erreicht. 

Die Kunstuniversität Graz führt seit mehr als zehn Jahren schriftliche Befragungen ihrer Absolvent_innen 

zum Studienabschluss durch19. Die Ergebnisse betonen die Berufsorientierung der Studien der 

Kunstuniversität Graz: Die Mehrheit der Studierenden konnte bereits während des Studiums Kontakte mit 

der Berufswelt knüpfen. Zum Studienende sind die meisten bereits facheinschlägig berufstätig oder haben 

unmittelbar eine Berufstätigkeit in Aussicht. Die Berufstätigkeit während des Studiums ist jedoch der am 

häufigsten angegebene Grund für ein Überschreiten der vorgesehenen Studiendauer. Dies passt zum 

Unterschied zwischen Bachelor- und Masterstudien: Während fast 46% der Bachelorstudien innerhalb der 

Toleranzzeit abgeschlossen wurden, sind es nur etwas weniger als ein Drittel der Masterstudien, wenn die 

bereits sehr gut ausgebildeten Studierenden diese Kompetenzen für facheinschlägige Erwerbstätigkeiten 

nutzen (z. B. als Musiker_innen professionell aktiv sind) bzw. es oftmals tun müssen, da mit Vollendung 

des 24. Lebensjahres (also zum Ende des Bachelorstudiums, das an der Kunstuniversität Graz mit wenigen 

Ausnahmen eine vorgesehene Studiendauer von acht Semestern exklusive Toleranzsemester hat, oder 

spätestens während des Masterstudiums) beispielsweise der Familienbeihilfenbezug endet. 

Doktoratsstudien wurden überhaupt ausschließlich erst nach Überschreiten der Toleranzstudienzeit 

abgeschlossen, was ebenfalls häufig auf eine Berufstätigkeit neben dem Studium (oder ein Studium neben 

der Berufstätigkeit) zurückzuführen sein dürfte. 

Ein anderer häufiger Grund für Studienzeitüberschreitungen liegt in der Internationalität der 

Kunstuniversität Graz mit ihrem hohen Anteil an ausländischen Studierenden, obwohl durch Sprachkurse 

für Studierende und teilweise individuelle Unterstützung durch die Lehrenden versucht wird sprachlichen 

Schwierigkeiten entgegenzutreten. Verzögerungen im Studienfortschritt erscheinen dennoch bei 

Personen mit geringen Deutschkenntnissen kaum zu verhindern zu sein. Die Daten zu den Kennzahlen 

3.A.1 und 3.A.2 zeigen dazu, dass der Anteil von Bachelorstudien, die innerhalb der Toleranzzeit 

abgeschlossen werden, an allen abgeschlossenen Bachelorstudien abhängig von der Herkunft, bei 

österreichischen Studierenden bei exakt 40%, bei Studierenden aus anderen EU-Staaten bei 53% und bei 

Studierenden aus Drittstaaten bei 43% liegt. Bei Studierenden aus Drittstaaten wirken potenziell 

Sprachschwierigkeiten gegen einen raschen Studienabschluss, ebenso auch bei einem Teil der 

Studierenden aus EU-Staaten, was aber nicht für die darin zahlenmäßig größte Gruppe gilt, nämlich 

Studierende aus Deutschland. Daher dürfte der Anteil „schneller Studienabschlüsse“ bei EU-Bürger_innen 

höher sein als bei Studierenden aus Drittstaaten. Am geringsten ist der Anteil „schneller 

                                                      
19

 Siehe die Berichte dazu unter www.kug.ac.at/universitaet/allgemeines/zahlen-daten-und-berichte/ergebnisbericht-der-
absolvent-innenbefragung/ 
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Studienabschlüsse“ bei den österreichischen Studierenden – diese haben zwar keine 

Sprachschwierigkeiten, aber können es sich wohl einfach finanziell eher leisten noch weiter zu studieren. 

Da bei Masterstudien die anfänglichen Sprachschwierigkeiten, sofern das Bachelorstudium bereits an der 

Kunstuniversität Graz absolviert wurde, nicht mehr bestehen sollten, aber weiterhin der ökonomische 

Druck aufgrund der Studienbeitragsregelung am größten ist, weisen hier die Studierenden aus 

Drittstaaten einen etwas höheren Anteil von Abschlüssen innerhalb der Toleranzstudienzeit auf als 

Studierende aus Österreich und anderen EU-Staaten. 

Manche der 191 nicht in der vorgesehenen Studiendauer abgeschlossenen Studien dürften außerdem 

durch die angewendete Berechnungsweise bedingt sein. Dabei werden Vorstudienzeiten aus Studien an 

anderen Universitäten berücksichtigt (sogenannte „Österreich-Sicht“). Dadurch wird die bis zum 

Studienabschluss an der Kunstuniversität Graz benötigte Zeit in den Daten erhöht ausgewiesen20. 

Maßnahmen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit der Absolvent_innen 

Der laufende Betrieb zur Unterstützung von Studierenden und Absolvent_innen an der Schwelle zum 

Beruf wurde aufrechterhalten. Dabei standen wieder die Vermittlung von Soft Skills und berufstypische 

Weiterqualifizierungen zur Vorbereitung auf den Arbeitsmarkt und eine glückende Existenzgründung im 

Vordergrund. Der vom CSC in Kooperation mit dem Institut für Kulturkonzepte Wien entwickelte Lehrgang 

„Karriere mit Kunst“ befasste sich weiterhin mit unterschiedlichen Aspekten erfolgreicher Berufsplanung 

und vermittelte Kompetenzen, die für das Umsetzen von künstlerischen Projekten Voraussetzung sind. 

Ergänzend dazu standen regelmäßig Seminare zu Steuern und Soziales, Rechtscoachings, die Vermittlung 

von Praxiswissen, fachspezifische Bewerbungs- bzw. Probespieltrainings sowie Spezialveranstaltungen, 

wie zum Beispiel das jährlich angebotene Fotoshooting für professionelle Künstler_innen-Porträts, am 

Programm. Mit der Unterstützung von internen Auswahlspielen für ausgesuchte Solostellen bei 

Orchesterprojekten der Kunstuniversität Graz konnte in Kooperation mit den Instituten und dem 

Orchestermanagement das Training zur Vorbereitung auf Probespiele weiter intensiviert werden. 

Informationsveranstaltungen von Einrichtungen, wie zum Beispiel das Europäische Forum Alpbach, die IG 

Freie Theater, KulturKontakt Austria oder mica - music austria, rundeten das breit gefächerte Angebot ab. 

Das gesamte Weiterbildungsangebot wurde von Expert_innen aus unterschiedlichen Berufsfeldern und 

Fachgebieten aus Kunst und Kultur geleitet. 

Im Wintersemester 2019/20 wurde ein besonderer Fokus auf die Musiker_innen-Gesundheit gelegt, um 

die Studierenden bereits frühzeitig und umsichtig auf die Risikobereiche in der Ausübung ihrer Kunst 

aufmerksam zu machen. Es wurden verstärkt Maßnahmen zum Erhalt der physischen und psychischen 

Gesundheit im Beruf getroffen. So konnten die Studierenden aus einem umfangreichen Angebot diverser 

Methoden zur Leistungs- und Gesundheitsförderung, wie z.B. der Franklin-Methode®, Alexandertechnik, 

                                                      
20

 Außerdem wird für das Wintersemester eine um ca. 30 Tage zu lange Dauer angesetzt (182,5 Tage gemäß § 9 Abs. 3 Z 5 
der Universitäts-Studienevidenzverordnung 2004), was insgesamt ebenfalls dazu führen kann, dass die berechnete 
Studiendauer über der realen Studiendauer liegt und in Einzelfällen zu einem Überschreiten der Toleranzstudiendauer für 
die Kennzahl führen kann (vgl. dazu die Fußnote zur Kennzahl in der Wissensbilanz 2010 der Kunstuniversität Graz). 
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Feldenkrais & Mobility, Resonanzlehre und Dispokinesis, wählen, in der Praxis ausprobieren und 

vergleichen. In weiteren Workshops und Vorträgen wurden die Grundsätze einer ausgewogenen 

Ernährung im meist unregelmäßigen Tagesablauf im Kunstbetrieb und Bewältigungsstrategien bei 

Lampenfieber und Auftrittsangst veranschaulicht. 

Um auch Bedienstete verstärkt auf die Angebote des CSC aufmerksam zu machen, damit sie von den 

Angeboten des CSC profitieren können, wurden erstmals in Kooperation mit der Stabsabteilung 

Personalentwicklung der Kunstuniversität Graz einige Plätze über die Interne Weiterbildung kostenfrei 

angeboten. 

Im Mittelpunkt der Ausstellung im Stiegenhaus des Palais Meran standen wieder die Porträts der 

erfolgreichsten Talente. Qualifizierte Studierende konnten über die vom CSC betriebene Musiker_innen-

Vermittlung außerhalb der Kunstuniversität Graz weitere Konzert- und Auftrittserfahrung sammeln. 

Am 1. März 2019 wurde das zehnjährige Bestehen des CSC im MUMUTH mit einem umfangreichen 

Programm bestehend aus einer Podiumsdiskussion mit angesehenen Persönlichkeiten aus Kunst- und 

Kulturbetrieben, vielseitigen Workshops und abwechslungsreichen Showcases gefeiert. Ziel dabei war es, 

das umfassende Serviceangebot des CSC gebündelt und kompakt aufzuzeigen. Eine bedeutende Rolle kam 

insbesondere den angehenden Profimusiker_innen, dem Workshop-Angebot mit Themen rund um das 

Musikbusiness und die Musiker_innen-Gesundheit sowie der Gelegenheit für Einzelberatung und -

coaching zu. Zudem wurden anlässlich des zehnjährigen Jubiläums des CSC einmalig Förderungspreise für 

künstlerische Projekte für Studierende und Jungabsolvent_innen der Kunstuniversität Graz 

ausgeschrieben, die im feierlichen Rahmen des Abschlusskonzertes am 01.03.2019 verliehen wurden. 

Der Website-Relaunch des CSC wurde wie geplant zu Beginn des Studienjahres 2019/20 fertiggestellt und 

erscheint seit September 2019 im neuen Design. Unter www.csc-kug.at gibt es nun zwei Eingangsportale: 

die Seite für „Studierende“ und die „Musiker_innen-Vermittlung“. 

Die Studierenden-Seite hält über aktuelle Weiterbildungsangebote, Stellenausschreibungen intern und 

extern, Wettbewerbe und Meisterkurse auf dem Laufenden, stellt Praxiswissen zu den Themen Recht, 

Finanzen und Bewerbung zur Verfügung und informiert über aktuelle Ausschreibungen von Stipendien, 

Preisen und Förderungen. In der Rubrik „Erfolgsgeschichten“ werden berühmte Absolvent_innen und 

Preisträger_innen der Kunstuniversität Graz präsentiert. Neu hinzugekommen sind die Berufsbilder, die 

Einblicke in unterschiedliche Berufsfelder von Menschen, die im Kunst- und Kulturbereich arbeiten, 

geben. 

Die Musiker_innen-Vermittlung richtet sich einerseits an Studierende, um sich und ihre Ensembles auf der 

Seite zu präsentieren, und andererseits an Veranstalter_innen, die über die Website die passende Musik 

für ihren Anlass finden und über die Musiker_innen-Vermittlung buchen können. 
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Absolvent_innen-Tracking 

Die Beschreibung der im Vorhaben C1.3.4.6 der Leistungsvereinbarung 2019-2021 festgeschriebenen 

Maßnahme zur Qualitätssicherung in der Lehre, ein Absolvent_innen-Tracking durchzuführen, erfolgt wie 

die Beschreibung der übrigen diesbezüglichen Maßnahmen im fachspezifischen Kapitel I.6 

Qualitätssicherung, auf eine redundante Ausführung an dieser Stelle wird aus Platzgründen verzichtet. 

I.3.E Weiterbildung  

Die Kunstuniversität Graz hat in den vergangenen Jahren die LLL-Orientierung (Lebenslanges Lernen bzw. 

Lebensbegleitendes Lernen) im Bereich der postgradualen Angebote intensiviert. Zuerst wurden die 

Angebote im Instrumentalstudium und Gesang dementsprechend neu konzipiert. Die neuen Formate der 

„Advanced Studies“ wurden ab den Studienjahren 2015/16 bzw. 2016/17 in diesen Bereichen in der Praxis 

erprobt. Im Jahr 2017 wurde mit weiteren Neukonzeptionen nach diesen erfolgreichen Vorbildern 

begonnen, sodass mit dem Studienjahr 2018/19 neue Advanced Studies-Angebote in Jazz, Dirigieren und 

Komposition eingerichtet werden konnten und damit diese große konzeptionelle Umstellung 

abgeschlossen werden konnte. Mit dem Studienjahr 2019/20 wurden nun die ersten solchen Advanced 

Studies-Angebote, also in den Bereichen Instrumentalstudium und Gesang, anhand der mittlerweile 

erworbenen Erfahrungen überarbeitet und in novellierter Form erlassen. Im Instrumentalbereich wurde 

fachspezifischen Besonderheiten der Alten Musik auch im Lehrgangsbereich Rechnung getragen und 

wurde dieses Angebot aus dem Curriculum für Advanced Studies – Instrumental in ein eigenes Curriculum 

überführt. Das Spezialangebot „Soloist Diploma (post bachelor / post master)“ im Instrumentalstudium, 

das sich an höchsttalentierte Spitzenmusiker_innen richtet, wurde ausführlich diskutiert und danach stark 

überarbeitet, so dass das Angebot nun auch tatsächlich für in Frage kommende Einzelfälle geöffnet 

werden kann. Im Bereich der zeitgenössischen Musik wurde das Angebot der Performance Practice in 

Contemporary Musik (PPCM), das bislang auf Instrumente begrenzt war, um den Gesang erweitert.  

Die anderen bestehenden Angebote im Bereich der Weiterbildung wie beispielsweise die 

Universitätslehrgänge Musiktherapie und Elementare Musikpädagogik wurden in bewährter Weise 

fortgeführt. 
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Vergleich zu Wissensbilanzen 2017 und 2018 – Veränderungen und Trends 

Die folgende Tabelle zeigt zu den Kennzahlen aus dem Bereich Studium und Weiterbildung die 

Veränderungen im Zeitverlauf. Alle Vergleichswerte sind der Wissensbilanz 2018 der Kunstuniversität 

Graz entnommen. 

Tab. 18 

Zeitverlauf der Kennzahlen im Kapitel I.3 

Veränderungen Berichtszeitraum Trend 

 2017 2018 2019  

2.A.1 Professor_innen und Äquivalente (JVZÄ) 120,87 121,79 120,75  

2.A.2 Anzahl der eingerichteten Studien: ordentliche Studien (ohne Instrumente) 87 87 91  

2.A.2 Anzahl der eingerichteten Studien: ordentliche Studien (mit Instrumenten) 167 167 171  

2.A.2 Anzahl der eingerichteten Studien: insgesamt (ohne Instrumente) 99 104 109  

2.A.2 Anzahl der eingerichteten Studien: insgesamt (mit Instrumenten) 179 184 189  

2.A.3 Studienabschlussquote: Bachelor- / Diplomstudien 68,6% 68,7% 69,4%  

2.A.3 Studienabschlussquote: Masterstudien 60,6% 62,2% 55,5%  

2.A.3 Studienabschlussquote: Gesamt 65,0% 65,7% 63,2%  

2.A.4 Bewerber_innen für Studien mit besonderen Zulassungsbedingungen: Anmeldung 1.698 1.782 1.756  

2.A.4 Bewerber_innen für Studien mit besonderen Zulassungsbedingungen: Antritt 1.343 1.486 1.482  

2.A.4 Bewerber_innen für Studien mit besonderen Zulassungsbedingungen: Bestanden 324 393 370  

2.A.5 Anzahl der Studierenden: ordentliche Studierende 1.880 1.925 1.903  

2.A.5 Anzahl der Studierenden: ordentliche und außerordentliche Studierende 2.196 2.240 2.199  

2.A.6 Prüfungsaktive Bachelor-, Master- und Diplomstudien 1.437 1.401 1.453  

2.A.7 Anzahl der belegten ordentlichen Studien 1.789 1.801 1.773  

3.A.1 Anzahl der Studienabschlüsse 322 311 314  

3.A.2 
Anzahl der Studienabschlüsse innerhalb der vorgesehenen Studiendauer laut 

Curriculum zuzüglich Toleranzsemester 
134 140 123  

 

Die Anzahl der eingerichteten Studien ist im Vergleich zum Vorjahr leicht gestiegen. Hinzugekommen sind 

mit dem Wintersemester 2019/20 die Masterstudien im Lehramt und in der Kompositions- und 

Musiktheoriepädagogik, bei denen bisher nur die zugrundeliegenden Bachelorstudien angeboten waren, 

sowie zwei vertiefende Masterstudien „Instrumental-Korrepetition“ und „Kammermusik mit Gitarre“ in 

der Studienrichtungen „Instrumentalstudium“. Außerdem wurde im Zuge der Differenzierung innerhalb 

von „Instrumentalstudium“ zwischen den Studien der Alten Musik und den anderen Studien auch das 

postgraduale „Advanced Studies“-Angebot für Alte Musik curricular getrennt verankert, was technisch zu 

einem weiteren eingerichteten Studium führt. Andere Veränderungen inhaltlicher Art wie beispielsweise 

die Erweiterung des Masterstudiums sowie des postgradualen Lehrgangs „Performance Practise in 

Contemporary Music“ um den Gesang spiegeln sich hingegen nicht in der Kennzahl wieder. 

Das Interesse an einem Studium an der Kunstuniversität ist im Vergleich zum Vorjahr nahezu unverändert, 

ebenso die Anzahl der tatsächlichen Antritte zu Zulassungsprüfungen – beides liegt damit deutlich über 
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den Werten des Vorvorjahres. Die Anzahl der Zulassungsberechtigten ist im Vergleich zum Vorjahr leicht 

zurückgegangen, liegt aber ebenfalls über dem Wert des Vorvorjahres. Auch die Anzahl der ordentlichen 

bzw. der ordentlichen und außerordentlichen Studierenden sowie der belegten ordentlichen Studien ist 

im Vergleich zum vorhergehenden Wintersemester nahezu unverändert. 

Die Anzahl der Professor_innen und Äquivalente der Kennzahl 2.A.1 beziehen sich in der vorliegenden 

Wissensbilanz auf den Stichtag 31.12.2018, um zusammen mit der Anzahl der prüfungsaktiven Studien im 

Studienjahr 2018/19 einen Rückschluss auf Betreuungsrelationen zu ermöglichen. Diese Personalzahl 

umfasst die Vollzeitäquivalente der Verwendungsgruppen 11, 12, 14, 81 und 82 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 

UHSBV aus der Kennzahl 1.A.1 der Wissensbilanz 2018. Setzt man diese Kennzahl nun zur Kennzahl 2.A.6 

in Beziehung, ergibt sich augenscheinlich eine Betreuungsrelation von 12,03 prüfungsaktiven Studien pro 

Professor_in oder Äquivalent und damit eine „Verschlechterung“ im Vergleich zum Vorjahr (11,5 zu 1) und 

auch zur Wissensbilanz 2017 (11,9 zu 1). Die Anzahl der prüfungsaktiven Studien ist im Berichtszeitraum, 

d.h. im Studienjahr 2018/19, im Vergleich zum vorhergehenden Studienjahr um knapp 4% von 1.401 auf 

1.453 angestiegen, nachdem es davor einen Rückgang um knapp 3% von 1.437 auf 1.401 zu verzeichnen 

gab. Ein nahezu konstanter Wert der Jahresvollzeitäquivalente des Personals und ein Anstieg der 

prüfungsaktiven Studien liegen der momentanen Betreuungsrelation zugrunde, die aber aufgrund der 

Ursache, also einem Anstieg der prüfungsaktiven Studien, nicht als eine Verschlechterung angesehen 

werden soll – dieser Wert liegt nun auf dem Niveau des Zielwertes gemäß Leistungsvereinbarung 2019-

2021, der Personalstand noch unter dem diesbezüglichen Zielwert und wenn auch dieser Zielwert erreicht 

ist, verbessert sich damit auch die Betreuungsrelation wieder. Dieser Anstieg der prüfungsaktiven Studien 

wurde bereits in der Wissensbilanz 2018 erwartet, da damals eine Trendumkehr im Bereich der belegten 

ordentlichen Studien mit einem leichten Anstieg im Vergleich zu den Vorjahren zu beobachten war und 

dies sich nun mit der entsprechenden Zeitverzögerung aufgrund unterschiedlicher 

Beobachtungszeitpunkte / -räume auch in den prüfungsaktiven Studien wiederspiegelt – selbiges 

Phänomen war beispielsweise auch schon für die Wissensbilanz 2016 zu beobachten (vgl. dazu die 

Anmerkungen zu „Zeitverlauf der Kennzahlen im Kapitel I.3“ in der Wissensbilanz 2016 der 

Kunstuniversität Graz). 
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Abb. 1. Studienabschlüsse im Zeitverlauf. 

Die Anzahl der Studienabschlüsse liegt mit 314 um drei über dem Vorjahreswert, aber etwas unter dem 

Wert des Berichtsjahres 2017 mit 322 Abschlüssen. Wie in der Abbildung 1 erkennbar ist, sind die 

Bachelorstudienabschlüsse im Vergleich zu den beiden Vorjahren angestiegen, während die anderen 

Studienarten ganz leichte Rückgänge aufweisen. 

Aufgrund der geänderten Berechnungsweise unter Anwendung des Verteilungsschlüssel gemäß § 22 Abs. 

5 bis 7 der UHSBV sind diese drei Studienjahre nicht zu 100% mit den Werten der Studienjahre vor 

2016/17 zu vergleichen. Bis zu diesem Punkt wurden bei gemeinsam eingerichteten Studien an jeder 

Universität die Abschlüsse von den Studierenden berücksichtigt, die dort hauptzugelassen waren. 

Dennoch scheint eine längerfristige Betrachtung von Trends sinnvoll. Im mehrjährigen Zeitverlauf zeigt 

sich ein Anstieg der Bachelorstudienabschlüsse an der Kunstuniversität Graz ab dem Studienjahr 2003/04 

bis 2007/08. Der damals erreichte Wert stellt das übliche Niveau an Bachelorstudienabschlüssen dar, auf 

dem auch das aktuelle Berichtsjahr liegt. Für die Masterstudienabschlüsse zeigt sich über die Zeit ein 

nahezu kontinuierlicher Anstieg, der im Studienjahr 2016/17 einen Höchststand erreicht hatte, auf dem 

auch das aktuelle Berichtsjahr annähernd liegt. Als Konsequenz der Umstellung auf die dreistufige 

Studienarchitektur im Sinne des Bologna-Prozesses in fast allen Studienbereichen der Kunstuniversität 

Graz ist die Anzahl der Abschlüsse von Diplomstudien immer weiter zurückgegangen – zuerst sehr 

deutlich und nun mit nur geringen Änderungen über die letzten Jahre hinweg. Mit dem sukzessiven 

Rückgang von belegten Diplomstudien im Lehramtsstudium, das noch bis 2020/21 studierbar ist, wird in 

den kommenden Jahren aber ein weiterer Rückgang auch der Diplomstudienabschlüsse erwartet. Die 

Anzahl der Doktoratsstudienabschlüsse bewegt sich seit Jahren auf einem ähnlichen Niveau, mit leichten 

Schwankungen, die aufgrund der geringen Fallzahlen nicht sinnvoll interpretierbar sind.  
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Die Anzahl der Studienabschlüsse innerhalb der Toleranzstudiendauer liegt leicht unter dem Niveau der 

Vorjahre. Somit wurden im aktuellen Berichtsjahr 39% aller Studienabschlüsse innerhalb der Toleranzzeit 

abgeschlossen und damit in Relation weniger als im Vorjahr mit einem Anteil von 45% bzw. im Vorvorjahr 

mit einem Anteil von 42%. Dieser Rückgang ist insbesondere auf Masterstudien zurückzuführen: Hier 

wurden nur rund 28% der Abschlüsse innerhalb der Toleranzstudiendauer gemacht – deutlich weniger als 

in den Vorjahren. Bei Bachelorstudien liegt der Anteil hingegen bei über 46%. Dieses Auseinanderklaffen 

der Studienarten war in früheren Jahren nicht zu beobachten, eine systematische Ursache ist nicht 

erkennbar und das Ergebnis eines einzigen Berichtsjahres sollte auch nicht überinterpretiert werden, 

sofern es bei einem einmaligen Ergebnis bleibt, was genau zu beobachten sein wird. 

Die Studienabschlussquote liegt im Berichtsjahr bei 63% und ist im Vergleich zu den beiden Vorjahren 

leicht gesunken. Bei den Bachelor- / Diplomstudien ist die Anzahl der beendeten Studien insgesamt von 

239 im Vorjahr auf 271 im Berichtsjahr deutlich angestiegen, wobei dieser Anstieg zu etwa gleichen Teilen 

auf die mit und auf die ohne Abschluss beendeten Studien zurückzuführen ist (164 mit bzw. 75 ohne 

Abschluss im Vorjahr vs. 188 mit bzw. 83 ohne Abschluss im Berichtsjahr). Damit liegt die 

Studienabschlussquote für Bachelor- / Diplomstudien unverändert bei rund 69%. Bei den Masterstudien 

ist die Anzahl der beendeten Studien insgesamt im Vergleich zum Vorjahr leicht angestiegen, wobei der 

Anstieg ausschließlich auf ohne Abschluss beendete Studien von Frauen zurückzuführen ist (von 37 im 

Vorjahr auf 53 im Berichtsjahr) und von einem Rückgang der mit Abschluss beendeten Studien von 

Männern einherging (von 76 im Vorjahr auf 65 im Berichtsjahr). Die Anzahl der mit Abschluss beendeten 

Studien ist von 130 auf 120 gesunken, jene der ohne Abschluss beendeten Studien von 79 auf 96 

angestiegen – daraus resultiert ein merklicher Rückgang der Studienabschlussquote für Masterstudien 

von 62% auf 55,5%. In allen drei Bereichen – Bachelor- / Diplomstudien, Masterstudien und insgesamt – 

lag die Studienabschlussquote im Vorjahr aber über jener der früheren Studienjahre auf dem höchsten bis 

dahin ermittelten Niveau. Über alle Studienarten hinweg sind sowohl die Anzahl der mit Abschluss 

beendeten Studien (294 im Vorjahr vs. 308 im Berichtsjahr) als auch noch etwas mehr die Anzahl der ohne 

Abschluss beendeten Studien (154 im Vorjahr vs. 179 im Berichtsjahr) angestiegen, was zu einer etwas 

gesunkenen Studienabschlussquote führte. Es haben insgesamt im Studienjahr 2018/19 um knapp 9% 

mehr Personen die Kunstuniversität Graz verlassen als im Vorjahr, darunter um 5% mehr Personen mit 

einem Abschluss als im Vorjahr und um 16% mehr Personen ohne einen Abschluss: Die Studienabbrüche 

sind also stärker angestiegen als die Studienabschlüsse. 

  



Universität für Musik und darstellende Kunst Graz Wissensbilanz 2019 

Seite 78 

I.4 Gesellschaftliche Verantwortung und Gleichstellung 

I.4.A Dritte Mission 

Als kulturelle Bildungseinrichtung öffentlicher Hand nimmt die Kunstuniversität Graz ihre gesellschaftliche 

Verantwortung als integralen Bestandteil universitären Handelns wahr. Sie entwickelt Ansätze und 

Maßnahmen des sogenannten „Community Service“ und ist stetig um Ausweitung dieser Maßnahmen im 

Sinne der sozialen Dimension bemüht. Dies dient der Weiterentfaltung der sozialen und personalen 

Kompetenzen ihrer Studierenden und Mitarbeiter_innen, der Schärfung des interkulturellen 

Verständnisses und auch der Prägung ihrer Wertehaltung. Die Kunstuniversität Graz wird diese Aktivitäten 

besonders zur kulturellen und sozialen Entwicklung im regionalen Umfeld auch weiterhin strategisch 

verankern und sich dadurch den diversen gesellschaftlichen, politischen und kulturellen Kontexten 

gegenüber weiter öffnen. Zwei besondere Projekte in diesem Bereich sind KUG & Kontext sowie das 

Mentoring-Programm. Beide werden aktuell nach einem positiven Start in der LV-Periode 2016-2018 

weiter vorangetrieben. Detaillierte Informationen über den Stand der jeweiligen Vorhaben findet sich in 

Teil III, Vorhaben A.2.1 „Community Service und Responsible University (EP 5.7. und 5.9.)”. 

Responsible Science, Citizen Science und Agenda 2030 / Sustainable Development Goals (SDGs) 

Die Kunstuniversität Graz ist im universitätsübergreifenden Projekt „Wissenstransferzentrum Süd 2.0“ an 

drei Kooperationsvorhaben beteiligt, die sich mit Verwertungsmöglichkeiten im GSK / EEK-Bereich 

beschäftigen und partizipative, inter- und transdisziplinäre Wissenstransferprozesse zwischen Forschung 

und Gesellschaft beleuchten (2019-2021):  

 „Transferimpulse“: Beteiligung der Kunstuniversität Graz im Arbeitspaket „Strategieentwicklung für die 

Verwertung von Forschungsergebnissen in den GSK / EEK“; Inhalt / Ziele:  

o Identifikation von Strategien und Strukturen zum Transfer aus den GSK / EEK-Forschungsfeldern in 

Gesellschaft und Wirtschaft  

o Umsetzung der identifizierten Strategien unter Berücksichtigung von Synergien zwischen GSK / EEK 

und Naturwissenschaften / Technik 

 „Verwertungswege 2.0 – Exploitation beyond inventions and publications“: Beteiligung der 

Kunstuniversität Graz im Arbeitspaket „Bausteine für die Qualitätssteigerung von 

Verwertungsmaßnahmen in Projekten“; Inhalt / Ziele:  

o Analyse von Forschungsvorhaben über den gesamten Projektzyklus hinweg (von der Antragstellung 

bis zur Nachprojektphase) – in Hinsicht auf Maßnahmen, die zu einer Stärkung des Dialogs 

zwischen Wissenschaft und Gesellschaft beitragen und damit eine bessere Verwertung der 

Forschungsergebnisse ermöglichen.  
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o Umsetzung von drei konkreten Use Cases hinsichtlich Verwertung aus den Bereichen 

Computermusik, Sound Design und Audio Engineering, um das in der Kunst eingeschriebene 

Wissen vermittelbar zu gestalten und verwertbar zu machen. 

 „Connecting.Ideas4Research - partizipative, inter- und transdisziplinäre Wissenstransferprozesse 

zwischen Forschung und Communities of Practice“. Beteiligung der Kunstuniversität Graz in allen 

Arbeitspaketen; Inhalt / Ziele:  

o Umsetzung des Prinzips der partizipativen Entwicklung neuer Forschungsthemen bzw. das 

Hereintragen von Forschungsbedarfen aus der Gesellschaft aber auch aus der unternehmerischen 

Praxis (Communities of Practice) 

o Umsetzung des Use-Cases „Musikpädagogik“  

o Erstellung von Empfehlungen zum Thema Digitale Ethik im Zusammenhang mit neuen 

Forschungsthemen 

I.4.B Wissensvermittlung / Kunstvermittlung 

Es ist die gesellschaftliche Verantwortung der Universität als öffentliche Einrichtung, das Wissen und die 

Kunst, die in ihr produziert und weitergegeben werden, eben dieser umgebenden Gesellschaft in 

unterschiedlichen Formen wieder zur Verfügung zu stellen. Die Kunstuniversität Graz trägt diesem 

Umstand unter anderem mit der Tatsache Rechnung, dass „Kunstvermittlung“ ein strategischer 

Schwerpunkt im Entwicklungsplan ist. Kunst ist als wesentliches Element einer Gesellschaft unverzichtbar 

und daher deren Vermittlung an sich unabdingbar. Darüber hinaus ist eines der Ziele dabei, neue 

Publikumsschichten zu erreichen, die oftmals vorhandene Zugangsschwelle zur „Hochkultur“ zu 

reduzieren und damit im Idealfall ein Publikum zu haben, das ebenso vielfältig ist wie die die Universität 

umgebende Gesellschaft. 

Die Kunstuniversität Graz hat weiters Maßnahmen und Aktivitäten des sogenannten „Community Service“ 

besonders zur kulturellen und sozialen Entwicklung im regionalen Umfeld im Rahmen des Projekts „KUG 

& Kontext“ entwickelt (siehe dazu Kapitel III, A2. Vorhaben 1 „Community Service und Responsible 

University (EP 5.7. und 5.9.)“). Dies dient auch der Weiterentfaltung der sozialen und personalen 

Kompetenzen ihrer Studierenden und Mitarbeiter_innen, der Schärfung des interkulturellen 

Verständnisses und auch der Prägung ihrer Wertehaltung.  
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Vorträge und Präsentationen des künstlerischen / wissenschaftlichen Personals 

Die folgende Tabelle zeigt die Anzahl der wissenschaftlichen Vorträge und Präsentationen, die vom 

künstlerischen / wissenschaftlichen Personal der Kunstuniversität Graz bei künstlerischen / 

wissenschaftlichen Veranstaltungen im Kalenderjahr 2019 aufgrund einer direkten Einladung oder 

aufgrund einer Bewerbung und nachfolgenden Auswahl durch den / die Veranstalter_in („science-to-

science“ / „art-to-art“) oder für ein nicht-wissenschaftliches Zielpublikum („science-to-public“ / „art-to-

public“) gehalten wurden. 

Tab. 19 

Kennzahl 3.B.2 – Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des Personals 

 Veranstaltungstypus 

 science to science / 
art to art 

science to public / 
art to public  

Wissenschafts- / Kunstzweig
1,2

 Frauen
3
 Männer

3
 Gesamt

3
 Frauen

3
 Männer

3
 Gesamt

3
 

1   NATURWISSENSCHAFTEN 0,11 7,72 7,83 0,33 0,67 1 

  103   Physik, Astronomie 0,11 7,72 7,83 0,33 0,67 1 

2   TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 0,11 4,57 4,68 0 0 0 

  202   
Elektrotechnik, Elektronik, 
Informationstechnik 

0,11 4,57 4,68 0 0 0 

5  SOZIALWISSENSCHAFTEN 8,01 11,66 19,67 1,66 12,92 14,58 

 501  Psychologie 0,67 0,33 1 0 0 0 

 503  Erziehungswissenschaften 5,17 5,5 10,67 0 0 0 

 504  Soziologie 2,17 5,83 8 1,66 12,92 14,58 

6   GEISTESWISSENSCHAFTEN 42,63 74,03 116,66 9,01 44,58 53,59 

 602  Sprach- und Literaturwissenschaften 0 0,25 0,25 0 0 0 

 603   Philosophie, Ethik, Religion 0,58 12,51 13,09 0 17,33 17,33 

 604  Kunstwissenschaften 42,05 61,27 103,32 9,01 27,25 36,26 

7   MUSIK 30,14 31,02 61,16 9 10,83 19,83 

 703   Interpretation – instrumental 8,2 4 12,2 3 1,5 4,5 

 704  Jazz / Improvisation 0 7,67 7,67 0 4,33 4,33 

 705  Computermusik 2,11 9,22 11,33 0 1,5 1,5 

 706   Komposition  1 7 8 0 1,5 1,5 

 709  Pädagogik / Vermittlung 18,83 3,13 21,96 6 2 8 

9   DARSTELLENDE KUNST 0 0 0 1 0 1 

 905   Pädagogik / Vermittlung 0 0 0 1 0 1 

999   NICHT BEKANNT / NICHT ZUORDENBAR 0,67 0,33 1 0 0 0 

 999   Nicht bekannt / Nicht zuordenbar 0,67 0,33 1 0 0 0 

  Vortragsort       

Insgesamt 

 National 25,17 41,83 67 12,5 61,5 74 

 International 56,5 87,5 144 8,5 7,5 16 

 Gesamt 81,67 129,33 211 21 69 90 

1 Auf Ebene 1 und 3 der Wissenschafts- / Kunstzweige gemäß Anlage 2 WBV. 
2 Aus Platzgründen wurden für diese Kennzahl nicht relevante Wissenschafts- / Kunstzweige nicht dargestellt. 
3 Verwendungen 11 bis 21, 24 bis 28 und 81 bis 87 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV.  
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Insgesamt wurden vom künstlerischen / wissenschaftlichen Personal 301 Vorträge und Präsentationen im 

Kalenderjahr 2019 gemeldet, davon zwei Drittel für ein Fachpublikum („science-to-science“ / „art-to-art“) 

und ein Drittel für ein breites Publikum sowie weitere 56 Vorträge und Präsentationen von nicht-

zählrelevanten Personen (gemäß Arbeitsbehelf zur WBV 2016; siehe dazu die obenstehende Anmerkung). 

Etwas mehr als die Hälfte der gehaltenen Vorträge und Präsentationen entfallen auf den Bereich der 

Geisteswissenschaften und hier insbesondere auf den Wissenschaftszweig „Kunstwissenschaften“, der 

den wissenschaftlichen Schwerpunkt an der Kunstuniversität Graz darstellt (vgl. Kennzahl 3.B.1). Auch der 

zweite wissenschaftliche / wissenschaftsorientierte Schwerpunkt an der Kunstuniversität Graz, das 

Fachgebiet der Elektronischen Musik, ist in den Vorträgen und Präsentationen durch die Zuordnung zu 

den entsprechenden Wissenschafts- und Kunstzweigen erkennbar, ebenso die der Philosophie 

zugeordnete Ästhetik. Ein Viertel der Vorträge und Präsentationen entfällt auf den Bereich „Musik“. Viele 

Vorträge und Präsentationen weisen mit einer gleichzeitigen Zuordnung durch ihre Autor_innen zu 

Wissenschafts- und zu Kunstzweigen auf die Verbindung von Wissenschaft und Kunst an der 

Kunstuniversität Graz hin. Die Vorträge für ein Fachpublikum wurden häufiger bei internationalen 

Veranstaltungen gehalten, die Vorträge für ein breites Publikum überwiegend national. Unabhängig vom 

Vortragstypus und Vortragsort wurden die Vorträge mehrheitlich von Männern gehalten (vgl. dazu auch 

Kennzahl 1.A.1). 

I.4.C Soziale Dimension in der Hochschulbildung und Diversitätsmanagement 

Diversität in den Studierendengruppen (Herkunft, soziale und kulturelle Zugehörigkeit, individuelle 

Bildungswege, Behinderung) 

Die Studierenden der Kunstuniversität Graz weisen im Hinblick auf die Herkunft eine große Diversität auf, 

wie unter anderem aus der Kennzahl 2.A.5 sowie im Kapitel I.8 zu erkennen ist. An der Kunstuniversität 

Graz erscheint somit keine Förderung der diesbezüglichen Diversität zweckdienlich, sondern die 

Kunstuniversität Graz versucht gemeinsam mit der ÖH-KUG die Integration der diversen Studierenden 

innerhalb und außerhalb der Universität noch weiter zu fördern. Einhergehend mit der diversen Herkunft 

ergibt sich darüber hinaus eine Diversität der sozialen und kulturellen Zugehörigkeit, worauf die 

Kunstuniversität Graz durch Maßnahmen zur Förderung der sozialen Durchlässigkeit (siehe untenstehend 

zu „Erlass von Studienbeiträgen im Ost- / Südosteuropa-Schwerpunkt“ und „Stipendien und 

Förderungen“) sowie im Bereich der Nachwuchsförderung Bedacht nimmt. 

Der Werdegang von jungen Künstler_innen ist systemimmanent als individueller Bildungsweg anzusehen. 

Durch die Einrichtung des Welcome Centers, durch gezielte Aktivitäten im Bereich der 

Nachwuchsförderung sowie durch Kontakte mit in- und ausländischen Vorausbildenden unterstützt die 

Kunstuniversität Graz potenzielle Studierende dabei, auf ihrem individuellen Ausbildungsweg den 

richtigen Weg an die Universität zu finden (vgl. Kapitel I.3 Lehre und Weiterbildung im Abschnitt zu 

Studienberatung und Unterstützung bei der Studienwahl). 
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Alle Studien an einer Universität der Künste sind wesentlich dadurch geprägt, dass körperliche bzw. 

kunsthandwerkliche Fähigkeiten gegeben sein und weiter entwickelt werden müssen. Dieses 

Charakteristikum der Kunststudien führt dazu, dass es an der Kunstuniversität Graz praktisch keine 

Studierenden mit Behinderungen und / oder chronischen Erkrankungen gibt. Aus dieser Situation heraus 

sind an der Kunstuniversität Graz so gut wie keine generellen Maßnahmen zu setzen. Die Kunstuniversität 

Graz wird weiterhin für jede_n Studierende_n mit besonderen Bedürfnissen individuelle Maßnahmen 

ergreifen. In den ganz seltenen Fällen – derzeit gibt es drei Studierende mit einer körperlichen 

Behinderung an der Kunstuniversität Graz – wird durch die Lehrenden im ZKF in Absprache mit der_dem 

zuständigen Curriculakommissionsvorsitzenden die individuelle Betreuung der betroffenen Studierenden 

sichergestellt. Durch die Besonderheit der Kunstuniversitäten, dass sehr viel Unterricht als 

Einzelunterricht stattfindet, können die Lehrenden im Hauptfach ganz auf die individuellen Bedürfnisse 

der Studierenden eingehen. Außerdem wurden vom Vizerektor für Lehre spezielle und individuelle 

Förderstunden zur Verfügung gestellt. Wie bereits in den vorhergehenden Wissensbilanzen der 

Kunstuniversität Graz berichtet, besteht seit 2007 ein Kooperationsvertrag mit der Karl-Franzens-

Universität Graz, um sehbehinderte Studierende zu unterstützen, indem das dort eingerichtete Zentrum 

Integriert Studieren (ZIS) Studierenden mit Sehbehinderungen anlassbezogen und bedarfsgerecht 

Skripten und Unterlagen zur Verfügung. Die Kosten dafür trägt die Kunstuniversität Graz für ihre 

Studierenden. 

Erlass von Studienbeiträgen im Ost- / Südosteuropa-Schwerpunkt 

Seit Sommersemester 2013 entsteht für Studierende aus Österreich und anderen EU-Staaten eine 

Studienbeitragspflicht in der Höhe von € 363,36 nach Überschreiten der vorgesehenen Studiendauer laut 

Curriculum zuzüglich Toleranzsemestern. Für Studierende aus Drittstaaten wurde jedoch eine 

Beitragspflicht in doppelter Höhe, d.h. € 726,72 (zuzüglich ÖH-Beitrag und Sonderbeitrag), und für jedes 

gemeldete Semester, unabhängig von Studienleistungen und Studiendauer, eingeführt. Um die 

resultierenden Härtefälle so gut wie möglich abzufedern, gibt es an der Kunstuniversität Graz eine seit 

vielen Jahren bestehende und bewährte Studienbeitragsbefreiungsregelung im Sinne ihres Ost- / 

Südosteuropa-Schwerpunkts (vgl. Kapitel I.3 Lehre und Weiterbildung im Abschnitt über Absolvent_innen 

und Studienabbrecher_innen). Dadurch wird an der Kunstuniversität Graz Studierenden aus den 

betreffenden Staaten in den ersten drei Studiensemestern jedenfalls und ab dem vierten Semester bei 

guten Studienleistungen (d.h. mindestens 30 ECTS-Credits im Jahr und Notendurchschnitt nicht schlechter 

als 2,5) der Studienbeitrag erlassen. 

Maßnahmen zur Sozialen Dimension gemäß § 12a Abs. 4 UG 

In der Leistungsvereinbarung 2019-2021 ist im Kapitel C1. Lehre ein Vorhaben zur Sozialen Dimension 

gemäß § 12a Abs. 4 des Universitätsgesetzes 2002 enthalten (siehe auch Teil III. der vorliegenden 

Wissensbilanz). In diesem Zusammenhang wurde 2019 ein Konzept entwickelt, wie die Soziale Dimension 
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im Sinne von Bildungshintergrund, Herkunft und Geschlecht im Rahmen der Zulassungsverfahren 

Beachtung finden kann. Der Bildungshintergrund soll anhand der Daten der UHSTAT1-Erhebung gemäß 

Anlage 14 zur Universitäts- und Hochschulstatistik- und Bildungsverordnung analysiert werden, d.h. nach 

der höchsten abgeschlossenen Schul- bzw. Hochschulbildung der beiden Elternteile. Die Herkunft soll 

entweder anhand von Staatsbürgerschaft oder Geburtsland analysiert werden, wobei ersteres in den 

bestehenden Bewerbungsdaten enthalten ist und zweiteres in der UHSTAT1-Erhebung erfragt wird. 

Welches Merkmal sinnvoller ist, das wird anhand der Echtdaten dann zu entscheiden sein. Ausgehend von 

der früheren USTAT1-Erhebung wurde auch der Erwerbshintergrund der Bewerber_innen, d.h. ihr eigener 

Erwerbstätigkeitsstatus sowie jener der beiden Elternteile, mitgedacht. Aufgrund der Änderungen zur 

neuen UHSTAT1-Erhebung durch die Universitäts- und Hochschulstatistik- und Bildungsverordnung, bei 

der diese Merkmale aus der Erhebung gestrichen wurden, wurde auch das Konzept angepasst. Das 

Konzept wurde unter Verwendung von Testdaten aus dem Entwicklungsprozess des elektronischen 

Bewerber_innenmanagements entwickelt und versuchsweise angewendet. Hier zeigten sich hinsichtlich 

des Bildungshintergrunds keine merkliche Selektion, hinsichtlich der Herkunft eine etwas höhere 

Erfolgsquote von Bewerber_innen aus Österreich (d.h. der Anteil unter den Zulassungsberechtigten ist 

etwas höher als unter den Angemeldeten und den Angetretenen, allerdings bewerben sich und bestehen 

deutlich weniger Personen aus Österreich als aus EU- bzw. EWR- und aus Drittstaaten) sowie eine etwas 

höhere Erfolgsquote von Männern als von Frauen (siehe dazu auch Kennzahl 2.A.4 und Anmerkungen 

dazu in der vorliegenden und vorhergehenden Wissensbilanzen). Da es sich aber noch um Daten aus einer 

Testphase handelt und keine Vollständigkeit angenommen sowie keine Datenvalidierung vorgenommen 

werden kann, wäre es zu früh um hieraus etwaige Maßnahmen abzuleiten. Sobald die Implementierung 

der UHSTAT1-Erhebung von CAMPUSonline vollzogen ist bzw. Echtdaten von der Statistik Austria zur 

Verfügung gestellt werden, wird das Vorhaben gemäß Leistungsvereinbarung abgeschlossen und ein 

laufendes Monitoring durchgeführt werden. Dies wird einerseits die Grundlage für die Entwicklung einer 

universitären Strategie darstellen und andererseits wird daraus ein bedarfsorientierter 

Maßnahmenkatalog abzuleiten sein.  

Aus mehrjähriger Erfahrung sowie der Studierendenstatistik ist bekannt, dass es in einzelnen 

Studienbereichen sehr unausgewogene Geschlechterverhältnisse gibt, die sich bereits in der 

grundsätzlichen Nachfrage nach den Studien bemerkbar macht und nicht durch Selektionsmechanismen 

im Zulassungsverfahren bedingt sind. Insbesondere die technisch- bzw. ingenieurwissenschaftlich-

orientierten Studienbereiche wie Computermusik, Elektrotechnik-Toningenieur und Sound Design werden 

überwiegend von Männern nachgefragt und auch belegt. Um hierfür auch mehr Frauen zu interessieren, 

ist die Kunstuniversität Graz im Jahr 2018 der Initiative „FiT – Frauen in die Technik. Steiermark“ 

beigetreten und war im Februar 2019 erstmals bei einem FiT-Infotag in Graz vertreten bzw. hatte 2019 

auch bei eigenen Informationsaktivitäten FiT-Botschafter_innen involviert. Diese Initiative war schon beim 

Eintritt der Kunstuniversität Graz in einer Umbruchsphase, die 2019 weiterging und durch Ein- und 
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Austritte von Einrichtungen sowie Arbeiten an Konzept, Marketing usw. gekennzeichnet war. 2020 soll 

hier weitergearbeitet und ein Abschluss gefunden werden, die Kunstuniversität Graz wird jedenfalls 

versuchen die Ideen und Maßnahmen bestmöglich umzusetzen und eventuell auch auf andere 

Studienbereiche, die nicht technisch- bzw. ingenieurwissenschaftlich-orientiert und dennoch durch 

unausgewogene Geschlechterverhältnisse charakterisiert sind, umzulegen. 

Stipendien und Förderungen 

Einen entscheidenden Beitrag zur Verbesserung der sozialen Durchlässigkeit leisten die von der 

Kunstuniversität Graz aus eigenen Mitteln finanzierten Stipendien und Förderungen, die von der 

Universität sowohl bei den Gebietskörperschaften Stadt Graz und Land Steiermark als auch bei 

gemeinnützigen Einrichtungen initiiert wurden. In der folgenden Übersicht wird nicht auf die staatliche 

Studienförderung (Studienbeihilfen, Studienzuschuss, Leistungs- und Förderungsstipendien, 

Arbeitsstipendien, Forschungsstipendien) eingegangen, sondern nur auf die speziellen Möglichkeiten der 

Kunstuniversität Graz: 

Stipendien für Doktoratsstudierende 

Im Kalenderjahr 2019 wurden an ausgewählte Doktorand_innen Dissertationsstipendien in einer 

Gesamthöhe von € 47.710,- ausbezahlt, die von der Stadt Graz (Dr. artium-Stipendien) und der 

Kunstuniversität Graz selbst zur Verfügung gestellt worden sind. 

Jahresstipendien für ausländische Studierende 

Die Kunstuniversität Graz vergab 2019 Jahresstipendien für ausländische Studierende, die einen 

ausgezeichneten Studienerfolg nachweisen. Unter diesem Titel wurden im Kalenderjahr € 59.175,- 

vergeben. 

Semesterstipendien für ausländische Studierende 

Für ausländische Studierende, die einen positiven Studienerfolg nachweisen können und die sich in einer 

finanziellen Notlage befinden, besteht die Möglichkeit einer einmaligen Geldaushilfe von max. € 600,-. Im 

Kalenderjahr 2019 wurden Semesterstipendien in der Gesamthöhe von € 9.000,- vergeben.  

Würdigungspreise 

Die Kunstuniversität Graz vergibt für Studierende mit ausgezeichneten Leistungen im Rahmen ihres 

Studiums Würdigungspreise. Im Jahr 2019 wurden insgesamt € 5.000,- vergeben. 

Sonderstipendien der Stadt Graz 

An Sonderstipendien der Stadt Graz wurden im Berichtsjahr 2019 € 10.000,- ausbezahlt.  

Best-of-South- / East-Stipendium der Steiermärkischen Sparkasse 

Hier wurde 2019 ein Betrag von € 15.563,- ausgezahlt. 



Universität für Musik und darstellende Kunst Graz Wissensbilanz 2019 

Seite 85 

Stipendien der WKO 

Im Kalenderjahr 2019 wurden € 3.600,- als Unterstützung für die Erstellung der Abschlussarbeiten der 

Studierenden ausbezahlt. 

Spendenaktion 

Seit einigen Jahren lädt die Rektorin / der Rektor alle Universitätslehrer_innen einmal pro Jahr ein, 

persönliche Spenden in einen Fonds einzuzahlen, aus dem in Notfällen Studierenden unbürokratisch 

geholfen werden kann. Die Vergabe der Mittel erfolgt durch die Rektorin / den Rektor nach Befassung des 

Vorsitzenden der Stipendienkommission und des Direktors des Studiencenters. Im Jahr 2019 wurden aus 

diesem Fonds insgesamt € 9.390,48 vergeben. 

Hochbegabtenstipendien 

Zur verstärkten Förderung des Nachwuchses im künstlerischen Bereich wurde an der Kunstuniversität 

Graz ein Hochbegabtenlehrgang geschaffen, der Kindern und Jugendlichen bis 19 Jahren offen steht. Die 

Lehrgangsgebühr beträgt € 600,- pro Semester. Um talentiertem künstlerischem Nachwuchs aus sozial 

schwächeren Familien die Möglichkeit zu bieten an der Kunstuniversität Graz zu studieren, wurde ein 

Stipendiensystem eingerichtet. Die Höhe der Stipendien liegt bei maximal € 440,- und hängt von der 

Leistung der_des Studierenden sowie der sozialen Situation der Eltern / Erziehungsberechtigten ab. Die 

Kunstuniversität Graz stellt sich damit auch der Verantwortung, den österreichischen Nachwuchs durch 

nachhaltige Förderstrategien an ein künstlerisches Studium heranzuführen. Im Berichtsjahr 2019 wurden 

insgesamt € 18.455,- vergeben. 

I.4.D Gleichstellung 

Die Förderung der Gleichstellung von Frauen und Männern und der Abbau von Diskriminierung aufgrund 

der ethnischen Zugehörigkeit, der Weltanschauung und Religion, des Alters, der sexuellen Orientierung 

oder aufgrund von besonderen Bedürfnissen sind erklärte Ziele der Kunstuniversität Graz. Die mit der 

Verfolgung dieser Ziele vorrangig betrauten Organe (Vizerektorat für Forschung, Arbeitskreis für 

Gleichbehandlungsfragen, Zentrum für Genderforschung, kurz „ZfG“, und mit Blick auf die Studierenden 

die ÖH-KUG) arbeiten ausgezeichnet zusammen. Die im Jahr 2016 erstellten Entwürfe des AKG für einen 

neuen Frauenförderungsplan und einen Gleichstellungsplan wurden 2019 weiterhin intensiv und 

multilateral diskutiert. Durch diesen Prozess und mit dem zukünftigen Beschluss (vorgesehen 2020) 

werden Frauenförderungs- und Gleichstellungsmaßnahmen an der Kunstuniversität Graz auf eine neue 

und wirksamere Stufe gehoben. Eckpunkte der neuen Frauenförderungs- und Gleichstellungspläne 

werden in Folge dargestellt. 

Gender Mainstreaming (und Frauenförderung) ist in allen Bereichen der Organisations- und 

Personalentwicklung ein zentrales Anliegen. Als Leitlinie der Gleichstellungspolitik gehört es darüber 
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hinaus zu den von der Kunstuniversität Graz vertretenen gesellschaftlichen Zielsetzungen, insbesondere 

der sozialen Nachhaltigkeit. 

Gender Mainstreaming betrifft als Grundsatzkonzept und Langzeitstrategie einer künstlerischen und 

wissenschaftlichen Ausbildungs- und Bildungsinstitution die geschlechterbezogenen Lebens- und 

Arbeitswirklichkeiten aller Universitätsangehörigen. Daher sind für die Kunstuniversität Graz wichtige 

Faktoren: Gendersensibilisierung und Bewusstseinsförderung für das Verhältnis von Frauen und Männern, 

Stärkung und Förderung von Genderkompetenzen in Strukturen und Handlungen (v.a. in Personalpolitik 

und Lehre), Reflexion der Konstruktion von Geschlecht und der Bewertung von 

Geschlechterkonnotationen (v.a. in Lehre und Forschung), Analyse von strukturellen Diskriminierungen in 

bestimmten Bereichen der Kunstproduktion, reformorientierte Gleichstellungspolitik. Darüber hinaus 

werden spezifische Lehrveranstaltungen angeboten, mit denen eine Steigerung der Gender- und 

Diversitätskompetenz verbunden ist.  

Die Maßnahmen gegen die strukturellen Genderdifferenzen der Kunstuniversität Graz adressieren alle 

Universitätsangehörigen. Eine geschlechtergerechte Zusammensetzung von Arbeitsgruppen, Gremien und 

Jurys ist gesetzlich vorgeschrieben und soll als Ziel gelten.  

Um in Zukunft bei geplanten künstlerischen und wissenschaftlichen Vorhaben, insbesondere bei 

Habilitations- und Dissertationsvorhaben, mögliche geschlechtsbezogene Wirkungen zu eruieren, sollen in 

Kolloquien oder Workshops gemeinsam mit dem ZfG Genderaspekte und Gleichstellungsfragen analysiert 

und diskutiert werden. Diese Gespräche sollen dazu beitragen, dass die geplanten Vorhaben nicht 

bestehende Ungleichheiten fortschreiben, sondern auf die Förderung der Gleichstellung ausgerichtet sind. 

Umsetzung und Evaluierung des Frauenförderungsplans 

Die jährlichen Wissensbilanzen enthalten die statistischen Daten zu Geschlechterverhältnissen in allen 

erfassten Bereichen (u.a. Personal, Studierende, Lehre und Forschung, Mobilität etc.). Neben dieser 

jährlichen Evaluation des Frauenförderungsplans und des neuen Gleichstellungsplans im Sinne eines 

Monitorings erstellt die Kunstuniversität Graz jährlich den Bericht „Gender & Diversity an der Universität 

für Musik und darstellende Kunst Graz“, der aktuelle Entwicklungen im Bereich Gleichstellung und 

Förderung der Chancengleichheit sichtbar macht. Dadurch liegen Daten und ihre Interpretationen vor, die 

Geschlechterverhältnisse in unterschiedlichen künstlerischen, wissenschaftlichen sowie administrativen 

Bereichen und damit Gender Gaps und „Gläserne Decken“ leichter erkennbar machen. Auf dieser Basis ist 

es möglich, spezifische gleichstellungspolitische Strategien und Maßnahmen zu entwickeln, die gezielt 

umgesetzt werden können. Der Bericht bietet im Sinne eines Monitorings eine Grundlage um Ziele 

(weiter) zu entwickeln und überprüfen zu können. 

Ab der Leistungsvereinbarungs-Periode 2010-2012 wurde mit der genderorientierten Analyse von 

Budgetbereichen begonnen (u.a. Stipendienvergabe, Reisekosten, vertiefende Analyse der 

Gehaltsentwicklung im Bereich der Professor_innen). Anhand der dabei erhobenen Kennzahlen konnte 

ein allfälliger Handlungsbedarf identifiziert werden, um dem Ziel der Gleichstellung beider Geschlechter 
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näher zu kommen. Dieser Weg soll fortgesetzt werden. Zugleich sind für die nächsten Jahre Projekte in 

Planung, die vor allem den bewussten Umgang mit diesem Thema im laufenden Betrieb fördern sollen 

(Einbindung in Auswahlverfahren bei Mitarbeiter_innen, Berücksichtigung im Drittmittelbereich, usw.). 

Die erfolgreiche Kooperation „Potenziale“ mit der Koordinationsstelle für Geschlechterstudien, 

Frauenforschung und Frauenförderung der Karl-Franzens-Universität Graz soll nach 2019 fortgesetzt oder 

durch ein vergleichbares Angebot ersetzt werden. Wesentlich für diese Förderung ist auch 

Genderkompetenzen in Lehre und Forschung zu stärken sowie für den Nachwuchs das Berufsbild einer 

Wissenschaftlerin / einer Künstlerin als selbstverständliche Perspektive zu verankern und dies faktisch mit 

einer steigenden Tendenz zum Ausgleich der Geschlechterdifferenzen zu belegen. 

In den Verfahren zur Berufung oder Stellenbesetzung wird die Chancengleichheit für beide Geschlechter 

z. B. durch die Berücksichtigung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie (bei Frauen und Männern) oder 

durch die Differenzierung zwischen dem akademischen und dem Lebensalter ermöglicht. 

In der Förderung des künstlerischen Nachwuchses nach Genderkriterien setzt die Kunstuniversität Graz 

einen Schwerpunkt in den Studienrichtungen, in denen Männer überrepräsentiert sind, wie z. B. 

„Dirigieren“, „Komposition / Musiktheorie“, „Jazz“ (instrumental) oder „Elektrotechnik-Toningenieur“ 

sowie bestimmten Instrumenten der Studienrichtung „Instrumentalstudium“ (z. B. Blechblasinstrumente, 

Schlaginstrumente). Gleiches gilt im umgekehrten Sinn auch für Studienrichtungen, in denen Frauen 

deutlich überwiegen, wie z. B. „Bühnengestaltung“, „Lehramt“, „Gesang“, bestimmte Instrumente der 

Studienrichtung „Instrumentalstudium“ (Streichinstrumente, Oboe, Blockflöte). 

Über gezielte Weiterbildung sollen Führungskräfte und Mitarbeiter_innen angehalten werden ihr Wissen 

über die soziale Festlegung von Geschlechterdifferenzen zu erweitern, ihr Verhalten und ihre 

Einstellungen kritisch zu hinterfragen und gleichstellungspolitische Strategien und Maßnahmen sowie 

Möglichkeiten ihrer aktiven Umsetzung kennenzulernen. 
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Frauenquoten 

Die Tabelle zur Kennzahl 1.A.3 zeigt die Verteilung der Geschlechter in ausgewählten Universitätsorganen zum 31.12.2019. Bei Kollegialorganen, die ihre Tätigkeit 

bereits vor dem 31.12.2019 beendet haben, gilt die Zusammensetzung zum letzten Zeitpunkt des Tätigwerdens innerhalb des Kalenderjahres. Ersatzmitglieder bleiben 

bei der Ermittlung der Frauenquoten außer Betracht. Für alle Organe gilt eine Frauenquote von mindestens 50% als erreichte Quote21. 

Tab. 20 

Kennzahl 1.A.3 – Frauenquote in Kollegialorganen 

Monitoring-Kategorie 

Kopfzahlen
1
 Anteile in % Frauenquoten-Erfüllungsgrad 

Frauen Männer Gesamt Frauen Männer 
Organe mit 

erfüllter 
Quote 

Organe 
gesamt 

Rektorat 2 1 3 66,67% 33,33% 1 1 

 Rektor_in 0 0 0 0% 0% --- --- 

 Vizerektor_innen 2 1 3 66,67% 33,33% --- --- 

Universitätsrat
2
 2 3 5 40% 60% 1 1 

 Vorsitzende_r des Universitätsrates 0 1 1 0% 100% --- --- 

 Mitglieder des Universitätsrates 2 2 4 50% 50% --- --- 

Senat
2
 9 9 18 50% 50% 1 1 

 Vorsitzende_r des Senats 0 1 1 0% 100% --- --- 

 Mitglieder des Senats 9 8 17 52,94% 47,06% --- --- 

Habilitationskommissionen 14 16 30 47,67% 53,33% 4 4 

Berufungskommissionen  85 75 160 53,13% 46,88% 15 18 

Curriculakommissionen 32 64 96 33,33% 66,67% 4 13 

Sonstige Kollegialorgane 2 11 13 15,38% 84,62% 0 2 

1 Ersatzmitglieder bleiben bei der Ermittlung der Frauenquoten außer Betracht. 
2 Die / der jeweilige Vorsitzende ist bei der Untergliederung „Mitglieder“ nicht zählrelevant. 

                                                      
21

 Vgl. Arbeitsbehelf 13.0 zur WBV 2016, S. 29 



Universität für Musik und darstellende Kunst Graz Wissensbilanz 2019 

Seite 89 

Zum Stichtag 31.12.2019 gab es an der Kunstuniversität Graz einen geschäftsführenden Vizerektor sowie 

zwei Vizerektorinnen, womit das Rektorat zu zwei Drittel von Frauen besetzt war. Bei den weiteren 

Leitungsorganen der Universität (oberste Organe gemäß § 20 Abs. 1 UG) zeigt sich, dass der im Jahr 2018 

neu gewählte Universitätsrat sowie der Senat die Frauenquote erfüllen22. Den Vorsitz in beiden Gremien 

hat jeweils ein Mann inne. 

In allen vier 2019 eingesetzten Habilitationskommissionen ist eine Frauenquote von 50% erfüllt. Es 

handelt sich dabei um zwei Verfahren mit drei Frauen und vier Männern, einem Verfahren mit vier Frauen 

und drei Männern sowie eine Kommission mit vier Frauen und fünf Männern. Die 18 

Berufungskommissionen weisen insgesamt einen durchschnittlichen Frauenanteil von 53% auf, 15 der 18 

Kommissionen erfüllen damit die Frauenquote von 50%.  

Die 13 Curriculakommissionen stellen entscheidungsbefugte Kollegialorgane für Studienangelegenheiten 

gemäß § 25 Abs. 8 des Universitätsgesetzes 2002 dar. Die Curriculakommissionen, deren 

Funktionsperiode bis 31.12.2019 festgelegt ist, werden ab 01.01.2020 von neu gewählten 

Curriculakommissionen ersetzt (Funktionsperiode bis 31.12.2022). Sie sind zu 33% mit Frauen besetzt. Im 

Vergleich zum Vorjahr blieben die Zusammensetzungen weitgehend (abgesehen von individuellen 

Änderungen beim Ausscheiden einzelner Mitglieder z. B. bei Dienstende) unverändert. Vier 

Curriculakommissionen erfüllen die Frauenquote von 50%. Auch bei den Curriculakommissionen hängen 

die Zusammensetzungen von den Fachbereichen / Instrumenten ab. Besonders geringe Frauenquoten von 

maximal 25% sind in den Bereichen „Dirigieren“, „Elektrotechnik-Toningenieur“, „Komposition und 

Musiktheorie“, „Künstlerisch-wissenschaftliches Doktoratsstudium“ (Dr.artium) und 

„Instrumental(Gesangs-)Pädagogik“. Dabei gilt es zu berücksichtigen, dass einzelne 

Curriculakommissionen an der Kunstuniversität Graz sehr klein sind (z. B. eine Kommission mit nur drei 

Mitgliedern; die vier größten Kommissionen haben neun Mitglieder). Selbst bei den größeren 

Kommissionen entscheidet teilweise das Geschlecht nur eines Mitglieds darüber, ob die Quote ein Drittel 

oder die Hälfte beträgt (z. B. bei sechs Mitgliedern und jeweils drei Frauen und drei Männern ist die Quote 

erfüllt, legt eine Frau die Funktion zurück und rückt ein Mann nach, beträgt der Frauenanteil nur mehr ein 

Drittel): Vier Curriculakommissionen bestehen aus sechs Personen, wovon jeweils zwei Personen Frauen 

sind. Insgesamt zeigt sich damit in diesem Bereich jedenfalls eine Geschlechterverteilung zugunsten der 

Männer. 

Die sonstigen Kollegialorgane umfassen den AKG und die Curriculakonferenz. War der AKG im Jahr 2018 

noch zu 50% weiblich, ergab sich durch die Neuwahl im Jahr 2019 nur noch eine Frauenquote von 25% 

unter den Mitgliedern. Die Curriculakonferenz ist zu 100% männlich besetzt. 

Um die Quotenerfüllung in den Kollegialorganen zu gewährleisten, achtet der Senat bei der Bestellung 

von Kommissionen auf ein ausgewogenes Geschlechterverhältnis. Zudem werden aktiv Bedienstete und 

                                                      
22

 Gemäß § 20a Abs. 2 UG: „Jedem Kollegialorgan gemäß Abs. 1 haben mindestens 50 vH Frauen anzugehören. Bei 
Kollegialorganen mit einer ungeraden Anzahl von Mitgliedern erfolgt die Berechnung, indem die Anzahl der Mitglieder 
rechnerisch um ein Mitglied zu reduzieren ist und der erforderliche Frauenanteil von dieser Anzahl zu bestimmen ist.“ 
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Studierende der Kunstuniversität Graz in unterrepräsentierten Geschlechtergruppen bestimmter Fächer / 

Instrumente für eine Beteiligung in Kommissionen angesprochen. Ungleich verteilte 

Geschlechterkonstellationen ergeben sich meist aus nicht mit direkten Maßnahmen beeinflussbaren 

Faktoren wie zum Beispiel die erwähnte generell vorhandene Über- bzw. Unterrepräsentanz von 

Geschlechtern in bestimmten Fächern / Instrumenten. Bei Berufungskommissionen wird durch externe 

Kommissionenmitglieder zusätzlich versucht eine Gleichverteilung der Geschlechter zu erreichen, wenn 

diese nicht durch Personal und Studierende der Kunstuniversität Graz gewährleistet werden kann. 

Genderbudgeting 

Mittels Genderbudgeting soll im Sinne einer wirkungsorientierten Haushaltsführung auch die 

gendergerechte Wirkung budgetärer Maßnahmen evaluiert und gegebenenfalls durch Veränderung der 

Maßnahmen verbessert werden. Aus diesem Grund wurde an der Kunstuniversität Graz ein Konzept für 

Genderbudgeting erarbeitet, das jährliche Analysen in unterschiedlichen budgetrelevanten Bereichen 

vorsieht. Die begonnenen Auswertungen werden regelmäßig fortgesetzt. 

Lohngefälle zwischen Frauen und Männern 

Die folgende Tabelle zeigt das Lohngefälle zwischen Frauen und Männern in ausgewählten Verwendungen 

für das Kalenderjahr 2019. Die Unterschiede in den Gehältern werden auf Basis aller im Kalenderjahr von 

der Kunstuniversität Graz geleisteten Lohn- bzw. Gehaltszahlungen ermittelt. Dabei erfolgt eine 

Normierung der Gehaltszahlungen auf Grundlage von Jahresvollzeitäquivalenten. Die Berechnung des 

Lohngefälles berücksichtigt somit unterjährige oder Teilzeitbeschäftigungen durch eine Hochrechnung der 

laufenden Gehaltsbestandteile auf ein fiktives Jahresvollzeitgehalt. Für jede Personalkategorie wird der 

Medianwert aller Löhne je Geschlecht berechnet und dann der Medianwert für Frauen jenem für Männer 

gegenübergestellt. Ein „Gender Pay Gap“-Wert von 100% bedeutet somit, dass Frauen und Männer exakt 

gleich viel verdienen. Ein Wert über 100% zeigt eine Ungleichheit zugunsten der Frauen, ein Wert unter 

100% eine Ungleichheit zugunsten der Männer.  



Universität für Musik und darstellende Kunst Graz Wissensbilanz 2019 

Seite 91 

Tab. 21 

Kennzahl 1.A.4 – Lohngefälle zwischen Frauen und Männern 

 Kopfzahlen Gender pay gap 

Personalkategorie
8
 Frauen Männer Gesamt 

Frauenlöhne 
entsprechen …% 

der Männerlöhne 

Universitätsprofessor_in (§ 98 UG, beamtet oder vertragsbedienstet)
1
 10 33 43 98,45 

Universitätsprofessor_in (§ 98 UG, KV)
2
 16 52 68 103,63 

Universitätsprofessor_in, bis fünf Jahre befristet (§ 99 Abs. 1 UG, KV)
3,4

 5 7 12 n.a. 

Universitätsdozent_in
4,5

 4 13 17 n.a. 

Assoziierte Professor_innen (KV)
4,6

 1 0 1 n.a. 

Assistenzprofessor_in (KV)
4,7

 2 1 3 n.a. 

Gesamtwert für kollektivvertragliche Professor_innen
8,9

 21 59 80 101,44 

1 Verwendung 11 (beamtet oder vertragsbedienstet) gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV. 
2 Verwendung 11 (KV) gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV 
3 Verwendung 12 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV.  
4 Aufgrund geringer Fallzahlen in dieser Verwendungsgruppe ist gemäß Arbeitsbehelf zur WBV 2010 kein Gender 

Pay Gap auszuweisen, sondern „n.a.“ anzugeben. 
5 Verwendung 14 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV. 
6 Verwendung 82 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV. 
7 Verwendung 83 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV. 
8 Kollektivvertragliche Professor_innen der Verwendungen 11 und 12 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV 
9 Die Verwendungen 28 und 81 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV waren an der Kunstuniversität Graz im 

Kalenderjahr 2019 nicht relevant und sind daher nicht dargestellt. 

 

In die Berechnung der Kennzahl sind die Gehälter von 144 Personen, davon 38 Frauen und 106 Männer, 

eingeflossen, die irgendwann im Kalenderjahr 2019 in zählrelevanten Verwendungsgruppen an der 

Kunstuniversität Graz tätig waren. Darunter waren 43 Professor_innen gemäß § 98 des 

Universitätsgesetzes 2002, die vor Inkrafttreten des Kollektivvertrags angestellt wurden, davon zehn 

Frauen und 33 Männer, sowie 68 Professor_innen gemäß § 98 des Universitätsgesetzes 2002, die nach 

Kollektivvertrag angestellt sind, davon 16 Frauen und 52 Männer. Zwölf Professor_innen sind gemäß § 99 

des Universitätsgesetzes 2002 angestellt, davon fünf Frauen und sieben Männer, sowie 17 Dozent_innen, 

davon vier Frauen und 13 Männer. Außerdem waren zwei Frauen und ein Mann als 

Assistenzprofessor_innen sowie eine Frau als Assoziierte Professorin nach KV angestellt. Aufgrund der 

Ganzjahresbetrachtung für die Ermittlung des Gender Pay Gaps kann die dargestellte Anzahl an Personen 

zum Stichtag am Jahresende an der Kunstuniversität Graz abweichen (vgl. Kennzahl 1.A.1, „Köpfe“). 

Die Frauenlöhne entsprechen im Bereich der nach Kollektivvertrag angestellten Personen rund 101% der 

Männerlöhne, d.h. in den von der Universität im Zuge der Universitätsautonomie angestellten zu 

berücksichtigenden Personengruppen verdienen derzeit Frauen geringfügig mehr als Männer. Das gilt 

nicht für die nach § 98 nicht nach Kollektivvertrag angestellten Professor_innen, bei denen die 

Frauenlöhne etwa 98% der Männerlöhne entsprechen und somit ebenfalls ein fast ausgeglichenes 

Verhältnis aufweisen. Die Frauenlöhne der nach § 98 und § 99 nach Kollektivvertrag angestellten 

Professor_innen entsprechen rund 104% bzw. 112% der Männerlöhne, womit nach Kollektivvertrag 
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angestellte Professorinnen deutlich mehr verdienen als ihre männlichen Kollegen. Die Frauenlöhne der 

Professor_innen nach § 99 sind in der Kennzahl nicht auszuweisen, da weniger als sechs Frauen hierin 

enthalten sind, ebenso ist die auslaufende Kategorie „Universitätsdozent_innen“ aufgrund zu geringer 

Frauenanzahl nicht auszuweisen. Und auch für die Assistenzprofessor_innen und Assoziierten 

Professor_innen ist kein Gender Pay Gap ausweisbar, es waren insgesamt nur drei Frauen und ein Mann 

auf solchen Nachwuchsstellen angestellt. 

Das Berufungsmanagement umfasst die einzelnen Schritte von den ersten Überlegungen zur 

Ausschreibung bis hin zur Besetzung einer Stelle. Das Rektorat veranlasst, unter Anhörung der 

Institutsvorständin / des Institutsvorstandes, der Curriculakommissions-Vorsitzenden und allfälliger 

Stellungnahmen des AKG, die Ausschreibungen. Die Berufungskommission begleitet den Prozess vom 

Ablauf der Bewerbungsfrist bis zur Auswahl. Die folgende Tabelle zeigt die Berufungsverfahren gemäß 

§ 98 des Universitätsgesetzes 2002, die zum Dienstantritt einer Professorin / eines Professors im Jahr 

2019 an der Kunstuniversität Graz geführt haben. 

Tab. 22 

Kennzahl 1.A.5 – Repräsentanz von Frauen in Berufungsverfahren 

 Anzahl 
Verfahren gemäß § 98 UG, die zum Dienstantritt einer 
Professorin / eines Professors geführt haben 

11 

 Ø Frauen-

anteil in % 

Kopfzahlen 

 Frauen Männer Gesamt 

Gutachter_innen 43,94 10 13 23 

Berufungskommission 52,53 52 47 99 

Bewerber_innen 36,36 163 285 448 

Hearing 39,54 42 70 112 

Berufungsvorschlag 35,61 12 21 33 

Berufung 27,27 3 8 11 

 Chancenindikator (1 = Chancengleichheit) 
Selektionschance für Frauen – Hearing 1,09 

Selektionschance für Frauen – Berufungsvorschlag 0,98 

Berufungschance für Frauen 0,75 

 

An der Kunstuniversität Graz haben im Kalenderjahr 2019 elf neue Professor_innen ihren Dienst gemäß 

§ 98 des Universitätsgesetzes 2002 angetreten. Dafür wurden zehn Berufungskommissionen eingesetzt, 

wobei fünf davon einen Frauenanteil von über 50% aufweisen (der Durchschnitt der Frauenquoten der 

einzelnen Verfahren beträgt rund 53%). Eine Kommission war für zwei Professuren zuständig, da für die in 

zwei § 98 Professuren umgewandelte § 99 Professur „Klavier-Duo“ (eine Professur, eine Mitwirkung als 

Senior Artist) zwei Personen berufen wurden. Als Gutachter_innen fungierten zehn Frauen und 13 

Männer, wobei in fast allen Verfahren jeweils eine Frau und ein Mann als Gutachter_innen eingesetzt 

wurden (zwei Ausnahmen mit 0:2 bzw. 1:2). Damit liegt der durchschnittliche Frauenanteil in den 

Berufungskommissionen der Verfahren bei 53%. Betrachtet man alle Bewerber_innen gesamt, zeigt sich 
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ein Männerüberhang von fast 74%. Unter den Verfahren gab es kein Verfahren, in dem sich keine Frau 

beworben hatte. Es gibt zwar einen generellen Männerüberhang, jedoch keine Verfahren in dem sich 

nennenswert kleine Frauenzahlen finden, die sich nicht aufgrund von fächerspezifischer 

Geschlechtsunterschiede erklären lassen. Die einzelnen Frauenquoten der Bewerber_innen in den 

Verfahren bewegen sich zwischen knapp 30% und 70%, mit drei Ausreißern unter der Untergrenze für die 

eher männlich behafteten Instrumente / Professuren Kontrabass, Gitarre Kammermusik und Violoncello. 

Aus jedem Verfahren ergaben sich Frauenanteile für die in der Kennzahl genannten Gruppen, aus welchen 

anschließend pro Gruppe / Einheit ein Mittelwert berechnet wurde. Dieser weist für das Hearing einen 

durchschnittlichen Frauenanteil von knapp 40% aus. Im weiteren Verlauf der Verfahrensschritte sinken 

die Frauenanteile sukzessive ab. Es wurden drei Frauen und acht Männer berufen. 

Der durchschnittliche Frauenanteil pro beteiligter Gruppe / Einheit der Berufungsverfahren basiert auf 

dem Frauenanteil jedes einzelnen Berufungsprozesses. Für alle durchgeführten Verfahren, die im 

Kalenderjahr zu einem Dienstantritt einer Professorin / eines Professors geführt haben, ergab sich für 

jedes Verfahren pro Gruppe / Einheit eine Frauenquote. Pro Gruppe / Einheit wurde dann ein Mittelwert 

über alle Verfahren berechnet, der in der obigen Tabelle als Kennzahl herangezogen wurde. Hierbei ist zu 

beachten, dass diese Berechnungsweise nicht zwangsläufig dieselben prozentuellen Werte ergeben muss, 

als wenn der Frauenanteil pro Gruppe / Einheit über die Gesamtzahl der Personen errechnet werden 

würde. Der Chancenindikator ergibt sich aus dem durchschnittlichen Frauenanteil in den Hearings, in den 

Berufungsvorschlägen bzw. in den Berufungen (mit der genannten Berechnungsweise) geteilt durch den 

Anteil der Bewerber_innen. Der Chancenindikator für Frauen berufen zu werden, beträgt nach der 

vorgegebenen Berechnung 0,75. 

Die Kunstuniversität Graz ist bestrebt durch geschlechterneutrale Ausschreibungstexte ein ausgeglichenes 

Verhältnis der Geschlechter in den Berufungsverfahren zu erreichen. Geschlechterspezifische 

Ungleichheiten abhängig von bestimmten Fächern und Instrumenten unterliegen nicht von der 

Universität beeinflussbaren Faktoren, weshalb für einen ausgeglichenen Bewerber_innenpool keine 

Maßnahmen gesetzt werden können. Bestimmte Fächer, wie zum Beispiel Harfe oder Elektrotechnik-

Toningenieur, sind grundsätzlich kulturell bedingt häufiger von einem Geschlecht besetzt, was zu jeweils 

frauen- oder männerlastigen Populationen führt. Ein „künstliches“ Ausgleichen der natürlich 

vorkommenden Geschlechterverteilung im Bewerber_innenpool durch Verzerrung der zugrundeliegenden 

Häufigkeitsverteilung in der Population würde weitestgehend dem Diversitätsgedanken widersprechen. 
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Genderforschung 

Die Einrichtung gemäß § 19 Abs. 2 Z 7 UG ist an der Kunstuniversität Graz das „Zentrum für 

Genderforschung“. Das ZfG wurde 2009 gegründet, um den Auf- und Ausbau der musik- und 

theaterwissenschaftlichen Frauen- und Geschlechterforschung an der Kunstuniversität Graz 

voranzutreiben. Es initiiert und koordiniert institutsübergreifend Lehre und Forschung auf diesem Gebiet 

und knüpft national und international Verbindungen zu Institutionen und Organisationen sowie 

wissenschaftlichen und künstlerischen Expert_innen, die sich mit Genderaspekten in musikalischen und 

schauspielerischen, musik- und theaterwissenschaftlichen Bereichen auseinandersetzen, unter anderem 

mit dem Centre for the Study of Music, Gender and Identity an der University of Huddersfield (UK) oder 

dem Forschungszentrum Musik und Gender an der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover. 

Darüber hinaus bestehen enge Kooperationen mit nationalen und internationalen Einrichtungen für 

Gender Studies über das österreichische Netzwerk Genderplattform sowie über die Konferenz der 

Einrichtungen für Frauen- und Geschlechterstudien im deutschsprachigen Raum (KEG). Eine Verbindung 

besteht ferner zum European Network on Gender Equality in Higher Education. 

Im ZfG ist eine Fachbibliothek zur Geschlechterforschung eingerichtet, mit Schwerpunkt auf musik- und 

theaterwissenschaftlichen Themen. Zusätzlich veranstaltet und unterstützt das ZfG laufend 

wissenschaftliche und künstlerische Veranstaltungen an der Kunstuniversität Graz sowie Kooperationen, 

die sich mit Aspekten der Genderforschung auseinandersetzen. Die Vortragsreihe „Künstler_innen“ fand 

mit Vorträgen im Berichtsjahr 2019 ihre Fortsetzung. 

Spezifische Forschungsfelder sind die Aufarbeitung der Geschichte und Bedeutung von Frauen, die 

historischen und gegenwärtigen Geschlechterverhältnisse und die sozialen und ästhetischen 

Konstruktionsweisen von Gender in Musik und Theater. Daneben werden Themen der Frauenförderung 

und Gleichstellungspolitik als Forschungsbereiche verstanden. Forschungsprojekte des Fachbereichs 

umfassen etwa Biographien und Werke von Künstler_innen und die historische Bedeutung der Ausbildung 

und Performance von Komponist_innen und Musiker_innen. Bei internationalen 

Forschungskooperationen stehen Themen wie die Inszenierung von Stimme, Körper, Rolle und Image in 

der Popmusik, in der Oper, in elektroakustischer Musik und Medienkunst sowie in Theater und 

Performancekunst im Zentrum. Zu den trans- und interdisziplinären Forschungsthemen des Fachbereichs 

gehören ferner Diskurse der Identitätsbildung, Postcolonial und Queer Studies, Diversity und 

Intersektionalität in Musik und Theater. Zur Thematik von Musikerinnen und ihren regionalen 

Handlungsräumen am Beispiel der Steiermark fand 2019 eine internationale und interdisziplinäre 

Konferenz statt. 

Lehre zu Genderthemen 

Das Thema Gender wird an der Kunstuniversität Graz auch in der Lehre berücksichtigt. Zusätzlich zum 

regulären genderorientierten Lehrangebot an der Kunstuniversität Graz werden vom ZfG jährlich 
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wissenschaftliche und künstlerische einsemestrige Lehraufträge zu Genderthemen ausgeschrieben und 

realisiert. 

Lehrveranstaltungen 2019 

Gebundene Wahlfächer (Stundenausmaß, Studienrichtungen): 

o Nadine Scharfetter BA MA: Ästhetik und Gender (Proseminar / Bachelorstudium Musikologie / 2 SWS) 

o Mag. Phil. Dr. phil. Michaela-Stefanie Krucsay: (Auto-) Biographie, Erinnerung und die Konstruktion von 

Identität und Image (Vorlesung und Übung / Bachelorstudium Musikologie / 2 SWS) 

o Dr. Anja Bunzel: Der Salon im 19. Jahrhundert: ein alternatives Museum musikalischer Werke 

(Proseminar / Bachelorstudium Musikologie / 2 SWS) 

Wahlfächer (Stundenausmaß) 

o Mag. Phil. MA Ph.D. Anna Benedikt: Diversität und Musikwissenschaft (Übung / 2 SWS) 

o Mag.art Julischka Stengele: Genormte Blicke, widerständige Körper (Künstlerischer Gruppenunterricht 

/ 2 SWS) 

Lehrende an der Kunstuniversität haben außerdem die Möglichkeit, sich beim ZfG für Gastvorträge zu 

Themen der Frauen- und Geschlechterforschung zu bewerben, welche in die regulären 

Lehrveranstaltungen integriert werden. Im Sommersemester 2019 und Wintersemester 2019/20 wurden 

so insgesamt sechs Gastvorträge an verschiedenen Instituten der Kunstuniversität Graz realisiert. 

Gastvorträge 2019/20 

 24. Mai 2019: „Gender and Diversity Politics of New Music“, Vortragende: Monika Żyla 

(Gastworkshop) 

 27. Mai 2019: „Musikästhetik, Gender, Popmusik im Third Wave Feminismus“, Vortragende: Rosa 

Reitsamer, in Kooperation mit dem Institut 14 

 23. Oktober 2019: „A Future for English Music“ - europäische Kulturpolitik um 1900 und Ethel 

Smyths Selbstpositionierung durch ihre Oper The Wreckers, Vortragende: Angelika Silberbauer, 

in Kooperation mit dem Institut 1 

 13. November 2019: ‚...die Spuren des Körpers‘- Auditive Wahrnehmung und ‚klangliches Selbst‘ 

in der Klanganalyse und -komposition (Gastworkshop), Vortragende: Elfriede Reissig, in 

Kooperation mit dem Institut 17 

 26. November 2019: „Spectres of Sex: Tracing the Tools and Techniques of Contemporary Music 

Analysis“, Vortragende: Danielle Sofer, in Kooperation mit dem Institut 14 

 3. Dezember 2019: Cross-dressing the German Voice, c. 1800, Vortragende: Katherine 

Hambridge, in Kooperation mit dem Institut 14 
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Auszeichnungen 

Das ZfG ermutigt Studierende, sich mit dem aktuellen Gebiet der Geschlechterforschung zu befassen, das 

neben der Frauenforschung beispielsweise Fragen nach der Konstruktion von Männlichkeiten und 

Weiblichkeiten, nach geschlechtsspezifischer Instrumentenwahl oder Hörgewohnheiten beinhaltet. Als 

finanzielle Förderungen für Studierende vergibt das ZfG einerseits die Gender Studies Preise für 

Abschlussarbeiten und / oder Forschungsvorhaben und andererseits Dissertationsstipendien für das 

Studium an der wissenschaftlichen oder künstlerisch-wissenschaftlichen Doktoratsschule. 

Preise (Bezeichnung, Zweck, Dotation) 

Genderpreise: Vergeben werden Preise bzw. Förderungen für hervorragende studentische Arbeiten und 

Vorhaben, die thematisch der Frauen- oder Geschlechterforschung zuzurechnen sind. Prämiert oder 

unterstützt werden nach einem Begutachtungsverfahren Abschlussarbeiten (Bachelor-, Diplom-, 

Masterarbeiten, Dissertationen) oder Vorhaben, die sich mit der Bedeutung von Geschlecht, 

Geschlechterverhältnissen und Geschlechterrollen in Wissenschaft, Kunst und Gesellschaft und / oder 

einer innovativen Fragestellung aus dem Bereich der Frauen- und / oder Geschlechterforschung 

auseinandersetzen. Vergeben werden: 

 Drei Preise für wissenschaftliche / künstlerische Abschlussarbeiten: 

o Bachelorarbeiten: € 300,- 

o Diplom- und Masterarbeiten: € 500,- 

o Dissertationen: € 800,- 

 Zwei Förderungen für wissenschaftliche und künstlerische Vorhaben: 

o Eine zu € 600,- 

o Eine zu € 1.000,- 

Stipendien (Bezeichnung, Dotation) 

Gender-Dissertationsstipendien: Vergeben werden zwei Stipendien für Dissertationsvorhaben in der 

musik- und / oder theaterwissenschaftlichen Genderforschung bzw. mit einem genderorientierten 

Schwerpunkt in der Entwicklung und Erschließung der Künste. Die Stipendien zu je € 606,- monatlich 

werden für ein Studienjahr vergeben. 
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I.4.E Vereinbarkeit 

Vereinbarkeit von Studium und Beruf mit Familie und Betreuungsverpflichtungen 

Der umfassende Kooperationsvertrag mit der Karl-Franzens-Universität Graz zum Thema Vereinbarkeit 

ermöglichte den Mitarbeiter_innen der Kunstuniversität Graz 2019 die Kinderbetreuungsplätze der Karl-

Franzens-Universität Graz (Kinderkrippen-, Tagesmütter- und Kindergartenplätze) gleichberechtigt in 

Anspruch zu nehmen. Die Anlaufstelle unikid & unicare steht weiters allen Angehörigen der 

Kunstuniversität Graz mit ihrem gesamten Beratungsspektrum zur Verfügung (2019: 143 persönliche 

Kontakte). Die Schwerpunkte von unikid liegen in der Beratung und Information, der Organisation und 

Bereitstellung und Vermittlung von universitätsinternen Kinderbetreuungsangeboten (siehe unten), der 

Schaffung von Vernetzungsräumen sowie der Organisation von Informationsveranstaltungen (2019: 11) 

und Kursen für Universitätsangehörige mit Kindern (Schwimmkurse, Turnen, etc.).  

Die Servicestelle unicare unterstützt Mitarbeiter_innen in Fragen zu den Themen Pflege und Betreuung 

älterer Menschen. 2019 wurden zum Teil im Rahmen der Pflege-Kooperation der Grazer Universitäten 11 

Informationsveranstaltungen für pflegende Angehörige angeboten (u.a. 24-Stunden-Betreuung, Erbrecht 

und Vorsorgevollmacht). Diese Veranstaltungen sollen neben der reinen Information durch Expert_innen 

auch einen Austausch von Betroffenen aller Universitäten ermöglichen. Mit den Ankündigungen und 

Plakaten soll des Weiteren eine Sensibilisierung für die Themen erreicht werden. 

Angehörige der Kunstuniversität Graz können sich mit ihren Fragen persönlich, per Telefon oder E-Mail an 

die Vereinbarkeitsstelle der Kunstuniversität Graz (der Stabsabteilung Personalentwicklung zugeordnet) 

oder an unikid & unicare wenden. Zudem befinden sich auf der Website von unikid & unicare umfassende 

Informationen zu beiden Themen. Die Angehörigen der Kunstuniversität Graz wurden zusätzlich mit Hilfe 

eines regelmäßigen Newsletters über aktuelle Termine, Angebote und Fakten informiert. Angehörige der 

Universität erhalten nach der Geburt ihres Kindes / ihrer Kinder ein Willkommenspaket in dem 

Informationen für die erste Zeit nach der Geburt und zu den Angeboten der Kunstuniversität Graz bzw. 

der Anlaufstelle unikid & unicare sowie allgemeine rechtliche Informationen und Willkommensgeschenke 

(Body, Creme, etc.) für das Baby / die Babys und die Eltern enthalten sind. 

Folgende Kinderbetreuungsangebote stehen zur Verfügung: 

 6 WIKI-Uni-Kinderkrippengruppen (84 Plätze) und 4 WIKI-Uni-Kindergartengruppen. Aufgrund der 

erweiterten Kooperation werden Mitarbeiter_innen der Kunstuniversität Graz den Mitarbeiter_innen 

der Karl-Franzens-Universität Graz bei der Vergabe der Plätze gleichgestellt. Die Kunstuniversität Graz 

übernimmt pro vergebenen Platz einen vereinbarten jährlichen Kostenanteil. 2019 wurde ein 

Kinderbetreuungsplatz durch eine / einen Mitarbeiter_in der Kunstuniversität Graz genutzt. 

 Flexible Kinderbetreuung wird einerseits durch den unikid-Pool, einem Babysitter_innenpool, und dem 

Verein M.A.M.A., eine flexible, stundenweise Betreuung, deren Blöcke zu zehn Einheiten von der 
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Kunstuniversität Graz finanziell unterstützt werden, ermöglicht (2019 wurden 190 Betreuungsstunden 

gefördert).  

 Sommerkinderbetreuung während der ersten fünf Wochen (20 Kinder pro Woche). 2019 wurden zwei 

Plätze durch Angehörige der Kunstuniversität Graz genützt.  

 Ganztägige Sommerbetreuung für Kinder von 9 bis 14 Jahren im Rahmen der Kooperation mit der 

KinderUniGraz (2019 vier Plätze). 

 Betreuung an schulfreien Tagen (Dienstag nach Ostern, Dienstag nach Pfingsten, 

Weihnachtswerkstatt) für Kinder von fünf bis zwölf Jahren sowie spezielle Angebote wie der 

Schreibsamstag oder die Weihnachtswerkstatt für Kinder. 

Die meisten Studien an der Kunstuniversität Graz sind außerdem durch kleine Studierendenzahlen und 

individuelle Kontakte zwischen Studierenden und Lehrenden bis hin zum künstlerischen Einzelunterricht 

gekennzeichnet, sodass individuelle Rücksichtnahmen bei der Terminvergabe bzw. im kurzfristigen 

Anlassfall Terminänderungen in direkter Absprache möglich sind. Laut Bericht zur 

Studierendensozialerhebung 2015 (Tabellenband Kunstuniversität Graz, Februar 2017) des IHS im Auftrag 

des BMBWF haben jedoch nur 2,1% der befragten Studierenden angegeben Kinderbetreuungspflichten zu 

haben, in der Gesamtstichprobe aller Hochschulen sind es 9%. 

Die Kunstuniversität Graz ist Mitglied des Vereins Familie in der Hochschule (ein Netzwerk deutscher, 

österreichischer und schweizerischer Hochschulen), deren Ziel die Förderung der Vereinbarkeit von 

Familienaufgaben mit Studium, Lehre, Forschung und wissenschaftsunterstützenden Tätigkeiten ist. 

Darüber hinaus ist sie Mitglied des österreichischen Netzwerkes UniKid-UniCare Austria und der 

Steirischen Hochschulen, nimmt an Vernetzungstreffen teil und beteiligt sich an Arbeitsgruppen (z.B. 

Väterkarenz). Zusätzlich finden regelmäßig Treffen mit der Leiterin der Anlaufstelle unikid & unicare der 

Karl-Franzens-Universität Graz statt, um das Angebot mit den Bedürfnissen der Angehörigen der 

Kunstuniversität Graz abzustimmen. Weiters beteiligt sich die Kunstuniversität Graz an der 

Pflegekooperation der Steirischen Universitäten mit der FH JOANNEUM, dem Joanneum Research und der 

KAGes, die mit Hilfe von niederschwelligen Informationsveranstaltungen pflegenden Angehörigen die 

Möglichkeit zum Austausch mit Expert_innen oder anderen pflegenden Angehörigen ermöglicht. 

Die Vereinbarkeit ist an der Kunstuniversität Graz in der Stabsabteilung Personalentwicklung verankert 

(eine Mitarbeiterin mit zwei Stunden pro Woche). Die interne Vereinbarkeitsstelle wird in den 

Vereinbarkeitsagenden durch die Servicestelle unikid & unicare der Karl-Franzens-Universität Graz, mit 

der es einen Vertrag gibt, unterstützt. Die_Der Kinderbetreuungsbeauftragte wird von der_dem Rektor_in 

auf Vorschlag des AKG bestellt. Derzeit hat diese Funktion die Leiterin der Stabsabteilung 

Personalentwicklung inne. 
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Vergleich zu Wissensbilanzen 2017 und 2018 – Veränderungen und Trends 

Die folgende Tabelle zeigt zu den Kennzahlen aus dem Bereich Gesellschaftliche Zielsetzungen die 

Veränderungen im Zeitverlauf. Alle Vergleichswerte sind der Wissensbilanz 2018 der Kunstuniversität 

Graz entnommen.  

Tab. 23 

Zeitverlauf der Kennzahlen im Kapitel I.4 

Veränderungen Berichtszeitraum Trend 

 2017 2018 2019  

3.B.2 
Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des Personals 
bei wissenschaftlichen / künstlerischen Veranstaltungen 

250 286 301  

1.A.3 Frauenquote in Kollegialorganen
1
 15 von 30 25 von 37 27 von 41  

1.A.4 
Lohngefälle zwischen Männern und Frauen: Gesamtwert für 

Kollektivvertragliche Professor_innen 
116,31% 101,84% 101,44%  

1.A.5 
Repräsentation von Frauen in Berufungsverfahren: 

Selektionschance – Hearing 
1,14 0,79 1,09  

1.A.5 
Repräsentation von Frauen in Berufungsverfahren: 

Selektionschance – Berufungsvorschlag 
1,82 0,47 0,98  

1.A.5 
Repräsentation von Frauen in Berufungsverfahren: 

Berufungschance 
2,19 0,00 0,75  

1 Im Zeitverlauf wird die Anzahl aller Organe mit erfüllter Quote im Vergleich zur Anzahl aller zählrelevanten Organe 
angegeben. 

 

Die Anzahl der von den Personen gehaltenen und dezentral in der Leistungendatenbank erfassten 

Vorträge und Präsentationen liegt etwas über dem Vorjahresniveau. Ähnlich zur Kennzahl 3.B.1 sind diese 

Veränderungen vermutlich auf die dezentrale Erhebung und diesbezügliche Schwankungen der 

Teilnahmebereitschaft zurückzuführen, eine erkennbare strukturelle oder inhaltliche Ursache ist nicht 

gegeben. 

Die „Erfüllungsquote“ der Frauenquoten von 50% Frauenanteil ist in den Organen der Kunstuniversität 

Graz im Vergleich zum Vorjahr nahezu unverändert bzw. zum Vorvorjahr angestiegen. Die anzuwendende 

Quote war 2017 in 50% der Organe erfüllt, 2018 in 68% der Organe und ist im aktuellen Berichtsjahr in 

66% der Organe erfüllt. Diese Schwankungen zwischen den beiden Jahren sind auf einzelne temporäre 

Gremien (insbesondere Berufungskommissionen) zurückzuführen und nicht weiter interpretierbar. 

Das Lohngefälle zwischen Männern und Frauen bei den Professor_innen, die nach Kollektivvertrag 

angestellt sind, ist nahezu ausgeglichen und somit im Vergleich zum Vorjahr fast unverändert: Frauen 

verdienten 2019 in den relevanten Verwendungsgruppen 11, 12, 82 und 83 gemäß Z 2.6 der Anlage 1 zur 

Bildungsdokumentationsverordnung Universitäten, d.h. als Professor_innen nach § 98 oder § 99 des 

Universitätsgesetzes oder als Assistenzprofessor_innen oder Assoziierte Professor_innen, 101% dessen, 

was Männer in den gleichen Verwendungsgruppen verdienen. 
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Die Selektions- und Berufungschancen für Frauen im Rahmen von Berufungsverfahren sind im Vergleich 

zum Vorjahr gestiegen, aber niedriger als im Jahr 2017. Im Vorjahr war die Chance für Frauen, zum 

Hearing eingeladen zu werden, noch 79% der Chance von Männern. Im Berichtsjahr beträgt sie 109%. Im 

Mittel über die Verfahren ergibt sich ein Frauenanteil von knapp 36% unter den Bewerber_innen und es 

wurden durchschnittlich 40% der Frauen zu den Hearings eingeladen. Im Vorjahr war die Chance für 

Frauen, in den Dreiervorschlag für die Berufung aufgenommen zu werden, deutlich geringer als die 

Chance von Männern (0,47). Im Berichtsjahr beträgt die Chance von Frauen hingegen 0,98 (im Mittel der 

elf Verfahren beträgt der Frauenanteil im Dreiervorschlag 36% und damit das 0,98-fache des 

Frauenanteils an den Bewerber_innen) und ist somit in etwa gleich der Chance von Männern. Im Vorjahr 

wurden am Ende der Verfahren keine Frauen berufen, im Berichtsjahr beträgt die Chance von Frauen, 

berufen zu werden, hingegen 0,75. Das heißt, die Chance von Frauen berufen zu werden liegt bei ¾:1 der 

von Männern. Zu beachten ist hierbei für jedes Jahr und vor allem im Jahresvergleich, dass diese 

Kennwerte auf der Basis von nur wenigen Berufungsverfahren pro Jahr ermittelt werden und dass die 

Berufungsverfahren bzw. die Bewerber_innenlage sehr stark vom jeweiligen Fach / Instrument abhängt. 

Es gibt immer wieder Verfahren, für die sich fast ausschließlich Angehörige eines einzigen Geschlechts 

bewerben, und es gibt Verfahren mit sehr unterschiedlicher Gesamtanzahl an Bewerber_innen, was die 

Vergleichbarkeit der Verfahren an sich sowie der errechneten Chancenindikatoren einschränkt. 
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I.5 Personalentwicklung und Nachwuchsförderung 

I.5.A Personalentwicklung 

Wesentliche Herausforderungen und Initiativen im Rahmen des strategischen Personalmanagements 

Wesentliche Herausforderungen im Rahmen des strategischen Personalmanagements bestehen darin, die 

besten und richtigen Talente für die Kunstuniversität Graz zu gewinnen, dies in einem heftigen 

Wettbewerb mit anderen Institutionen und der Privatwirtschaft und unsere Mitarbeiter_innen so zu 

entwickeln, dass die Talente des einzelnen optimal gefördert werden zum Wohl und der ständigen 

Weiterentwicklung der Kunstuniversität. Besonderer Wert ist auf die Entwicklung der Verbundenheit der 

Mitarbeiter_innen mit der Kunstuniversität Graz zu legen. 

Für die Umsetzung des strategischen Personalmanagements ist eine enge Vernetzung dieses Bereiches 

sowohl mit der Leitung der Universität als auch mit den einzelnen Fachbereichen erforderlich. 

Führung und Personalentwicklung 

Erfolgreiche Führung bedeutet nicht nur eine Herausforderung an das jeweilige fachliche Wissen, sondern 

auch an die Management-, sozialen Fähigkeiten und die persönliche Kompetenz der Führungskraft. Aus 

diesem Grund werden an der Kunstuniversität Graz im Rahmen der internen Weiterbildung regelmäßig 

aktuelle Führungsthemen, die (Nachwuchs-)Führungskräfte beschäftigen, angeboten. Weiters beteiligt 

sich die Kunstuniversität Graz aktiv an dem von der Steirischen Hochschulkonferenz 2018 initiierten und 

bis 2020 geplanten Führungskräfteprogramm ‚Führungs-Lounge‘, das es den Teilnehmer_innen 

ermöglichen soll Führung in ihrer Vielfalt zu erkennen und zu verstehen. (Nachwuchs-)Führungskräften 

werden dabei der unmittelbare Austausch zu Führungsthemen und die Beschäftigung mit 

unterschiedlichsten Aspekten moderner Führungsarbeit ermöglicht. 

Personalentwicklungskonzept 

Ein zentraler Erfolgsfaktor der Kunstuniversität Graz ist das Kreativitäts- und Leistungspotenzial ihrer 

Mitarbeiter_innen. Daher wird eine partizipative Unternehmenskultur angestrebt, in der durch das 

Übertragen von Verantwortung die Eigenständigkeit der Mitarbeiter_innen sowie deren Motivation 

unterstützt wird. Die Bereitschaft zu Teamarbeit, Kooperation und Weiterbildung, 

Gesundheitsbewusstsein sowie soziale und interkulturelle Kompetenz werden als hohe Werte gesehen. 

Die Kunstuniversität Graz setzt auf ein strategie- und bedarfs- und zukunftsorientiertes 

Personalentwicklungskonzept. 

Bei der Planung des Weiterbildungsprogrammes wird der Bedarf an Weiterbildungsmaßnahmen über 

Mitarbeiter_innengespräche und mittels Bedarfsabklärung mit Führungskräften erfasst, welches dann mit 

dem Rektorat auf die Ziele und der strategischen Ausrichtung abgestimmt wird.  
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Ziel der Kunstuniversität Graz ist es, die Kompetenz und Motivation aller Mitarbeiter_innen zu fördern, 

damit sie den Anforderungen an Ihre Stelle und der Organisation gerecht werden können. Dabei sollen sie 

die Möglichkeit haben sich entsprechend ihren Fähigkeiten, Talenten und Neigungen im Rahmen des 

Bedarfs weiter zu entwickeln. Unterstützt werden sie dabei durch Angebote zur Weiterbildung und zur 

Erhaltung der psychischen und physischen Gesundheit, dies unter Berücksichtigung von 

 Kontinuierlicher Qualifikation und Lernen am Arbeitsplatz 

 Teamarbeit und Kooperation 

 Internationalisierung und Interkulturalität 

 Führungskräfteentwicklung 

 Gesundheitsförderung 

 Vereinbarkeit von Familie und Betreuungsverpflichtungen 

 Verhinderung von Diskriminierung und Förderung von Mitarbeiter_innen mit besonderen 

Bedürfnissen 

Die Förderung und Weiterentwicklung von Fach- und Sozialkompetenzen sind dabei gleichermaßen 

wichtig, vor allem auch bei den Führungskräften. Aktuelle Fragestellungen und Themen werden mittels 

regelmäßiger Veranstaltungsformate, die für alle Mitarbeiter_innen zugänglich sind, aufgegriffen und in 

kompakter Form durch Expert_innen präsentiert. 

Als Lernformen werden jene gewählt, welche vor allem bezüglich Praxistransfer, Lerneffizienz und 

Themeneignung die Sicherstellung der Lernziele gewährleisten und auch die Kostenaspekte 

miteinbeziehen. Folgende Formate werden hauptsächlich eingesetzt: Training into the Job, Workshops 

(inhouse oder extern), Vorträge, Seminare mit individueller Inhaltsplanung, Coaching und 

Gesundheitstrainings / -übungen. E-Learning findet derzeit vorrangig beim Erlernen / Auffrischen der 

Office-Programme oder der Einschulung zur DSGVO Anwendung, soll aber weiter ausgebaut werden. Für 

Lehrende werden regelmäßig Schulungen im Umgang mit Online-Lernprogrammen im Rahmen des 

eDidactics-Lehrganges angeboten.  

Die Kunstuniversität Graz legt großen Wert auf eine systematische und nach objektiven Gesichtspunkten 

messbare Überprüfung der Weiterbildungsangebote. Sie ist auch die Grundlage zur Optimierung und 

Korrektur von Personalentwicklungsmaßnahmen. 
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Personalstruktur 

Die folgende Tabelle gibt die Personalstruktur in Köpfen zum Stichtag 31.12.2019 sowie in 

Jahresvollzeitäquivalenten im Kalenderjahr 2019 wieder. Mit der Wissensbilanz 2017 wurde aufgrund der 

Novelle der Bildungsdokumentationsverordnung Universitäten 2006 im Jahr 2017 von der Darstellung von 

Vollzeitäquivalenten zum Stichtag auf Jahresvollzeitäquivalente umgestellt. Die Jahresvollzeitäquivalente 

zeigen, wie viel im gesamten Kalenderjahr an Personalkapazität in den verschiedenen Personengruppen 

zur Verfügung stand23.  

Tab. 24 

Kennzahl 1.A.1 – Personal 

Haupt- und nebenberufliches Personal – Kopfzahl 
ohne Karenzierungen

12
 

Köpfe Jahresvollzeitäquivalente 

Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt 

Künstlerisches und wissenschaftliches Personal gesamt
1
 199 336 535 109,2 199,6 308,8 

 Professor_innen
2
 28 89 117 25,9 79,2 105,1 

 Äquivalente
3
 4 13 17 3,6 12,8 16,3 

  » Dozent_innen
4
 4 13 17 3,3 12,8 16,0 

  » Assoziierte Professor_innen
5
 0 0 0 0,3 0,0 0,3 

 
Künstlerische und wissenschaftliche 

Mitarbeiter_innen
6
 

167 236 403 79,8 107,8 187,4 

  » darunter AssistenzProfessor_innen
7
 2 1 3 2,3 0,8 3,2 

  
» darunter über F&E-Projekte drittfinanzierte 

Mitarbeiter_innen
8
 

9 11 20 4,3 6,8 11,1 

Allgemeines Personal gesamt
9
 134 94 228 108,3 81,9 190,1 

  
» darunter über F&E-Projekte drittfinanzierte 

Mitarbeiter_innen
11

 
1 2 3 0,3 0,2 0,5 

Insgesamt
9
 332 429 761 217,5 281,5 499 

1 Verwendungen 11, 12, 14, 16, 17, 18, 21, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 30, 81 bis 87 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV. 
2 Verwendungen 11, 12, 81 und 85 bis 87 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV. 
3 Verwendungen 14 und 82 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV 
4 Verwendung 14 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV 
5 Verwendung 82 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV 
6 Verwendungen 16, 17, 18, 21, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 30, 83, 84 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV 
7 Verwendung 83 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV 
8 Verwendungen 24 und 25 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV 
9 Verwendungen 40 bis 70 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV 
10 Alle Verwendungen gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV 
11 Verwendung 64 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV 
12 Aus Platzgründen werden „darunter“-Schichtungszeilen ohne zählrelevante Personen an der Kunstuniversität Graz 

nicht dargestellt (Verwendungen 23, 28, 61 bis 64, 82 und 83 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV). 

 

                                                      
23

 Eine ganzjährige Vollzeitanstellung entspricht 1 Jahresvollzeitäquivalente. Teilzeittätigkeiten ebenso wie unterjährige Ein- 
und Austritte oder Verwendungsänderungen ergeben entsprechende Anteile eines Jahresvollzeitäquivalents. Eine 
ganzjährige Teilzeittätigkeit mit einem Beschäftigungsausmaß von 25% ergibt somit 0,25 Jahresvollzeitäquivalente. Eine 
Vollzeitanstellung im ersten Quartal des Jahres, von 1. Jänner bis 31. März, ergibt gleichermaßen 0,25 
Jahresvollzeitäquivalente. Eine Vollzeitanstellung im letzten Quartal des Jahres, von 1.Oktober bis 31. Dezember, ergibt 
gleichermaßen 0,25 Jahresvollzeitäquivalente. In der früheren Darstellung in Vollzeitäquivalenten zum Stichtag wäre 
ersteres 0,25 gewesen, während zweiteres aber 0 und letzteres 1 gewesen wäre. Die Jahresvollzeitäquivalente geben daher 
einen besseren Eindruck davon, wie viel Personal im Berichtszeitraum tatsächlich an der Universität tätig war. 
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Zum Stichtag 31.12.2019 standen insgesamt 761 Personen in einem hauptberuflichen oder 

nebenberuflichen Dienstverhältnis zur Kunstuniversität Graz (exklusive karenzierte Personen). Das 

Beschäftigungsausmaß dieser 761 Personen entspricht zum Stichtag 497,5 Vollzeitäquivalenten (VZÄ) 

bzw. 499 Jahresvollzeitäquivalenten (JVZÄ), das durchschnittliche Beschäftigungsausmaß beträgt damit 

69%; für Frauen rund 70% und für Männer etwa 67%. Dies ergibt sich einerseits dadurch, dass die 

Kunstuniversität Graz ihre Angehörigen unter anderem durch die Möglichkeit einer Teilzeit-Beschäftigung 

(oder auch z. B. durch ein Gleitzeitarbeitsmodell) allgemein in einer flexiblen Arbeitszeitgestaltung und 

insbesondere im Hinblick auf eine bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf unterstützt (siehe unten). 

Andererseits schlägt die Kunstuniversität Graz bei ihrem künstlerischen / wissenschaftlichen Personal die 

Brücke zur Praxis durch die Einbeziehung von externen Personen, die neben ihrer Tätigkeit außerhalb der 

Kunstuniversität Graz in Lehre, Forschung sowie EEK an der Kunstuniversität Graz involviert und engagiert 

sind. Vor allem in den Verwendungsgruppen 18 und 84, d.h. „Lektor_in (§ 107 Abs. 2 Z 1 UG), 

ausgenommen Verwendung 17“ und „Senior Lecturer (KV)“ (gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV) finden sich 

174 Person mit Beschäftigungsausmaßen von unter 50% und einem durchschnittlichen 

Beschäftigungsausmaß von 21%. Außerdem sind an der Kunstuniversität Graz 50 studentische 

Mitarbeiter_innen (Verwendungsgruppe 30 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV) mit einem 

durchschnittlichen Ausmaß von 21% (ca. acht Wochenstunden) beschäftigt. Umgekehrt sind 327 der 

Beschäftigten der Kunstuniversität Graz zum Stichtag vollbeschäftigt. 

Die Jahresvollzeitäquivalente (JVZÄ) des Kalenderjahres 2019 betragen 499 und haben damit einen 

ähnlichen Wert wie die VZÄ zum Stichtag. Daraus lässt sich ableiten, dass es über das Kalenderjahr hinweg 

eine im Umfang recht konstante Personalsituation gegeben hat. In beiden Zählkategorien der Tabelle zeigt 

sich, dass insgesamt der Anteil der Mitarbeiter_innen in Köpfen sowie in JVZÄ 44% beträgt. Bei den 

künstlerischen und wissenschaftlichen Mitarbeiter_innen liegt der Frauenanteil in Köpfen mit 41% sowie 

mit 43% in JVZÄ etwas darunter. Die Kunstuniversität Graz liegt damit bei dieser Personengruppe in etwa 

im Durchschnitt aller österreichischen Universitäten von 41% (Kopfzahl) Frauenanteil. Unter den 

Professor_innen beträgt der Frauenanteil an der Kunstuniversität Graz 24% (Kopfzahl) bzw. 25% (JVZÄ) 

und liegt damit im Durchschnitt aller österreichischen Universitäten von 25% Frauenanteil (Kopfzahl). Bei 

den Äquivalenten zu Professor_innen beträgt der Frauenanteil nur 24% (Kopfzahl) bzw. 22% (JVZÄ) und 

damit unter dem österreichischen Durchschnitt von 27% (Kopfzahl). Allerdings finden sich in dieser 

quantitativ kleinen Personengruppe an der Kunstuniversität Graz bisher fast nur Dozent_innen, also eine 

„alte“ Verwendungsgruppe mit einem historisch ungleichen Geschlechterverhältnis, und noch kaum neue 

assoziierte Professor_innen nach Kollektivvertrag. Unter dem allgemeinen Universitätspersonal finden 

sich mehr Frauen als Männer, der Frauenanteil beträgt hier 59% (Kopfzahl) bzw. 57% (JVZÄ) und liegt 

damit etwas unter dem Durchschnitt aller österreichischen Universitäten mit 63% (Kopfzahl)24.  

                                                      
24

 Vergleichsdaten: Datawarehouse Hochschulbereich des BMBWF, Stichtag: 31.12.2018.  
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Der Anteil des künstlerischen / wissenschaftlichen Personals am gesamten haupt- und nebenberuflichen 

Personal der Kunstuniversität Graz beträgt 70% (Kopfzahl) bzw. 62% (JVZÄ) und ist damit geringfügig 

höher als der Durchschnitt aller österreichischen Universitäten von 69% (Kopfzahl). Innerhalb des 

künstlerischen / wissenschaftlichen Personals liegt die Kunstuniversität Graz mit einem Anteil der 

Professor_innen von 22% (Kopfzahl) bzw. 34% (JVZÄ) deutlich über dem Durchschnitt aller 

österreichischen Universitäten von 6% (Kopfzahl)25. 

Zentrale interne Weiterbildung 

Die folgende Tabelle zeigt die Anzahl der Personen, die im Kalenderjahr 2019 an mindestens einer 

Weiterbildungs- oder Personalentwicklungsmaßnahme teilgenommen haben, die durch die 

Kunstuniversität Graz organisiert und / oder finanziert oder im Rahmen von Freistellungen von der 

Dienstverpflichtung seitens der Kunstuniversität Graz absolviert wurden. In früheren Wissensbilanzen 

handelte es sich dabei um die Kennzahl II.1.7, die gemäß Wissensbilanz-Verordnung 2010 nicht mehr 

verpflichtend ist, hier allerdings als optionale Kennzahl weiterhin angeführt wird. 

Tab. 25 

Anzahl der Personen, die 2019 an Weiterbildungs- und Personalentwicklungsprogrammen teilnahmen 

Verwendungskategorie Frauen
3
 Männer

3
 Gesamt

3
 

Künstlerisches / wissenschaftliches Personal
1
 158 165 323 

Allgemeines Universitätspersonal
2
 629 231 860 

Insgesamt
3
 787 396 1.183 

1 Verwendungen 11, 12, 14, 16, 17, 18, 21, 24, 25, 26, 27, 28, 81 bis 87 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV. Personen 
mit mehreren Verwendungen sind nur einmal gezählt. 

2 Verwendungen 40 bis 70 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV. Personen mit mehreren Verwendungen sind nur 
einmal gezählt. 

3 Alle Angehörigen der Kunstuniversität Graz gemäß § 94 Abs. 1 Z 4 und 5 des UG 2002. Personen mit mehreren 
Verwendungen sind nur einmal gezählt. 

 

Insgesamt gab es 1.183 Aktivitäten von 635 Personen. Jede dieser weiterbildungsaktiven Personen hat 

also im Durchschnitt rund zwei Teilnahmen an zählrelevanten Weiterbildungs- und 

Personalentwicklungsprogrammen zu verzeichnen. Unter den weiterbildungsaktiven Personen im Jahr 

2019 waren weibliche Angehörige des allgemeinen Personals mit rund 1,8 Aktivitäten pro Person etwas 

aktiver als die männlichen Angehörigen des allgemeinen Personals mit rund 1,7 Aktivitäten pro 

weiterbildungsaktive Person. Weibliche Angehörige des künstlerischen / wissenschaftlichen Personals 

haben 1,5 bzw. männliche Angehörige 1,5 Aktivitäten pro weiterbildungsaktiver Person aufzuweisen. 

Insgesamt nahmen Frauen an 1,8 Aktivitäten pro weiterbildungsaktiver Person und Männer an 1,6 

Aktivitäten pro weiterbildungsaktiver Person teil. 

Diese Summe der Aktivitäten ergibt sich vor allem aus Teilnahmen von Angehörigen der Kunstuniversität 

Graz (allgemeines Personal und künstlerisches / wissenschaftliches Personal) am Angebot der internen 

                                                      
25

 Vergleichsdaten: Datawarehouse Hochschulbereich des BMBWF, Stichtag: 31.12.2018. 
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Weiterbildung sowie an individuellen externen Fortbildungen, die von der Kunstuniversität Graz (teil-) 

finanziert wurden (z.B. Buchhaltungskurse, diverse modulare Lehrgänge, spezielle Computerkurse und 

viele andere). Außerdem wurden Teilnahmen an künstlerischen / wissenschaftlichen Fachveranstaltungen 

in dieser Summe berücksichtigt, soweit solche Teilnahmen von den Personen dezentral erfasst wurden. 

Vollständigkeit kann diesbezüglich also keine angenommen werden. 

Personalentwicklungskonzept und internes Weiterbildungsangebot 

Die Personalentwicklung umfasst an der Kunstuniversität Graz sämtliche Maßnahmen zur Erhaltung, 

Weiterentwicklung und Verbesserung der Qualifikationen, Talente und Kompetenzen ihrer 

Mitarbeiter_innen. In den Mitarbeiter_innengsprächen werden individuellen Fähigkeiten erfasst und die 

auf die laufenden und zukünftigen Herausforderungen hin relevanten Fort-, Aus- und 

Weiterbildungsaktivitäten und beruflichen Entwicklungen geplant. Im zentralen internen 

Weiterbildungsangebot werden neben bedarfsorientierten Schulungen zu sozialen Kompetenzen und 

Arbeitsorganisation, Sprachkursen (Englisch, Italienisch und Deutsch), IT-Schulungen, Fresh up‘s 

(Auffrischung von fachlichem Wissen u.a. rechtliche Informationen) und gesundheitsfördernden 

Maßnahmen (siehe unten) noch folgende zielgruppenorientierte Programme angeboten. Die Zielgruppen 

sind: 

 Lehrlinge: Im Rahmen einer Kooperation mit der Karl-Franzens-Universität Graz wird ein eigenes 

Schulungsprogramm, an dem Lehrlinge kostenfrei teilnehmen können, angeboten. 

 Führungsverantwortliche: Nach einem Abklärungsgespräch mit der Personalentwicklung besteht für 

alle Führungsverantwortlichen die Möglichkeit Coachingstunden in Anspruch zu nehmen. Workshops 

und Vorträge die auf die aktuellen Bedürfnisse der Führungsverantwortlichen zugeschnitten sind, 

werden im Rahmen der internen Weiterbildung angeboten. Weiters wird der Besuch von externen 

Führungskräftetrainings gefördert. Für Professor_innen wird ein- bis zweimal jährlich eine 

Grundeinschulung (KUG-Kompass) zu rechtlichen und organisatorischen Aspekten angeboten. 

 Neue Mitarbeiter_innen: Die Grundausbildung „KUG-Kompass“ bietet neuen Mitarbeiter_innen einen 

Einblick in die Universität mit ihren Organisationseinheiten und vermittelt für den Aufgabenbereich 

erforderliche Fähigkeiten und Kenntnisse. Die Ausbildung ist an die jeweilige Anspruchsgruppen 

(künstlerisch-wissenschaftliches Personal, v.a. Professor_innen, oder allgemeines 

Universitätspersonal) angepasst. 

 Neu angestellte Lehrende und Forschende: Die hochschuldidaktische Grundausbildung für Senior 

Scientists, Senior Artists und Universitätsassistent_innen im ersten Jahr, wird im Rahmen einer 

Kooperation mit der Karl-Franzens-Universität Graz angeboten. Für neue Mitarbeiter_innen bietet der 

KUG-Kompass wichtige Informationen zu rechtlichen Themen und internen Regelungen. Darüber 

hinaus bestand für Lehrende und Forschende die Möglichkeit am eDidactics-Lehrgang aller steirischer 

Hochschulen, der im Auftrag der Steirischen Hochschulkonferenz im Rahmen einer Kooperation der 
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Steirischen Hochschulen erneut angeboten wurde, teilzunehmen (zwei Freiplätze je Universität, für 

weitere Teilnehmer_innen ist eine Zuzahlung / Übernahme der Kosten durch das Institut möglich). 

Ergänzend dazu standen den Mitarbeiter_innen Freiplätze für die Veranstaltungsreihe der Steirischen 

Hochschulkonferenz „Didaktik-Werkstatt, Prüfungs- und Beratungskompetenz“, an der sich alle 

Steirischen Hochschulen mit Workshops beteiligen, zur Verfügung (10 Teilnahmen). 

 Frauen an der Universität – Kooperation „Potenziale“: Neben dem einjährigen Karriereprogramm, an 

dem im Berichtsjahr zwei Angehörige der Kunstuniversität Graz erfolgreich teilnahmen, wurden über 

die Kooperation „Potenziale 7“ der Grazer Universitäten Schulungen und Workshops zu den Themen 

Genderkompetenzen, Bewerbungs- und Berufungstraining, Strategische Karriereplanung und 

Zertifikatsverleihung angeboten (7 Teilnahmen). 

 Alle Bediensteten im Bereich Diversität: Im Rahmen des internen Weiterbildungsprogramm sowie in 

Kooperation mit dem Zentrum für Genderforschung wurden 2019 gezielt Angebote gesetzt, die einen 

Austausch zwischen unterschiedlichen Kulturen und damit einen nachhaltigen Perspektivenwechsel 

fördern oder für das Thema sensibilisieren (u.a. Frühstück im Dunkeln mit dem Steirischen 

Blindenverband oder Statusspiele für Frauen in Führungspositionen, Gender@Workshop). 

 Alle Bediensteten im Rahmen der Gesundheitsförderung: 2019 wurde die Befragung psychischer 

Belastungen zum zweiten Mal durchgeführt und die Ergebnisse im Rahmen des Wissensbrunchs 

präsentiert. Im Rahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung wurden neben allgemeinen 

Angeboten (wie Rückenschule, Yoga, Pilates) und Vorträgen, auch Workshops mit Fokus auf die 

Musiker_innengesundheit durchgeführt (Musikphysiologie, Alexander-Technik, Feldenkrais & Mobility 

(in Kooperation mit dem Career Service Center)). Der Gesundheitstag stand 2019 unter dem Thema 

Entspannung und Achtsamkeit. Neben Workshops und Vorträgen zu diesem Thema wurden auch ein 

Gesundheitscheck und Gesundheitsuntersuchungen (Sehtest, Hörtest, Haltungs- und 

Muskelfunktionstestung) angeboten. Informationen zu, sowie der Umgang mit dem Thema ‚Psychische 

Krisen und Notfälle‘ bei Studierenden und Kolleg_innen wurde in einem Wissenbruch-Vortrag 

thematisiert.  

Ergänzend zu obigem Angebot werden bedarfsorientierten Personalentwicklungsmaßnahmen für 

Abteilungen und Einheiten sowie Anspruchsgruppen organisiert und durchgeführt. Das dezentrale 

Weiterbildungsangebot wird über die Zielvereinbarung und Mitarbeiter_innengespräche geplant und liegt 

in der Verantwortung der jeweiligen Leitung (künstlerisch-wissenschaftlicher Bereich und Administration). 
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Kommunikation der Personalentwicklung nach außen 

Durch die Überarbeitung der veralteten Homepage zu einer ansprechenden und dynamischen Website 

soll ein neues Aushängeschild geschaffen werden, das die Kunstuniversität Graz – und damit die Arbeit 

ihrer Mitarbeitenden – attraktiv nach außen und innen präsentiert. Mit Projektabschluss 2020 wird die 

User_innenfreundlichkeit verbessert und in hohem Maß barrierefrei entwickelt, eine Optimierung für 

mobile Geräte erreicht, die Übersichtlichkeit gesteigert und die Zugänglichkeit zu den wichtigsten 

Informationen (u.a. für Studierende und Bewerber_innen) erleichtert werden. Kernprojekt für die 

Mitarbeitenden ist in der Folge die Einrichtung eines Intranets, das alle wichtigen internen Informationen 

besser zugänglich macht und ansprechend aufbereitet. Im Zusammenspiel mit dem bereits erfolgreich 

etablierten KUG-Newsletter soll hier ein crossmediales Instrument zur internen Kommunikation 

geschaffen werden, das nicht zuletzt der Vielfalt der Arbeitsrealitäten am Haus entspricht. 2019 wurde 

intensiv an der Umsetzung der neuen Homepage gearbeitet. 

Maßnahmen zur Wahrung der Stellung als attraktive Arbeitgeberin 

Rahmenbedingungen 

Neueinstellungen von Mitabeiter_innen erfolgen nach den Bestimmungen des geltenden 

Kollektivvertrages. Um die Stellung der Kunstuniversität Graz als attraktive Arbeitgeberin zu wahren, 

werden – über die Verpflichtungen des Kollektivvertrages hinaus – einschlägige Vordienstzeiten 

angerechnet, um erfahrene Mitarbeiter_innen rekrutieren zu können um von Erfahrungen in anderen 

Bereichen profitieren zu können. 

Darüber hinaus fördert die Kunstuniversität Graz im Sinne der Gleichstellung der Geschlechter 

Väterkarenz. Sie bekennt sich außerdem zum Prinzip der Nachhaltigkeit und fördert einen Umstieg ihrer 

Mitarbeiter_innen auf sanfte Mobilität. Dazu zählt insbesondere die Förderung von Maßnahmen, die eine 

Steigerung der Mobilität mit öffentlichen Verkehrsmitteln, dem Fahrrad und anderen Formen möglichst 

nachhaltiger und klimaneutraler Mobilität zum Ziel haben. 

Angebote zur Arbeitszeitflexibilität 

Die Kunstuniversität Graz bekennt sich zur maximalen Ermöglichung der Arbeitszeitflexibilisierung ihrer 

Mitarbeiter_innen. Besonders gefördert wird Arbeitszeitflexibilisierung durch eine mit dem Betriebsrat 

abgeschlossenen Gleitzeitvereinbarung. Besonders erwähnenswert ist die Möglichkeit der 

Inanspruchnahme der sogenannten „Sommerarbeitszeit“: Während acht Wochen im Sommer, deren 

genaue Lage jeweils durch einen Beschluss des Rektorats festgelegt wird, beträgt die tägliche 

Normalarbeitszeit bei Vollbeschäftigung nur 6,5 Stunden. Während des restlichen Jahres beträgt die 

tägliche Normalarbeitszeit acht Stunden und 16 Minuten. Diese Regelung kommt sowohl den 

Mitarbeiter_innen als auch der Kunstuniversität Graz zugute, da einerseits der in der Regel konsumierte 

Haupturlaub weniger Stunden pro Tag verbraucht, gleichzeitig wird die tägliche Arbeitszeit in der 
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auslastungsärmsten Zeit um 1,5 Stunden gesenkt, sodass während des restlichen Jahres weniger an 

Gleitzeitguthaben oder Mehrdienstleistungen aufgebaut werden. 

Die im Kollektivvertrag vorgesehene Möglichkeit der Inanspruchnahme eines Sabbaticals wird immer 

häufiger in Anspruch genommen und von der Kunstuniversität Graz unterstützt. 

Weiters werden die gesetzlich vorgesehen Möglichkeiten zur Freistellung für Forschungs- und Lehrzwecke 

bzw. Zwecke der EEK gegen Entfall und Fortzahlung der Bezüge, Altersteilzeit, Bildungskarenz von der 

Kunstuniversität Graz unterstützt und gefördert.  
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Berufungsmanagement und Gewinnung von neuen Mitarbeiter_innen 

Die folgende Tabelle zeigt die Anzahl der Besetzungen (Dienstantritt) von Professuren gemäß § 98 und § 99 des Universitätsgesetzes 2002 an der Kunstuniversität Graz 

im Kalenderjahr 2019. 

Tab. 26 

Kennzahl 1.A.2 – Anzahl der Berufungen an die Universität 

 Berufungsart  

 
Berufung gemäß 

§ 98 UG 
Berufung gemäß  
§ 99 Abs. 1 UG 

Berufung gemäß  
§ 99 Abs. 3 UG 

Berufung gemäß  
§ 99 Abs. 4 UG 

Berufung gemäß  
§ 99a UG 

Gesamt 

Wissenschafts-/Kunstzweig
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2  TECHNISCHE WISSENSCHAFTEN 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 

 202 Elektrotechnik, Elektronik, Informationstech. 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 

6  GEISTESWISSENSCHAFTEN 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 

 604 Kunstwissenschaften 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 

7  MUSIK 3 7 10 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 8 11 

 701  Musikleitung (Dirigieren) 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 

 702  Interpretation – Vokal 1 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 2 

 703  Interpretation - Instrumental 2 6 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 6 8 

 Vorherige_r Dienstgeber_in                   

Insgesamt 

Eigene Universität 2 4 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 4 6 

Andere national 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 

Deutschland 0 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 2 

Übrige EU
3
 1 2 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 2 3 

Schweiz 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 

Drittstaaten 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Gesamt 3 8 11 1 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 9 13 

1 Auf Ebene 1 und 3 der Wissenschafts- / Kunstzweige gemäß Anlage 2 WBV. 
2 Aus Platzgründen wurden für diese Kennzahl nicht relevante Wissenschafts- / Kunstzweige nicht dargestellt. 
3 EU-Staaten zum Stichtag 31.12.2019 
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Im Kalenderjahr 2019 wurden neun Professoren und vier Professorinnen an die Universität berufen. 

Jeweils ein Mann (Schweiz) und eine Frau (Österreich) wurden mit einer Professur gemäß § 99 

Universitätsgesetzes 2002 berufen. Dabei handelt es sich um die Professuren „Musikdramatische 

Darstellung (szenische Interpretation)“ im Ausmaß von 100% sowie „Kunstvermittlung“ im Ausmaß von 

75%. Bei sieben der Professuren gemäß § 98 Universitätsgesetz 2002 handelt es sich um ehemalige 

Professuren gemäß § 99 Universitätsgesetz 2002, die umgewandelt wurden („Klavierduo“, „Oboe“, 

„Barockoboe“, „Komposition – Computermusik und Sound Design“, „Fagott“ und „Kontrabass“). In vier 

der Fälle wurden Professor_innen berufen, die bereits vorher die Stelle innehatten. Die Professur 

Klavierduo stellt ein Unikum im Berichtsjahr 2019 dar, da die beiden Stellen zuvor mit einer Professur und 

einer Senior Artist Stelle besetzt waren. Durch die Umwandlung wurden beide Stellen mit einem 

Beschäftigungsausmaß von jeweils 33% als § 98 Professuren ausgeschrieben. Die anderen Professuren 

verteilen sich auf die Nominalfächer „Kammermusik Gitarre“ (50%), „Gesang“ (zwei Mal 100%) sowie 

„Violoncello“ (100%). Durch die neuen Professuren, die bereits eine § 99 Professur innehatten und 

umgewandelt wurden, ergibt sich eine höhere Zahl an Im-Haus-Berufungen als in den letzten Jahren. Drei 

Personen waren zuvor in übrigen EU-Staaten tätig, zwei in Deutschland, eine Person in der Schweiz und 

eine Person an einer anderen Universität in Österreich. 

Dual Career Service 

Durch das von den steirischen Universitäten gegründete Dual Career Service, das 2018 um die Universität 

Klagenfurt erweitert wurde, sollen Professor_innen, wissenschaftliche Nachwuchsführungskräfte und 

administrative Führungskräfte mit ihren Partner_innen in ihrer Entscheidung in die Steiermark zu 

wechseln unterstützt werden. In persönlichen Beratungsgesprächen, aber auch über die Website, werden 

Informationen rund um Themen wie z.B. An- und Ummeldung, Wohnen, Schulen und Kinderbetreuung 

bereitgestellt. Weiters werden den Partner_innen Stellenmöglichkeiten aufgezeigt und Kontakte zu 

potentiellen Arbeitgeber_innen hergestellt, um optimale Einstiegsbedingungen zu schaffen. 2019 wurden 

fünf neue Mitarbeiter_innen und ihre Partner_innen vor allem zu den Themen Ankommen und 

Vernetzung in Österreich, Sozialversicherung und Sprachkurse beraten und unterstützt. Durch die 

Mitgliedschaft im Club International, einer Servicestelle für internationale Schlüssel- und Fachkräfte und 

deren Familien, können Angebote wie z.B. Informationsveranstaltungen, Stadtbesichtigungen, 

Möglichkeiten zur Vernetzung, Beratungsleistungen zu den täglichen Herausforderungen, etc. von 

Expatriates und ihren Familien genützt werden. 

Die Kunstuniversität Graz beteiligt sich aktiv am Netzwerk Dual Career Service Styria-Carinthia. Die 

Fortführung des Dual Career Service wurde in der Leistungsvereinbarung 2019-2021 als Vorhaben 

definiert. Zur Umsetzung im Berichtsjahr 2019 siehe daher Kapitel III, D1. Vorhaben 1 „Dual Career  

(EP 2.5.2.)“.  
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I.5.B Nachwuchsförderung 

Betreuung und Karrierewege von Doktorand_innen 

Die Doktoratsprogramme leisten einen wesentlichen Beitrag zu künstlerischer und wissenschaftlicher 

Forschung. Sie sind das primäre Instrument für die Entwicklung des künstlerisch und wissenschaftlich 

forschenden Nachwuchses, der im Gefüge der Universität weniger als Studierende_r, sondern als Early 

Stage Researcher bzw. Early Stage Artistic Researcher betrachtet wird. Die Doktoratsprogramme sind 

PhD-wertig und werden dreijährig als strukturierte Programme in Doktoratsschulen geführt. Ihre 

Konzeption orientiert sich an den Empfehlungen der Österreichischen Universitätenkonferenz und setzt 

unter anderem das Prinzip interner Öffentlichkeit in Form der Präsentation von Fortschrittsberichten, die 

frühzeitige Einbeziehung externer (Mit)Betreuer_innen und die Umsetzung qualitätssichernder 

Maßnahmen schon bei der Zulassung sowie im späteren Verlauf des Studiums um. Die Veranstaltungen 

der Doktoratsschulen etablieren den interdisziplinären Diskurs zwischen Doktorand_innen aus 

verschiedenen Fachbereichen, aber auch zwischen den Betreuer_innen, und ermöglichen die Bildung 

„kritischer Massen“. 

Wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter_innen, insbesondere jene mit befristeten 

Beschäftigungsverhältnissen, werden aktiv und möglichst frühzeitig – spätestens ab der 

Doktoratsausbildung – informiert, welche Karrierepfade an der Universität offenstehen, und wie weit 

(und mit welcher Wahrscheinlichkeit) diese eine unbefristete Anstellung bzw. eine universitätsinterne 

Laufbahn ermöglichen oder auf externe Karrierewege ausgerichtet sind. 

Die Universität entwickelt ein Konzept inklusive Umsetzungsmaßnahmen zur Karrierebegleitung und 

unterstützt in dessen Rahmen wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter_innen, insbesondere Post-

docs (mit befristeten Beschäftigungsverhältnissen), bei… 

 …der internen Karriereentwicklung 

 -…bei der Vorbereitung auf eine erfolgreiche Fortsetzung der Karriere außerhalb der Universität. 

Dabei werden bestehende und gegebenenfalls neu zu entwickelnde Weiterbildungs- und 

Personalentwicklungsangebote oder Anreizsysteme, insbesondere Angebote zur beruflichen Orientierung, 

Angebote zur überfachlichen Kompetenzentwicklung, Angebote zur Karriereberatung, Mentoring, 

Coaching u.ä. genutzt. Für Post-docs werden spezifische Angebote sowie Möglichkeiten zur Vernetzung 

bereitgestellt. Der frühzeitige Kontakt des Nachwuchses mit der internationalen Community wird durch 

Mobilitätsangebote unterstützt. Die Förderung des forschenden Nachwuchses durch wirtschaftliche 

Absicherung während der Doktoratsphase ist mit Hilfe von Stipendien und Univ.Ass.-Stellen geregelt. 

Ferner sind Doktorand_innen in zahlreiche Drittmittelprojekte eingebunden. Auch 2019 wurden 

fächerübergreifende obligatorische Weiterbildungsmaßnahmen für die Doktorand_innen direkt über die 

Doktoratsschulen organisiert. Weiters konnten von den Doktorand_innen Weiterbildungsmaßnahmen des 

Career Service Centers kostenfrei besucht werden. 
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Die folgende Tabelle zeigt die Anzahl der Doktoratsstudierenden mit Beschäftigungsverhältnis zur Kunstuniversität Graz zum Stichtag 31.12.2019. 

Tab. 27 

Kennzahl 2.B.1 – Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität 

 Staatsangehörigkeit 

 Österreich EU
4
 Drittstaaten Gesamt 

Personalkategorie Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt 

Strukturierte Doktoratsausbildung 3 5 8 4 4 8 1 0 1 8 9 17 

 
davon Drittfinanzierte wissenschaftliche und künstlerische 

Mitarbeiter_innen
1
 

0 1 1 1 0 1 0 0 0 1 1 2 

 
davon sonstige wissenschaftliche und künstlerische 

Mitarbeiter_innen
2
 

2 3 5 3 4 7 1 0 1 6 7 13 

 davon sonstige Verwendung
3
 1 1 2 0 0 0 0 0 0 1 1 2 

Doktoratsausbildung unter Erfüllung der Merkmalsausprägungen 

einer „strukturierten Doktoratsausbildung“, aber mit einem 

Beschäftigungsausmaß kleiner als 30 Wochenstunden 

3 2 5 0 0 0 0 1 1 3 3 6 

 
davon Drittfinanzierte wissenschaftliche und künstlerische 

Mitarbeiter_innen
1
 

0 1 1 0 0 0 0 1 1 0 2 2 

 
davon sonstige wissenschaftliche und künstlerische 

Mitarbeiter_innen
2
 

2 1 3 0 0 0 0 0 0 2 1 3 

 davon sonstige Verwendung
3
 1 0 1 0 0 0 0 0 0 1 0 1 

Nicht-strukturierte Doktoratsausbildung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

 
davon Drittfinanzierte wissenschaftliche und künstlerische 

Mitarbeiter_innen
1
 

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

 
davon sonstige wissenschaftliche und künstlerische 

Mitarbeiter_innen
2
 

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

 davon sonstige Verwendung
3
 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Insgesamt
5
 6 7 13 4 4 8 1 1 2 11 12 23 

1 Verwendung 24 und 25 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV. 
2 Verwendung 16, 17, 18, 21, 26, 27, 30 und 84 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV. 
3 Verwendung 11, 12, 14, 23 und 40 bis 83 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV. 
4 EU-Staaten zum Stichtag 31.12.2019 
5 Alle Verwendungen der Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV; Doktoratsstudierende mit mehreren Beschäftigungsverhältnissen sind nur einmal gezählt. 
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Am Ende des Jahre 2019 waren insgesamt 23 Studierende in einem Doktoratsstudium und mit 

Beschäftigungsverhältnis zur Universität. Davon beträgt der Frauenanteil rund 48%. Von diesen 

Doktorand_innen haben 57% die österreichische Staatsbürgerschaft, während ein Drittel aus anderen EU-

Staaten bzw. nur zwei Personen aus Drittländern stammen. Bei der Mehrheit der Personen handelt es sich 

mit 70% um sonstige künstlerische und wissenschaftliche Mitarbeiter_innen, 17% davon sind 

drittfinanzierte künstlerische und wissenschaftliche Mitarbeiter_innen. 13% der Personen sind in 

sonstiger Verwendung – im allgemeinen Universitätspersonal – tätig. 

An der Kunstuniversität Graz sind derzeit zwei Doktoratsstudien eingerichtet: das künstlerisch-

wissenschaftliche Doktoratsstudium (Dr.artium) und das wissenschaftliche Doktoratsstudium (PhD). Das 

künstlerisch-wissenschaftliche Doktoratsstudium entspricht bereits seit einer curricularen Änderung mit 

dem Studienjahr 2016/17 den formalen Kriterien eines „strukturierten Doktoratsprogramms“ gemäß 

Arbeitsbehelf 13.0 zur Wissensbilanz-Verordnung 2016, das wissenschaftliche Doktoratsstudium (PhD) 

wurde mit dem Studienjahr 2018/19 umgestellt. Somit sind nun beide Doktoratsprogramm solche 

„strukturierten Doktoratsprogramme“ und alle Studierenden mit Beschäftigung an der Universität 

befinden sich in solchen, es gibt keine mehr in nicht-strukturierten Doktoratsprogramme, da auch alle 

früheren Doktoratsstudienangebote mittlerweile ausgelaufen sind. 

Umsetzung des Laufbahnmodells und Maßnahmen zur Karriereförderung 

Im Bereich Qualifizierungsvereinbarungen wurde im Jahr 2010 eine Betriebsvereinbarung über Inhalt und 

Modalitäten des Abschlusses von Qualifizierungsvereinbarungen abgeschlossen. Diese 

Betriebsvereinbarung gilt für alle wissenschaftlichen und künstlerischen Mitarbeiter_innen, denen nach 

§ 27 Abs. 1 des Kollektivvertrags für die Arbeitnehmer_innen der Universitäten eine 

Qualifizierungsvereinbarung angeboten werden kann. Sie trat mit 01.01.2011 in Kraft. Weiters wurden 

2010 spezifische Anforderungen im wissenschaftlichen Bereich entwickelt und in einer Richtlinie des 

Rektorats zur Festlegung von Kriterien für die Definierung von Qualifizierungszielen sowie des 

Qualifikationszeitraums im wissenschaftlichen Bereich verlautbart. Entsprechend dem 2017 erstellten 

neuen Entwicklungsplan 2019-2024 werden in den Folgejahren weitere Stellen mit Option zum Abschluss 

einer Qualifizierungsvereinbarung ausgeschrieben und besetzt werden. 

Im wissenschaftlichen Bereich existiert bereits ein Karrierebegleitprogramm auf allen Ebenen, d.h. für BA- 

über MA- und PhD-Studierende bis zu Post-docs. Es gibt gezielte Förderungen wie z.B. 

Reisekostenzuschüsse für Forschungsaufenthalte, Förderung von Konferenzteilnahmen, Zuschüsse für die 

englischsprachige Publikation von Dissertationen, Stipendien und Univ.Ass.-Stellen für Doktorand_innen 

sowie auf fünf Jahre befristete Senior Scientist-Stellen für Post-docs. Für Weiterbildungsmaßnahmen wird 

u.a. mit der Karl-Franzens Universität Graz kooperiert (Methodenkompetenzzentrum, Train the Trainer 

etc.). Diese Maßnahmen haben sich sehr bewährt. 

Im künstlerischen Bereich fördert das Career Service Center inklusive der dort angegliederten 

Musiker_innenvermittlung die Karrieren von Nachwuchskünstler_innen. 
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Exzellenzförderung 

Exzellente Nachwuchswissenschafter_innen werden von der Kunstuniversität Graz für entsprechende 

Förderprogramme und Auszeichnungen vorgeschlagen. Im Jahr 2019 wurden zwei Forscher_innen mit 

dem WKO-Forschungsstipendium ausgezeichnet; eine Forscherin hat den Award of Excellence erhalten. 

Die Kunstuniversität Graz fördert exzellente Wissenschafter_innen auch dadurch, dass sie zur Habilitation 

motiviert werden bzw. durch Laufbahnstellen in ihrer wissenschaftlichen Karriere unterstützt werden. 

2019 wurden zwei Habilitationen erfolgreich abgeschlossen und ein weiteres Verfahren eröffnet. 

Zusätzlich zu bereits vorhandenen Laufbahnstellen konnten zwei weitere besetzt und entsprechende 

Qualifizierungsvereinbarungen abgeschlossen werden. 

Vergleich zu Wissensbilanzen 2017 und 2018 – Veränderungen und Trends 

Die folgende Tabelle zeigt zu den Kennzahlen aus dem Bereich Personalentwicklung und 

Nachwuchsförderung die Veränderungen im Zeitverlauf. Alle Vergleichswerte sind der Wissensbilanz 2018 

der Kunstuniversität Graz entnommen.  

Tab. 28 

Zeitverlauf der Kennzahlen im Kapitel I.5 

Veränderungen Berichtszeitraum Trend 

 2017 2018 2019  

1.A.1 Personal in Köpfen 733 746 761  

1.A.1 Personal in Jahresvollzeitäquivalenten 465,7 487,8 499  

1.A.2 Anzahl der Berufungen an die Universität 7 5 13  

2.B.1 
Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur 
Universität 

17 25 23  

 

Die Personenzahl des haupt- und nebenberuflichen Personals ist im Vergleich zu den Vorjahren mit 15 

neuen Personen weiter linear zum Vorjahr angestiegen, in dem 13 neue Personen beschäftigt wurden. 

Dieser Anstieg im Jahr 2019 war, anders als in den Jahren davor, fast ausschließlich im Bereich der 

Universitätsverwaltung inklusive technischem Personal, Bibliothekspersonal und Mitarbeiter_innen für 

Wartung, Betrieb und Aufsicht und kaum bei den künstlerischen / wissenschaftlichen Mitarbeiter_innen 

zu finden (14 zusätzliche Köpfe vs. 2 zusätzliche Köpfe, eine Person also mit Doppelzuordnung aufgrund 

mehrerer Tätigkeiten). Der Anstieg um 11,2 Jahresvollzeitäquivalente war dementsprechend ebenfalls vor 

allem beim Allgemeinen Personal zu verzeichnen mit einem Zuwachs um 8,6 im Vergleich zu 2,5 beim 

künstlerischen / wissenschaftlichen Personal. Während des Berichtsjahrs wurden also mehrere zusätzliche 

Stellen im Allgemeinen Personal geschaffen, wobei – erkennbar am geringeren Anstieg der JVZÄ (bzw. 

auch der nicht in der Wissensbilanz ausgewiesenen Vollzeitäquivalente zum Stichtag 31.12.) – diese 

Stellen im Durchschnitt ein Beschäftigungsausmaß von ca. 64% haben. Die Veränderungen im 

Allgemeinen Personal hängen zum Teil mit einer Organisationsplanänderung im Jahr 2019 zusammen, 
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zum Teil aber auch mit Umwandlungen von Stellen als Studentische Mitarbeiter_innen in Stellen des 

Allgemeinen Personals, wenn sowohl Tätigkeiten als auch rechtliche Rahmenbedingungen dies als 

angemessener erscheinen ließen. 

Die Anzahl der Berufungen im Kalenderjahr 2019 lag mit 13 über denen der Vorjahre. Diese Zahl ist 

zurückzuführen auf zwei Berufungen nach § 99 UG sowie elf Berufungen nach § 98 UG. Unter den nach 

§98 UG berufenen Professor_innen waren sechs Verfahren, bei denen es sich um eine Umwandlung von 

ehemaligen § 99 Professuren in § 98 Professuren handelte. Ohne diese sechs Verfahren wäre die 

Kennzahl mit sieben regulären Berufungen auf dem Niveau der Vorjahre. 

Die Anzahl der Doktoratsstudierenden mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität ist im Vergleich zum 

Vorjahr etwas gesunken (8%) und zum Jahr davor angestiegen (35%). Es ist jedoch anzumerken, dass im 

Vergleich des Berichtsjahres mit dem Vorjahr bereits kleine Änderungen (± zwei Personen) zu relativ 

großen Änderungen im Prozentwert geführt haben. Der vorliegende Unterschied muss daher nicht auf 

einen tatsächlichen Rückgang der Doktorand_innen mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität 

hinweisen, sondern kann durch Zufall zustande gekommen sein. Die niedrige Zahl im Kalenderjahr 2017 

war vor allem durch die deutlich gestiegene Anzahl von Doktoratsabschlüssen im vorangegangenen 

Studienjahr begründet, an dessen Ende zwei Doktoratsstudien endgültig ausgelaufen sind. Daher wurden 

mehrere solcher Doktoratsstudien im Spätsommer / Herbst 2017 abgeschlossen, damit waren aber auch 

mehrere angestellte Doktoratsstudierende des Jahres davor nicht mehr zählrelevant. Die 

Nachbesetzungen sowie weitere Neubesetzungen sind mittlerweile erfolgt, was den Anstieg in den letzten 

beiden Berichtsjahren erklärt. Im Jahr 2018 sind durch die Umstellung des wissenschaftlichen 

Doktoratsstudiums in ein strukturiertes Doktoratsprogramm erstmals alle Doktoratsstudierenden mit 

Beschäftigung an der Universität in einem solchen Programm. Es gibt keine nicht-strukturierten 

Doktoratsprogramme mehr an der Kunstuniversität Graz. 17 der 23 Personen in strukturierten 

Doktoratsprogrammen sind mehr als 30 Stunden pro Woche an der Universität beschäftigt.   
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I.6 Qualitätssicherung 

Effizienzsteigerung und Prozessoptimierung 

Der neue Organisationsplan der Kunstuniversität Graz trat am 1. November 2019 in Kraft. Begleitend zur 

Implementierung des neuen Organisationsplans wurde ein Projekt zur Organisationsentwicklung 

durchgeführt um den reibungslosen Übergang in die neue Organisationsstruktur zu gewährleisten. 

Aufgrund der Reichweite des Projekts fungierten alle drei Rektoratsmitglieder als 

Projektauftraggeber_innen. Ziel des Projekts war es, eine Organisationsstruktur in der Verwaltung zu 

schaffen, die eine weitere Effizienzsteigerung und Prozessoptimierung ermöglicht. Nunmehr gibt es fünf 

Dienstleistungseinrichtungen – Finanzmanagement, Serviceeinrichtungen, Studiencenter, 

Universitätsbibliothek, -archiv und Musikinstrumentensammlung sowie Veranstaltungsmanagement, die 

jeweils dem fachlich zuständigen Rektoratsmitglied direkt zugeordnet sind. Dies ermöglicht kurze Wege, 

direkten Zugriff auf die betreffenden Mitarbeiter_innen und damit klare Strukturen, um die Verwaltung 

der Universität noch zielgerichteter auf die gestiegenen Herausforderungen einer modernen, adäquaten 

und dienstleistungsorientierten Verwaltung anzupassen. Das geänderte Organigramm ist in Abbildung 2 

dargestellt. 

Weitere Maßnahmen zur Effizienzsteigerung und Prozessoptimierung betreffen den gezielten Einsatz von 

Automatismen in der Befragung von Absolvent_innen und Studienabbrecher_innen sowie -

wechsler_innen im Qualitätsmanagement. Es wurde zudem ein universitätsinternes Softwaretool zum 

Versenden von dynamischen Serien-Mails entwickelt, mit dem Studierenden und Lehrenden im Zuge der 

Lehrveranstaltungsevaluierung mit großer Zeitersparnis individuelle Informationen zugesendet werden 

können. 
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Abb. 2. Organigramm der Kunstuniversität Graz. 
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Einsatz von Managementinstrumenten 

Als wesentlichstes Managementinstrument wurden an der Kunstuniversität Graz die Zielvereinbarungen 

identifiziert. Die Steuerung der Universität erfolgt generell durch Zielvereinbarungen auf verschiedenen 

Ebenen: Zwischen dem Universitätsrat und dem Rektorat sowie zwischen Rektorat und allen 

Organisationseinheiten (20 künstlerisch-wissenschaftliche Einheiten und fünf Dienstleistungs-

einrichtungen). Auch mit den Stabsabteilungen und Büros bestehen Zielvereinbarungen über die in den 

nächsten Jahren wesentlichen Ziele und Projekte. Diese werden auf den verschiedenen Ebenen 

partnerschaftlich ausverhandelt und für die Dauer von drei Jahren abgeschlossen. Durch die 

Zielvereinbarungen wird die im Entwicklungsplan und in der Leistungsvereinbarung festgelegte Strategie 

in lang- und mittelfristige strategische Zielsetzungen sowie konkrete operative Maßnahmen und, soweit 

möglich, Kennzahlen und Indikatoren zur Messung bzw. Feststellung der Zielerreichung 

heruntergebrochen und umgesetzt. 

Die Zielvereinbarungen zwischen dem Rektorat und den künstlerisch-wissenschaftlichen 

Organisationseinheiten sowie den administrativen Einheiten für die Jahre 2019-2021 wurden 2019 

abgeschlossen. 

Der Prozess der Zielvereinbarung ist eng mit dem Budgetierungsprozess verknüpft, sodass nicht nur die 

Ziele der Organisationseinheit verhandelt werden, sondern gleichzeitig das Budget, das zur Erreichung 

dieser sowie für die Aufrechterhaltung des Grundbetriebs notwendig ist. Mit der höheren Verantwortung 

für die Profilschärfung der eigenen Organisationseinheit geht eine größere Flexibilität beim Budgetvollzug 

Hand in Hand und somit auch eine Stärkung der Organisationseinheit. 

Das Qualitätsmanagementsystem im Hinblick auf die Auditierung 

Der zentrale Qualitätsmanagementansatz der Kunstuniversität Graz entspricht in seinen Grundzügen dem 

klassischen Plan-Do-Check-Act-Zyklus des Qualitätsmanagements nach Deming. Schritt eins zur 

Einführung einer universitären Qualitätsstrategie liegt im Formulieren der Hochschulpolitik in Form von 

strategischen Kernaussagen und damit in der Spezifikation der Qualitätsansprüche bzw. -ziele. Diese im 

Entwicklungsplan der Universität explizierten Visionen, das Profil, die Ziele und Leitlinien bzw. 

Schwerpunkte der Kunstuniversität Graz werden in einem zweiten Schritt – dem Do – in konkrete 

Handlungsfelder (Leistungs- bzw. Kernbereiche der Universität), strategische Maßnahmen und 

Umsetzungsprozesse übersetzt. Aufbauend auf dem Profil mit den leitenden Zielen sowie den 

dazugehörigen Handlungsfeldern und Maßnahmen gilt es die Qualitätssicherungsstrategie aufzusetzen, 

also Prozesse und Instrumente auf die Anforderungen für einen derartigen Check abzustimmen. In 

umfangreichen Evaluierungsprozessen werden umgesetzte Prozesse und Maßnahmen sowie die 

Zielerreichung überprüft. Schließlich werden in einem vierten Schritt – dem Act – die gewonnenen 

Erkenntnisse an die Verantwortlichen übertragen, Ziele reflektiert, Gelungenes implementiert, 

Anregungen zur (Weiter)Entwicklung aufgegriffen und Veränderungen initiiert. Die Qualitätsstrategie 

verbindet somit die strategischen Ziele mit den Maßnahmen der Universität zur Erreichung der Ziele oder 
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zur Förderung der Zielerreichung in allen Leistungsbereichen, unterstützt die Evaluation sowie Reflexion 

und die daran anknüpfende Weiterentwicklung des universitären Qualitätsverständnisses.  

Im Jahr 2017 wurde das im Hochschul-Qualitätssicherungsgesetz vorgeschriebene Audit des 

Qualitätsmanagementsystems an der Kunstuniversität durchgeführt. Begleitet wurde das Audit von AAQ – 

der Agentur für Akkreditierung und Qualitätssicherung der Schweizerischen Hochschulen. Die offizielle 

Zertifizierung des Qualitätsmanagements der Universität erfolgte 2018. Das internationale 

Gutachter_innengremium, dem Personen aus Deutschland, Österreich und Norwegen angehörten, 

würdigte in seinem Bericht das Qualitätsmanagementsystem der Kunstuniversität Graz. Trotz des sehr 

weit fortgeschrittenen Qualitätsmanagementsystems wurden Verbesserungsvorschläge in Form von drei 

Auflagen und einigen Empfehlungen von den Gutachter_innen formuliert. Die folgenden drei Auflagen 

sind bis 2020 umzusetzen: 

 Die Kunstuniversität Graz muss ihre Evaluationsprozesse in der Lehre weiterentwickeln, sodass der 

PDCA-Zyklus geschlossen wird. 

 Die Kunstuniversität Graz beschäftigt sich institutionell mit ihrem Prüfungswesen: Die 

Leistungsbeurteilungen müssen vom Qualitätsmanagementsystem (QM) erfasst werden. 

 Die Kunstuniversität Graz muss ihre QM-Strategie und -Prozesse im Bereich der Entwicklung und 

Erschließung der Künste (EEK) definieren. Als Basis dazu soll erst eine umfassende Begriffsklärung 

innerhalb der Kunstuniversität Graz stattfinden. 

Auflagen und Empfehlungen sowie Follow – Up Maßnahmen aus der Auditierung 

Die Umsetzung der Auflagen und Empfehlungen fiel, bedingt durch Verzögerungen bei der Neubestellung 

eines Rektorates, in die Zeit eines Interimsrektorates, in dem der Vizerektor für Lehre als 

geschäftsführender Vizerektor die Universität leitete, unterstützt von der Vizerektorin für Kunst und der 

Vizerektorin für Ressourcen. Trotz dieser politischen Schwierigkeiten und des nicht vollständig besetzten 

Interimsrektorates hat die Kunstuniversität Graz das Quality Audit aktiv dazu genützt, um die 

Qualitätsentwicklung weiter voranzubringen. Die Rückmeldungen – genauer die Auflagen und 

Empfehlungen – der Gutacher_innen in den einzelnen Handlungsfeldern wurden aufgegriffen, 

Weiterentwicklungsmaßnahmen diskutiert und priorisiert. Durch Partizipations-, Kommunikations- und 

vertrauensbildende Möglichkeiten wurden und werden Vorhaben geplant und erste Maßnahmen gesetzt. 

In einem ersten Schritt wurden die drei Auflagen sowie sämtliche Empfehlungen analysiert und für die 

Umsetzung aufbereitet. Es wurden Ziele abgeleitet, Maßnahmen diskutiert und schließlich in einem 

Konzept strukturiert zusammengefasst. 2019 wurde intensiv an den kurzfristigen Maßnahmen in allen 

Bereichen gearbeitet.  

Ausgehend vom Rektoratswechsel, der im ersten Quartal 2020 ansteht, und dem Verständnis, dass 

Qualitätsentwicklung nie abgeschlossen ist, wurden lediglich erste Maßnahmen umgesetzt, mittel- und 

langfristige Initiativen sowie die Verankerung in der Qualitätskultur benötigen jedoch mehr Zeit. Weitere 
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wesentliche Schritte wird die Einbindung in strategische Dokumente (nächster Entwicklungsplan, 

Berufungsverfahren, Zielvereinbarungen etc.) und die Verbreitung in der Universität (im Sinne der 

Qualitätskultur) sein. Die Stabstabteilung Qualitätsmanagement arbeitet darüber hinaus dem 

entwicklungsorientierten Verständnis folgend laufend an der Weiterentwicklung der Qualitätsstrategie. 

Akkreditierungen 

Im Berichtsjahr 2019 erfolgte keine Akkreditierung. Im Mittelpunkt standen die Umsetzungen der 

Auflagen aus dem Audit. 

Interne und externe Evaluierungen 

Im Jahr 2019 wurden zum Zweck der Qualitätssicherung folgende Evaluierungsaktivitäten gesetzt: 

Lehrveranstaltungsevaluierung EvaKUG 

Im Streben um Professionalisierung und damit höchste Qualität in der Lehre hat die Kunstuniversität Graz 

die Lehrveranstaltungsevaluierung völlig neu gestaltet. Seit dem Wintersemester 2016/17 erfolgt eine 

regelmäßige Lehrveranstaltungsevaluierung an allen künstlerisch-wissenschaftlichen 

Organisationseinheiten. In einem umfassenden Projekt wurden Fragebögen erarbeitet, wobei 

universitätsspezifische, methodische und (inter)nationale Erkenntnisse bzw. Entwicklungen berücksichtigt 

wurden. Es wurde ein partizipativer Ansatz der Fragebogengestaltung gewählt, wobei die Fragen auf die 

Kompetenzen von Lehrenden und Studierenden fokussieren. Die kritische Auseinandersetzung mit dem 

eigenen Lehren und Lernen sowie der gemeinsame Austausch darüber unterstützt die kontinuierliche 

Qualitätsentwicklung und fördert einen nachhaltig hohen (Aus)Bildungsstandard. Seit der Einführung im 

Wintersemester 2016/17 wurden jedes Semester die Lehrveranstaltungen mehrerer Institute evaluiert, 

sodass in einem dreijährigen Zyklus alle Lehrveranstaltungen mindestens einmal evaluiert werden 

konnten. Die in diesem ersten Zyklus gemachten Erfahrungen wurden im Sommer 2019 systematisch im 

Rahmen einer Metaevaluierung aufgearbeitet. Ausgehend von den so gewonnenen Erkenntnissen wurde 

die Lehrveranstaltungsevaluierung EvaKUG weiterentwickelt, ein neuer Zyklus wurde im Wintersemester 

2019/20 begonnen.  

Metaevaluierung der Lehrveranstaltungsevaluierung 

Mit Abschluss des Sommersemester 2019 endete der erste dreijährige Evaluierungszyklus (Studienjahre 

2016/17 bis 2018/19) mit der Lehrveranstaltungsevaluierung EvaKUG. Alle Lehrveranstaltungen an 

künstlerisch-wissenschaftlichen Organisationseinheiten wurden in diesem Zeitraum mindestens einmal 

evaluiert. Nach Abschluss des ersten Zyklus fand eine umfassende Metaevaluierung statt, wobei folgende 

Daten analysiert wurden: Lehrende und Studierende wurden im Rahmen des ersten Evaluierungszyklus 

zwischen dem Wintersemester 2016/17 und dem Sommersemester 2019 aufgefordert, eine Rückmeldung 

zur Evaluierung zu geben. Dies geschah einerseits über entsprechende Felder auf den Fragebögen, 

andererseits durch entsprechende Bitte um Rückmeldung bei Aussendungen per E-Mail. Alle erhaltenen 



Universität für Musik und darstellende Kunst Graz Wissensbilanz 2019 

Seite 122 

Rückmeldungen wurden gesammelt und inhaltsanalytisch interpretiert. Eine inferenzstatistische Analyse 

wurde mit Datensätzen durchgeführt, die im Laufe des ersten Evaluierungszyklus zwischen dem 

Wintersemester 2016/17 und dem Sommersemester 2019 durch die Beantwortung sowohl von 

Studierendenfragebögen als auch Selbstreflexionsbögen von Lehrenden zustande gekommen sind. 

Darüber hinaus wurde eine Erhebung unter den Studierenden mittels Online-Befragung durchgeführt, mit 

dem Ziel, Informationen zum Umgang der Lehrenden und Studierenden mit der 

Lehrveranstaltungsevaluierung zu gewinnen. Die so gewonnenen, umfangreichen Ergebnisse wurden 

analysiert, zu einem internen Bericht zusammengefasst und Maßnahmen zur Weiterentwicklung der 

Lehrveranstaltungsevaluierung (Fragebögen, Prozess etc.) abgeleitet. 

Absolvent_innenbefragungen 

Die regelmäßige Absolvent_innenbefragung besteht seit dem Studienjahr 2004/05 an der Kunstuniversität 

Graz und wurde auch im Jahr 2019 erfolgreich fortgeführt. Siehe unten „Qualitätssichernde Maßnahmen 

in der Lehre“ für den Umsetzungsbericht im Berichtsjahr. 

Projektspezifische Evaluierungen 

Die Stabsabteilung Qualitätsmanagement unterstützt Universitätsangehörige dabei Projekte im Rahmen 

von Lehre, EEK, Forschung oder Verwaltung zu evaluieren. Es werden gemeinsam Evaluierungsprozesse 

und -instrumente konzipiert, erhaltene Informationen gesammelt, analysiert und aufbereitet, sodass die 

Projektverantwortlichen (mit deren Teams) wertvolle Informationen zur Weiterentwicklung erhalten. 

Beispiele hierfür sind im Jahr 2019 die Evaluierung der Studierendenmobilität und der Projekte EUphony 

und Zukunftswerkstatt. 

Evaluierung des Frauenförderungsplans 

An der Kunstuniversität Graz findet jährlich eine Evaluierung der Umsetzung des Frauenförderungsplans 

durch ein umfangreiches Monitoring diverser genderspezifischer Daten statt. Das Ergebnis dieses 

Monitorings wird jährlich als Bericht veröffentlicht. 

Universitätsübergreifende Aktivitäten 

Die Kunstuniversität Graz ist Mitglied im Netzwerk „Qualitätsmanagement und Qualitätsentwicklung in 

der Praxis“, das im Herbst 2007 gegründet wurde und dem alle öffentlichen österreichischen 

Universitäten angehören. Das Netzwerk dient dem interuniversitären informellen Austausch über Praxis 

und Trends des Qualitätsmanagements an den beteiligten Hochschulen. Zu diesem Zweck finden neben 

dem laufenden Austausch über die Website und den E-Mail-Verteiler etwa zweimal pro Jahr 

Netzwerktreffen bzw. internationale Tagungen für Qualitätsmanagement und Qualitätsentwicklung statt. 

Vertreter_innen der Kunstuniversität Graz nahmen aktiv an Netzwerktreffen im Jahr 2019 sowie an 

Arbeitsgruppen des Netzwerks teil. 
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Darüber hinaus fand im Februar 2019 die 5. Internationale Tagung für Qualitätsmanagement und 

Qualitätsentwicklung im Hochschulbereich statt, welche von Vertreter_innen der Kunstuniversität Graz 

gemeinsam mit der Medizinischen Universität Graz und der Technischen Universität Graz veranstaltet 

wurde. 134 Teilnehmer_innen aus Österreich, Deutschland und der Schweiz widmeten sich in zwei 

Keynotes, neun Vorträgen und acht Workshops der Behandlung der Thematik „Qualitäts- und 

Wissensmanagement an Hochschulen – zwei Perspektiven? Verortung – Strategie – Methoden.“ Zwei der 

Workshops wurden dabei von Mitarbeiter_innen der Kunstuniversität Graz gestaltet und abgehalten. Ein 

umfangreiches Rahmenprogramm ermöglichte die unterschiedlichen Profile der drei veranstaltenden 

Universitäten kennen zu lernen, wobei die Kunstuniversität Graz sich mit einem musikalischen Programm 

durch ein Studierendenensemble (Oberton String Octet) präsentierte. Im Anschluss an die Tagung wurden 

im Februar 2019 die Beitragenden eingeladen, ihre Beiträge schriftlich einzureichen. So konnte zum 

Jahreswechsel der gemeinsam von den drei Universitäten herausgegebene Tagungsband mit dem Titel 

„Qualitäts- und Wissensmanagement an Hochschulen - zwei Perspektiven?“ veröffentlicht werden. 

Qualitätssichernde Maßnahmen in der Lehre 

Dieses Kapitel behandelt die im Vorhaben C1.3.4.6 der Leistungsvereinbarung 2019-2021 

festgeschriebenen Maßnahmen zur Qualitätssicherung in der Lehre mit dem Umsetzungsstand im 

Kalenderjahr 2019. 

Monitoring von Absolvent_innen anhand von Indikatoren zur Erwerbstätigkeit gemäß „Datenwürfel“ der 

Statistik Austria 

Das Projekt „AbsolventInnen-Tracking“, kurz „ATRACK“, der Statistik Austria aus dem Jahr 2018 stellte den 

teilnehmenden Universitäten erstmals im Jahr 2019 Absolvent_innen- und Studienabbrecher_innendaten 

im Rahmen eines sogenannten „Datenwürfels“ zur Verfügung, die an der Kunstuniversität Graz in einem 

Erstbericht ausgewertet wurden. Das Projekt besteht aus Daten zur Erwerbstätigkeit und der 

Arbeitsmarktintegration von Absolvent_innen und Abbrecher_innen der Studienjahre 2008/09 bis 

2014/15 der Universität für Musik und darstellende Kunst Graz. Im Zusammenhang mit dem Erfüllen des 

betreffenden Vorhabens in der Leistungsvereinbarung ist die Teilnahme an diesem Projekt für die 

Kunstuniversität Graz wichtig, um erstmals Einblick in oben genannte Bereiche zu bekommen, welche in 

der regulären Absolvent_innenbefragung nicht betrachtet werden können. 

Diese „Erstmalige Anwendung des Datenwürfels“ laut Meilensteinen für das Kalenderjahr 2019 in der 

Leistungsvereinbarung 2019-2021 führte zu neuen Erkenntnissen über Absolvent_innen und 

Studienabbrecher_innen auf gesamtuniversitärer Ebene. Insbesondere betrachtet wurden die Bereiche 

Arbeitsmarktstatus, Anzahl der Beschäftigungsverhältnisse, inflationsbedingtes unselbstständiges 

Einkommen und dem Beschäftigungsausmaß; jeweils im Zeitverlauf von 36 Monaten vor Abschluss / 

Abbruch bis 60 Monate nach Abschluss / Abbruch. Aufgrund von kleinen Zellbesetzungen bei 

Schichtungen nach relevanten Merkmalen (z. B. Studienrichtung) und „Verschmutzung“ der Daten durch 
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die Statistik Austria bei Zellen < 30 Personen („Target Record Swapping“-Methode), werden weitere 

Datenupdates abgewartet, um zuverlässigere und genauere Aussagen treffen zu können. 

Befragung von Absolvent_innen zur Zufriedenheit mit ihrem Studium anhand der seit mehr als 10 Jahren 

laufend durchgeführten Befragung zum Studienende 

Seit dem Studienjahr 2004/05 werden die Absolvent_innen unmittelbar nach Abschluss des Studiums 

befragt. Dabei kommt ein umfangreicher Fragebogen zum Einsatz, der an die Absolvent_innen des 

jeweiligen Studienjahres, ca. 300 Personen pro Jahr, verschickt wird. Die Berichterstellung erfolgt 

üblicherweise in einem zweijährigen Rhythmus, um größere Fallzahlen zu erhalten. Diese musste auf 

einen (voraussichtlich einmaligen) dreijährigen Zyklus ausgeweitet werden mit einer Berichterstellung 

2019, da die Rücklaufquoten zu niedrig für repräsentative Aussagen nach zwei Studienjahren waren. Die 

Daten über die Studienjahre 2015/16, 2016/17 und 2017/18 wurden im Kalenderjahr 2019 ausgewertet 

und ein Bericht verfasst. Der Bericht wird 2020 auf der Homepage der Kunstuniversität Graz 

veröffentlicht. Aktuelle Berichte zur Absolvent_innenbefragung sind auf der Website zum Download 

verfügbar26. 

Des Weiteren wurden die Fragebögen im Wintersemester 2018/19 das letzte Mal postalisch an alle 

Absolvent_innen ausgesendet. Dieses Vorgehen wurde im Sommersemester 2019 von einer 

automatisierten Variante abgelöst. Durch die noch zeitnähere Versendung der Fragebögen direkt nach 

Abschluss von Studierenden zeigt sich seit der Implementierung bereits eine Steigerung der 

Rücklaufquoten. Zudem ermöglichen dieselben Automatismen erstmals eine effiziente Dropout-

Befragung von Studienabbrecher_innen und –wechsler_innen, die mit einem eigenen Fragebogen 

ebenfalls im Sommersemester 2019 gestartet wurde. 

Kontinuierliches Monitoring der Studierbarkeit in allen Studiengängen anhand eines Indikatorensets zu 

Prüfungsaktivitäten sowie Verhältnis Abschlüsse / Abbrüche im Zeitverlauf 

Auf Basis von Daten, die semesterweise vom BMBWF über Prüfungsaktivitäten, belegte sowie 

abgeschlossene und abgebrochene Studien bereitgestellt werden, wurden in Kombination mit 

universitätsinternen Daten Indikatoren zur quantitativen Messung von Studierbarkeit entwickelt. Es 

handelt sich dabei um ein Indikatorenset mit Einzeltabellen und Abbildungen zu Prüfungsaktivität, 

Studienabschlussquote und belegten Studien nach Studienrichtung, Studienart, Herkunft und Geschlecht. 

Im Jahr 2020 wird erstmals eine Analyse der Daten stattfinden. 

Zusätzlich nimmt die Kunstuniversität Graz am Projekt „STUDMON“ (Studierenden Monitoring) der Karl-

Franzens Universität Graz in Kooperation mit dem Institut für höhere Studien (IHS) teil. Dieses erlaubt 

detaillierte Einblicke in Prüfungsaktivitäten und andere Parameter im Zusammenhang mit Studierbarkeit 

von derzeit im Studium befindlichen Personen. Im Jahr 2019 wurden weitere Vorbereitungen für das 

                                                      
26

www.kug.ac.at/ueber-die-universitaet/ueber-die-universitaet/berichte-zahlen-fakten/befragung-der-
Absolvent_innen.html 
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Projekt getroffen, das Projekt in interuniversitären Arbeitsgruppensitzungen multilateral diskutiert und 

die Verträge finalisiert. 

Sicherung der Prozessqualität in der Curriculumserstellung durch bewährtes Mehrebenensystem 

(Curriculakommissionen, Curriculakonferenz, Rektorat, Senat) gemäß Satzung und regelmäßige 

Prozessoptimierung 

An der Kunstuniversität Graz werden – ganz neue oder veränderte – Curricula von zuständigen 

Fachgremien erarbeitet, den 13 Curriculakommissionen sowie einer zusätzlichen Curriculaarbeitsgruppe 

innerhalb einer Studienrichtung (vgl. §§ 46-49 der Satzung). Diese sind drittelparitätisch besetzt und 

werden für drei Jahre vom Senat eingesetzt.  

Fachübergreifend ist gemäß § 50 der Satzung die Curriculakonferenz eingerichtet, die als beratendes 

Gremium unter dem Vorsitz der Studiendekanin / des Studiendekans fungiert. Die Curriculakommissionen 

(bzw. die Curriculaarbeitsgruppe) reichen ihre Vorschläge bei der Curriculakonferenz ein und diese 

werden dann, auf der Grundlage von schriftlichen Stellungnahmen von Curriculakonferenzmitgliedern, 

gemeinsam mit Vertreter_innen der Curriculakommissionen in Sitzungen diskutiert. Das 

Diskussionsergebnis fließt in die Weiterarbeit der Curriculakommission ein und führt zu einer neuerlichen 

Einreichung bei der Curriculakonferenz – solange, bis eine von allen akzeptierte Curriculumsversion unter 

Berücksichtigung der rechtlichen, formalen, organisatorischen und finanziellen Rahmenbedingungen 

vorliegt und die Curriculakonferenz Empfehlungen an das Rektorat, das Curriculum nicht zu untersagen, 

sowie den Senat, das Curriculum zu erlassen, ausspricht. Die Zusammensetzung und das 

fachübergreifende Arbeiten der Curriculakonferenz stellt sicher, dass neben den genannten 

Rahmenbedingungen auch die Studierbarkeit gewährleistet wird sowie keine Widersprüche zwischen 

verschiedenen Studien(richtungen) auftreten, sondern im Gegenteil neue zweckdienliche Entwicklungen 

in einem Bereich auch besser in andere Bereiche einfließen können bzw. zentrale Anforderungen und 

Qualitätsstandards verlässlich und zeitnahe in alle Fachbereiche diffundieren können. Nach Vorliegen der 

Empfehlungen der Curriculakonferenz erfolgen die Beschlüsse von Rektorat und Senat sowie die 

Veröffentlichung im Mitteilungsblatt gemäß § 22 Abs. 1 Z 12 bzw. § 25 Abs. 1 Z 10 bzw. § 20 Abs. 6 Z 6 des 

Universitätsgesetzes 2002. Dieses erfolgreiche Vorgehen wird, mit kleinen Anpassungen zur Verbesserung 

der Abläufe, seit mehreren Jahren und auch 2019 so gehandhabt.  

Erfassung des Prüfungswesens durch das interne Qualitätssicherungssystem und Reflexion der 

Prüfungskultur 

Die Leistungsbeurteilung an Universitäten ist ein sehr komplexes Unterfangen, welches an 

Kunstuniversitäten mit den Zulassungsprüfungen beginnt, den Beurteilungen im Rahmen der einzelnen 

Lehrveranstaltungen das Studium durchzieht und mit den Abschlussarbeiten / -prüfungen endet. Da die 

Prüfung (Inhalte, Art) bestimmt, (wie) was gelernt wird (wie aus der hochschuldidaktischen Forschung 

heraus proklamiert wird), wird die von den Gutachter_innen geforderte institutionelle Beschäftigung mit 
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den unterschiedlichen Prüfungspraktiken von der Kunstuniversität Graz dankend aufgegriffen: „Die 

Kunstuniversität Graz beschäftigt sich institutionell mit ihrem Prüfungswesen: Die Leistungsbeurteilungen 

müssen vom Qualitätsmanagementsystem (QM) erfasst werden.“ Siehe dazu auch Kapitel III Vorhaben 

A3.2.1 zum Audit des Qualitätsmanagements in der Leistungsvereinbarung 2019 bis 2021. 

Im Austausch mit dem geschäftsführenden Vizerektor für Lehre wurden folgende Ziele formuliert:  

 Erfassen bestehender Instrumente der Leistungsbeurteilung an der Kunstuniversität Graz (bei 

Zulassungsprüfungen, im Rahmen der Lehrveranstaltungsbeurteilung und den Abschlussarbeiten / -

prüfungen). 

 Festlegen und institutionelle Verankerung universitärer Standards (z. B. Transparenz der 

Beurteilungskriterien, Vergleichbarkeit, Nachvollziehbarkeit) für die Leistungsbeurteilung. 

 Eingliedern der Leistungsbeurteilungen in die Qualitätsstrategie der Universität.  

Ausgehend von diesen Zielen wurde in einem ersten Schritt eine Analyse zum aktuellen Stand der 

Leistungsbeurteilung an der Kunstuniversität Graz gemacht. Weiters wurden wesentliche Anforderungen 

an die Qualitätssicherung in diesem Kontext recherchiert, wobei vor allem auf die Standards and 

Guidelines for Quality Assurance in the European Higher Education Area (ESG) zu verweisen ist. Daraus 

leitete die Kunstuniversität Graz für sich in erster Linie Verbesserungspotenziale in den folgenden 

Bereichen ab: Transparenz der Beurteilungskriterien, Feedback an die Studierenden und Stärkung der 

Kompetenz der Prüfenden durch Information und Personalentwicklung. Auch Schritte zur 

Qualitätssicherung wurden entwickelt und eingesetzt (z. B. Aufnahme von Fragen zur 

Leistungsbeurteilung in diversen Studierendenbefragungen, Analysen bestehender Daten).  

Die Transparenz und Nachvollziehbarkeit der Beurteilungskriterien bilden die Grundlage bzw. die 

gesetzliche Mindesterfordernis zur Gestaltung der Leistungsüberprüfung. Eine unkomplizierte, 

unbürokratische und nachweisbare Möglichkeit um Studierende über Beurteilungskriterien und -

maßstäbe zu informieren bietet KUGonline. Der Vizerektor für Lehre setzt zukünftig auf flächendeckende 

Angaben zum Beurteilungsschema in KUGonline, wobei partizipativ erarbeitete Informationen als 

Leitfaden und auf der Website den Lehrenden als Unterstützung zur Verfügung gestellt wurden. Mit den 

Informationsmaterialien wird auf die Professionalisierung der Lehrenden / Prüfenden gesetzt. Darüber 

hinaus wird den Lehrenden der Kunstuniversität Graz durch das Angebot des Steirischen Hochschulraums 

(z. B. Didaktik-Werkstatt: Prüfungs- und Beratungskompetenz) sowie vor allem auch durch die interne 

Weiterbildung eine umfassende Möglichkeit zur hochschuldidaktischen Fortbildung angeboten. 

Schließlich wurden zahlreiche Ideen zur Weiterentwicklung der Qualität von Leistungsbeurteilungen 

gesammelt. In Abstimmung mit dem neuen Rektorat werden die kurzfristig gesetzten Maßnahmen um 

mittel- und längerfristige Initiativen erweitert (z. B. Feedback an Studierende nach Prüfungen, Einsatz 

externer Prüfender).  

  

http://www.steirischerhochschulraum.at/hochschuldidaktik/angebote/eintaegige-angebote/
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I.7 Profilunterstützende Kooperationen und strategische Partnerschaften in Lehre, 

Forschung und Entwicklung und Erschließung der Künste 

I.7.A Nationale Kooperationen 

Umsetzung der Strategie, Zielsetzung und Schwerpunkte 

Die Kunstuniversität Graz betreibt Kooperationen im Wesentlichen zur Schaffung von Synergien, zur 

Erweiterung ihres Wirkungsbereichs und zur Vertiefung ihrer Expertise. Auf gesamtuniversitärer Ebene 

engagiert sich die Kunstuniversität Graz, als Leitinstitution im Bereich künstlerische Forschung in der 

Musik, vor allem in strategischen Kooperationen und in der institutionellen Vernetzung in diesem 

Forschungszweig. Grundsätzliches Ziel ist der Ausbau internationaler Kooperation in Qualität und 

Intensität. 

Im Bereich EEK bestehen Kooperationen mit allen wesentlichen Kultureinrichtungen in Graz sowohl 

seitens einzelner Institute als auch im Rahmen von institutsübergreifenden Spezialprojekten wie z.B. dem 

Hochschulraumstrukturmittelprojekt „Zentrum für Kunstvermittlung“, den „Opern der Zukunft“ und dem 

„Opernkurzgenuss“, der styriarte, dem Schauspielhaus Graz, der Oper Graz und dem Musikverein Graz. 

Mit den beiden letzteren wurden die Kooperationen weiter als bisher ausgebaut. Weitere Kooperationen 

gibt es mit dem Klangforum Wien, das eine Vorziehprofessur in PPCM innehat und regelmäßig mit 

Studierenden der Kunstuniversität Graz konzertiert sowie mit dem Konzerthaus Wien.  

Interuniversitäre Studienprogramme, Mobilitätsprogramme, Forschung und Entwicklung und 

Erschließung der Künste 

Die Kunstuniversität Graz führt seit mehreren Jahren gemeinsame Studienprogramme mit der Karl-

Franzens-Universität Graz („Musikologie“), der Technischen Universität Graz („Elektrotechnik-

Toningenieur“) und der FH JOANNEUM Graz („Communication, Media, Sound and Interaction Design – 

Sound Design“) durch. Seit dem Studienjahr 2015/16 bietet die Kunstuniversität Graz gemeinsam mit 

sieben anderen Universitäten und Pädagogischen Hochschulen aus dem Burgenland, Kärnten und der 

Steiermark das Lehramtsstudium gemäß PädagogInnenbildung_neu an (siehe dazu die Anmerkungen zur 

Kennzahl 2.A.2). Insbesondere für das aufgrund der vielen verschiedenen Beteiligten sehr aufwendige 

Studienangebot im Lehramt waren 2019 neuerlich eine Vielzahl an Arbeitsgruppensitzungen, 

Abstimmungen, technischen und organisatorischen Anpassungen usw. notwendig. Auch wurden 2019, 

neuerlich, die Curricula für das Bachelorstudium und vor allem für das neue Masterstudium überarbeitet, 

die mit dem Studienjahr 2019/20 in Kraft traten. 

Im Bereich der Mobilitätsprogramme bietet die Kunstuniversität Graz seit Jahren und damit zudem im 

Berichtsjahr 2019 ihren Studierenden eine Vielzahl an Partneruniversitäten an, bei denen Gastaufenthalte 

im Rahmen von Mobilitätsprogrammen ermöglicht werden. 2016 wurde eine neue Förderschiene zur 

Drittstaatenmobilität im Rahmen universitätseigener Programme entwickelt, die mehrmonatige 
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Auslandsaufenthalte in geringer Fallzahl, aber bei ausgewählten, sehr hochqualitativen 

Partnereinrichtungen außerhalb der EU ermöglichen wird, die wie in den Vorjahren auch 2019 

angewendet wurde. 

Einen wesentlichen Beitrag zur Qualität der Forschung leistet der hohe Grad individueller Vernetzung der 

Forschenden an der Kunstuniversität Graz mit anderen Forschenden, Forschungseinrichtungen, 

Kulturinstitutionen und Unternehmen sowie die aktive Mitarbeit in einschlägigen Fachgesellschaften. 

Gleiches gilt für die internationale Vernetzung auf Ebene der künstlerisch-wissenschaftlichen 

Organisationseinheiten. Zum Ausbau der Kooperationen auf diesen beiden Ebenen läuft seit 2016 das 

Förderprogramm „New Directions in Music, Sound and Theatre Studies“ (siehe Kapitel I.2). 

I.7.B Internationale Kooperationen 

Beteiligungen und Mitgliedschaften in internationalen Netzwerken und Verbünden 

Im Bereich Forschung ist die Kunstuniversität Graz gesamtuniversitär primär in folgenden internationalen 

Netzwerken und Verbänden aktiv: 

• Association Européenne des Conservatoires, Académies de Musique et Musikhochschulen (AEC), 

Ao.Univ.Prof. Georg Schulz ist seit 2014 Vizepräsident, Schwerpunkt in der European Platform for 

Artistic Research in Music (EPARM) 

• European League of Institutes of the Arts (ELIA), Schwerpunkt zu künstlerischer Forschung 

• Society for Artistic Research (SAR), Prof. Gerhard Eckel war bis 2015 Präsident, derzeit ist dies Prof. 

Deniz Peters 

Über die Aktivitäten von Organisationseinheiten bzw. von individuellen Forschenden ist die 

Kunstuniversität Graz in zahlreichen internationalen Fachverbänden repräsentiert. Exemplarisch seien 

folgende Verbände genannt, von denen Veranstaltungen in jüngerer Vergangenheit an der 

Kunstuniversität Graz stattgefunden haben bzw. in naher Zukunft stattfinden werden: 

• Gesellschaft für Musiktheorie 

• Gesellschaft für Popularmusikforschung 

• International Community for Auditory Display 

• International Council for Traditional Music 

• Internationale Ignaz Joseph Pleyel Gesellschaft 

• International Society for Jazz Research 

• Österreichische Gesellschaft für Musikwissenschaft 

• Verband Deutscher Tonmeister 
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Neben der internationalen Vernetzung ist die regionale Vernetzung am Forschungsstandort Graz ein 

wesentlicher und in Bezug auf die internationale Ebene komplementärer Faktor für die Leistungsfähigkeit 

der Forschung an der Kunstuniversität Graz. Seit mehreren Jahren ist die Kunstuniversität Graz Teil der 

sogenannten „Manchester Group“ oder auch „RNCM International Benchmarking Network“, ein 

informelles Netzwerk von höchstqualitativen Musikuniversitäten aus Australien, Großbritannien, Kanada, 

den Niederlanden, Norwegen, der Schweiz, Singapur, den USA und eben der Kunstuniversität Graz als 

österreichischer Universität. Die Universitäten in diesem Netzwerk treffen sich regelmäßig zum 

strategischen Austausch und gemeinsamen Entwicklungen, außerdem gibt es eine gemeinsame 

Benchmarking-Datenbank zum Vergleich von relevanten Indikatoren über Studien, Personal, Finanzen, 

Vernetzung und ähnlichem. 

Im Bereich der Kunst ist das Team des Potentialbereichs Kunstvermittlung Mitglied in folgenden 

Organisationen und Netzwerken: 

• betterconcerts.org 

• platform musikvermittlung österreich 

• ConTempOhr 

• Netzwerk junge ohren 

• Assistej Austria 

• Forum Musikvermittlung an Hochschulen und Universitäten 

• Ständige Konferenz Spiel und Theater an deutschsprachigen Hochschulen und Universitäten 

• Bundesverband Theaterpädagogik 

• International Glossary Theatre Work 

Eine längerfristig gedachte internationale Kooperation besteht mit TangoSinFin, die bei der 

Zukunftswerkstatt 2018 zu Gast waren und mit denen im Herbst 2019 eine zukünftig biennal geplante 

Tangowerkstatt für Musiker_innen an der Kunstuniversität Graz stattfand. 

Förderung internationaler Kooperationen 

Fördermaßnahmen zur Stärkung der internationalen Kooperationen greifen an der Kunstuniversität Graz 

vor allem auf Ebene der Organisationseinheiten und der individuellen Forschenden, sodass ein 

harmonisches Zusammenspiel zwischen gesamtuniversitärer Strategie und spezifischer Expertise, 

konkreten Zielen und Interessen „an den Graswurzeln“ gewährleistet ist. Erprobte und viel genutzte 

allgemeine Instrumente sind hierbei Reisekostenzuschüsse für Konferenzbesuche und 

Forschungsaufenthalte sowie ERASMUS+-Lehrendenmobilität, ebenso Matching Funds für 

drittmittelfinanzierte internationale Konferenzen. Zum gezielten Ausbau der Vernetzung mit 

Spitzenforschenden in den an der Kunstuniversität Graz vertretenen Forschungszweigen läuft seit 2016 

das Förderprogramm „New Directions in Music, Sound and Theatre Studies“. Seit 2017 werden einjährige 
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Gastforscher_innenstellen ausgeschrieben (siehe Kapitel I.2). Hinzu kommen maßgeschneiderte Projekte, 

die im Rahmen der Zielvereinbarungen der Organisationseinheiten vereinbart werden und 

dementsprechend auf die spezifischen Bedürfnisse und Stärkefelder abgestimmt sind. 2018 und 2019 

standen im Zeichen der Stärkung, des Ausbaus, der Aufrechterhaltung oder der Neugewinnung von 

hochkarätigen internationalen Kooperationen, die im Rahmen der im Kalenderjahr 2018 formulierten 

Zielvereinbarungen für die Zielvereinbarungsperiode 2019-2021 von den einzelnen Instituten und 

Organisationseinheiten vermehrt als erklärtes Ziel für die kommenden Jahre festgesetzt wurden. Die mit 

2019 aktuelle Periode (und auch darüber hinaus) soll eine noch forciertere internationale 

Zusammenarbeit und internationale Sichtbarkeit der Kunstuniversität Graz durch diese Kooperationen zur 

Folge haben. Der periodische Zielvereinbarungsprozess wird dabei als Steuerungs- und 

Monitoringinstrument eingesetzt, um internationale Kooperationen optimal fördern zu können. 

Der Bereich EEK wird im Rahmen der Wettbewerbe und der Zukunftswerkstatt abgebildet. Zusätzlich dazu 

ist das EUphony Orchestra als Kooperation der Kunstuniversität Graz mit ihren südöstlichen 

Partner_innen in Zagreb, Ljubljana, Budapest, Belgrad und Sarajevo zu einem zukunftsweisenden 

internationalen Kooperationsprojekt mit neuen Partner_innen geworden. Es ist explizit darauf 

ausgerichtet, exemplarische Ansätze im Bereich der Orchesterarbeit zu suchen und zu entwickeln, die 

Studierende adäquat und praxisorientiert auf den Berufsalltag vorbereiten. Strategisch dient es als 

essentielle Grundlage für die Weiterentwicklung und Erneuerung der Orchesterarbeit an der 

Kunstuniversität Graz und Partnerhochschulen. 

Kooperationen in Lehre und Forschung und Entwicklung und Erschließung der Künste mit Unternehmen 

Im Fachbereich Sound and Music Computing bestehen gut etablierte Beziehungen zu 

Wirtschaftsunternehmen, insbesondere aus dem Bereich Audiotechnologie, aber auch zu anderen 

Wirtschaftszweigen, in denen akustische und audiotechnologische Expertise benötigt wird, etwa zur 

Fahrzeugindustrie. Es werden regelmäßig Auftragsforschungen für Unternehmen durchgeführt bzw. wird 

in gemeinsamen Forschungsprojekten erfolgreich kooperiert (siehe Kapitel I.2). Über solche 

Forschungskooperationen hinaus bestehen etablierte Sponsoringverträge mit Wirtschaftspartner_innen, 

durch welche insbesondere die künstlerischen Veranstaltungen bzw. bedürftige Studierende gefördert 

werden. 

Im Bereich der GSK- sowie der künstlerischen Forschung bestehen fruchtbare Kooperationen mit 

außeruniversitären Kulturinstitutionen, die sich in gemeinsamen Projekten und Veranstaltungen 

niederschlagen. Beispielhaft für Kooperationspartner_innen unterschiedlicher Größenordnung und 

Ausrichtung, aber gleichermaßen internationalem Rang im jeweiligen Bereich, seien das 

Universalmuseum Joanneum und das esc medien kunst labor erwähnt. 
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I.8 Internationalität und Mobilität 

I.8.A Internationalität 

Strategische und profilgebende Leitlinien 

Gemäß der Leitlinie „Regionales und Internationales“ versteht sich die Kunstuniversität Graz „als zutiefst 

europäische Universität mit einer traditionellen Ost- / Südosteuropaorientierung. Die Aktivitäten in der 

internationalen EEK und die gezielte Auswahl der institutionalisierten Auslandskontakte sind notwendig 

und selbstverständlich.“ (Entwicklungsplan 2019-2024, Kap. 1.2). Fünf der sechs Ziele der Kunstuniversität 

Graz stehen in Zusammenhang mit Internationalität (vgl. Entwicklungsplan 2019-2024, Kap. 1.3). 

Maßnahmen zur Stärkung der internationalen Positionierung und Sichtbarkeit der Universität sind somit 

systemimmanent in allen Bereichen integriert – die Stärkung der Positionierung in Lehre, EEK und 

Forschung ist eine internationale Positionierung, die Stärkung der Sichtbarkeit der Kunstuniversität Graz in 

Lehre, EEK und Forschung ist eine internationale Sichtbarkeit. 

Internationale Ausrichtung 

Die Kunstuniversität Graz ist Mitglied der AEC (Association Européenne des Conservatoires, Acádemies de 

Musique et Musikhochschulen), der ELIA (European League of Institutes of the Arts) und der EUA 

(European University Association). Internationalität und Mobilität werden in vielen Bereichen weit über 

den Rahmen der Teilnahme an internationalen Mobilitätsprogrammen hinaus gelebt und basieren auf der 

persönlichen internationalen Vernetzung ihrer Mitarbeiter_innen. 

Die hohe Anzahl von Studierenden und Lehrenden aus dem Ausland trägt wesentlich zur 

Internationalization@home und somit zu einem wertvollen internationalen Klima, das in Lehre, EEK und 

Forschung hineinwirkt, bei. 

Personal 

34% aller Mitarbeiter_innen bzw. 50% der Professor_innen, die im Jahr 2019 an der Kunstuniversität Graz 

tätig waren, haben eine nicht-österreichische Staatsbürgerschaft. Die ausländischen Mitarbeiter_innen 

stammen aus 42 verschiedenen Ländern.  

Studierende 

Die Studierenden der Kunstuniversität Graz stammen aus 69 verschiedenen Ländern. 61% der 

ordentlichen Studierenden mit Hauptzulassung an der Kunstuniversität Graz bzw. 52% aller ordentlichen 

Studierenden (unter Berücksichtigung des Verteilungsschlüssels gemäß § 22 Abs. 5-7 UHSBV und somit 

anteiliger Berücksichtigung aller Studierenden im Rahmen gemeinsam eingerichteter Studien) und 50% 

aller ordentlichen und außerordentlichen Studierenden haben eine nicht-österreichische 

Staatsbürgerschaft (vgl. Kennzahl 2.A.5). Die Kunstuniversität Graz sowie das Mozarteum Salzburg sind die 
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internationalsten Universitäten in Österreich, gemessen am Anteil ausländischer Studierender27 (siehe 

dazu aber auch die kritischen Anmerkungen zum fehlenden österreichischen Nachwuchs in Kapitel I.3 

Lehre und Weiterbildung im Abschnitt über Maßnahmen zur Attraktivierung des Studien- und 

Lehrangebots). 

Abbildung 3 zeigt die Anzahl der Studierenden der Kunstuniversität Graz pro Land im Wintersemester 

2019/20. Über diese Karte hinausgehend gibt es an der Kunstuniversität Graz derzeit 35 Studierende aus 

Korea, 34 aus Japan, 23 aus China, 21 aus Taiwan, 14 aus den USA, sieben aus Chile, je fünf aus Brasilien 

und Kanada, vier aus Kolumbien, je drei aus Mexiko und Thailand, je zwei aus Afghanistan, Australien, 

Ecuador, Indonesien und Israel sowie je eine Person aus Argentinien, Indien, Malaysia, Peru, den 

Philippinen, Südafrika, Usbekistan und Venezuela. 

Abb. 3. Anzahl der Studierenden nach Ländern. 

  

                                                      
27

 Vergleichsdaten: Datawarehouse Hochschulbereich des BMBWF, Wintersemester 2018/19. 
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Künstlerische / Wissenschaftliche Leistungen und Aktivitäten 

Fast 700 künstlerische bzw. künstlerisch-wissenschaftliche Leistungen der Mitarbeiter_innen der 

Kunstuniversität Graz fanden außerhalb Österreichs statt, darunter rund 500 künstlerische Auftritte (vgl. 

Kapitel I.1.e). Über zwei Drittel aller wissenschaftlichen Vorträge und Präsentationen für ein 

Fachpublikum, die Mitarbeiter_innen im Jahr 2019 gehalten haben, fanden in einem internationalen 

Kontext statt (vgl. Kennzahl 3.B.2). Weitere Indikatoren für die Internationalität finden sich an 

verschiedenen Stellen der vorliegenden Wissensbilanz 2019 der Kunstuniversität Graz, beispielsweise im 

Kapitel I.2 Forschung und Entwicklung / EEK. 

I.8.B Mobilität 

Maßnahmen zur Förderung der Mobilität der Studierenden und der Mitarbeiter_innen 

Die Kunstuniversität Graz betrachtet Mobilität als wichtige ergänzende Förderung der künstlerischen oder 

wissenschaftlichen Entwicklung von Studierenden und deren interkultureller Kompetenz und strebt dabei 

ein ausgewogenes Verhältnis von Incoming- und Outgoing-Studierenden an. 

Die Kunstuniversität Graz versteht Internationalität und Mobilität vor allem als Qualitätsfaktor. Das 

„Erasmus+“-Programm und andere Mobilitätsprogramme passen gut in die Internationalisierungsstrategie 

der Kunstuniversität Graz und werden daher aktiv angewendet. Parallel dazu stellt die Kunstuniversität 

Graz seit Jahren sowohl für Studierende als auch für das künstlerische / wissenschaftliche Personal, für 

etablierte Mitarbeiter_innen wie für den Nachwuchs, Förderungen für kurzfristige Mobilität zur 

Verfügung, um die Teilnahme an Wettbewerben, Meisterkursen, Kongressen / Tagungen sowie 

Aktivitäten im Rahmen von wissenschaftlichen und künstlerischen Projekten von Studierenden und 

Mitarbeiter_innen zu unterstützen. Im Bereich des allgemeinen Personals findet das Angebot des Erasmus 

Staff Exchange zunehmend Anklang.  

Auch 2019 wurden in dezentralen Beratungsangeboten an den Instituten den Mitarbeiter_innen die 

Möglichkeiten im Bereich der „Staff Mobility“ nähergebracht und außerdem die Möglichkeiten für 

Studierendenmobilitäten vorgestellt, da insbesondere die Lehrenden in den ZKF Schlüsselfaktoren für die 

Mobilität „ihrer“ Studierenden sind: Sie können Studierenden unmittelbar und aus der persönlichen 

Kenntnis heraus eine Mobilitätsaktivität empfehlen, sie können am besten einschätzen, wann ein ein- 

oder mehrsemestriger Auslandsaufenthalt einen Beitrag zur künstlerischen Entwicklung von Studierenden 

darstellen kann, und sie können zudem durch ihre persönlichen Netzwerke Hinweise auf besonders gut 

geeignete Universitäten bzw. Lehrende an anderen Universitäten geben, welche die fachliche und 

persönliche Entwicklung der Studierenden fördern könnten. Die längerfristige Mobilität im Ausmaß von 

mehreren Monaten hat allerdings aus verschiedenen Gründen eine zahlenmäßig eher geringe Bedeutung 

und wird nur gezielt eingesetzt (siehe dazu die Anmerkungen zur Kennzahl 2.A.8 sowie die Ausführungen 

unter „Attraktivität der Universität im Hinblick auf internationale Forschungs- und Lehraufenthalte und 
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Implementierung von Mobilitätsfenstern“). Der Schwerpunkt der Beratung und Unterstützung lag auch 

2019 auf den kurzfristigen Mobilitäten von Studierenden und Mitarbeiter_innen. 

Seit 2017 arbeitet die Kunstuniversität Graz in einem gemeinsamen Hochschulraum-Strukturmittelprojekt 

mit der Akademie der Bildenden Künste Wien, der TU Graz und der Firma SOP, die die Software 

MobilityOnline entwickelt und vertreibt, daran, diese Software auf die Anforderungen von 

Kunstuniversitäten hin anzupassen sowie an das führende Campusmanagementsystem KUGonline (bzw. 

CAMPUSonline) anzubinden. Seit 2018 werden alle Bewerbungen für incoming-Studienaufenthalte 

(Erasmus+, Swiss Mobility sowie Drittstaaten-Programme) und seit 2019 auch alle Bewerbungen für 

outgoing-Studienaufenthalte im Rahmen von Erasmus+ über MobilityOnline abgewickelt. 2019 wurden 

außerdem einige technische Verbesserungen wie beispielsweise im Bereich der Bewerbungsvideos 

umgesetzt und mit den Vorarbeiten für die Implementierung weiterer Programme (z.B. andere 

Studienaufenthalte outgoing, Studierendenpraktika incoming und outgoing) begonnen.  

Die Kunstuniversität Graz hatte sich in der Leistungsvereinbarung 2016-2018 mit dem BMBWF zur 

Steigerung der Anzahl von „Mobilitätsfenstern“ in Curricula bekannt. Im Zuge der Curriculaentwicklungen 

/ -änderungen wurde seitens der Universität dementsprechend ein großes Augenmerk auf die Einrichtung 

von Mobilitätsfenstern in den Curricula gelegt, wodurch der Zielwerte bereits ein Jahr früher als 

vorgesehen erreicht und daher das Vorhaben frühzeitig abgeschlossen wurde. Diese für Mobilitäten 

empfohlenen Zeiträume sind in den Curricula so angesetzt, dass eine grundlegende Entwicklung der 

Studierenden bereits stattfinden konnte, also nicht zu früh im Studium. Auf dieser Grundlage sollen dann 

individuell sinnvolle Vertiefungen und Verfeinerungen die Entwicklung weiter fördern. Daher ist die 

Nutzung von Mobilitätsfenstern durch Studierende in hohem Ausmaß von den künstlerischen Lehrenden 

abhängig (siehe dazu die obigen Ausführungen). Auch hinsichtlich der Lehrveranstaltungen, die in den 

Curricula in den empfohlenen Semestern vorgesehen sind, wurde bei der Gestaltung der Mobilitätsfenster 

darauf geachtet, dass sie im Falle von Auslandsaufenthalten möglichst keine Studienzeitverzögerungen (z. 

B. aufgrund von Voraussetzungsketten bei Lehrveranstaltungen im Folgesemester) verursachen können. 

Seitens der Universität wird außerdem bei Teilnahmen an internationalen Mobilitätsprogrammen (nicht 

nur während der Mobilitätsfenster) einerseits eine finanzielle Unterstützung von Reisen zum und vom 

Auslandsaufenthaltsort und andererseits eine organisatorische Unterstützung bei der Anerkennung von 

Lehrveranstaltungen der gastgebenden Universität angeboten. Unbeschadet der grundsätzlichen Frage 

der Bedeutung von Mobilität im Rahmen internationaler Programme an der Kunstuniversität Graz (siehe 

dazu die Anmerkungen zur Kennzahl 2.A.8) wird diese Form der Mobilität für die Studierenden so attraktiv 

wie möglich gemacht. 
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Mobilitätskennzahlen 

Die Wissensbilanz-Verordnung 2016 sieht mehrere Kennzahlen zur Mobilität in den Bereichen Personal 

und Studierende vor. Diese sind für die Darstellung von Internationalität und Mobilität an der 

Kunstuniversität Graz jedoch nur eingeschränkt geeignet. Die Kennzahlen zur Studierendenmobilität 

(2.A.8, 2.A.9 und 3.A.3) fokussieren beispielsweise gemäß Wissensbilanz-Verordnung 2016 auf 

Teilnahmen an internationalen Mobilitätsprogrammen. Wie in den Anmerkungen zu den Kennzahlen 

ausgeführt ist, sind solche Mobilitätsprogramme an der Kunstuniversität Graz von quantitativ eher 

geringer Bedeutung. Erstens hat die Universität einen hohen Anteil an ausländischen Studierenden, die 

einerseits ihr gesamtes Studium und nicht nur für ein oder zwei Semester hier studieren und für die 

andererseits die Kunstuniversität Graz bereits eine ausländische Universität und damit Ziel von 

internationaler Mobilität ist. Zweitens haben im künstlerischen Bereich und in der künstlerischen 

Ausbildung andere Formen von Mobilität als ein- oder zweisemestrige Auslandsaufenthalte größere 

Bedeutung und tragen stärker zur Entwicklung künstlerischer Qualität bei.  

Die folgende Tabelle zur Kennzahl 1.B.1 zeigt die Anzahl der Personen, die im Studienjahr 2018/19 

mindestens einen Auslandsaufenthalt zum Zweck der Forschung, Lehre oder EEK (mit Ausnahme der 

Teilnahme an Konferenzen und Tagungen) zu verzeichnen hatten. 

Tab. 29 

Kennzahl 1.B.1 – Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen / künstlerischen Personals mit 

einem Auslandsaufenthalt 

Aufenthaltsdauer Gastlandkategorie Frauen
2
 Männer

2
 Gesamt

2
 

Weniger als 5 Tage 

EU
1
 12 18 30 

Drittstaaten 7 4 11 

Gesamt 19 22 41 

5 Tage bis zu 3 Monate 

EU
1
 8 21 29 

Drittstaaten 5 15 20 

Gesamt 13 36 49 

Länger als 3 Monate 

EU
1
 0 1 1 

Drittstaaten 0 0 0 

Gesamt 0 1 1 

Insgesamt 

EU
1
 20 40 60 

Drittstaaten 12 19 31 

Gesamt 32 59 91 

1 EU-Staaten zum Stichtag 31.12.2019. 
2 Verwendungen 11, 12, 14, 16, 17, 18, 21, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 30, 81 bis 87 gemäß Z 3.6 der Anlage 9 UHSBV. 

Personen mit mehreren Verwendungen sind nur einmal gezählt. 

 

Insgesamt haben 91 Personen einen oder mehrere solcher Auslandsaufenthalte gemeldet. Erfasst wurden 

dabei einerseits Auslandsaufenthalte im Zusammenhang mit diversen anderen Leistungen und Aktivitäten 

(z. B. künstlerische Auftritte, externe Gast- / Meisterkurse, Abhaltung oder Teilnahme an Fort- & 

Weiterbildung), andererseits darüber hinausgehend absolvierte und gesondert gemeldete 
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Auslandsaufenthalte (z.B. aufgrund von Funktionen in Gremien, Lehrtätigkeiten oder Projekten). 

Auslandsaufenthalte der Mitarbeiter_innen werden von der Kunstuniversität Graz insbesondere durch 

Reisekostenzuschüsse unterstützt, aber auch im Rahmen von Projekten in den Zielvereinbarungen mit den 

Organisationseinheiten sowie durch Mobilitätsberatungen für Einheiten und Einzelpersonen gefördert.  

Verglichen mit der Anzahl des gesamten künstlerischen / wissenschaftlichen Personals, das weit über 500 

Personen umfasst, ist das etwa ein Sechstel, wobei von einer relativ hohen „Dunkelziffer“ bei dieser 

Kennzahl auszugehen ist. Außerdem haben viele Personen mehrere und verschiedene 

Auslandsaufenthalte im Laufe des Studienjahres 2018/19 absolviert, die jedoch nur mit einem Aufenthalt 

(gereiht nach Aufenthaltsdauer und innerhalb der Aufenthaltsdauer nach Gastlandkategorie dort, wo 

innerhalb der Aufenthaltsdauer der längste Aufenthalt zu verzeichnen war) für diese Kennzahl zu 

berücksichtigen sind, da nur die Anzahl der Personen mit solchen Aufenthalten zu berichten ist. Die 

Aussagekraft dieser Kennzahl gemäß der Definition im Arbeitsbehelf zur Wissensbilanz-Verordnung 2016 

ist daher eingeschränkt, eine sinnvolle inhaltliche Interpretation über die folgende Beschreibung hinaus 

ist nicht möglich. Wie auch insgesamt beim künstlerischen / wissenschaftlichen Personal (vgl. Kennzahl 

1.A.1) überwiegen Männer in Bezug auf die Anzahl der Personen mit Auslandsaufenthalten in der 

vorliegenden Definition. Die zählrelevanten Auslandsaufenthalte verteilen sich zu zwei Drittel auf EU-

Staaten und einem Drittel auf Drittstaaten. Auslandsaufenthalte mit einer Dauer von mehr als drei 

Monaten im Laufe des Studienjahres 2018/19 wurden nur in einem Fall gemeldet. Solche sind generell nur 

schwer bzw. durch individuelle Lösungen (z. B. längere Freistellung und personeller Ersatz in der Lehre) 

mit der Ausbildung von Studierenden vor Ort vereinbar. 



Universität für Musik und darstellende Kunst Graz Wissensbilanz 2019 

Seite 137 

Die folgende Tabelle zur Kennzahl 2.A.8 zeigt die Anzahl der ordentlichen Studierenden der Kunstuniversität Graz mit einem Gastaufenthalt an einer ausländischen 

Universität im Rahmen einer Teilnahme an einem internationalen Mobilitätsprogramm im Studienjahr 2018/19. 

Tab. 30 

Kennzahl 2.A.8 – Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen Mobilitätsprogrammen (outgoing) 

 Gastland 

 EU
1
 Drittstaaten Gesamt 

Art der Mobilitätsprogramme Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt 

ERASMUS+ (SMS) – Studienaufenthalte 13 16 29 0 0 0 13 16 29 

ERASMUS+ (SMP) – Studierendenpraktika 1 2 3 0 0 0 1 2 3 

Universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 0 0 0 1 2 3 1 2 3 

Sonstige 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Insgesamt 14 18 32 1 2 3 15 20 35 

1 EU-Staaten zum Stichtag 31.12.2019. 
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Für diese Kennzahl kommt der Verteilungsschlüssel gemäß § 22 Abs. 5 bis 7 der UHSBV zur Anwendung. 

Daher sind die Mobilitäten von Studierenden in gemeinsam eingerichteten Studien unabhängig von der 

zulassenden Universität an beiden Partnereinrichtungen berücksichtigt (vgl. Kennzahl 2.A.5).  

Insgesamt waren laut BMBWF im Berichtszeitraum 35 Aufenthalte von ordentlichen Studierenden der 

Kunstuniversität Graz zu verzeichnen, die im Rahmen eines internationalen Mobilitätsprogramms für ein 

oder zwei Semester eine ausländische Universität besucht haben. Studierende, die dabei für zwei 

Semester an der Gastuniversität waren bzw. in zwei Semestern an zwei verschiedenen Gastuniversitäten 

waren, werden gemäß Arbeitsbehelf zur Wissensbilanz-Verordnung doppelt gezählt28. Die überwiegende 

Mehrzahl der Auslandsaufenthalte erfolgte im „Erasmus+“-Programm und hierbei wiederum als 

Studienaufenthalt. Etwas mehr als zwei Fünftel der Erasmus-Mobilitäten entfielen auf Frauen, was etwa 

dem Frauenanteil unten den ordentlichen Studierenden entspricht. Die Mobilität in Drittstaaten war sehr 

gering. Daher hat die Kunstuniversität Graz mittlerweile eine eigene Förderschiene für 

Drittstaatenmobilität geschaffen und neue Kooperationen, beispielsweise mit Universitäten in Australien 

und Neuseeland, abgeschlossen, was sich aber natürlich erst nach einiger Zeit in den 

Mobilitätskennzahlen bemerkbar machen kann. 

Die Kunstuniversität Graz weist eine starke internationale Ausrichtung mit einer besonderen Ost- / 

Südosteuropaorientierung und einen hohen Anteil an ausländischen Studierenden von über 50% auf (vgl. 

Kennzahl 2.A.5). Die Studierenden aus dem Ausland, die sich für die Kunstuniversität Graz und ihr 

Studienangebot interessieren, kommen für ihr Studium an die Universität und absolvieren dieses an der 

für sie ausländischen Einrichtung. Sie gehen kaum von der Kunstuniversität Graz für einige Monate 

wiederum an eine andere „Gastuniversität“. Für in- und ausländische Studierende gilt darüber hinaus, 

dass der Grund für die Wahl der Kunstuniversität Graz als Studienuniversität oft mit bestimmten 

Lehrenden verbunden ist, die an der Kunstuniversität Graz tätig sind. Daher verbleiben sie für ihre Studien 

an der Universität und verlassen sie zwar kurzzeitig für internationale Gastspiele, 

Wettbewerbsteilnahmen oder andere künstlerische Tätigkeiten, teilweise auch gemeinsam mit ihren 

Lehrenden, aber kaum im Rahmen von internationalen Mobilitätsprogrammen. Laut Bericht zur 

Studierendensozialerhebung 2015 (Tabellenband Kunstuniversität Graz, Februar 2017) des IHS im Auftrag 

des BMBWF hat mehr als die Hälfte der befragten Studierenden (52%) weder ein Auslandssemester / -

praktikum absolviert noch geplant und weitere 21% haben es nicht geplant, halten es aber eventuell für 

möglich (in der Gesamtstichprobe aller Hochschulen sind es 46% bzw. 20%). Dem gegenüber stehen 2% 

die ein Auslandssemester absolviert haben, bzw. 9%, die ein Auslandspraktikum absolviert haben, und 

16% die angeben eines davon zu planen. Außerdem ist die finanziell schwierige Situation vieler 

Studierender ein Hinderungsgrund für outgoing-Mobilität: Laut selbigem Bericht des IHS haben 45% der 

befragten Studierenden der Kunstuniversität Graz angegeben, starke oder sehr starke finanzielle 

                                                      
28

 Arbeitsbehelf 13.0 zur WBV 2016, S. 88: „Die Anzahl wird gesondert für jedes der beiden Semester ermittelt und die 
beiden Ergebnisse werden addiert.“. 
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Schwierigkeiten zu haben. Die Studierenden können es sich einfach nicht leisten, einen bestehenden 

Nebenjob aufzugeben oder bestehende Netzwerke durch längere Abwesenheiten zu beeinträchtigen. Das 

Interesse der Studierenden der Kunstuniversität Graz an Auslandsaufenthalten im Rahmen von 

Mobilitätsprogrammen ist unter anderem aus den oben genannten Gründen eher gering. Diese outgoing-

Kennzahl ist also im Hinblick auf die Internationalität der Kunstuniversität Graz im Bereich der 

Studierenden wenig aussagekräftig. 

Mobilität wird oft über persönliche Netzwerke von Lehrenden initiiert (und dann teilweise im Rahmen 

solcher institutionalisierter Programme durchgeführt), die einzelne Studierende zu anderen Lehrenden 

entsenden oder vermitteln, deren künstlerischer Fokus wie auch pädagogische Ausrichtung zum 

individuellen Studium passt und hierfür eine qualitative Bereicherung darstellt. Mobilität wird an der 

Kunstuniversität Graz somit als strategisches Instrument eingesetzt und durch Kooperationen mit anderen 

Einrichtungen gefördert, um für jene Studierenden, für die eine Mobilität während des Studiums (im 

weitesten Sinne, d.h. auch in Form anderer Aktivitäten als semesterweise im Rahmen internationaler 

Programme, wie oben beispielhaft angeführt) einen solchen Mehrwert bringen kann, die Qualität der 

Ausbildung noch zu steigern. 

Die folgende Tabelle zur Kennzahl 2.A.9 zeigt die Anzahl der ordentlichen Studierenden mit einem 

Gastaufenthalt an der Kunstuniversität Graz, im Rahmen einer Teilnahme an einem internationalen 

Mobilitätsprogramm im Studienjahr 2018/19. 
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Tab. 31 

Kennzahl 2.A.9 – Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen Mobilitätsprogrammen (incoming) 

 Staatsangehörigkeit 

 EU
1
 Drittstaaten Gesamt 

Art der Mobilitätsprogramme
2
 Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt Frauen Männer Gesamt 

ERASMUS+ (SMS) – Studienaufenthalte 18 30 48 6 1 7 24 31 55 

ERASMUS+ (SMP) – Studierendenpraktika 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 0 0 0 2 2 4 2 2 4 

Sonstige 0 1 1 13 6 19 13 7 20 

Insgesamt 18 31 49 21 9 30 39 40 79 

1 EU-Staaten zum Stichtag 31.12.2019. 
2 Aus Platzgründen wurden für diese Kennzahl nicht relevante Mobilitätsprogramme nicht dargestellt. 
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Für diese Kennzahl kommt der Verteilungsschlüssel gemäß § 22 Abs. 5 bis 7 der UHSBV zur Anwendung. 

Daher sind die Mobilitäten von Studierenden in gemeinsam eingerichteten Studien unabhängig von der 

zulassenden Universität an beiden Partnereinrichtungen berücksichtigt (vgl. Kennzahl 2.A.5).  

Insgesamt waren laut BMBWF im Berichtszeitraum 79 Gastaufenthalte von Studierenden zu verzeichnen, 

die im Rahmen eines internationalen Mobilitätsprogramms für ein oder zwei Semester an der 

Kunstuniversität Graz verbracht haben. Studierende, die dabei für zwei Semester an der Kunstuniversität 

Graz waren, werden gemäß Arbeitsbehelf zur Wissensbilanz-Verordnung doppelt gezählt29. Die 

überwiegende Mehrzahl der Gastaufenthalte erfolgte im „Erasmus+“-Programm und hierbei wiederum als 

Studienaufenthalt. Fast drei Fünftel dieser Erasmus-Mobilitäten entfielen auf Männer. Überwiegend 

waren die Gaststudierenden EU-Bürger_innen, wobei die Staatsbürgerschaft nichts über die „Herkunft“ 

als Studierende_r aussagt, da auch Drittstaaten-Studierende an anderen EU-Hochschulen bzw. EU-

Studierende an Universitäten in Drittstaaten studieren und von dort zu ihrem Gastaufenthalt an die 

Kunstuniversität Graz kommen können. Die Maßnahmen zur Mobilität(sförderung) werden aber jeweils 

auf bestimmte Einrichtungen oder Regionen ausgerichtet bzw. die Kooperationsverträge mit den 

Einrichtungen abgeschlossen, nicht für bestimmte Staatsangehörigkeiten der Studierenden. 

Die Kunstuniversität Graz weist eine starke internationale Ausrichtung mit einer besonderen Ost- / 

Südosteuropaorientierung auf und einen hohen Anteil an ausländischen Studierenden von über 50% (vgl. 

Kennzahl 2.A.5). Studierende aus dem Ausland, die sich für die Kunstuniversität Graz und ihr 

Studienangebot interessieren, kommen also überwiegend nicht nur für einige Monate im Rahmen von 

Mobilitätsprogrammen, sondern für ihr ganzes Studium an die Universität. Diese incoming-Kennzahl ist 

für die Kunstuniversität Graz wenig aussagekräftig in Hinblick auf die Internationalität im Bereich der 

Studierenden (vgl. Anmerkungen zur Kennzahl 2.A.8). 

Die folgende Tabelle zur Kennzahl 3.A.3 zeigt die Anzahl der im Studienjahr 2017/18 abgeschlossenen 

Studien durch Personen, die während des Studiums einen studienbezogenen Auslandsaufenthalt zu 

verzeichnen hatten. 

Tab. 32 

Kennzahl 3.A.3 – Anzahl der Studienabschlüsse mit studienbezogenem Auslandsaufenthalt 

Gastland des Auslandsaufenthalts Frauen Männer Gesamt 

EU
1
 11 8 20 

Drittstaaten 1 8 9 

Insgesamt 12 16 29 

1 EU-Staaten zum Stichtag 31.12.2019. 

 

Für diese Kennzahl wurde die Erhebung bzw. Datenquelle mit der Wissensbilanz 2018 völlig neu gestaltet. 

Ab dem Berichtsjahr 2018 werden die Daten von der Statistik Austria bezogen, die von dieser im Zuge von 

                                                      
29

 Arbeitsbehelf 13.0 zur WBV 2016, S. 90: „Die Anzahl wird gesondert für jedes der beiden Semester ermittelt und die 
beiden Ergebnisse werden addiert.“. 
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Abschlussbefragungen bei den Absolvent_innen erhoben werden30. Daher bezieht sich die Kennzahl auch 

auf das um ein Jahr zurückliegende Studienjahr 2017/18 und kann daher nicht den anderen Kennzahlen 

dieser vorliegenden Wissensbilanz 2019 gegenüber gestellt werden. 

Insgesamt waren an der Kunstuniversität Graz 29 Abschlüsse ordentlicher Studien zu verzeichnen, 

während denen im Rahmen eines internationalen Mobilitätsprogramms oder selbstorganisiert ein 

Auslandsaufenthalt, der mit dem Studium in Zusammenhang stand, absolviert wurde und im Studienjahr 

2017/18 abgeschlossen wurden. Demgegenüber stehen 245 Studienabschlüsse ohne Auslandsaufenthalt 

sowie 38 Studienabschlüsse ohne Angaben, d.h. ohne (vollständige) Befragungsteilnahme. Es sind also ca. 

9% der Studienabschlüsse, für die in der Befragung ein studienbezogener Auslandsaufenthalt angegeben 

wurde. Es liegen der Universität bislang keine Rohdaten oder weiteren Informationen zu dieser Kennzahl 

vor, somit ist nicht bekannt, wie sich die Anteile beispielsweise innerhalb von Bachelor-, Diplom- und 

Masterstudien darstellen. Darüber hinaus waren in der Befragung bisher nur längerfristige Mobilitäten 

thematisiert, die Berücksichtigung der für die Kunstuniversität Graz relevanteren kurzen Aufenthalte ist 

erst ab dem Studienjahr 2019/20 durch die neue Universitäts- und Hochschulstatistik- und 

Bildungsverordnung vorgesehen, diese werden also in zukünftigen Kennzahlenwerten enthalten sein. 

In den Anmerkungen zur Kennzahl 2.A.8 ist bereits ausgeführt, dass Kennzahlen zur Mobilität im Rahmen 

internationaler Mobilitätsprogramme gerade aufgrund der hohen Internationalität der Kunstuniversität 

Graz wenig aussagekräftig sind. Das gilt sowohl für die Kennzahlen 2.A.8 und 2.A.9, die den aktuellen 

Status der Studierenden darstellen, als auch für diese Kennzahl 3.A.3, die ausgehend von den aktuellen 

Absolvent_innen retrospektiv auf deren Studium zurückblickt. 

Attraktivität der Universität im Hinblick auf internationale Forschungs-, Lehr- und Lernaufenthalte 

Im Hinblick auf internationale Lernaufenthalte ist eine extrem hohe Attraktivität der Kunstuniversität Graz 

evident: Sie ist eine der beiden internationalsten Universitäten (gemessen am Anteil nicht-

österreichischer Studierender) und – unbeschadet der geringen Bedeutung von semester- oder 

studienjahrsweiser Mobilität für die Studierenden – auch daran, dass mehr als doppelt so viele incoming- 

wie outgoing-Mobilitäten zu verzeichnen waren (vergleiche die Kennzahlen 2.A.8 und 2.A.9).  

An der Kunstuniversität Graz ist außerdem seit mehreren Jahren im Bereich Jazz das „Artist in Residence“-

Programm etabliert. Es ist ein in dieser Form in Europa einzigartiges Programm, das herausragende 

Jazzmusiker_innen für Workshops nach Graz führt, und trägt in dieser klaren und regelmäßigen 

Organisationsstruktur dazu bei, die Ausbildungsqualität und die Berufsfähigkeit der Jazzstudierenden 

durch die internationale Anbindung deutlich zu verbessern. Auch 2019 konnten durch dieses Programm 

bekannte Musiker_innen nach Graz geholt und vielfältige Veranstaltungen durchgeführt werden. 

Außerdem wurde dieses Programm 2019 nach dem Vorbild des Jazz-Bereichs auch auf andere 

Fachbereiche ausgeweitet und somit waren insgesamt 33 Personen als Artists in Residence zu 
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 Für detaillierte Informationen siehe Arbeitsbehelf 13.0 zur WBV 2016, S. 101-102 
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verzeichnen. Weitere Details sind im Kapitel III im Leistungsvereinbarungs-Monitoring zum Vorhaben 

„Artist in Residence-Programm“ und zum Ziel „Durchführung des Artist in Residence-Programms“ im 

Abschnitt C1. „Studien“ beschrieben. 

Vergleich zu Wissensbilanzen 2017 und 2018 – Veränderungen und Trends 

Die folgende Tabelle zeigt für die Kennzahlen aus dem Bereich Internationalität und Mobilität die 

Veränderung im Zeitverlauf. Alle Vergleichswerte sind der Wissensbilanz 2018 der Kunstuniversität Graz 

entnommen. Die Kennzahl 3.A.3 wurde mit der vorjährigen Wissensbilanz hinsichtlich Definition bzw. 

Datengrundlage gravierend verändert und ist daher nur im zweijährigen Zeitverlauf darstellbar. 

Tab. 33 

Zeitverlauf der Kennzahlen im Kapitel I.1.h 

Veränderungen Berichtszeitraum Trend 

 2017 2018 2019  

1.B.1 
Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen / 

künstlerischen Personals mit einem Auslandsaufenthalt 
87 95 85 ---

1
 

2.A.8 
Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an 

internationalen Mobilitätsprogrammen (outgoing) 
40 25 35  

2.A.9 
Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an 

internationalen Mobilitätsprogrammen (incoming) 
75 75 79  

3.A.3 
Anzahl der Studienabschlüsse mit studienbezogenem 

Auslandsaufenthalt 
---

2
 29 29  

1 Aufgrund der mangelnden Validität dieser Kennzahl ist eine Trendangabe nicht zulässig (vgl. dazu die 
Anmerkungen zur Kennzahl). 

2 Aufgrund der völligen Neugestaltung der Kennzahl ist keine Angabe vor 2018 möglich. 

 

Die Anzahl der Studierenden der Kunstuniversität Graz, die im Studienjahr 2018/19 an einem 

internationalen Mobilitätsprogramm teilgenommen haben, entspricht fast dem im Vorjahr als „Ausreißer“ 

identifizierten Gesamtwert von 2017 und ist damit höher als das übliche Niveau. Die Anzahl der 

Auslandsaufenthalte ist im Vergleich zur Gesamtanzahl der Studierenden eher gering, mehrere Gründe 

dafür sind in den obigen Anmerkungen zur Kennzahl 2.A.8 dargestellt.  

Auf dem hohen Niveau der beiden Vorjahre geblieben bzw. sogar noch leicht gestiegen ist die Anzahl der 

Studierenden einer ausländischen Universität mit einem Gastaufenthalt an der Kunstuniversität Graz. 

Abgesehen von Fragen der Datenqualität und den in den Anmerkungen zu den Kennzahlen dargestellten 

Gründen, warum solche Mobilitätskennzahlen generell von eher geringer Aussagekraft über die 

Internationalität der Kunstuniversität Graz sind, kann die vergleichsweise geringere Anzahl von outgoing-

Studierenden im Vergleich zu incoming-Studierenden als ein Indikator für die gute Studiensituation und 

die hervorragende Qualität der Ausbildung und der Lehrenden an der Kunstuniversität Graz angesehen 

werden, wenn nämlich nur wenige ihr Studium an der Kunstuniversität Graz für ein oder zwei Semester 
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unterbrechen wollen, aber mehr als diese zumindest für ein oder zwei Semester die Chance ergreifen 

wollen, um an der Kunstuniversität Graz zu studieren. 

Die Anzahl der Abschlüsse von Studien, für die im Rahmen der Befragung durch die Statistik Austria ein 

mehrmonatiger studienrelevanter Auslandsaufenthalt angegeben wurde, ist identisch zum Vorjahr, auch 

der Anteil von 9% an allen Abschlüssen mit (teilweiser) Befragungsteilnahme ist unverändert. 

Unbeschadet der völligen Neukonzeption und ganz anderen Datengrundlage liegen diese Anzahl bzw. 

dieser Anteil etwa auf dem Niveau der vorherigen Kennzahl – es scheint somit auch im mehrjährigen 

Vergleich das „normale“ Niveau solcher Studienabschlüsse zu sein und keine relevanten Veränderungen 

zu geben. 

Die Kennzahl zur Personalmobilität ist weder als Jahreswert noch im Zeitverlauf sinnvoll interpretierbar. 
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I.9 Bibliotheken und besondere Universitätseinrichtungen 

Eckdaten der Universitätsbibliothek der Kunstuniversität Graz 

Die Universitätsbibliothek der Kunstuniversität Graz31 ist eine öffentliche, leser_innen- und 

dienstleistungsorientierte Spezialbibliothek. Ihre Kernkompetenz besteht in der Beschaffung, 

Erschließung, Bereitstellung und Archivierung der für Lehre, Forschung sowie Entwicklung und 

Erschließung der Künste erforderlichen Informationen und Informationsträger durch Nutzung moderner 

Informationstechnologien. 

Tab. 34 

Daten zur Universitätsbibliothek 

 2018 2019 

Eingetragene Leser_innen 17.749 19.788 

Aktive Entlehner_innen 3.020 2.887 

„Physische“ Besuche 107.674 102.290 

Entlehnungen insgesamt [ÖBS167]
1
 42.692 40.755 

Nachweise im Onlinekatalog – Titelsätze 357.611 365.304 

Nachweise im Onlinekatalog – Exemplare 326.548 337.313 

Anzahl erworbener Medien 7.532 5.629 

Ausgaben für Medienerwerb, Lizenzen und Instandhaltung (EUR) 402.476 426.919 

Anzahl elektronischer Zeitschriften 4.766 4.845 

Personal in Köpfen 18 18 

1 Die Kürzel in eckigen Klammern verweisen auf Zahlen, die für die österreichische Bibliotheksstatistik (ÖBS) 
erhoben wurden. 

Organisatorischer Aufbau und Einbindung der Universitätsbibliothek in den Universitätsbetrieb 

Die UBKUG ist nach dem Konzept des „einschichtigen Bibliothekssystems“ organisiert (d.h. es sind keine 

Fakultäts- und Fachbibliotheken eingerichtet) und ist in die Hauptbibliothek, ihre Zweigstellenbibliothek in 

Oberschützen und die an den Instituten bereitgestellten Bestände gegliedert. Die UBKUG ist eine 

Abteilung der Organisationseinheit „Universitätsbibliothek, -archiv und Musikinstrumentensammlung 

(UBAM)“. 

Qualitätsmanagement und Benchmarking 

Die definierten Qualitätsziele des Qualitätsmanagementsystems der UBKUG sind Kund_innenorientierung 

und Kund_innenzufriedenheit, definierter Servicelevel, effizienter Ressourceneinsatz, permanente 

Prozessoptimierung und Anpassung der Geschäftsprozesse an die laufenden Anforderungen und 

Innovation von Geschäftsprozessen sowie Führungskompetenz. 

Für 2020 wird eine Qualitäts-Rezertifizierung der UBKUG nach den Standards des Arbeitskreises für 

Museums- und Kunstbibliotheken (AKMB) angestrebt. 
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 Nachfolgend außerhalb von Überschriften und Beschriftungen mit dem Akronym „UBKUG“ abgekürzt. 
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Teilnahme am österreichischen Bibliothekenverbund 

Die UBKUG wird mit der letzten „Migrationswave“ des Österreichischen Bibliothekenverbundes 2021 in 

den Bibliothekenverbund eintreten und die Bibliotheksverwaltungssoftware Alma implementieren. Der 

Direktor der UBKUG ist seit August 2005 ständiges Mitglied der beim österreichischen 

Bibliothekenverbund eingerichteten Arbeitsgruppe „Strategische Planung“. 

Open Access und Repositorien 

Mit KUG-Scholar stellt die UBKUG ein institutionelles Repositorium und zukünftig ein Publikationsservice 

bereit. Im Rahmen dieses Angebots werden die Dokumente und Materialien im Internet unter Einhaltung 

von Qualitätsstandards für die Öffentlichkeit bereitgestellt. Damit ist KUG-Scholar ein wichtiger Baustein 

der Open-Access-Aktivitäten der Kunstuniversität Graz. 

Zur Verwaltung digitaler Objekte betreibt die UBAM ein digitales Repositorium (KUG-Phaidra). KUG-

Phaidra wird seit 2018 so weiterentwickelt, dass es nachhaltig von Universitätsbibliothek, 

Universitätsarchiv, den Abteilungen und Instituten der Kunstuniversität Graz für die digitale 

Langzeitarchivierung effizient genutzt werden kann. Damit sollen folgende Ziele erreicht werden: 

Referenzierung und Nachnutzbarkeit von Forschungsdaten (alle Daten und Materialien, die im Zuge 

wissenschaftlicher Forschungs- und künstlerischer Schaffensprozesse, insbesondere im Bereich EEK, 

entstehen); Entwicklung einer Infrastruktur für die Bereitstellung von digitalem Content und Entwicklung 

eines digitales Archivs, digitales Abgabeprozedere für Hochschulschriften, Schnittstellenprogrammierung 

zwischen KUG-Phaidra und dem Archivinformationssystem des Universitätsarchivs, Einrichtung von 

Mediendatenbank-Features für die Abteilung Öffentlichkeitsarbeit der Kunstuniversität Graz. Die UBAM 

(vertreten durch den Direktor der UBKUG) ist seit 2013 Mitglied des Open Access Netzwerk Austria 

(OANA). 

Hochschulraumstrukturmittelprojekte 

Die UBKUG war im Berichtsjahr 2019 in folgenden Hochschulraumstrukturmittelprojekten (Bereiche Lehre 

und Forschung, Entwicklung und Erschließung der Künste sowie Verwaltung) aktiv: 

• Austrian Transition to Open Access (AT2OA) 

o Projektdauer: 2017 - 2020 

o Projektleitende Universität: Universität Wien 

o ProjektpartnerInnen: Alle bundesstaatlichen Universitäten Österreichs 

o Ziel des Projektes: Das Projekt hat - wie in vielen europäischen und nationalen Initiativen gefordert 

- das Ziel, die Transformation von Closed zu Open Access bei wissenschaftlichen Publikationen 

mitzutragen und unterstützende Maßnahmen zu setzen. Im Rahmen des Projekts sollen durch 

Neugestaltung der Lizenzverträge mit den Anbieter_innen und durch gezielte 

Publikationsunterstützung der Forschenden eine Steigerung des österreichischen Open Access 
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Publikationsoutputs generiert und neue Wege für das Open Access Publizieren eröffnet werden. In 

Teilprojekten werden Themen wie (1) Analyse der Auswirkung einer Umstellung auf Open Access, 

(2) Finanzierung von Open Access Übergangsmodellen (Verlagsverträge), (3) Publikationsfonds und 

(4) Förderung von OA-Publikationen und alternativen OA-Publikationsmodellen von Universitäten 

bearbeitet. Ergänzt werden diese Teilprojekte durch Vernetzungsaktivitäten und Maßnahmen zum 

Wissenstransfer. 

• Digital Humanities Kompetenz- und Wissensnetzwerk Digitale Edition (KONDE) 

o Projektdauer: 2017 - 2019 

o Projektleitende Universität: Karl-Franzens-Universität Graz 

o Projektpartner_innen: Zahlreiche Universitäten und andere Forschungs- und 

Gedächtnisinstitutionen Österreichs 

• Das Projekt zielt auf den Aufbau und die Weiterentwicklung einer Forschungsinfrastruktur für digitale 

Editionen. Es versteht sich deshalb als eine Maßnahme für die Etablierung der Community im 

Fachbereich Digitale Geisteswissenschaften in Österreich aber auch darüber hinaus. 

  



Universität für Musik und darstellende Kunst Graz Wissensbilanz 2019 

Seite 148 

II. Quantitative Darstellung der Leistungsbereiche (Kennzahlen) 

Da die Integration der Wissensbilanz-Kennzahlen in die einzelnen Bereiche des narrativen Teils der 

Wissensbilanz erfolgt, ist der folgende Abschnitt I.2 als ein nach gemäß Wissensbilanz-Verordnung 2010, § 

4 Abs. 3 bis 10 gegliedertes Verzeichnis der Fundstellen der einzelnen Kennzahlen zu gestalten. 

II.1 Intellektuelles Vermögen 

Tab. 35 

1.A Humankapital 

Kennzahlennummer Kennzahlentitel Seite 

1.A.1 Personal 103 

1.A.2 Anzahl der Berufungen an die Universität 110 

1.A.3 Frauenquote in Kollegialorganen 88 

1.A.4 Lohngefälle zwischen Frauen und Männern 91 

1.A.5 Repräsentanz von Frauen in Berufungsverfahren 92 

 

Tab. 36 

1.B Beziehungskapital 

Kennzahlennummer Kennzahlentitel Seite 

1.B.1 
Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen / künstlerischen 

Personals mit einem Auslandsaufenthalt (outgoing) 
135 

 

Tab. 37 

1.C Strukturkapital 

Kennzahlennummer Kennzahlentitel Seite 

1.C.1 
Erlöse aus F&E-Projekten / Projekten der Entwicklung und Erschließung der 

Künste in Euro 
26 

1.C.2 
Investitionen in Infrastruktur im F&E-Bereich / Bereich Entwicklung und 

Erschließung der Künste in Euro 
23 
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II.2 Kernprozesse 

Tab. 38 

2.A Lehre und Weiterbildung 

Kennzahlennummer Kennzahlentitel Seite 

2.A.1 Professor_innen / Professoren und Äquivalente 60 

2.A.2 Anzahl der eingerichteten Studien 39 

2.A.3 Studienabschlussquote 54 

2.A.4 
Bewerber_innen und Bewerber für Studien mit Aufnahme- oder 

Eignungsverfahren vor Zulassung 
51 

2.A.5 Anzahl der Studierenden 44 

2.A.6 Prüfungsaktive ordentliche Studierende in Bachelor-, Master- und Diplomstudien 63 

2.A.7 Anzahl der belegten ordentlichen Studien 45 

2.A.8 
Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen 

Mobilitätsprogrammen (outgoing) 
137 

2.A.9 
Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen 

Mobilitätsprogrammen (incoming) 
140 

 

Tab. 39 

2.B Forschung und Entwicklung / Entwicklung und Erschließung der Künste 

Kennzahlennummer Kennzahlentitel Seite 

2.B.1 Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität 113 

 

II.3 Output und Wirkungen der Kernprozesse 

Tab. 40 

3.A Lehre und Weiterbildung 

Kennzahlennummer Kennzahlentitel Seite 

3.A.1 Anzahl der Studienabschlüsse 66 

3.A.2 Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer 68 

3.A.3 Anzahl der Studienabschlüsse mit studienbezogenem Auslandsaufenthalt 141 

 

Tab. 41 

3.B Forschung und Entwicklung und Erschließung der Künste 

Kennzahlennummer Kennzahlentitel Seite 

3.B.1 Anzahl der wissenschaftlichen / künstlerischen Veröffentlichungen des Personals 30 

3.B.2 Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des Personals 80 

3.B.3 
Anzahl der Patentanmeldungen, Patenterteilungen, Verwertungs-Spin-Offs, 

Lizenz-, Options- und Verkaufsverträge 
32 

  



Universität für Musik und darstellende Kunst Graz Wissensbilanz 2019 

Seite 150 

III. Bericht über die Umsetzung der Ziele und Vorhaben der Leistungsvereinbarung 

(Leistungsvereinbarungs-Monitoring) 

 

Die Kunstuniversität Graz hat im Dezember 2018 mit dem zuständigen Bundesministerium eine 

Leistungsvereinbarung über die Jahre 2019 bis 2021 abgeschlossen. In Kapitel III. der hier vorliegenden 

Wissensbilanz gibt die Kunstuniversität Graz Rechenschaft über die Umsetzung aller Ziele und Vorhaben 

dieser Leistungsvereinbarung. 

Die Kunstuniversität Graz freut sich berichten zu können, dass sie in der Umsetzung der Vorhaben der 

Leistungsvereinbarung trotz der Interimssituation erfolgreich war. Viele der vereinbarten Vorhaben sind 

erfolgreich durchgeführt worden und konnten daher mit einem grünen Ampelsymbol gekennzeichnet 

werden. Gelbe Ampeln zeigen, dass die sechs Vorhaben „Evidenzbasierte Arbeit zu gleichstellungs-

relevanten Themen innerhalb der Universität sowie im universitären Umfeld (EP 10)“, „Entwicklung einer 

Digitalisierungsstrategie“, „Gesunder Arbeitsplatz, Arbeitspsychologie und Musiker_innengesundheit (EP 

2.5 und 12.3.1)“, „Studierendenrecruiting (EP 4.1)“, „Soziale Dimension (§ 12a Abs. 4 UG; EP 4, 5.7, 10)“ 

und „Internationalisierung der Forschung (EP 3.5, 6.5)“ verspätet sind. 

Bei den zwei Vorhaben „Erstellung und Umsetzung einer Diversitätsstrategie (EP 10)“ und „Zentrum für 

künstlerische Forschung (EP 3.3.1)“ sind grüne Ampeln zwar derzeit noch berechtigt, es kann aber schon 

jetzt auf Grund von Verzögerungen abgeschätzt werden, dass in der Wissensbilanz 2020 eine gelbe Ampel 

gemeldet werden muss. 

Das Vorhaben „LLL-zentrierte postgraduale Angebote erweitern (EP 4.4.)“ hat ein rotes Ampelsymbol, weil 

in der Vorbereitung für die für 2019 geplante Expert_innenstudie bereits deutlich wurde, dass ein solches 

Vorhaben unter den derzeitigen dienstrechtlichen Bedingungen in den Musikschulen nicht sinnvoll ist. 

Daher wird dieses Vorhaben nicht weiter verfolgt. 

In der Erreichung der Ziele war die Kunstuniversität Graz 2019 ebenfalls sehr erfolgreich, alle vereinbarten 

Ziele wurden erreicht oder die Zielwerte sogar überschritten.  

Zur ausführlichen Darstellung weiterer Entwicklungen in den einzelnen Leistungsbereichen sei hier 

ausdrücklich auch auf die narrativen Texte in Kapitel I. der Wissensbilanz verwiesen, da das folgende 

Kapitel III. zwar alle in der Leistungsvereinbarung vereinbarten Vorhaben erläutert, darüber hinaus jedoch 

viele weitere Aktivitäten und Leistungen das Berichtsjahr 2019 an der Kunstuniversität Graz bereichert 

haben.  

 



Universität für Musik und darstellende Kunst Graz Wissensbilanz 2019 

Seite 151 

A Strategische Ziele, Profilbildung, Universitätsentwicklung 

Im Folgenden sind die Vorhaben und Ziele aus der Leistungsvereinbarung 2019 bis 2021 dargestellt.  

A2. Gesellschaftliche Zielsetzungen 

Vorhaben zu gesellschaftlichen Zielsetzungen 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 

Community Service 

und Responsible 

University 

(EP 5.7. und 5.9.) 

Als kulturelle Bildungseinrichtung öffentlicher Hand nimmt die Kunstuniversität Graz ihre 

gesellschaftliche Verantwortung als integralen Bestandteil universitären Handelns wahr. Sie 

entwickelt Ansätze und Maßnahmen des sogenannten „Community Service“ und ist stetig um 

Ausweitung dieser Maßnahmen im Sinne der sozialen Dimension bemüht. Dies dient einerseits der 

Weiterentfaltung der sozialen und personalen Kompetenzen ihrer Studierenden und 

Mitarbeiter_innen, der Schärfung des interkulturellen Verständnisses und auch der Prägung ihrer 

Wertehaltung. Die Kunstuniversität Graz wird diese Aktivitäten besonders zur kulturellen und 

sozialen Entwicklung im regionalen Umfeld auch weiterhin strategisch verankern und sich dadurch 

den diversen gesellschaftlichen, politischen und kulturellen Kontexten gegenüber weiter öffnen. Zwei 

besondere Projekte in diesem Bereich sind KUG & Kontext sowie das Mentoring-Programm. Beide 

sollen in den nächsten Jahren nach einem positiven Start in der LV-Periode 2016 - 2018 weiter 

vorangetrieben werden. 

Aufbauend auf dem 2016 entwickelten Konzept „KUG & Kontext“ wurden 2017 und 2018 erste 

Maßnahmen im Bereich „Community Service“ und „Responsible University“ erarbeitet. Als Beispiele 

hierzu seien erfolgreiche Aktivitäten wie Music4refugees, Meet4Music, die Kooperation mit Superar 

oder das Engagement bei den Special Olympics und die Beteiligung an der MORE-Initiative der uniko 

genannt.  

2018 wird der bisherige Erfolg des Projekts evaluiert. 

Auf den Ergebnissen der Evaluierung aufbauend soll die Projektkonzeption überarbeitet und ab 2019 

bestehende Kooperationen weiterentwickelt und neue geschaffen werden. 

KUG & Kontext: 

2019:  

Ergebnisse der 

Evaluierung fließen in 

die Projektkonzeption 

ein. 

 

2019 bis 2021:  

Weiterentwicklung und 

Ausbau bestehender 

Projektpartnerschaften 

Prüfung der Teilnahme 

am Verbund Migrations-

forschung (Lead 

Universität Innsbruck) 
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Im Handlungsfeld Societal Literacy in der Wissenschaft werden erfolgreiche Projekte nachhaltig 

fortgeführt und weiterentwickelt. Ein beispielhaftes Projekt ist die Mitarbeit von Seniorinnen und 

Senioren im Universitätsarchiv, die an der archivarischen Aufbereitung von Bildquellen aus der 

Vergangenheit der Kunstuniversität Graz mitarbeiten. Über die bestehende Beteiligung an den 

Netzwerkaktivitäten des Zentrums für Citizen Science (ÖAD) wird Wissen über die Formen und 

Möglichkeiten von Citizen Science in der Kunstuniversität Graz verbreitet und der Grundstein für 

neue, innovative Projektideen gelegt. 

An der Kunstuniversität Graz studieren Studierende aus über 60 Nationen mit unterschiedlichstem 

kulturellen und sozialen Hintergrund. Um jenen Studierenden, die künstlerisch besonders wertvoll für 

die Universität, aber sozial schwächer gestellt sind, eine besondere Art der Unterstützung zu geben, 

wurde das Mentoring-Programm begonnen: In Form von Patenschaften wird diesen jungen 

Menschen einerseits wirtschaftlich geholfen, darüber hinaus werden durch den persönlichen Kontakt 

zwischen Mentor_in und Mentee auch auf sozialer und menschlicher Ebene Brücken geschlagen, 

welche wechselseitig in andere Lebens- und Kulturkreise Einblick gewähren. Als Jahresprojekt 

gestartet, wird dieses Unterfangen hinsichtlich Studienerfolge der Mentees und gelebte 

Patenschaften am Ende des jeweiligen Mentoringjahres aufs Neue evaluiert. Dabei entscheiden der 

Mentor respektive die Mentorin, ob das Mentoring mit dem gleichen oder mit einem neuen Mentee 

fortgeführt werden soll. Dieses erfolgreich begonnene Programm soll evaluiert, fortgesetzt und 

weiterentwickelt werden. 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Vorhaben läuft planmäßig, 2019 wurden mehrere erfolgreiche Projekte in diesem Bereich weiter- bzw. durchgeführt. 

Seit 2016 wurden Maßnahmen in den Bereichen „Community Service“ und „Responsible University“ unter der Bezeichnung KUG & Kontext erarbeitet. 2018 erfolgte eine 

Evaluierung des Vorhabens unter Beteiligung der wesentlichen Kooperationspartner_innen. Es wurden die bisherigen Ziele bzw. Initiativen reflektiert, Parameter für eine 

gelingende und qualitätsvolle Zusammenarbeit sowie Entwicklungspotenziale identifiziert. Die Kooperationen sind von einer großen Zufriedenheit getragen, was von allen 

Kooperationspartner_innen betont wurde. Für die Zukunft wurden zahlreiche Wünsche zur Weiterführung, Intensivierung oder Gestaltung neuer gemeinsamer Projekte 

kundgetan um die gesellschaftliche Verantwortung gemeinsam wahrzunehmen.  

Die Ergebnisse der Evaluierung wurden 2019 in die künftigen Planungen mit einbezogen. Erfolgreich weitergeführt bzw. weiterentwickelt wurde beispielsweise die 

Kooperation mit der Caritas (Diözese Graz Seckau) im Bereich Superar. Superar bietet kostenfreie, intensive und hochwertige musikalische Förderung für Kinder und 

Jugendliche vor allem dort, wo diese wenig Zugang zu kultureller Förderung haben. Die Kooperation umfasst die Möglichkeit eines jährlichen Superar-Konzertes an der 
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Kunstuniversität Graz, die Fortbildung der Chorleiter_innen und einen jährlichen Finanzierungsbeitrag in Höhe von € 10.000,-. Nach drei Jahren (2021) wird der Vertrag 

wiederum überarbeitet werden. Erfolgreich läuft auch nach wie vor die Reihe „Meet4Music“.  

2019 erfolgte weiters die Planung und Vorbereitung der Mitwirkung der Kunstuniversität Graz am Kulturjahr 2020. Mit dem Projekt Graz Kulturjahr 2020 startet die Stadt 

Graz eine einzigartige Initiative, die ganz im Zeichen der urbanen Zukunft steht. Ganzjährig und spartenübergreifend werden 94 Projekte aus Kunst und Wissenschaft zu den 

Themen Umwelt und Klima, Digitale Lebenswelten, Urbanismus und Stadtplanung, soziales Miteinander und Arbeit von morgen realisiert. Die Kunstuniversität Graz ist mit 

mehreren Projekten vertreten. 

Im Bereich Societal Literacy ist das erfolgreiche Crowdsourcing Projekt des Universitätsarchivs zu nennen, das sich im Besonderen an die ältere Generation richtet, die noch 

über Informationen und Erinnerungen verfügt, die Jüngere nicht mehr haben. Seit dem Start 2017 waren bis 2019 insgesamt 18 freiwillige Mitarbeiter_innen in 

unterschiedlichen regelmäßigen oder unregelmäßigen Intervallen am Universitätsarchiv tätig. Es konnten wertvolle Informationen in der Fotosammlung ergänzt werden, 

auch wurden Interviews durchgeführt und das Archiv konnte weiteres Originalmaterial aus den 1970er Jahren, z.B. über internationale Auftritte des Akademiechors, 

sammeln. Seit 2019 werden auch Zugänge betreffend die institutionelle Vorgeschichte im 19. Jahrhundert transkribiert, auch die audiovisuelle Sammlung wird hinsichtlich 

musikalischer Informationen ergänzt. Ein weiteres Projekt betreffend die Erschließung alter in Stenographie geschriebener Protokolle ist in Vorbereitung, ebenso das 

Sammeln aufführungspraktischer Informationen zu einem künstlerischen Nachlass für ein Konzertprojekt. Regelmäßige Veranstaltungen unter Einbeziehung der 

Senior_innen machen die Zeitzeugen auch einem breiteren Publikumskreis bekannt. Darüber hinaus ist der soziale Aspekt des Projekts nicht zu vernachlässigen, es finden 

zumindest einmal im Semester, oft im Anschluss an Veranstaltungen, Arbeits- und Kommunikationstreffen statt, wobei sich die Generationen - von Studierenden bis hin zu 

den Senior_innen - vernetzen. Das Projekt ist somit für alle Beteiligten ein großer Gewinn. 

Ein weiteres erfolgreiches Vorhaben ist das Mentoringprojekt, das 2019 ebenfalls weitergeführt wurde. Seit 2015 ermöglicht das Mentoringprojekt der Kunstuniversität 

Graz herausragenden, aber sozial schwächer gestellten Studierenden eine besondere Form der Unterstützung. Im Jahr 2019 haben 45 Mentor_innen für 81 Mentees eine 

Patenschaft im Rahmen des Mentoringprojektes übernommen. 34 Mentor_innen haben ihre Patenschaft um ein weiteres Jahr verlängert und neun neue Mentor_innen 

sind dem Projekt beigetreten. Eine Vielzahl an namhaften Institutionen, Persönlichkeiten aus Kunst und Kultur, Wirtschaft und Politik, aber genauso Privatpersonen fördern 

Studierende nicht nur auf finanzieller Ebene. Im Mittelpunkt steht auch der persönliche Austausch zwischen den Mentor_innen oder Mentor_innen und ihren Mentees. 

Positive Rückmeldungen von Mentor_innen spiegeln das erfolgreiche Projekt wider, Mentoring bedeutet Förderung, Begegnung und Entwicklung in vielen individuell 

gestalteten Partnerschaften. Die drei Veranstaltungen „Jahresempfang“ im Jänner, „Frühjahrsempfang“ im Mai und „Semesterauftakt“ im Oktober, intendieren einen 

Gedankenaustausch und eine Kontaktpflege zwischen Mentoren, Mentees und etwaigen an diesem Projekt interessierten Personen. 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

2 

Evidenzbasierte 

Arbeit zu 

gleichstellungs-

relevanten Themen 

innerhalb der 

Universität sowie 

im universitären 

Umfeld  

(EP 10) 

Wissensgenerierung, Wissensanwendung und Wissenstransfer: Um eine evidenzbasierte Projekt- und 

Maßnahmenentwicklung zu gewährleisten und die an der Kunstuniversität Graz gemachten 

Erfahrungen anderen Institutionen zur Verfügung stellen zu können, werden Studien zu gender- und 

diversityrelevanten Themen innerhalb der Universität und im außeruniversitären Bezugsfeld (z.B. 

Musikschulen, Kulturinstitutionen) durchgeführt sowie die Maßnahmen und Projekte 

wissenschaftlich begleitet. 

In einem ersten Schritt wird eine Studie zur Identifikation von Gründen für den „Karrierebruch“ von 

Frauen zu künstl. Führungspositionen durchgeführt. 

2019: 

Beauftragung und 

Durchführung einer 

Studie z.B. zur 

Identifikation von 

Gründen für den 

„Karrierebruch“ von 

Frauen hin zu künstl. 

Führungspositionen 

 

2020: 

Verwertung der 

Studienergebnisse 

 

2021: 

Umsetzung der in der 

Studie vorgeschlagenen 

Interventionsmaß-

nahmen in Kooperation 

mit den dafür 

verantwortlichen Stake-

holdern (Kultur-

institutionen etc.) 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Vorhaben wird zeitlich verzögert durchgeführt. Eine Studie zum „Karrierebruch“ von Frauen auf dem Weg zu künstlerischen Führungspositionen wurde 2019 konzipiert, 

aber während der Amtszeit des Interimsrektorats noch nicht beauftragt, um für das zukünftige Rektorat, das mit 1. März 2020 das Amt antritt, nichts zu präjudizieren. Das 

zukünftige Vizerektorat für Infrastruktur, Gender und Diversität wird das Konzept nach Amtsantritt finalisieren und die Studie in Auftrag geben. 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

3 

Erstellung und 

Umsetzung einer 

Diversitätsstrategie  

(EP 10) 

a) Auf Basis des vorhandenen und neu gesammelten Wissens und der im Rahmen der 

Maßnahmenumsetzung gesammelten Erfahrungen wird im zweiten HJ 2020 eine gesamtuniversitäre 

Gender- & Diversitätsstrategie entwickelt. 

 b) In diesem Zusammenhang soll eine Konzipierung und Umsetzung von innovativen Top-down und 

Bottom-Up Maßnahmen im Bereich Gleichstellung und Diversität etabliert werden. Zur Umsetzung 

von Bottom-Up-Maßnahmen werden semesterweise uni-intern Projektmittel ausgeschrieben, die 

durch eine Expert_innen-Jury vergeben werden. 

2020: 

a) Entwicklung einer 

gesamtuniversitären 

Gender- und 

Diversitätsstrategie 

b) Ausschreibung der 

Bottom-Up Maßnahmen 

 

2021: 

a) Veröffentlichung der 

Diversitätsstrategie auf 

der Website und 

Kommunikation 

derselben an die 

Universitäts-

angehörigen bzw. an 

Personen im Univer-

sitätsumfeld (pot. 

Studierende etc.) 

b) Umsetzung 

prämierter Bottom-Up 

Maßnahmen 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Vorhaben wird aus heutiger Sicht voraussichtlich verzögert durchgeführt. In die Entwicklung einer solchen Gender- und Diversitätsstrategie wird die im Zentrum für 

Genderforschung vorhandene einschlägige Expertise einbezogen werden. Eine Verzögerung kann allerdings deswegen nicht ausgeschlossen werden, weil das Ressort 

während der Zeit des Interimsrektorats nur kommissarisch besetzt war und das ab März 2020 im Amt befindliche neue Rektorat erst entsprechende Konzepte erarbeiten 

muss. Derzeit erscheint von den für 2020 vorgesehenen Schritten allenfalls Punkt a) realistisch umsetzbar. 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

4 
Nachhaltigkeit 

(EP 12) 

Kunstuniversität Graz eine Vorbildwirkung für eine auf Dauer zukunftsfähige und lebenswerte 

Gesellschaft wahrnehmen, in dem sie ihre Vorreiterrolle, die sie als erste österreichische Universität 

mit einem für Nachhaltigkeit zuständigen Rektoratsmitglied eingenommen hat, fortführt.  

Die besondere Verantwortung von Kunstuniversitäten liegt darin, dass die im Sinne der 

ganzheitlichen universitas gebildeten Absolvent_innen bzw. deren Lehrende sich als 

Künstler_innen in ihrem beruflichen Umfeld systemimmanent auf internationaler Ebene bewegen 

und somit diese Verantwortung, einen Wertewandel zu postulieren und damit eine herausragende 

Rolle in gesellschaftlicher Meinungsbildung und der Initiierung und Umsetzung von Lösungsansätzen  

für nachhaltige Entwicklung einzunehmen, wahrnehmen und einlösen können.  

Deshalb und als Mitglied der Allianz Nachhaltige Universitäten in Österreich bleibt die strategische 

Verankerung von Nachhaltigkeit ein wichtiges Ziel. Daher ist in der kommenden  

LV-Periode 2019-2021 die Erstellung einer Nachhaltigkeits-strategie und die aktive Mitarbeit in der 

Allianz Nachhaltige Universitäten vorgesehen. 

Schwerpunkte sollen sein: 

a) Prüfung der Mitwirkung am gemeinsamen UniNetz-Projekt  

(Mitarbeit SDG 4 Hochwertige Bildung, SDG 5 Geschlechtergleichstellung) 

b) Weitere Förderung der institutionellen / strukturellen Verankerung des Themas Nachhaltigkeit an 

der Universität 

a) Prüfung der 

Mitwirkung  

am gemeinsamen 

UniNetz-Projekt:  

2019:  

Kick-off, Koordination 

Kunstuniversität Graz, 

2020/2021:  

Mitarbeit bei der 

Erstellung des 

Optionenberichts 

 

b) weitere Förderung der 

institutionellen / 

strukturellen 

Verankerung des The-

mas Nachhaltigkeit an 

der Universität: 

2019:  

allfällige Entwicklung 

eines Konzepts  

2020/2021:  

allfällige Umsetzung 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Die Kunstuniversität Graz wirkt aktiv am Projekt UniNEtZ mit, die Kooperationsvereinbarung zum Projekt wurde unterzeichnet. Seit 2019 beteiligen sich je ein_e 

Mitarbeiter_in der Kunstuniversität Graz in der Arbeitsgruppe zu SDG 4 und SDG 5. 

Zu SDG4: Nach Teilnahme am UniNEtZ Kick-Off in Wien und vorbereitenden Tätigkeiten in den Arbeitsgruppen wurde eine wesentliche KUG-Option ausgearbeitet und im 
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Rahmen des zweiten Treffens der AG SDG4 eingebracht (Stärkung des Musikunterrichts in der Elementar-pädagog_innenausbildung. Ziel ist die Verankerung dieses 

Vorschlags im finalen UniNEtZ Optionenpapier, das 2021 die wesentlichen Forderungen aus allen Arbeitsgruppen zur Umsetzung an die Bundesregierung vermitteln wird. 

Gemäß der im Entwicklungsplan und in den Zielvereinbarungen der Kunstuniversität Graz herausgestellten Verantwortung von Lehrenden und Studierenden einen 

Wertewandel zu postulieren, um „eine herausragende Rolle in der Initiierung und Umsetzung von Ideen nachhaltiger Entwicklungen einzunehmen“, wurde in den 

Arbeitsgruppen „SDG4“ und „Kunst“ deutlich auf die Bedeutung der künstlerischen Perspektive im Nachhaltigkeitsdiskurs hingewiesen. Dementsprechend ist die besondere 

gesellschaftliche Rolle von Künstler_innen nun sowohl im Perspektivenbericht der AG SDG 4 als auch in der geplanten aktiven Einbindung von Künstler_innen in allen 

Arbeitsgruppen berücksichtigt. 

Zudem wurde ein FWF-PEEK Forschungsantrag in Kooperation mit der MDW und internationalem Advisory Board erarbeitet, der bereits hervorragende Peer-Review 

Bewertungen erhalten hat und im Frühjahr 2020 zur Förderung eingereicht wird. Weiters wird derzeit auf Anregung eines Mitarbeiters der Universität für Bodenkultur 

Wien (BOKU) an der Formulierung einer Ausschreibung für einen künstlerischen Wettbewerb zur Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen gearbeitet. 

Weitere laufende Aktivitäten betreffen eine Vernetzung unter den österr. Kunstuniversitäten hinsichtlich der Förderung und Einbindung von Studierenden(initiativen) im 

Bereich Nachhaltige Entwicklung. Zudem gibt es eine bereits gut etablierte Zusammenarbeit im Bereich Nachhaltige Entwicklung zwischen den Institutionen des steirischen 

Hochschulraums mit einer jährlichen Ringvorlesung, die im Sommersemester 2019 mit dem Titel „Technology will save us - Ethische Implikationen in der 

Technologieentwicklung“ abgehalten wurde. 

 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

5 

Entwicklung einer 

Digitalisierungs-

strategie 

Als Grundlage für geplante Digitalisierungsmaßnahmen soll eine umfassende Digitalisierungsstrategie 

erarbeitet werden. Im Zuge dessen ist selbstverständlich die weitere Beteiligung am Open Access 

Network Austria (OANA) vorgesehen. 

2019: 

Erarbeitung  

eines Entwurfs 

 

2020:  

Diskussion 

 

2021:  

Fertigstellung 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

An der Kunstuniversität Graz wurden 2019 Vorarbeiten zur Erarbeitung einer Digitalisierungsstrategie geleistet; so wurde eine Arbeitsgruppe zur Erstellung einer 

Digitalisierungsstrategie eingesetzt. Als Ergebnis der ersten Gesprächsrunde wurden die zu bearbeitenden Bereiche in Lehre, Forschung, Entwicklung und Erschließung 
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der Kunst sowie im administrativen Bereich definiert. In einem nächsten Schritt werden diese Bereiche näher ausgearbeitet. Auf Grund der Interimssituation kam es 

2019 allerdings zu keinem Entwurf einer Digitalisierungsstrategie. Aufgrund der Corona-Situation im Jahr 2020 erscheint eine Verschiebung nach hinten 

wahrscheinlich. 

Parallel dazu hat sich die Kunstuniversität Graz an drei Kooperationsprojekten zum Thema Digitalisierung angeschlossen.  

Im Bereich der Universitätsbibliothek wird Digitalisierung wie folgt betrieben: Die Universitätsbibliothek erwirbt digitalen Content, baut die Infrastruktur für die 

Bereitstellung von digitalem Content weiter aus und entwickelt eine digitale Bibliothek. Für eine effiziente Bibliotheksverwaltung wird die Universitätsbibliothek ein 

modernes Bibliotheksmanagementsystem implementieren. Die Universitätsbibliothek baut ihr digitales Repositorium KUG-Phaidra (siehe dazu auch Vorhaben 

D2.1.2.1) zur Verwaltung digitaler Objekte zur Referenzierung und Nachnutzbarkeit von Forschungsdaten (alle Daten, die im Zuge wissenschaftlicher Forschungs- und 

künstlerischer Schaffensprozesse, insbesondere im Bereich Entwicklung und Erschließung der Künste, entstehen) aus. Nach Implementierung der Open-Access-Policy 

stellt die Universitätsbibliothek mit KUG-Scholar ein institutionelles Repositorium und ein Publikationsservice im Sinne von open access, open science und open 

educational resources bereit. Das Universitätsarchiv baut die Infrastruktur für die Bereitstellung von digitalem Content weiter aus und entwickelt damit ein digitales 

Archiv. 

Im Studienbereich werden sukzessive Anträge von Studierenden von Papier- auf elektronische Abläufe umgestellt. Seit mehreren Jahren werden diverse Ansuchen wie 

beispielsweise rund um das Zentrale künstlerische Fach (Lehrer_innenwechsel, Unterbrechung, Wiederaufnahme) oder zu Beurlaubungen, Abschlussarbeiten und 

Studienbeitragsbefreiungen elektronisch abgewickelt. Der gesamte Bewerbungsprozess für Studien an der Kunstuniversität ist bereits komplett digitalisiert, der 

Bewerbungsprozess für Studierendenmobilitäten und -praktika (incoming und outgoing; Erasmus+ und andere Programme) wird derzeit digitalisiert (siehe dazu auch 

Vorhaben D2.3.2.1). Außerdem erfolgen laufend weitere technische Verbesserungen und Aktualisierungen im Studienbetrieb. 

Ziel(e) zu gesellschaftlichen Zielsetzungen 

Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße Ist 2017 Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 

absolut / in % 

1 

Koordiniertes Vorgehen 

im Bereich Gender und 

Diversity 

Anzahl der Diversitätsstrategien 

der Kunstuniversität Graz 
0 0 0 0 --- 1 --- 

+/- 0 (abs.) 

+/- 0% 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Das Ziel für 2019 ist erreicht. Bis 2021 wird aus heutiger Sicht eine Diversitätsstrategie vorliegen. 
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A3. Qualitätssicherung 

Vorhaben zur Qualitätssicherung 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 

Umsetzung der 

Auflagen und 

Empfehlungen des 

Quality Audit 

(EP 9) 

Das Qualitätsmanagementsystem von Universitäten ist in periodischen Abständen einem Audit zu 

unterziehen. Die Kunstuniversität Graz hat das Audit in der LV-Periode 2016-2018 durchgeführt. Der 

Auditbericht der externen Expert_innen nennt drei Auflagen sowie zahlreiche Empfehlungen zur 

Verbesserung des Qualitätsmanagements.  

Die Auflagen (Ausbau der Evaluierung der Lehre, Qualitätssicherung im Prüfungswesen, Ausbau der 

Qualitätssicherungsstrategie im Bereich EEK) sind innerhalb von zwei Jahren, also bis März 2020, 

umzusetzen. Hier sind Umsetzungskonzepte zu entwickeln und zu implementieren. 

Die zusätzlichen Empfehlungen aus dem Audit, deren Umsetzung nicht verpflichtend ist, die dennoch 

viele wertvolle Anregungen enthalten, sollen priorisiert und ein Umsetzungsplan für die nächsten 

Jahre erarbeitet werden. 

Zur Beteiligung der Interessensgruppen an Themen des Qualitätsmanagements soll es auch zukünftig 

(wie schon in den letzten Jahren) Veranstaltungen geben, wobei neben der bewährten 

Qualitätskonferenz auch andere Formate (Round Tables zu bestimmten Themen, Workshops usw.) 

stattfinden können. 

2019:  

Aktionsplan und 

Umsetzungskonzept für 

die Auflagen und 

Priorisierung der 

Empfehlungen 

 

2020:  

Umsetzung der Auflagen 

und Überprüfung der 

Erfüllung durch AAQ  

 

2021:  

Implementierung 

prioritärer 

Empfehlungen 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Im Jahr 2017 wurde das im Hochschul-Qualitätssicherungsgesetz vorgeschriebene Audit des Qualitätsmanagementsystems an der Kunstuniversität durchgeführt. Begleitet 

wurde das Audit von AAQ – der Agentur für Akkreditierung und Qualitätssicherung der Schweizerischen Hochschulen. Die offizielle Zertifizierung des 

Qualitätsmanagements der Universität erfolgte am 23. März 2018 mit drei Auflagen: 

1. Die Kunstuniversität Graz muss ihre Evaluationsprozesse in der Lehre weiterentwickeln, sodass der PDCA-Zyklus geschlossen wird. 

2. Die Kunstuniversität Graz beschäftigt sich institutionell mit ihrem Prüfungswesen: Die Leistungsbeurteilungen müssen vom Qualitätsmanagementsystem (QM) 

erfasst werden. 
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3. Die Kunstuniversität Graz muss ihre QM-Strategie und -Prozesse im Bereich der Entwicklung und Erschließung der Künste (EEK) definieren. Als Basis dazu soll erst 

eine umfassende Begriffsklärung innerhalb der Kunstuniversität Graz stattfinden. 

An allen drei Auflagen wurde 2019 intensiv gearbeitet. Ein Aktionsplan sowie Umsetzungskonzepte für die Auflagen wurden erarbeitet, zahlreiche Maßnahmen zur 

Erfüllung der Auflagen wurden gesetzt (siehe dazu auch I.6 Qualitätssicherung). 2020 wird planmäßig der Bericht zur Umsetzung der Auflagen an die Agentur für 

Akkreditierung und Qualitätssicherung der Schweizerischen Hochschulen zur Entscheidung übermittelt werden. 

 

Ziele zur Qualitätssicherung 

Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße Ist 2017 Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 
absolut / in %1 

1 

Kommunikation des 

Qualitätsmanagements 

(EP 9) 

Veranstaltungen des Qualitäts-

managements (z. B. Coachings, 

Konferenzen, Workshops) 

1 2 8 2 --- 2 --- 
+ 6 (abs.) 

+ 300% 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Die Stabsabteilung Qualitätsmanagement hat im Jahr 2019 acht offizielle hausinterne Veranstaltungen nach der Definition des Ziels abgehalten. Diese setzen sich vorrangig 

aus Workshops an den Instituten zusammen, die im Vorfeld der Lehrveranstaltungsevaluierung jedes Semester abgehalten werden. Zusätzlich wurde ein Workshop zur 

Vorgehensweise für die Leistungsbeurteilungen an der Kunstuniversität Graz abgehalten (siehe auch Kapitel I.6 Qualitätssicherung). Zusätzlich gab es weitere Teilnahmen 

an anderen internen und externen Veranstaltungen, die nicht gezählt wurden (z.B. Organisationsentwicklung, Einführung der neuen Website).  
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A4. Personalstruktur/-entwicklung 

Vorhaben zur Personalstruktur/-entwicklung 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 

KUG Career: 

Integrales 

Karriereprogramm 

für Nachwuchs-

forscher_innen  

(EP 2.2.1, 2.3, 2.4, 

3.5) 

Die Kunstuniversität Graz ist ein höchst attraktiver Standort für talentierte 

Nachwuchsforscher_innen. Die in den vergangenen LV-Perioden gesetzten Maßnahmen im Bereich 

Karriereförderung sollen zu einem integralen Karriereprogramm ausgebaut werden. Durch den 

Aufbau dieses Karriereprogramms wird die Attraktivität der Kunstuniversität Graz für internationale 

Nachwuchsforscher_innen massiv und nachhaltig verstärkt, wodurch der „Brain Gain“ am 

Forschungsstandort Österreich erhöht werden kann. Gleichermaßen ist das Karriereprogramm ein 

starkes Incentive für exzellenten österreichischen Nachwuchs, nicht ins Ausland abzuwandern. Somit 

wird auch dem „Brain Drain“ entgegengewirkt. Durch das Programm kann sich der Nachwuchs zu 

selbständigen, innovativen und kreativen Forscher_innen-persönlichkeiten entwickeln, die als 

etablierte Forscher_innen langfristig wissenschaftliche Höchstleistungen erbringen werden. 

Das Programm umfasst insbesondere die Schaffung von drei sechsjährigen Laufbahnstellen. 

2019-21: 

Besetzung  

der Stellen  

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Es gab 2019 drei Laufbahnstellen bzw. Personen mit denen eine Qualifizierungsvereinbarung abgeschlossen wurde. Eine weitere ist geplant. Darüber hinaus gibt es ein 

Förderprogramm für PostDocs. Es handelt sich um Senior Scientist-Stellen mit einem BA von 75% und einer Laufzeit von 5 Jahren. Sie werden rotierend an den 

wissenschaftlichen Fachbereichen der Kunstuniversität Graz vergeben. Für Doktorand_innen (PhD) werden pro Studienjahr zwei Univ.Ass.-Stellen (BA 75%, Laufzeit 3 Jahre) 

zur Verfügung gestellt. 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

2 

Karrieremaß-

nahmen für den 

akademischen 

Mittelbau im 

künstlerischen 

Bereich  

(EP 2.1., 2.3.) 

Während an der Kunstuniversität Graz die Karrieremöglichkeiten des wissenschaftlichen Mittelbaus 

bereits Gegenstand einer Personalstrukturplanung sind, gibt es im Bereich des künstlerischen 

Mittelbaus derzeit noch wenige Möglichkeiten zur Absolvierung einer inneruniversitären 

akademischen Laufbahn. 

Aus diesem Grund sollen in den nächsten Jahren die Schaffung von Karrieremöglichkeiten im 

künstlerischen Mittelbau geprüft werden. Es soll ein Konzept erstellt werden, um spezifische 

Anforderungsprofile in den unterschiedlichen Qualifikationsstufen zu entwickeln. Die noch zu 

setzenden Entwicklungsschritte zur Weiterentwicklung des Kollektivvertrages spielen dabei eine 

wesentliche Rolle. 

2019: 

Prüfung der 

Konzeptentwicklung 

 

2020: 

Prüfung der Organi-

sationsrechtliche 

Umsetzung  

(z. B. Schaffung  

von QV-Stellen) 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

2019 wurde trotz der Schwierigkeiten, die der Kollektivvertrag in diesem Bereich bietet, ein Konzept für Karrieremaßnahmen im künstlerischen Mittelbau entwickelt. Eine 

Richtlinie des Rektorats zur Festlegung von Kriterien für die Festlegung von Qualifizierungszielen sowie des Qualifikationszeitraums im künstlerischen Bereich wurde Ende 

2019 erlassen. Derzeit wird die organisationsrechtliche Umsetzung einer Laufbahnstelle geprüft. 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

3 
Karrierebegleitungs

programm 

Wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter_innen, insbesondere jene mit befristeten 

Beschäftigungsverhältnissen, werden aktiv und möglichst frühzeitig – spätestens ab der 

Doktoratsausbildung – informiert, welche Karrierepfade an der Universität offenstehen, und wie-weit 

(und mit welcher Wahrscheinlichkeit) diese eine unbefristete Anstellung bzw. eine 

universitätsinterne Laufbahn ermöglichen oder auf externe Karrierewege ausgerichtet sind. 

Die Universität entwickelt ein Konzept inkl. Umsetzungsmaßnahmen zur Karrierebegleitung und 

unterstützt in dessen Rahmen wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeiter_innen, insbesondere 

Post-docs (mit befristeten Beschäftigungsverhältnissen), bei:  

- der internen Karriereentwicklung  

- bei der Vorbereitung auf eine erfolgreiche Fortsetzung der Karriere außerhalb der 

Universität.  

Dabei werden bestehende und ggf. neu zu entwickelnde Weiterbildungs- und 

Personalentwicklungsangebote oder Anreizsysteme, insbesondere Angebote zur beruflichen 

Orientierung, Angebote zur überfachlichen Kompetenzentwicklung, Angebote zur Karriereberatung, 

Mentoring, Coaching u.ä. genutzt. Für Postdocs werden spezifische Angebote sowie Möglichkeiten 

zur Vernetzung bereitgestellt. 

2019: 

Entwicklung  

eines Konzepts zur 

Karrierebegleitung  

 

ab 2020: 

Umsetzung 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Im wissenschaftlichen Bereich existiert bereits ein Karrierebegleitprogramm auf allen Ebenen vom Bachelor bis zum PostDoc. Zu den gezielten Maßnahmen zählen die 

Förderung von Konferenzteilnahmen, ein Stipendienprogramm für PhD-Studierende, dreijährige Univ.Ass.-Stellen für Doktorand_innen, auf fünf Jahre befristete Senior 

Scientist-Stellen, Anbahnungsfinanzierungen für die Erstellung erfolgversprechender Drittmittelanträge sowie Coaching- und Weiterbildungsveranstaltungen, die von der 

Kunstuniversität Graz selbst oder auch in Kooperation mit der Karl-Franzens-Universität Graz angeboten werden. Diese Maßnahmen haben sich sehr bewährt. Für eine 

universitätsinterne Laufbahn stehen entsprechende Stellen zur Verfügung, die mit dem Abschluss von Qualifizierungsvereinbarungen verknüpft sind. 

Im künstlerischen Bereich fördert das Career Service Center durch individuelle Beratung und Weiterbildungsangebote (siehe auch C1. Studien, Vorhaben zur Lehr- und 

Lernorganisation (inkl. Internationalisierung), Vorhaben 1 „Weiterentwicklung Career Service Center“). 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

4 

Gesunder 

Arbeitsplatz, 

Arbeitspsychologie 

und Musiker_innen-

gesundheit  

(EP 2.5 und 12.3.1) 

Fortführung des betrieblichen Gesundheitsmanagements. Durch das Setzen gezielter (Vorbeuge-

)Maßnahmen soll die physische und psychische Gesundheit der Mitarbeiter_innen nachhaltig 

gefördert und die Bediensteten in ihren persönlichen Ressourcen gestärkt werden.  

Präventiver Einsatz einer Arbeitspsychologin / eines Arbeitspsychologen für vorbeugende 

Maßnahmen. 

Verstärktes Aufgreifen des Themas Musiker_innengesundheit, und Etablierung des Themas an der 

Kunstuniversität Graz, durch Beitritt der Österreichischen Gesellschaft für Musik-physiologie und 

Musikermedizin (ÖGfMM) sowie durch Vor-Ort-Beratungen durch geschulte Physiotherapeut_innen 

(Start mit 1/2 Tag alle 14 Tage in Studienzeiten). Bei Bedarf Anpassung im Rahmen der finanziellen 

Möglichkeiten. 

2019: 

Gesundheits-

management besteht, 

Gesundheitsfördernde 

Maßnahmen, 

Gesundheitstag 

Beitritt ÖGfMM. 

Auswahl Arbeits-

psychologie und 

Physiotherapie 

 

2020: 

Angebote im Bereich 

Musiker_innen-

gesundheit 

Erste Angebote 

Arbeitspsychologie und 

Physiotherapie und 

Begehungen 

 

2021: 

Fixes Angebot im Bereich 

der Arbeitspsychologie 

und Physiotherapie 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das körperliche und seelische Wohlbefinden von Musiker_innen ist eine wichtige Voraussetzung um das volle künstlerische Potenzial ausschöpfen zu können. Vor dem 

Hintergrund, dass viele Musikstudierende und Berufsmusiker_innen im Laufe ihrer Karriere mit gesundheitlichen Problemen aufgrund des täglichen Spielens kämpfen 



Universität für Musik und darstellende Kunst Graz Wissensbilanz 2019 

Seite 165 

müssen, möchte die Kunstuniversität Graz diesen Beschwerden vorgreifen und präventive Maßnahmen setzen. In Abstimmung zwischen der Personalentwicklung mit dem 

Career Service Center der Kunstuniversität Graz werden für Mitarbeiter_innen und Studierende auf die Bedürfnisse abgestimmte Maßnahmen angeboten. Um 

Verspannungen von besonders geforderten Muskelpartien vorzubeugen bzw. entgegenzuwirken wurden für Mitarbeiter_innen und Studierende 2019 Angebote wie z.B. 

Musikphysiologie, Feldenkrais & Mobility, Alexander-Technik, Yoga, Rückenschule, gesetzt. Die Themen Entspannung und Achtsamkeit wurden am Gesundheitstag in den 

Fokus gerückt. Über das Career Service Center wurden für Studierende Workshops zum Thema Auftrittsangst/Lampenfieber angeboten. (Weitere Angebote siehe auch 

Kapitel I.5.A. Personalentwicklung). Mit dem Beitritt zur Gesellschaft für Musik und Medizin mit dem Wintersemester 2019/20 wurde die Vernetzung im Bereich der 

Musiker_innenmedizin gestärkt. Die Ausschreibungskriterien für eine_n Arbeitspsychologin / -psychologen und Physiotherapeutin / -therapeuten wurden im Sommer 2019 

definiert. Angebote sind bereits eingelangt und wurden geprüft. Die tatsächliche Bestellung wird bis zum Wintersemester 2020 erfolgen. Aufgrund vergaberechtlicher 

Prüfungen bei der Ausschreibung kam es zu einer Verzögerung im geplanten Ablauf, die aber aus jetziger Sicht keine Auswirkung auf das Gesamtziel hat. 
 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

5 

Erweiterung und 

Intensivierung der 

Betreuungsqualität 

in der Lehre durch 

Schaffung neuer 

§98-Professuren  

(EP 2.4.) 

Zur Profilschärfung der Kunstuniversität Graz und zur Verbesserung der Qualität der Betreuung in der 

Lehre sowie der Situation im Bereich Forschung und EEK wird die Universität vor allem im Bereich der 

Schwerpunkte in den nächsten Jahren neue §98-Professuren schaffen. 

Dies erfolgt durch die Umwandlung von bereits bestehenden §99-Professuren, die die Lehre in den 

vergangenen Jahren positiv ergänzt und geprägt haben und deren Bedarf durch eine Evaluierung 

bestätigt wurde. 

2019-2021: 

Überführung § 99 in § 98 

Professuren  

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

2019 wurden zur Verbesserung der Betreuungsqualität in der Lehre folgende § 99-Professuren zu § 98-Professuren umgewandelt: 

 Oboe 

 Barockoboe 

 Kontrabass 

 Klavier-Duo 

 Fagott 

 Komposition, Computermusik und Sound Design 

Im Vorfeld der Überführung wurde jeweils ein Evaluierungsverfahren der Stelle bzw. § 99-Professur an sich durchgeführt, um zu überprüfen, ob eine Einrichtung einer § 98-

Professur sinnvoll ist und zur Profilschärfung der Kunstuniversität Graz beiträgt oder aber das (erweiterte) Studienangebot bzw. der Aufgabenbereich mit dem Auslaufen 

der § 99-Professur wieder beendet wird. 
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Ziel(e) zur Personalstruktur/-entwicklung 

Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße Ist 2017 Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 

absolut / in % 

1 

Integrales 

Karriereprogramm: 

Nachwuchsforscher_innen  

und KV-Laufbahnstellen 

(EP 2.2.1, 2.3, 2.4, 3.5) 

Anzahl der in der LV-Periode 

ausgeschriebenen KV-

Laufbahnstellen1 

0 Σ3 3 Σ3 --- Σ3 --- 
+/- 0 (abs.) 

+/- 0% 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Derzeit, mit Ende 2019, bestehen insgesamt drei KV-Laufbahnstellen an der Kunstuniversität Graz, zwei davon wurden im Berichtsjahr 2019 ausgeschrieben bzw. besetzt. 

Eine weitere ist geplant, sodass das Ziel der Erreichung von insgesamt drei KV-Laufbahnstellen kumuliert über die gesamte Periode aus heutiger Sicht erreicht werden wird. 

 
1
 Zielwerte werden über die gesamte Periode kumuliert (Σ). Die Abweichung kann aufgrund der Kumulierung nicht vor Ende Periode ermittelt werden; Werte bleiben für dieses Berichtsjahr auf 0. 

 

Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße Ist 2017 Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 

absolut / in % 

2 
Gesundheitstag 

(EP 2.1) 

Abhaltung des jährlichen 

Gesundheitstages 
1 1 1 1 --- 1 --- 

+/- 0 (abs.) 

+/- 0% 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Das Ziel wurde erreicht. Der jährliche Gesundheitstag fand am 7. Mai 2019 statt. 
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Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße FG 
Ist 2017 
(2016) 

Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 

absolut / in % 

3 

Steigerung der 

Personalkapazität im 

Bereich „hochqualifi-

ziertes wissenschaftliches/ 

künstlerisches Personal“ 

(„Professor_innen und 

Äquivalente“) und damit 

verbunden Verbesserung 

der Betreuungsrelation in 

einzelnen Fächergruppen 

Erhöhung der Teilmenge 

„Professor_innen und 

Äquivalente“ des 

Basisindikators 2 um 9,4 

Vollzeitäquivalente 

FG 1 6 

--- 

8,0 7 --- 

--- 

--- 

+/- 0 (abs.) 

+/- 0% 

FG 3 3,8 3,8 4,8 --- --- 

FG 6 1 0 1 --- --- 

FG 7 110,2 110,1 117,6 --- --- 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Für das Berichtsjahr ist kein Zielwert vereinbart, somit ist keine Abweichung zu berichten. Der Zielwert für die Leistungsvereinbarung 2019-2021 ist zum Stichtag 31.12.2020 

festgelegt worden, d.h. zum Stichtag des Basisindikators 2 der Universitätenfinanzierung. Für diesen Stichtag wird eine Zielerreichung erwartet, die entsprechenden 

Maßnahmen wurden gesetzt und mit dem BMBWF im Zuge der beiden Leistungsvereinbarungs-Begleitgespräche im Jahr 2019 diskutiert. 
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A5. Standortentwicklung 

Vorhaben zu Standortwirkungen 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 KUWI Graz Siehe dazu Kapitel D1.2., Vorhaben 2  

 
Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Siehe dazu Kapitel D1.2., Vorhaben 2. 

 

Immobilienprojekte in Planung 

Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
GZ BMBWF Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

Sanierung und Flächen-

verdichtung Brandhof 

gasse 21, 8010 

(EP 8.1) 

Finanzierung über das Konjunkturpaket 2017 

sowie einmaliger Baukostenzuschuss der 

Universität 

Basierend auf den Wettbewerbsergebnissen aus 2018 werden die definierten 

Maßnahmen sukzessive ab 2019 umgesetzt. 
 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Die Detail- und Ausführungsplanung für die Brandhofgasse 21 wurde fristgerecht abgeschlossen und mittlerweile wurden die ersten Ausschreibungstranchen (betreffend 

Baumeister inkl. konstruktiver Stahlbau, Elektro und HKLS) veröffentlicht. Die Vorarbeiten für das Ausweichquartier sind ebenfalls im Plan, womit aus derzeitiger Sicht die 

Übersiedlung der von Aussiedelung betroffenen Räumlichkeiten mit Ende des Sommersemesters durchgeführt werden kann und der Baustart mit Juli erfolgen kann (im 

Jänner 2020 wurde auch der Baubescheid erteilt). Nachdem das Projekt mit Sommer 2019 hinsichtlich der Abwicklung einer Umstellung unterzogen wurde (Überführung in 

ein Projekt gem. Immobilienverordnung), war zum Zeitpunkt der Berichtslegung die Rückmeldung seitens des Finanzministeriums noch ausständig. Allfällige 

Projektverzögerungen infolge der Corona Maßnahmen sind derzeit noch nicht abschätzbar. 
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Immobilienprojekte in Realisierung 

Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
GZ BMBWF Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

Elisabethstraße 11-13 

(EP 8.1) 
 

Im Sommer 2017 wurden der 1. Bauabschnitt in der EL 11a besiedelt; 

Fertigstellung des Bauabschnittes 11b sowie des Neubaus ist für 2020 avisiert. 
 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Wie bereits in vorherigen Berichten angeführt, kam es in Zusammenhang mit dem baurechtlichen Bewilligungsverfahren für die Elisabethstraße aufgrund von 

Anrainereinwendung zur Verzögerungen. Im Herbst / Winter 2019/20 wurden die Abbrucharbeiten am Altbestand und weitere Planungsbesprechung geführt. Diese 

werden nun laufend unter Einbeziehung der Nutzer_innen fortgesetzt. Obwohl auf der Baustelle mit Stand 1. April 2020 unter Einhaltung der Vorgaben in Zusammenhang 

mit den Corona-Maßnahmen weitergearbeitet wird, ist derzeit nicht abschätzbar, ob es zu weiteren Verzögerungen kommen wird. 
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B. Forschung / Entwicklung und Erschließung der Künste 

B1. Forschungsstärken / EEK und deren Struktur 

Vorhaben zu Forschungsstärken / EEK und deren Struktur 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 
Wettbewerbe  

(EP 3.2.2.) 

Die Veranstaltung von internationalen Wettbewerben zur künstlerischen Nachwuchsförderung, zur 

Profilierung der Kunstuniversität Graz selbst und als wesentliches Bindeglied zwischen Studium und 

Beruf ist eine seit vielen Jahren institutionalisierte Tradition, die die etablierten künstlerischen 

Schwerpunkte der Kunstuniversität Graz - Kammermusik, Zeitgenössische Musik und Jazz - 

reflektieren und in den nächsten Jahren weitergeführt werden sollen: 

Wettbewerb Franz Schubert und die Musik der Moderne: 

Dieser bewusst zukunfts- und berufsbezogen gestaltete Wettbewerb spiegelt die Realität eines 

Berufes wider, der in seinem Wesen kompetitiv ist und bietet allen Teilnehmenden die Möglichkeit 

einer wichtigen Standortbestimmung im internationalen Vergleich. Sowohl bei der Preisegestaltung 

als auch im Rahmen der Wettbewerbstage ist die Unterstützung bei essentiellen Themen wie 

Karriereplanung, Bühnenpräsenz, Selbstmanagement und Musikvermittlung im Fokus. Er wird 

außerdem als Plattform für die Weiterentwicklung von Kunstformen, für das Erproben von Neuem 

und für den Diskurs mit dem Publikum gesehen. Der Wettbewerb wird durch die Mitgliedschaft in der 

World Federation of International Music Competitions und der Alink-Argerich-Foundation 

international qualitativ hochwertig positioniert und stetig evaluiert. 

Johann-Joseph-Fux-Opernkompositionswettbewerb: 

(gemeinsam mit dem Land Steiermark – nächste Uraufführungen 2019 und 2020) 

Diesen Wettbewerb betrachtet die Kunstuniversität Graz als wichtiges Element der Ausbildung ihrer 

Gesangsstudierenden und der Förderung von hochtalentierten Komponist_innen der jüngeren 

Generation. Die Preisträgerwerke gelangen an der Kunstuniversität Graz in Kooperation mit dem 

Klangforum Wien als Ensemble in Residence für „Performance Practice in Contem¬porary Music“ 

(PPCM) und mit dem ORF musikprotokoll zur Uraufführung. 

Internationaler Jazzkompositionswettbewerb „Jazz-Comp-Graz“ – mittlerweile ein vielbeachteter 

Johann-Joseph-Fux-

Opern-kompositions-

wettbewerb (nächste 

Uraufführungen 2019 

und 2020) 

 

„Jazz-Comp-Graz“: 2020 

 

Schubertwettbewerb: 

2021 
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Kompositionswettbewerb für Big Band (nächste Abhaltung 2020). 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Vorhaben läuft planmäßig. Der Johann-Joseph-Fux-Opernkompositionswettbewerb fand statt, das Preisträgerwerk Consumnia wurde am 6. Oktober 2019 uraufgeführt. 

 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

2 

Zentrum für 

künstlerische 

Forschung  

(EP 3.3.1) 

Die Kunstuniversität Graz ist in der künstlerischen Forschung in der Musik eine der international 

führenden Institutionen. 

Um diese Spitzenposition nachhaltig zu konsolidieren und in Synergie mit dem Dr.artium-Programm 

neue Entwicklungspotenziale zu eröffnen, wird ein personell und infrastrukturell adäquat 

ausgestattetes Zentrum für künstlerische Forschung aufgebaut.  

Neben dem Aufbau eines mobilen Experimentallabors für künstlerische Forschung werden 

Kooperationen, Veranstaltungen und Maßnahmen etabliert, um den internationalen Austausch mit 

anderen Spitzeninstitutionen der künstlerischen Forschung (insbesondere ZHdK, Orpheus Institute 

Gent, Inter Arts Center Malmö) zu gewährleisten und die Forschungsleistung der Kunstuniversität 

Graz weithin sichtbar zu machen. Im regionalen Kontext sollen die bestehenden transdisziplinären 

Kooperationen mit außerakademischen Kunstinstitutionen (u.a. steirischer herbst, esc medien kunst 

labor) im Rahmen von gemeinsamen Veranstaltungen und Projekten nachhaltig gefestigt und durch 

neue Kooperationen ergänzt werden. Durch öffentliche Veranstaltungen, insbesondere das jährliche 

Festival für künstlerische Forschung ARTikulationen, werden avancierte Arbeiten aus der 

künstlerischen Forschung einem breiteren außerakademischen Publikum zugänglich gemacht. 

2019-2021:  

Konzeption und 

Vorbereitung  

der Umsetzung  

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Nach den bisherigen Erfahrungen ist vorgesehen, die Einrichtung eines Zentrums an die dauerhafte Besetzung einer entsprechenden Professur zu knüpfen. Die Evaluierung 

der derzeitigen §99-Professur soll daher zunächst abgewartet und die Entscheidung dem zukünftigen Rektorat, das mit März 2020 das Amt antritt, überlassen werden. Aus 

diesem Grund ist eine verzögerte Umsetzung bereits absehbar. 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

3 

Anwendungs-

orientierte EEK 

(EP 3.1., 6.2.) 

EEK ist das Pendant zur wissenschaftlichen Forschung im künstlerischen Bereich. 

Anwendungsorientierte EEK umfasst das „Gestalten“ und „Erfahrbar-Machen“ von Kunstwerken 

durch die reflektierte Interpretation einer Künstlerin / eines Künstlers oder die Entwicklung neuer 

Kunstformen und künstlerischer Ausdrucksweisen vor Publikum. 

Kunstvermittlung: 

• Vermittelnde Aktivitäten zu den Abonnement-Veranstaltungen und anderen künstlerischen 

Kunstuniversität Graz-Veranstaltungen (Prolog im Saal, MUMUTH Lounge, Konzertmoderationen, 

Seite an Seite etc.) 

• Konzeption, Erstellung und Erarbeitung des  

„Abos für junges Publikum“ 

• Beratung und praktische Unterstützung von universitären  

und studentischen Projekten mit Schwerpunktsetzungen  

im Bereich der Kunstvermittlung 

• Kooperationen mit unterschiedlichen Grazer Kulturinstitutionen besonders im Hinblick auf 

interdisziplinäre Kunstvermittlung 

• Gesellschaftliches Engagement im Sinne der Third Mission der Kunstuniversität Graz 

• Implementierung und Entwicklung von Kunstvermittlung  

in die Curricula aller Studienrichtungen an der Kunstuniversität Graz (Freie Wahlfächer, 

Schwerpunkte) 

PPCM: 

Die beiden seit 2009 bestehenden Programme in der Studienrichtung „Performance Practice in 

Contemporary Music“ (PPCM) werden weitergeführt und durch das Einbeziehen zusätzlicher 

Instrumente erweitert. Der innovative Ansatz dieses Ausbildungsprogramm mit dem Klangforum 

Wien als renommierten Klangkörper zu verknüpfen, wird ebenso weitergeführt wie die dazugehörige 

Konzert- und Kompositionstätigkeit. 

2019-2021: 

Veranstaltung von 

PPCM-Konzerten  

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Zu den Abonnementveranstaltungen und anderen künstlerischen Veranstaltungen gab es zahlreiche Vermittlungsaktivitäten. Im Stefaniensaal fand vor jedem Konzert im 
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Hauptabonnement ein Prolog im Saal statt, in dem das Publikum Wissenswertes über die gespielten Werke und angrenzende Themenbereiche erfahren konnte (insgesamt 

sechs Prologe). Vor den Konzerten im abo@MUMUTH gab es regelmäßig die MUMUTH Lounge – die Vielfalt der Formate dieser ungewöhnlichen Einführung nahm im Lauf 

des Berichtsjahres deutlich zu, es entwickelte sich immer mehr in Richtung assoziatives Event mit aktiver Publikumsbeteiligung anstelle von informativer Einführung 

(insgesamt 10 MUMUTH Lounges). Mit der Etablierung des Faches Kunstvermittlung in den Studienplänen der Instrumentalstudien stieg auch die Zahl der Studierenden, die 

für die vermittelnden Formate direkt einsetzbar waren – learning on the job. Zudem erfreute sich das Opernfrühstück jeweils am Samstag vor der Premiere der Abo-

Produktionen des Instituts Musiktheater großer Beliebtheit. 

Im Abo für junges Publikum fanden im Berichtsjahr sechs Veranstaltungen statt. Die Spannbreite reichte hierbei von Kammermusik zu Theatersport. Das Abo für junges 

Publikum war schon immer ein Praxisfeld für Studierende im Bereich des Spielens für Kinder. Im Berichtsjahr wurde auch erstmals die Konzeption der Konzerte fürs 

Studienjahr 2019/20 teilweise an Studierende übertragen, die bei Organisation und Durchführung vom Team der Kunstvermittlung tatkräftig unterstützt und gecoacht 

wurden. Zwei erste Beispiele („Harfe!“ und „Tanz!“) liefen bereits im Wintersemester 2019/20 und fanden großen Anklang beim jungen Publikum. Die Schulvorstellungen 

an der Kunstuniversität Graz wurden durch Konzerte und Workshops direkt in den Schulen ersetzt, dabei ergab sich eine umfangreiche Kooperation mit der 

Praxisvolksschule der Kirchlichen Pädagogischen Hochschule Steiermark. 

Das Angebot der Beratung und Unterstützung von universitären und studentischen Projekten mit Schwerpunktsetzungen im Bereich der Kunstvermittlung wurde z.B. vom 

Trio Tempestoso genutzt, das so beim Pergamenschikow-Preis in Berlin, bei dem Musikvermittlung explizit gefordert war und auch in die Bewertung des musikalischen 

Auftritts einbezogen wurden, den ersten Preis erringen konnte.  

Die Kooperation mit der Oper Graz im Bereich der Kunstvermittlung wurde durch kollegialen Austausch über die unterschiedlichen Erfahrungen in unseren jeweiligen 

Arbeitsbereichen fortgesetzt. Es ist gelungen, das Thema Kunstvermittlung nicht nur als Freies Wahlfach in allen Studienrichtungen, sondern in den Master-

Instrumentalstudien auch als Schwerpunktfach zu verankern, das seit dem Wintersemester 2019/20 belegt werden kann. 

 

Im Rahmen des Angebots der Kunstuniversität Graz im Bereich der Performance Practice in Contemporary Music (PPCM) wurden folgende Erweiterungen durchgeführt: 

a) Öffnung des PPCM Studiums für Harfe. 

b) Einführung PPCM Vokal, welches durch die Professur von Holger Falk im Institut für Gesang betreut wird. Die zwei Institute, Institut für Komposition, Musiktheorie 

und Dirigieren und das Institut für Gesang kooperieren mit dem Angebot an Lehrveranstaltungen und gemeinsame Gestaltung des Studienprogramms für die 

Ausbildung der Studierenden im Bereich des PPCM Instrumental- und Vokalstudiums. Im Zeichen der Einführung des neuen Vokalstudiums steht das nächste Abo 

Konzerts im Mumuth der PPCM Studierenden mit dem Klangforum Wien, in dem Holger Falk (Bariton) mitwirken wird. Die Aktivitäten im Rahmen des PPCM 

Studiums werden von zahlreichen internen und externen Kooperationen gezeichnet. 

Stattgefunden haben unter anderem folgende PPCM Konzerttätigkeiten, Projekte und Kooperationen: J.J. Fux Wettbewerb / Musikprotokoll, Oper der Zukunft, „Invisible 

Drives“, Impuls Akademie / Minutenkonzerte, Projekte am Institut für elektronische Musik, Komponieren Heute / Symposien, „SCAN“ Reihe, OperKurzgenuss. 
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Ziel(e) zu Forschungsstärken / EEK und deren Struktur 

Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße Ist 2017 Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 

absolut / in % 

1 

Veranstaltung inter-

nationaler künstlerischer 

Wettbewerbe als Beitrag 

zur universitären EEK  

(EP 3.2.2) 

Anzahl der durchgeführten 

internationalen Wettbewerbe 

pro Jahr 

1 1 1 2 --- 1 --- 
+/- 0 (abs.) 

+/- 0% 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Das Ziel wurde erreicht, siehe dazu Vorhaben 1. 

 

 

Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße Ist 2017 Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 

absolut / in % 

2 

Zentrum für künstlerische 

Forschung 

(EP 3.3.1) 

Anzahl der Gastforscher_innen 

pro Jahr 
0 0 0 1 --- 1 --- 

+/- 0 (abs.) 

+/- 0% 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Das Ziel für 2019 wurde erreicht. 
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Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße Ist 2017 Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 

absolut / in % 

3 
Anwendungsorientierte 

EEK 

Lehrveranstaltungen  

zur Kunstvermittlung 

--- 

 

10 

 

 

17 

 

 

10 

 

--- 

 

10 

 

--- 

 

+ 7 (abs.) 

+ 70 % 

 
 

+ 2 (abs) 

+ 13 % 

 

 

 

Vermittlungsprogramme  

zu Abo- u. anderen 

Veranstaltungen 

15 17 15 --- 15 --- 

Betreuung von musikver-

mittlerischen Masterarbeiten1 
Σ6 0 Σ6 --- Σ6 --- 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Das Ziel wurde 2019 insgesamt erreicht.  

Bei den Lehrveranstaltungen zur Kunstvermittlung kam es zu einer deutlichen Steigerung im Vergleich zum ursprünglich prognostizierten Zielwert. Der Bereich wurde und 

wird kontinuierlich weiterentwickelt. Es wurde eine Professur für Kunstvermittlung geschaffen, wodurch das Angebot an Lehrveranstaltungen erhöht wurde.  

Im Bereich der Vermittlungsprogramme wurde der Zielwert ebenfalls überschritten. Das Interesse sowohl der Studierenden als auch des Publikums an 

Vermittlungsprogrammen ist gestiegen, daher wurden mehr Angebote geschaffen – teilweise bereits in neuen Lehrveranstaltungen entwickelt und von Studierenden 

durchgeführt. 

Bei den musikvermittlerischen Masterarbeiten ist geplant über die gesamte Periode der Leistungsvereinbarung insgesamt sechs zu erreichen. 2019 gab es noch keine 

entsprechende Masterarbeit. Die Möglichkeit, das Masterstudium mit einer solchen Arbeit abzuschließen, wurde erst im neuen Curriculum für die Instrumentalstudien 

eingerichtet, das im Wintersemester 2019/20 eingeführt wurde. Daher kann es zum jetzigen Zeitpunkt auch noch keine solche Masterarbeit geben. Die 

„musikvermittlerische“ Masterarbeit heißt im Curriculum „künstlerisch-vermittelnde Masterarbeit“. 

 
1
 Zielwerte werden über die gesamte Periode kumuliert (Σ). Die Abweichung kann aufgrund der Kumulation nicht vor Ende Periode ermittelt werden; Werte bleiben für dieses Berichtsjahr auf 0. 
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Vorhaben zur Großforschungsinfrastruktur 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 

Verbesserung der 

Infrastruktur in den 

prioritären Sälen  

(EP 8.2) 

Um die Bereiche praxisgeleitete Lehre sowie EEK bestmöglich servicieren zu können müssen die 

prioritären Säle der Kunstuniversität Graz auf dem Stand der Technik gehalten werden.  

Dazu gehören Reinvestitionsmaßnahmen bei der Intercomanlage zwischen den Sälen, der Austausch 

der Scheinwerfer sowie die Erweiterung des Tonstudioequipment und der  

Einbau einer Basskabine. 

2019:  

Definition Pflichtenheft 

und Anbotseinholung 

 

2020:  

Umsetzung 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Im Oktober 2019 wurde das Ausschreibungsverfahren für 22 automatisierte Zoom Profil Scheinwerfer für den Ligeti-Saal abgeschlossen (Auftragswert rd. € 200.000.-). Mit 

dem Tausch dieser Scheinwerfer konnte die Lichttechnik im MUMUTH wieder auf den aktuellen Stand der Technik gebracht werden. 
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B3. Wissens- / Technologietransfer und Open Innovation 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 

Wissenstransfer 

und Verwertung 

(EP 3.3.2) 

Weiterentw. der 

Wissenstransfer-

strategie 

Im Zuge der Förderung des WTZ Süd wurden an der Kunstuniversität Graz verschiedene, auf ihr – im 

Kontext des steirisch-kärntnerischen Hochschulraums teils einzigartigen – künstlerisch-

wissenschaftliches Profil zugeschnittene Wissenstransferformate und -maßnahmen entwickelt. 

Zusätzlich wurden in der vergangenen LV-Periode auch unabhängig vom WTZ uni-interne Budgets für 

bottom-up vorgeschlagene Wissenstransfer- und Verwertungsprojekte ausgeschrieben. Eine 

grundsätzlich sehr positive Beurteilung dieser Formate und Maßnahmen lässt sich feststellen, daher 

soll dieses Portfolio weitergeführt und langfristig an der Kunstuniversität Graz institutionalisiert 

werden. In diesem Kontext bestehende Kooperationen mit den steirischen Universitäten bzw. der 

AAU werden weitergeführt, adaptiert, oder erweitert bzw. durch zweckmäßige überregionale 

Kooperationen ergänzt. Unter Berücksichtigung relevanter Strategiedokumente (u.a. IP- und OI-

Strategie der Bundesregierung) und des aktuellen Diskurses zu Wissenstransfer in 

universitätsspezifischen Disziplinen (GSK/EEK) wird die wissenstransferstrategische Position der 

Kunstuniversität Graz weiter geschärft. 

Die Wissenstransferstrategie der Universität wird laufend weiterentwickelt, wobei folgende zwei 

Projekte bis 2019 weitergeführt werden: 

(1) Verwertung von Ergebnissen künstlerischer Forschung in transdisziplinären Kontexten 

(2) Interdisziplinäres Netzwerk Fachdidaktiken der Instrumental- und Gesangspädagogik (IGP) 

Planung und Durch-

führung von Projekten 

zur Verwertung von 

Ergebnissen künst-

lerischer Forschung  

in Transdisziplinären 

Kontexten (jedenfalls 

2019) 

 

Durchführung der 

Aktivitäten des 

Netzwerks IGP 

(jedenfalls 2019) 

 

Bericht über die 

Umsetzung der Vor-

haben auf Basis der 

Wissenstransferstrategie 

im Rahmen der 

jährlichen Berichte bis 

jeweils 31.12. auf Basis 

des standardisierten 

Leitfadens 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Die Kunstuniversität Graz ist im universitätsübergreifenden Projekt „Wissenstransferzentrum Süd 2.0“ an drei Kooperationsvorhaben beteiligt, die sich mit 
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Verwertungsmöglichkeiten im GSK / EEK-Bereich beschäftigen und partizipative, inter- und transdisziplinäre Wissenstransferprozesse zwischen Forschung und Gesellschaft 

beleuchten (2019-2021): „Transferimpulse“, „Verwertungswege 2.0“ und „Connecting.Ideas4Research“. Die Kooperationsvorhaben starteten im Herbst 2019 und werden 

bis zum Dezember 2021 im Sinne einer interuniversitären und transdisziplinären Zusammenarbeit umgesetzt. Dabei konnten die beiden Projekte „Verwertung von 

Ergebnissen künstlerischer Forschung in transdisziplinären Kontexten“ und „Interdisziplinäres Netzwerk Fachdidaktiken der Instrumental- und Gesangspädagogik (IGP)“ im 

Rahmen dieser Kooperationsvorhaben – und darüber hinaus – weitergeführt werden. 

Um Bottom-Up-Initiativen zum Transfer akademischen Wissens in andere Gesellschaftsbereiche bzw. in die Wirtschaft effizient und schnell fördern zu können, wurde die 

2017 gestartete universitätsinterne Förderung für Wissenstransferprojekte 2019 fortgesetzt. Dabei wurden drei Wissenstransfer-, Open Source- und Pilotprojekte 

gefördert: „Bearbeitungen deutscher, italienischer und französischer Opern für Flöte & Klavier der Wiener Klassik bis 1940“, „360° Video-Player mit räumlich 

hochauflösender Audiowiedergabe“, „Kollaborative Komposition von Kammermusik“. 

 
Ziel(e) zum Wissens- / Technologietransfer und Open Innovation 

Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße Ist 2017 Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 

absolut / in % 

1 

Planung und 

Durchführung  

von Projekten zur 

Verwertung von 

Ergebnissen künstlerischer 

Forschung in 

transdisziplinären 

Kontexten  

(EP 3.2.2) 

Anzahl der Projekte zur 

Ergebnisverwertung1 
0 Σ2 3 Σ2 --- Σ2 --- 

+/- 0 (abs.) 

+/- 0% 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Im Sinne einer Verwertung von Ergebnissen künstlerischer Forschung in transdisziplinären Kontexten ist die Kunstuniversität Graz an drei Kooperationsvorhaben des „WTZ 

Süd“ beteiligt: 

1. „Transferimpulse: Strategieentwicklung für die Verwertung von Forschungsergebnissen in den GSK / EEK“ 

2. „Verwertungswege 2.0: Bausteine für die Qualitätssteigerung von Verwertungsmaßnahmen in Projekten“ 

3. „Connecting.Ideas4Research - partizipative, inter- und transdisziplinäre Wissenstransferprozesse zwischen Forschung und Communities of Practice“ 
1
 Zielwerte werden über die gesamte Periode kumuliert (Σ). Die Abweichung kann aufgrund der Kumulation nicht vor Ende Periode ermittelt werden; Werte bleiben für dieses Berichtsjahr auf 0. 
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B4. Die Universität im Kontext des Europäischen Forschungsraums 

Vorhaben der Universität im Kontext des Europäischen Forschungsraums 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 

Liaison Office 

Artistic Research  

(GUEP SZ 7b;  

EWPL S. 105-106) 

Gemeinsame Initiative der Kunstuniversitäten zur Implementierung eines Liaison Officers in Brüssel  

zum Informations-Mining und Lobbying für künstlerische Forschung 

2019 

Fortführung der 

Koordinierungs-

gespräche 

 

2020 

Konzeptionsphase 

 

2021 

Implementierung 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Vorhaben läuft planmäßig. Es handelt sich um ein gemeinsames Vorhaben aller österreichischen Kunstuniversitäten. Nach den bisherigen Gesprächen im Forum 

Forschung der Uniko ist beabsichtigt, ein Büro in Brüssel gegebenenfalls in Kooperation mit der FFG einzurichten. Diese Überlegungen sind noch nicht abgeschlossen. 
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Ziel(e) der Universität im Kontext des Europäischen Forschungsraums 

Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße Ist 2017 Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 

absolut / in % 

1 

Liaison Office Artistic 

Research Austria (GUEP SZ 

7b; EWPL S. 105-106) 

Kontaktstelle Brüssel 0 0 0 0 --- 1 --- 
+/- 0 (abs.) 

+/- 0% 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Das Ziel – die Implementierung einer Kontaktstelle – ist erst 2021 zu erreichen. 

 

Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße Ist 2017 Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 

absolut / in % 

2 

Einreichung von Projekt-

anträgen in Horizon 2020 

bzw. Horizon Europe 

Anzahl der Einreichungen1 7
2
 Σ8 3 Σ8 --- Σ8 --- 

+/- 0 (abs.) 

+/- 0% 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Bisher wurden 3 Anträge eingereicht. Die Erstellung weiterer Anträge wird durch Anbahnungsfinanzierung unterstützt werden. 

 
1
 Zielwerte werden über die gesamte Periode kumuliert (Σ). Die Abweichung kann aufgrund der Kumulation nicht vor Ende Periode ermittelt werden; Werte bleiben für dieses Berichtsjahr auf 0. 

2
 Gesamtzahl im Rahmen von Horizon 2020 
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C. Lehre 

C1. Studien 

Vorhaben zur (Neu-)Einrichtung oder Änderung von Studien 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens 

Bezug zur 

Forschung / EEK sowie 

EP 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 
MA Instrumental-

Korrepetition 

Im Entwicklungsplan 2019-2024 ist festgehalten, dass ein Instrumental-Korrepetitionsstudium 

(Master) auf Grund des starken Berufsbezugs ein vielfach geäußertes und dokumentiertes Vorhaben 

und bei Finanzierungsmöglichkeit zeitnah zur Umsetzung kommen wird („Masterstudium 

Instrumental-Korrepetition“). 

Die Umsetzung des Vorhabens erfolgt vorbehaltlich der Entscheidung des Senates. 

EP 4.3.9 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Studium wurde mit dem Studienjahr 2019/20 eingerichtet. 

 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens 

Bezug zur 

Forschung / EEK sowie 

EP 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

2 
MA Kammermusik 

mit Gitarre 

Im Entwicklungsplan 2019-2024 ist festgehalten, dass ein Studium Kammermusik mit Gitarre (Master) 

im Rahmen des Schwerpunktes Kammermusik umgesetzt wird und die Betrauung dieses Studiums 

innerhalb der Lehrressourcen einer halben § 98-Professur erfolgt. 

Die Umsetzung des Vorhabens erfolgt vorbehaltlich der Entscheidung des Senates. 

EP 4.3.9 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Studium wurde mit dem Studienjahr 2019/20 eingerichtet. 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens 

Bezug zur 

Forschung / EEK sowie 

EP 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

3 

Kompositions- und 

Musiktheorie-

pädagogik 

(Masterstudium, 

120 ECTS) 

Seit dem Studienjahr 2012/13 werden von der Kunstuniversität Graz als der ersten und bisher 

einzigen Universität im deutschsprachigen Raum, im Sinne einer nachhaltigen und integrativen 

Nachwuchsförderung in der Region, im Bachelorstudium „Kompositions- und 

Musiktheoriepädagogik“ Musiktheorielehrende für die zahlreichen Fächerbündel an Musikschulen 

ausgebildet. Die Absolvent_innen dieses Studiums sind in der Lage, zusätzlich zur Musiktheorie, auch 

Komposition an Musikschulen zu unterrichten, wodurch auch eine Hochbegabtenförderung für den 

künstlerischen Nachwuchs in Komposition im Alter von 14 bis 18 Jahren angeboten werden kann. Um 

die beruflichen Möglichkeiten der Absolvent_innen des Bachelorstudiums für „Kompositions- und 

Musiktheoriepädagogik“ zu erweitern, wird nun ein konsekutives Masterstudium „Kompositions- und 

Musiktheoriepädagogik“ eingeführt. 

EP 7.3.12 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Studium wurde mit dem Studienjahr 2019/20 eingerichtet. 
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Vorhaben zur Lehr- und Lernorganisation (inkl. Internationalisierung) 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 

Weiterentwicklung 

„Career Service 

Center“  

(EP 4.6.) 

Die Vermittlung von Soft Skills in Form der bestehenden Angebote zur Unterstützung bei der 

Positionierung am Arbeitsmarkt sowie als Möglichkeit zur Weiterbildung für die Existenzsicherung 

bleibt weiterhin im Programm. Die Schwerpunkte liegen dabei auf Kultur- und Projektmanagement, 

Selbstmarketing und Kommunikation, Steuerrecht und Sozialversicherung für Künstler_innen, 

Musiker_innengesundheit und Persönlichkeitsentwicklung.  

Die Website als Informationsplattform hat das Ziel, den steigenden Informationsbedarf für einen 

erfolgreichen Übergang ins Berufsleben zu decken. Sie bündelt verstreute (interne und externe) 

Informationen und bereitet diese thematisch getrennt auf. Dieser Service soll ausgebaut werden, 

indem verstärkt auf sich verändernde Bedingungen z. B. auf dem Weg in die Selbstständigkeit, 

Existenzgründung oder Anstellung eingegangen wird. Zudem sollen insbesondere der 

Stipendienservice und die Jobbörse weiterentwickelt werden. Die Website als Visitenkarte des Career 

Service Centers besteht in ihrer Form seit 2009 und muss als technische Neuentwicklung sowie 

inhaltliche Überarbeitung/Weiterentwicklung an die modernen Ansprüche der Internetnutzer_innen 

und insbesondere unserer Zielgruppen visuell und bedienerfreundlich angepasst und für alle 

Endgeräte gut sichtbar gemacht werden. Der Relaunch ist bis spätestens Ende 2019 geplant. Falls 

technisch umsetzbar, ist eine Meta-Suche für künstlerische Wettbewerbe als Teil der neuen Webseite 

angedacht, ob das realisierbar ist wird sich bei der Konzeption erst zeigen können. 

Bei der vom CSC betriebenen professionellen Musiker_innenvermittlung können Studierende und 

Jungabsolvent_innen der Kunstuniversität Graz weiterhin erste Agenturerfahrung sammeln. Das 

bestehende Veranstalter_innen-Netzwerk soll um Kooperationen mit österreichischen 

Musikagenturen erweitert werden, damit sich für Solistinnen und junge Ensembles ein noch breiteres 

Auftrittsfeld erschließt. 

2019/20: 

Konzepterstellung 

 

2020/21: 

Durchführung je nach 

Machbarkeit 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Am 1. März 2019 fand zum 10-jährigen Bestehen des CSC im MUMUTH eine Sonderveranstaltung mit einem umfangreichen Programm bestehend aus einer 

Podiumsdiskussion mit angesehenen Persönlichkeiten aus Kunst- und Kulturbetrieben, vielseitigen Workshops und abwechslungsreichen Showcases statt. Damit wurde ein 

breites Spektrum des umfassenden Serviceangebotes des CSC widergespiegelt. Insbesondere kamen dabei der Vermittlung von Soft Skills, Beratungen und Coachings sowie 
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der vom CSC betriebenen Musiker_innen-Vermittlung eine bedeutende Rolle zu. Zudem wurden anlässlich des 10-jährigen Jubiläums des CSC einmalig Förderungspreise für 

künstlerische Projekte für Studierende und Jungabsolvent_innen der Kunstuniversität Graz ausgeschrieben, die im feierlichen Rahmen des Abschlusskonzertes am 1.3.2019 

verliehen wurden. 

Bestehende erfolgreiche Angebote zur Unterstützung beim Übertritt in die Berufsfelder wurden weitergeführt und verstärkt. Mit der Teilnahme an Lehrveranstaltungen 

und Workshops konnten Studierende und Absolvent_innen Soft Skills und berufstypische Weiterqualifikationen nach persönlichem Bedarf erwerben. Die Angebote 

konzentrierten sich überwiegend auf die Themenbereiche Selbstvermarktung, Projektmanagement, Bewerbungs- und Praxiswissen, Coachings und persönliche 

Kompetenzen. Im Studienjahr 2019/20 wurde ein besonderer Fokus auf die Musiker_innen-Gesundheit gerichtet. Das Ziel dabei ist, die Studierenden bereits frühzeitig und 

umsichtig auf die Risikobereiche in der Ausübung ihrer Kunst aufmerksam zu machen und Maßnahmen zum Erhalt der physischen und psychischen Gesundheit im Beruf 

anzubieten. Damit wurde die Möglichkeit geschaffen, unterschiedliche Angebote in der Praxis zu nutzen, auszuprobieren und zu vergleichen. Um auch Bedienstete 

verstärkt auf die Angebote des CSC aufmerksam zu machen, wurden in Kooperation mit der Internen Weiterbildung der Kunstuniversität Graz einige Plätze kostenfrei 

angeboten. 

Die Website als Informationsplattform hat das Ziel, den steigenden Informationsbedarf für einen erfolgreichen Übergang in die Berufswelt zu decken. Als Visitenkarte des 

Career Service Centers wurde die bereits seit 2009 betriebene und in die Jahre gekommene Website hinsichtlich Design, Technik und Usability aktuellen Standards 

angepasst. Der Relaunch konnte wie geplant im September 2019 durchgeführt werden, im Zuge dessen auch das Corporate Design des CSC neu gestaltet wurde. Auf der 

Studierenden-Seite lassen sich wie gehabt Informationen zu den Weiterbildungsangeboten, Jobs, Wettbewerben und Meisterkursen finden. Teile davon sind 

passwortgeschützt und daher exklusiv für Studierende, Absolvent_innen und Bedienstete der Kunstuniversität Graz zugänglich. Unter „Jobinfo“ werden sowohl aktuell an 

der Kunstuniversität Graz ausgeschriebene Stellen als auch externe Stellen, die zum Qualifikationsprofil der an der Kunstuniversität Graz angebotenen Studienrichtungen 

passen, und Links zu relevanten Institutionen veröffentlicht. Neu hinzugekommen ist die „Toolbox“ mit Informationen zu den Themen Recht, Finanzen und Bewerbung. 

Diverse Ausschreibungen von Stipendien, Preisen und Förderungen sind ebenfalls in der Toolbox zu finden. Die Rubrik Erfolgsgeschichten gibt neben den berühmten 

Absolvent_innen und Preisträger_innen nun auch Einblicke in unterschiedliche Berufsfelder. Um die Öffentlichkeitswirksamkeit des aufstrebenden künstlerischen 

Nachwuchses für Künstleragenturen, Veranstalter und Medien noch zu verstärken, wurde eine eigene Seite für die Musiker_innen-Vermittlung eingerichtet, die sich 

einerseits an Studierende, die sich und ihre Ensembles auf der Seite präsentieren können, und andererseits an Veranstalter_innen, die über die Website die passende 

Musik für ihren Anlass finden und buchen können, richtet. 

Aus Gründen der IT-Sicherheit wird an einer eigenständigen Benutzerverwaltung für Absolvent_innen gearbeitet, die im April 2020 aktiviert wird. 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

2 
AIR-Programm 

(EP 4.3.) 

Das erfolgreiche Artist-in-Residence-Programm im Bereich Jazz wird fortgeführt und ebenso in der 

Bühnengestaltung, wo die vorhandene Professur durch jährlich wechselnde §99-Professuren mit AIRs 

besetzt wird. 

Das Programm wird, auch im Zusammenspiel mit der neu entwickelten 

Internationalisierungsstrategie und gemäß Entwicklungsplan 2019-2024, erweitert, es werden AIR-

Stellen für die Austrian Brass Band, die Bereiche Schlagwerk und Computermusik sowie für den 

Cluster Zeitgenössische Musik eingerichtet. 

2019: 

AIR-Programm 

 

2020: 

AIR-Programm 

 

2021: 

AIR-Programm 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Dieses Programm ist eine überaus wichtige Bereicherung im Bereich Lehre. Die international renommierten Künstler_innen werden sowohl in den Lehrbetrieb 

(Masterclasses, Workshops) als auch in den Konzertbetrieb eingebunden. Mehrere Institute sind außerordentlich darum bemüht, mit diesen 

Künstler_innenpersönlichkeiten Verbindungen aufzubauen und aufrechtzuerhalten. Für die angehenden Musiker_innen ist es von besonderer Wichtigkeit im 

Rahmen ihrer Ausbildung mit diesen „Granden“ auf einer Bühne zu stehen und sich künstlerisch auf Augenhöhe zu präsentieren. Das erfolgreiche Artist-in-

Residence-Programm im Bereich Jazz wurde fortgeführt (siehe auch I.2.A Maßnahmen und Erfolge im Schwerpunkt Jazz) und weitere AIR-Stellen wurden 2019 an 

mehreren Instituten eingerichtet; so am Institut für Blas- und Schlaginstrumente (Brass Band, Schlagwerk), im Bereich zeitgenössische Musik und in der 

Computermusik. Zum Cluster Zeitgenössische Musik siehe I.2.B. 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

3 

Studierenden-

recruiting 

(EP 4.1) 

Die besten Studierenden verfügen über hohe Mobilität und benötigen gute Anreize, um ihre 

Universität zu wählen. Bei der Weiterentwicklung des 2016 eröffneten Welcome Centers wird der 

Fokus neben dem Ausbau der Beratungsangebote daher auf einem proaktiven 

Studierendenrecruiting liegen, wofür folgende Maßnahmen durchgeführt werden:  

1) Interner Strategieprozess (in Abstimmung mit der Internationalisierungsstrategie und der zu 

erstellenden Strategie zur sozialen Dimension der Kunstuniversität Graz; siehe auch Vorhaben 5) zur 

Entwicklung einer genauen Zielgruppendefinition einer Marketingstrategie 

2) Überprüfung und Optimierung des Zulassungsprozederes inklusive Monitoring der 

Zulassungsprüfungen (Anmeldungen, Prüfungsteilnahmen, Zulassungen) nach soziodemografischen 

Kriterien (z.B. anhand der UStat1-Erhebung; idealerweise im Austausch mit anderen österreichischen 

Musikuniversitäten oder im internationalen Vergleich in der International Benchmarking Exercise-

Gruppe; siehe auch Vorhaben 5) 

3) Verfügbarkeit aller Curricula zweisprachig in Deutsch und Englisch 

Studierendenrecruiting ist durch eine weltweite Ausrichtung auf höchsttalentierte potenzielle 

Studierende charakterisiert und unterstützt dabei auch die gesellschaftliche Verantwortung zur 

sozialen Dimension. 

2019:  

Planungsphase: internes 

Konzept 

 

2020/2021: 

Umsetzungsphase: 

Marketing, Beratungen, 

Monitoring 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Vorhaben wird zeitlich verzögert durchgeführt. Das Projekt wurde im Zuge der Leistungsvereinbarungs-Verhandlungen deutlich redimensioniert, daher war 2019 zuerst 

eine komplette Neukonzeption des Projekts selbst notwendig, bevor eine inhaltliche Arbeit erfolgen konnte. Für den Teilbereich 1 wurde eine schriftliche Befragung erstellt 

über die Kompetenzen, die Studienwerber_innen bereits zum Studium mitbringen müssen, bzw. über ihre notwendigen Entwicklungspotenziale während des Studiums. 

Dies wurde im Herbst / Winter 2019/20 an die Institutsvorständinnen / -vorstände und die Curriculakommissionsvorsitzenden gesendet mit der Bitte um Angaben für jene 

Studienrichtungen, für die sie zuständig sind, und soll eine Diskussionsgrundlage darstellen für die Beantwortung der zentralen Frage, wer denn „die besten“ Studierenden 

für die jeweiligen Studien sind. Für den Teilbereich 2 wurde in die Befragung der Institutsvorständinnen / -vorstände und Curriculakommissionsvorsitzenden eine Frage zur 

Kompetenzüberprüfung im Rahmen der Zulassungsprüfungen integriert, dies wird zusammen mit den Themen von Teilbereich 1 ausgewertet und diskutiert werden. Das 

Monitoring der Zulassungsprüfungen nach soziodemografischen Kriterien ist Bestandteil sowohl dieses Vorhabens als auch des Vorhabens C1.3.4.5, zum aktuellen Stand 

siehe dort. Die zweisprachige Verfügbarkeit von Curricula wurde planmäßig vorangebracht (siehe untenstehende Zielwerte). 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

4 

Orchesteraus-

bildung Neu 

(EP 7.5) 

Da es an den Musikuniversitäten in Europa derzeit keine explizite Orchesterausbildung gibt hat die 

Kunstuniversität Graz in diesem Bereich eine historische Chance und kann mit ihrer 

Orchesterausbildung Neu Leuchtturmfunktion und Profilschärfung entwickeln. Sie wird damit für 

Instrumentalstudierende auf neue und spezielle Weise interessant, da das Orchesterspiel DAS 

realistische Berufsziel in diesen Bereichen ist. Die Kunstuniversität Graz wird hier – auf Basis der 

bereits gelegten Grundsteine - Pionierarbeit leisten. Die grundsätzlichen Überlegungen und 

exemplarischen Vorgaben im Rahmen von EUphony spielen bei dieser Entwicklung eine wesentliche 

Rolle. 

Eine Professur für Orchesterausbildung nach §99 für vorerst fünf Jahre wird eingerichtet. 

2019-2021: 

Einrichtung einer 

Professur  

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Die Ausschreibung der Professur für Orchesterausbildung nach §99 läuft. 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

5 

Soziale Dimension 

(§ 12a Abs. 4 UG; EP 

4, 5.7, 10) 

Die Kunstuniversität Graz wird in einem Projekt die soziale Durchmischung im Studienbereich bzw. 

der Studierenden fördern. Dabei werden insbesondere folgende Maßnahmen gesetzt: 

1) Monitoring der Zulassungsprüfungen (Anmeldungen, Prüfungsteilnahmen, Zulassungen) 

nach soziodemografischen Kriterien (z. B. anhand der UStat1-Erhebung; idealerweise  

im Austausch mit anderen österreichischen Musikuniversitäten oder im internationalen Vergleich in 

der International Benchmarking Exercise-Gruppe; siehe Vorhaben 3 

2) Entwicklung einer universitären Strategie 

3) Etablierung der 2018 neu begonnenen Beteiligung an der Initiative FiT – Frauen in die 

Technik in den technischen und techniknahen Studienrichtungen (z.B. Computermusik, 

Elektrotechnik-Toningenieur, Sound Design) sowie Adaptierung von FiT-Maßnahmen für andere 

Bereiche mit geringen Frauenanteilen unter den Studierenden (z. B. Jazz, einzelne Instrumente) 

4) Ableitung von Maßnahmen im Bereich Studierendenrecruiting (siehe Vorhaben 3) im Hinblick 

auf die Förderung unterrepräsentierter Gruppen im Allgemeinen sowie in einzelnen 

Studienrichtungen 

2019:  

Konzept und Erstanalyse 

der sozialen Dimension 

 

2020: 

Monitoring  

und 

Strategieentwicklung 

 

2021:  

Monitoring und 

Maßnahmenableitung 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Monitoring der Zulassungsprüfungen (Pkt. 1) ist von den vorhandenen Daten abhängig. Die Universitäts-Hochschulstatistik- und Bildungsdokumentationsverordnung 

(UHSBV) ist jedoch erst im Sommer 2019 in Kraft getreten und befindet sich seither in technischer und organisatorischer Umsetzung, allerdings stehen den Universitäten 

bislang noch keine Daten von der Statistik Austria zur Verfügung. Bisher sind nur interne Testdaten vorhanden, bei einer Auswertung gab es keine Auffälligkeiten. Diese 

Testdaten werden derzeit verwendet, um ein Konzept zu entwickeln, das dann umgesetzt werden kann, wenn der Kunstuniversität Graz Echtdaten zur Verfügung gestellt 

werden. Ein Strategieentwicklung (Pkt. 2) ist erst auf Grundlage von validen Daten sinnvoll, somit ebenfalls von der Verfügbarkeit der Daten abhängig. 

Die 2018 begonnene Beteiligung an der Initiative FiT – Frauen in der Technik (Pkt. 3) bezieht sich anfangs vor allem auf die technischen und techniknahen 

Studienrichtungen wie Elektrotechnik-Toningenieur, Computermusik und Sound Design, weitere Studienrichtungen werden ergänzend berücksichtigt. Die Kunstuniversität 

Graz hat hierbei 2019 erstmals an einem FiT-Infotag teilgenommen, hat bei Tag der offenen Türe erstmals eine FiT-Botschafterin vor Ort gehabt und sich an der 

gemeinsamen Weiterentwicklung von FiT-Steiermark beteiligt. Sowohl die Informationsaktivitäten als auch die Entwicklungsaktivitäten werden 2020 fortgesetzt. 

Auf Pkt. 4 wird beim Vorhaben 3 eingegangen.  

Siehe dazu auch Kapitel I.4.C Soziale Dimension in der Hochschulbildung und Diversitätsmanagement in der vorliegenden Wissensbilanz. 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

6 

Umsetzung von 

Qualitätsmaß-

nahmen in der 

Lehre 

(§ 2 Abs. 1 Z 1 

UniFinV) 

Zur Sicherstellung der Qualität in der Lehre werden gemäß § 2 Abs. 1 Z 1 

Universitätenfinanzierungsverordnung (UniFinV) folgende fünf qualitätssichernde Maßnahmen in der 

Lehre umgesetzt: 

• Monitoring von Absolvent_innen und Absolventen anhand von Indikatoren zur 

Erwerbstätigkeit gemäß „Datenwürfel“ der Statistik Austria. 

• Befragung von Absolvent_innen und Absolventen zur Zufriedenheit mit ihrem Studium 

anhand der seit mehr als 10 Jahren laufend durchgeführten Befragung zum Studienende. 

• kontinuierliches Monitoring der Studierbarkeit in allen Studiengängen anhand eines 

Indikatorensets zu Prüfungsaktivititäten sowie Verhältnis Abschlüsse / Abbrüche im Zeitverlauf  

• Sicherung der Prozessqualität in der Curriculumserstellung durch bewährtes 

Mehrebenensystem (Curriculakommissionen, Curriculakonferenz, Rektorat, Senat) gemäß Satzung 

und regelmäßige Prozessoptimierung. 

• Erfassung des Prüfungswesens durch das interne Qualitätssicherungssystem und Reflexion 

der Prüfungskultur; siehe Vorhaben Audit (Vorhaben A3.2.1). 

2019: 

Erstmalige Anwendung 

Datenwürfel 

Durchführung Befragung 

von Absolvent_innen 

Entwicklung von 

Indikatorenset 

Studierbarkeit 

Curriculaentwicklung 

gemäß Satzung 

Prüfungswesen siehe 

Audit 

 

2020: 

Durchführung von 

Befragungen von Absol-

vent_innen 

Analyse von Indikatoren 

zur Studierbarkeit 

Curricula-entwicklung 

gemäß Satzung 

Prüfungswesen siehe 

Audit 

 

2021: 

Zweite Anwendung 

Datenwürfel 

Durchführung von 
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Befragungen von Absol-

vent_innen 

Analyse von Indikatoren 

zur Studierbarkeit 

Curricula-entwicklung 

gemäß Satzung 

Prüfungswesen siehe 

Audit 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Wie im Kapitel I.6 Qualitätssicherung ausführlich beschrieben, befinden sich alle Maßnahmen planmäßig in Arbeit. Kurz zusammengefasst ergeben sich folgende 

wesentliche Meilensteine: 

 Die erstmalige Anwendung des Datenwürfels hat stattgefunden, ein Ergebnisbericht liegt vor. 

 Die Absolvent_innenbefragung wurde fortgeführt. 

 Ein Indikatorenset zur Studierbarkeit wurde erarbeitet, ein Konzept liegt vor. 

 Die Curriculaentwicklung wurde wie vorgesehen fortgeführt. 

 Diverse Maßnahmen im Prüfungswesen wurden gesetzt. 

 

Ziel(e) im Studienbereich 

Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße Ist 2017 Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 

absolut / in % 

1 

Vermittlung von Soft Skills 

zur Unterstützung der 

Studierenden beim 

Übergang in den Beruf 

(EP 4.6) 

Anzahl der Veranstaltungen des 

CSC 
35 36 44 37 --- 38 --- 

+ 8 (abs.) 

+ 22 % 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Das Ziel wurde erreicht bzw. überschritten. Das Angebot von berufsspezifischen Weiterqualifizierungen und Informationsveranstaltungen wurde um einige 

Schwerpunktthemen erweitert, um noch detaillierter auf die besonderen Anforderungen im Kunstbetrieb einzugehen.  
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Mit einer Sonderveranstaltung am 1. März 2019 feierte das CSC im MUMUTH sein 10-jähriges Bestehen und nutzte diese einmalige Gelegenheit, einen guten Überblick 

über die umfangreichen Services des CSC mit einem bunten Angebot von breit gefächerten Workshops, abwechslungsreichen Showcases, individuellen Coachings und 

Sonderangeboten, wie z. B. dem Lebenslauf-Check und Foto-Corner, zu geben. Höhepunkt der Veranstaltung war die Vergabe der im Jubiläumsjahr ausgeschriebenen CSC-

Förderungspreise für künstlerische Projekte im Rahmen des großen Abschlusskonzertes. 

Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße Ist 2017 Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 

absolut / in % 

2 

Durchführung des Artist in 

Residence-Programms  

(EP 1.4.4; 7.3.10; 8.2) 

Anzahl der Personen, die  

im Rahmen des Artist in 

Residence-Programms  

die Kunstuniversität Graz 

besuchen 

22 23 33 24 --- 25 --- 
+ 10 (abs.) 

+ 43 % 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Im Berichtsjahr 2019 besuchten insgesamt 33 Personen im Rahmen des Artist in Residence-Programms die Kunstuniversität Graz. Die meisten davon (insgesamt 26, 

teilweise im Rahmen von Ensembles) im Jazz, wo das Programm seit vielen Jahren erfolgreich eingeführt ist. Ein besonders bekannter Artist in Residence des Jahres 2019 

war Phil Collins, der die Kunstuniversität Graz im Mai 2019 besuchte und dem ein Ehrendoktorat verliehen wurde. Die Verleihung der Ehrendoktorwürde fand im Rahmen 

eines Konzertes des KUG JazzOrchesters gemeinsam mit den „Vine Street Horns“ statt. Unter dem Namen „The Vine Street Horns“ tritt Phil Collins` exklusive Bläser-Sektion 

auf, dieser gehört auch der zweifache Grammy-Preisträger Luis Bonilla an, der an der Kunstuniversität Graz eine Professur für Jazzposaune inne hat.  

 

Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße Ist 2017 Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 

absolut / in % 

3 
Zweisprachig verfügbare 

Curricula 

Anzahl der Curricula, die in 

deutscher und englischer 

Sprache vorliegen 

17 17 21 80 --- 160 --- 
+/- 4 (abs.) 

+/- 24% 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Im Jahr 2019 wurden neue englische Übersetzungen von 21 Curricula erstellt. Dabei wurde die Grundlage von einer externen Agentur erstellt, danach von der zuständigen 

Curriculakommission hinsichtlich der fachüblichen Begriffe und Formulierungen kontrolliert und zum Schluss noch vom Welcome Center auf Einheitlichkeit zwischen 

Curricula sowie Überstimmung mit anderen Dokumenten bzw. KUGonline überarbeitet. So konnten alle Curricula der ordentlichen und gegebenenfalls der 

außerordentlichen Studien (Vorbereitungslehrgänge und Advanced Studies) der Studienrichtungen „Bühnengestaltung“, „Dirigieren“, „Kirchenmusik“ und der 
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Doktoratsstudien sowie fast alle Curricula der Studienrichtung „Komposition und Musiktheorie“ (mit Ausnahme von „Kompositions- und Musiktheoriepädagogik“, für das 

mit 1.10.2019 eine novellierte Version in Kraft getreten ist und daher erst erfolgt) und eines Universitätslehrgangs in englischer Fassung veröffentlicht werden.  

Weitere Übersetzungen wurden 2019 begonnen für jene Curricula, die mit 1.10.2019 in neuer bzw. novellierter Form in Kraft getreten sind. Diese englischen Fassungen 

sollen planmäßig 2020 vorliegen.  

 

PädagogInnenbildung Neu 

Vorhaben zur PädagogInnenbildung Neu 

Vorhaben zur (Neu-)Einrichtung oder Änderung von Studien 

Nr. Vorhaben (Kurzbezeichnung) Geplante Umsetzung Bezug zur Forschung / EEK sowie EP 
Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 BA UF Technische und textile Gestaltung SJ 2018/19 EP 4.3.13. 

 
Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Unterrichtsfach wurde mit dem Studienjahr 2018/19 eingerichtet. 

 
 

Nr. Vorhaben (Kurzbezeichnung) Geplante Umsetzung Bezug zur Forschung / EEK sowie EP 
Ampelstatus 

Berichtsjahr 

2 MA UF ME/IME/TTG SJ 2018/19 EP 4.3.13. 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Masterstudium mit diesen Unterrichtsfächern wurde mit dem Studienjahr 2019/20 eingerichtet. 
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Vorhaben zur Lehr- und Lernorganisation 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 

Fortführung  

BA ME/IME  

(EP 4.3.13) 

Die in der Leistungsvereinbarung 2016-2018 per Nachtrag im November 2016 vereinbarte 

Durchführung der Unterrichts-fächer Musikerziehung und Instrumentalmusikerziehung mit den im 

damaligen Ziel C1.5.4 festgelegten Anzahl der neu belegten Bachelorstudien von 24 wird fortgeführt. 

--- 

 
Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Studium wurde planmäßig fortgeführt bzw. ausgebaut. 

 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

2 

Prüfung des 

Ausbaus BA 

ME/IME  

(EP 4.3.13) 

Von derzeit 24 Plätzen pro Jahr auf 28 ab 2019 
2019:  

ggf. Erhöhung der Anzahl 
 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Studium wurde planmäßig fortgeführt und im Bereich ME/IME auf insgesamt 31 Plätze erhöht (28 im ME-Studium, 3 im IME-Studium.bzw. ausgebaut. 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

3 
Koordinationsstelle 

Lehramt (EP 4.3.13) 
Etablierung der Koordinationsstelle für das gemeinsame Lehramtsstudium im EVSO 

2019:  

Einrichtung 
 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Die Koordinationsstelle wurde planmäßig eingerichtet und fungiert als Schnittstelle für die Organisation und aufwendige praktische Umsetzung des Lehramtsstudiums im 

Entwicklungsverbund Süd-Ost sowohl nach außen zu den anderen beteiligten Einrichtungen als auch nach innen zu den betroffenen Abteilungen, Instituten und Gremien 

als zentrale Drehscheibe. 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

4 

Vertiefung der 

standortüber-

greifenden 

Kooperationen im 

Entwicklungs-

verbund Südost 

Schaffung eines Rahmens für die Mobilität von Lehrenden zwischen den Standorten im EVSO 

Vertiefung der wissenschaftlichen und professionsbezogenen Zusammenarbeit (gem. QSR-Richtlinie 

v. 03/2014) 

1.Begleitgespräch 2019: 

Vorstellung eines im 

EVSO abgestimmten 

Maßnahmenkatalogs 

(Beschreibung von 

Maßnahmen und 

intendierten Wirkungen) 

 

Weitere Begleit-

gespräche: 

Fortschrittsberichte 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Vorhaben ist ein universitätenübergreifendes Vorhaben im Entwicklungsverbund Südost (EVSO), die folgende Beschreibung bezieht sich daher auf den EVSO und wurde 

mit der Universität Graz abgestimmt: 

Bezüglich der Lehrendenmobilität nutzt der EVSO (freie) personelle Ressourcen für eine standortübergreifende Lehre. So gibt es gegenwärtig z.B. in den Fächern Biologie 

und Umweltkunde, Physik oder Technische und textile Gestaltung einzelne Lehrveranstaltungen, die von Mitarbeiter_innen der PH Kärnten in Graz abgehalten werden. 

Zudem kooperieren die Standorte Graz und Burgenland in der Lehre in zunehmendem Maße in unterschiedlichen Formaten. Beispielsweise durch Mobilitäten von 

Lehrenden im Lehramt Sek AB durch den Einsatz von Lehrenden der Universität Graz als externe Lehrbeauftragte an der PH Burgenland am Standort Eisenstadt. 

Seitens der Kunstuniversität Graz und ihrer sehr fokussierten fachlichen Ausrichtung gibt es einzelne derartige Aktivitäten, beispielsweise Mitwirkung in 

Prüfungskommissionen für Musikerziehung / Instrumentalmusikerziehung in Klagenfurt durch einen ao.Prof. der KUG sowie die Durchführung der Zulassungsprüfungen für 

alle Studienwerber_innen in diesen Unterrichtsfächern an der Kunstuniversität Graz auch für den Standort Klagenfurt und teilweise unter Mitwirkung von dortigen 

Lehrenden. 
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Ziel(e) zu PädagogInnenbildung Neu 

Nr. 
Ziel 

(inkl. Referenz 
Strategiedokument) 

Messgröße Ist 2017 Ziel 2019 Ist 2019 Ziel 2020 Ist 2020 Ziel 2021 Ist 2021 
Abweichung Ist zu 
Ziel Berichtsjahr 

absolut / in % 

1 

Erhöhung der 

Studierendenzahl im 

Lehramtsstudium MA 

(EP 4.3.13) 

Anzahl der neu belegten 

Masterstudien mit den 

Unterrichtsfächern 

Musikerziehung bzw. 

Instrumentalmusikerziehung im 

EVSO (exkl. Zulassung an PHK) 

0 0 8 4 --- 4 --- 
+/- 4 (abs.) 

+/- 100% 

1. Erläuterungen der Abweichungen im Berichtsjahr 

Im Sommer 2019 waren die ersten Bachelor-Absolvent_innen im EVSO (in Mindeststudienzeit) zu verzeichnen, davon haben sich acht entschieden unmittelbar das 

Masterstudium anzuschließen. Da gemäß § 63a Abs. 2 UG den Bachelorabsolvent_innen ein Masterstudium offenzustehen hat, war hier keine Zugangsbeschränkung 

möglich. Daher mussten mehr Masterstudierende als geplant – und in der Leistungsvereinbarung vereinbart und somit finanziert – aufgenommen werden. 
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C3. Weiterbildung 

Vorhaben zur Weiterbildung 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 

LLL-zentrierte 

postgraduale 

Angebote erweitern  

(EP 4.4.) 

Die Kunstuniversität Graz wird den bereits begonnenen Weg der Intensivierung des LLL 

(Lebenslanges Lernen bzw. Lebensbegleitendes Lernen) im Bereich der postgradualen Angebote 

fortsetzen. Alle bestehenden postgradualen Angebote wurden als Advanced Studies neu konzipiert 

und haben so die vorhergehenden Lehrgänge abgelöst.  

In den nächsten Jahren wird der Bedarf an vergleichbaren Angeboten in Bereichen, in denen bisher 

noch gar kein postgraduales Angebot besteht (z.B. für Instrumental- und GesangspädagogInnen), 

geprüft und gegebenenfalls ein entsprechendes Angebot mit dem LLL-Gedanken als zentralem 

Element konzipiert. 

2019:  

Expert_innenstudie zu 

Bedarf in IGP 

 

2020:  

ggf. Konzeption 

 

2021:  

ggf. Einführung 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Wie mit dem BMBWF im zweiten Leistungsvereinbarungs-Begleitgespräch 2019 bereits besprochen wurden im Sinne dieses Vorhabens in internen Diskussionen, als 

Vorbereitung für eine mögliche Expert_innenstudie, festgestellt, dass aufgrund von dienstrechtlichen Besonderheiten im IGP-Bereich keine post-master-Angebote 

sinnstiftend sind: Es wird bereits mit dem Bachelorabschluss die Berufsbefähigung als Musikschullehrer_in erworben, weshalb schon die Masterstudien einen LLL-Charakter 

ausweisen bzw. noch stärker aufweisen sollten. Daher wurde ein interner Prozess gestartet, in dem die Rolle der IGP-Masterstudien grundlegend diskutiert werden wird 

und in dessen Verlauf es eine Neukonzeption dieser Studien geben sollte anstatt neue postgraduale Angebote nach dem Masterabschluss einzuführen. 

 

Ziel(e) zur Weiterbildung 

Es wurden keine Ziele festgelegt. 
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D. Sonstige Leistungsbereiche 

D1. Kooperationen 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 
Dual Career  

(EP 2.5.2.) 

Die Kunstuniversität Graz bemüht sich weiterhin, Partner_innen bei der beruflichen Anbindung zu 

unterstützen und wird sich am Gesamtkonzept des Netzwerkes Dual Career Service der Steirischen 

Universitäten bzw. ab 2018 ev. Dual Career Service Steiermark - Kärnten beteiligen. 

2019-2021: 

Weitere Beteiligung  

am Netzwerk  
Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Mit 2018 wurde das Steirische Dual Career Netzwerk um die Alpen-Adria-Universität Klagenfurt erweitert. Dadurch kam es auch zu einer Namensänderung des Netzwerkes 

in Dual Career Service Steiermark – Kärnten (Dual Career Network Styria – Carinthia). Die Kunstuniversität Graz hat 2019 aktiv an den Vernetzungstreffen teilgenommen 

und sich an den Vorbereitungen und der Organisation des jährlich stattfindenden österreichweiten Dual Career-Vernetzungstreffen beteiligt. Dieses fand von 26. - 

27.09.2019 an der Universität Graz statt. Neben den Dual Career Servicestellen der österreichischen Hochschulen und Forschungseinrichtungen waren auch regionale 

Netzwerke / Vereine (wie z. B. Club International in Graz (CINT) oder Carinthian International Center (CIC)) sowie österreichische Agenturen / Servicestellen für 

internationale Mobilität (wie z. B. Euraxess und OeAD) vertreten. 
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Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

2 
KUWI Graz  

(EP 7.3.) 

KUWI Graz ist eine strategische Kooperation der Universität Graz, Kunstuniversität Graz und der 

Technischen Universität Graz in den Kunstwissenschaften. Mit KUWI Graz sollen Synergien in 

Forschung und Lehre geschaffen und genutzt werden, um Schnittmengen von Themen 

herauszuarbeiten, Theoriebildung zu erweitern und Methodenvielfalt zu erschließen. 

Im Bereich Lehre erfolgt die weitere Vertiefung der Kooperation im Rahmen des interuniversitären 

Schwerpunkts (mit Zertifikat) „KUWI Graz: Contemporary Arts and Culture“ mit wechselnden 

Jahresthemen. Eine solche Lehre entspricht dem ‚state of the art’ durch exemplarische Vertiefung 

bzw. geht oft genug darüber hinaus, da auf diese Weise auch neue Lehrtypen und -methoden 

entwickelt werden müssen. 

Im Bereich Forschung erfolgt die Schwerpunktsetzung über regionale, aber auch internationale 

Forschungsvorhaben, Symposien und Publikationen. 

laufend:  

interuniversitärer 

Schwerpunkt KUWI Graz: 

Contemporary Arts and 

Culture 

 

laufend:  

Weiterführung der 

unkonventionellen 

Forschung über  

das Projekt 

„Mathematics & Arts 

Inter-disciplinarity“ 

 

2020:  

KUWI Graz Symposium 

 

2021:  

Gemeinsame Publikation 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Der interuniversitäre Schwerpunkt KUWI Graz „Contemporary Arts and Culture“ wird entsprechend dem Studienplan laufend angeboten. Als wesentliche Transfer-

Maßnahmen entfielen in das Berichtsjahr die gemeinsam mit dem Kunsthaus Graz entwickelte Ausstellung Performance Now, die Ende Mai 2019 stattfand und das 

international ausgerichtete KUWI Graz Symposium „Naturally Hypernatural V - Questioning the Non-Human Other“, das ursprünglich für 2020 geplant war, aber 

erfreulicherweise bereits im Oktober 2019 stattfinden konnte. Darüber hinaus kann mit dem KUWI Graz Tagungsband „Music and Landscape / Soundscape and Sonic Art“ 

bereits eine erste gemeinsame Publikation berichtet werden. Für die Finanzierung des Projekts Mathematics & Arts Interdisciplinarity war kein gesondertes Budget 

vorgesehen. Die Weiterführung ist deswegen davon abhängig, ob die beteiligten Wissenschaftler_innen einen erfolgreichen Antrag im Rahmen des FWF-Programms 1000 

Ideen stellen, das für diese Art von Projekten neu aufgelegt wurde. 
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D2. Spezifische Bereiche 

Bibliotheken 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 

Weiterführung der 

digitalen 

Repositorien (KUG-

Phaidra und KUG-

Scholar) und Open 

Access  

(EP 5.8., 11.4.) 

Zur Verwaltung digitaler Objekte betreibt die UBAM ein digitales Repositorium (KUG-Phaidra). Dieses 

Repositorium soll laufend so weiterentwickelt werden, dass es nachhaltig von Universitätsbibliothek, 

Universitätsarchiv, den Abteilungen und Instituten der Kunstuniversität Graz für die digitale 

Langzeitarchivierung effizient genutzt werden kann. Damit sollen folgende Ziele erreicht werden: 

Referenzierung und Nachnutzbarkeit von Forschungsdaten (alle Daten und Materialien, die im Zuge 

wissenschaftlicher Forschungs- und künstlerischer Schaffensprozesse, insbesondere im Bereich 

Entwicklung und Erschließung der Künste, entstehen); Entwicklung eines digitalen Archivs. 

Mit KUGScholar stellt die UBAM ein institutionelles Repositorium und ein Publikationsservice bereit. 

Im Rahmen dieses Angebots werden die Dokumente und Materialien im Internet unter Einhaltung 

von Qualitätsstandards für die Öffentlichkeit bereitgestellt. Damit ist KUGScholar ein wichtiger 

Baustein der Open-Access-Aktivitäten der Kunstuniversität Graz. 

Die Verbreitung der Open-Access-Idee im künstlerisch-wissenschaftlichen Personal und ihre 

Umsetzung in konkreten Publikationsprojekten wird durch geeignete Informations- und individuelle 

Unterstützungsmaßnahmen gefördert. Die UB fungiert hierbei als Kontakt- und Expertenstelle, die 

sich auch am nationalen OA-Diskurs beteiligt. 

2020:  

Erste Präsentation von 

Kunstuniversität Graz-

Sammlungsbeständen 

online im neuen Portal 

(UB und UA) und 

Produktionsbetrieb (inkl. 

Workflows) des 

universitätsweiten 

Forschungs-

datenmanagements 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

KUG-Phaidra ist das zentrale digitale Repositorium der Kunstuniversität Graz. Im Jahr 2019 wurden nachfolgende Weiterentwicklungen durchgeführt:  

• Verbesserung des Phaidra-Login;  

• Statistische Auswertungen;  

• Login für Studierende;  

• Verbesserung der Usability der Upload- sowie Suchvorgänge;  

• Digitales Abgabeprozedere für Bachelorarbeiten;  

• Benützung von KUG-Phaidra für Erasmus-Outgoings zur Archivierung von Bewerbungsunterlagen; 
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• Forschungsdatenarchivierung für das Institut für Ethnomusikologie;  

• Einrichtung von Mediendatenbank-Features für Öffentlichkeitsarbeit der Kunstuniversität Graz;  

• Anpassung von KUG-Scholar; 

• Schnittstellenprogrammierung zwischen KUG-Phaidra und dem Archivinformationssystem des Universitätsarchivs. 

Nach Implementierung der Open-Access-Policy stellt die Universitätsbibliothek mit KUG-Scholar ein institutionelles Repositorium und ein Publikationsservice im Sinne von 

open access, open science und open educational resources bereit. 

 

Vorhaben zur Unterstützung der Internationalisierung 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 

Förderung der 

kurzfristigen 

Studierenden-

mobilität und  

der Drittstaaten-

mobilität  

(EP 6.4.) 

Die Kunstuniversität Graz fördert individuelle kurze Auslandsaufenthalte von Studierenden, die nicht 

über das Erasmusprogramm oder andere internationale Mobilitätsprogramme abgedeckt werden 

können, jedoch studienrelevant sind. Reise- und Aufenthaltskosten (ab zwei Tagen) werden durch 

Zuschüsse möglichst ersetzt (Teil- bis Vollzahlung).  

Die Teilnahme an Wettbewerben (Teilnahmegebühren werden ersetzt) und Meisterkursen soll damit 

gefördert werden, ebenso wie die individuelle Mobilität der Studierenden aufgrund von 

wissenschaftlichen (z.B. Forschungsreisen für Masterarbeiten, Dissertationen) und / oder 

künstlerischen Projekten im Ausland.  

Im Kunstbetrieb ist die Teilnahme an Meisterkursen, an internationalen Wettbewerben oder 

künstlerisch-wissenschaftlichen Projekten eine überaus wichtige Erfahrung.  

Darüber hinaus unterstützt und fördert die Kunstuniversität Graz längerfristige 

Studierendenmobilität in Drittstaaten durch finanzielle Zuschüsse in Anlehnung an standardisierte 

Mobilitätsprogramme 

2019:  

Entwicklung von 

Förderprogramm für 

Drittstaatenmobilität 

und Aufbau von 

Kontakten 

 

2019-2021:  

Laufende Durchführung 

von Förderungen 

 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Vorhaben wird im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten planmäßig umgesetzt. Es wurde ein Förderprogramm für Drittstaaten-Mobilitäten entwickelt, eingerichtet 

und auch durch erste Mobilitäten bereits 2019 mit Leben befüllt. Diese ersten Erfahrungen werden für den weiteren Aufbau genutzt, einerseits hinsichtlich der 

Kommunikation an die eigenen Studierenden und andererseits hinsichtlich des Netzwerkaufbaus. 

Die insbesondere für die künstlerische Entwicklung sinnvollen und daher schon bisher unterstützten kurzfristigen Mobilitäten wurden auch 2019 finanziell aus dem 

 



Universität für Musik und darstellende Kunst Graz Wissensbilanz 2019 

Seite 201 

Globalbudget unterstützt. Die Nachfrage der Studierenden hiernach war sehr hoch und demzufolge mussten 2019 aus budgetären Gründen auch einige inhaltlich sinnvolle 

Anträge abgelehnt werden.  

 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

2 

Inter-

nationalisierung  

der Forschung  

(EP 3.5, 6.5) 

Die Kunstuniversität Graz bemüht sich nachhaltig und erfolgreich darum Stellen im Bereich Forschung 

mit exzellenten Kandidat_innen aus der internationalen Forschungscommunity zu besetzen. 

Ergänzend zu diesen mittel- und langfristig ausgerichteten Bemühungen werden Maßnahmen 

gesetzt, um die internationale Vernetzung am Forschungsstandort Kunstuniversität Graz auch im 

kurzfristigen Bereich, mit zugleich nachhaltiger Wirkung, zu stärken:  

New Directions in Music, Sound, and Theatre Studies:  

Zur Förderung der nachhaltigen internationalen Vernetzung der forschungsintensiven künstlerisch-

wissenschaftlichen Organisationseinheiten, wird diesen Organisationseinheiten ermöglicht, führende 

internationale Vertreter_innen ihrer Forschungsbereiche für mehrwöchige Aufenthalte einzuladen, 

im Rahmen derer – ergänzend  

zu Vorträgen, Workshops etc. – insbesondere auch zukünftige Forschungskooperationen angebahnt 

werden sollen. In der  

LV-Periode 2019-2021 werden 7 Gäste eingeladen. 

Planung und 

Durchführung  

der New Directions 

Besuche 
 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Vorhaben verläuft verspätet. Die Einladungen von Gastforscher_innen wurden bzw. werden fortgesetzt. Einschränkungen ergeben sich allerdings durch Vorgaben, die 

außerhalb des Einflussbereichs der Kunstuniversität Graz liegen. Dies betrifft insbesondere Einladungen von Forscher_innen von außerhalb des Schengen-Raums, bei denen 

unter anderem Visa-Pflichten dazu führen, dass unzumutbare Bedingungen zu erfüllen wären. Der Kreis von Einzuladenden wird daher zukünftig entsprechend angepasst. 
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Vorhaben zu Verwaltung und administrativen Services der Hochschulen 

Nr. 
Vorhaben 

(Kurzbezeichnung) 
Kurzbeschreibung des Vorhabens Geplante Umsetzung bis 

Ampelstatus 

Berichtsjahr 

1 

Weiterentwicklung 

des Einsatzes von 

Informations- und 

Kommunikations-

technologien (IKT) 

im Studienbereich 

(EP 8.2., 11.2., 

11.3.) 

Weiterentwicklung KUGonline (Implementierung der neuen Studien- und Prüfungsverwaltungs-

Applikation SPO, Elektronisches Formularwesen im Studienbereich) und Implementierung 

MobilityOnline für elektronische Mobilitätsbewerbungsverfahren (Studierende und Personal) 

2019: Erste 

„Modellierung“  

von Curricula in SPO 

 

2021:  

Abschluss der 

"Modellierung" von  

ca. 250 Curricula in SPO 

 

2019:  

Inbetriebnahme von 

erstem Mobilitäts-

bewerbungsverfahren in 

MO (Erasmus+ incoming-

Studierende), 

Konfiguration / 

Entwicklung von 

zweitem Verfahren 

 

2020:  

Inbetriebnahme von 

zweitem 

Mobilitätsbewer-

bungsverfahren in MO, 

Konfiguration / 

Entwicklung von zwei 

weiteren Verfahren 
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2021:  

Inbetriebnahme von 

zwei weiteren 

Mobilitätsbewer-

bungsverfahren in MO, 

Konfiguration / 

Entwicklung von zwei 

weiteren Verfahren 

Erläuterung zum Ampelstatus 

1. Was wurde (bereits) durchgeführt? Inwieweit wurde das Vorhaben inhaltlich und zeitlich planmäßig umgesetzt? 

Das Vorhaben wird derzeit planmäßig durchgeführt und die vereinbarten Meilensteine 2019 wurden erreicht: Es wurden die Curricula für die Studienrichtungen „Lehramt“ 

und „Musikologie“ in CAMPUSonline / SPO umgesetzt. Es wurden die Mobilitätsbewerbungen für incoming-Studierendenmobilitäten in MobilityOnline in Betrieb 

genommen, d.h. sogar über Erasmus+ bereits für Mobilitäten aus der Schweiz und aus Drittstaaten. 

Im Vorhabensbereich zu MobilityOnline ist auch der zweite Meilenstein bereits früher als geplant erreicht, die outgoing-Bewerbungen im Rahmen von Erasmus+ wurden im 

Herbst 2019 bereits in Betrieb genommen. Für 2020 sind weitere outgoing-Bewerbungsverfahren sowie auch die Studierenden-Praktikumsmobilitäten vorgesehen und 

somit ist die Zielerrreichung des Vorhabens hier zu erwarten. 

Im Vorhabensbereich zu CAMPUSonline / SPO hat sich bei der Modellierung der genannten Studienrichtungen gezeigt, dass da Tool SPO in zu vielen Aspekten immer noch 

nicht ausgereift und für die Einführung an der Kunstuniversität Graz geeignet ist. Es wurden und werden daher weiterhin Anforderungen an CAMPUSonline übermittelt, die 

weitere Arbeit ist jedoch von der technischen Umsetzung durch CAMPUSonline abhängig. Es erscheint daher unrealistisch, dass der Meilenstein für 2021 erreicht werden 

kann. Zu erwähnen ist in diesem Zusammenhang, dass auch an anderen Universitäten die Umstellung auf SPO verschoben wurde (z.B. an der TU Graz, für die eine 

abgestimmte Umsetzung für die gemeinsam eingerichteten Studien „Elektrotechnik-Toningenieur“ für 2020 geplant war). 
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